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V О E W О В Т.
Unter denen, welche sich um die Ethnographie Russlands bleibende Verdienste erworben haben, nimmt der
verstorbene Academiker Peter v. Koppen eine der ersten Stellen ein. Ihm verdankt man nicht nur die erste ethno-
graphischeKarte des europäischenRusslands, sondern er war auch unablässig daraufbedacht, derWissenschaft derEthno-
graphie Russlands durch Sammlung von Materialien und Abfassung von Monographien jene feste Grundlage zu geben,
die ihr vor dem Erscheinen seiner Arbeiten noch fast ganz abging. Zu diesem Behuf hatte er bereits im Jahre 1849
eine Abhandlung über Finnland in ethnographischer Beziehung nebst einer Karte (s. unten p. 142 № 33) veröffent-
licht. In ähnlicher Weise wollte er auch das St. Petersburger Gouvernement behandeln. Die dazu entworfene ethno-
graphische Karte Hess er einstweilen einzeln erscheinen, da seine anderweitigen Arbeiten und Berufspflichten ihm nicht
gestatteten, den erklärenden Text in zwei Sprachen, wie er ursprünglich beabsichtigte, vollständig auszuarbeiten.
Als Koppen seine letzte Reise nach der Krim antrat, überliess er mir die von ihm gesammelten Materialien,
soweit sie das Gouvernement St. Petersburg betrafen, zu beliebiger Verwendung. Ich überzeugte mich bald, dass
diese Materiahen bei der Untersuchung über die Einwanderung von neufinnischen Colonisten (seit Gustav Adolph) in
Ingermanland und über die abermalige Ansiedlung von Russen (seit Peter dem Grossen) gute Dienste leisten könnten.
Glücklicher Weise fand sich ein junger Mann von guter Schulbildung, Herr Eduard Zimse, welcher das Koppen'sehe
Material da, wo es anging, einer nochmaligen Revision unterzog und dasselbe da, wo es erforderlich oder wünschens-
werth war, unter meiner Mitwirkung aus schriftlichen Quellen ergänzte oder in einzelnen Fällen durch Einziehung
von Nachrichten bei der Geistlichkeit des Gouvernements berichtigte. Leider gestattete ein früher Tod ihm nicht,
den Druck des Ganzen zu Ende zu führen. Dieser Aufgabe unterzog sich später mit unverdrossener Ausdauer Herr
Theodor v. Koppen, welcher bereits im Jahre 1848 seinen Vater auf einem ethnographischen Ausfluge durch das
St. Petersburger Gouvernement begleitet hatte.
II
Nach dem ursprünglichen Plane des «Erklärenden Textes» sollte jeder Abschnitt von den in dem gegenwär-
tigen St. Petersburger Gouvernement ansässigen Völkerschaften mit einer historischen Einleitung versehen werden.
Unterdessen war von Koppen in dieser Weise nur das Völkchen der Woten behandelt worden. (S. unten p. 142 W 30
u. vergl. № 18). In Betreff der andern war es ihm nicht gelungen, umfangreiche Materialien zu sammeln*). Die Ab-
fassung von historischen Rückblicken der Art bildet überhaupt eine besondere Aufgabe, deren Lösung von der Zukunft
erwartet werden muss. Gerade aber solche ethnographische Angaben, wie sie an verschiedenen Stellen der «Erklärende
Text» bietet, werden für den Historiker da der leitende Faden sein, wo er an die Entwirrung der Vorzeit des alten
Ingriens geht. Die Gegenden zwischen der Narowa und dem unteren Wolchow, an welchem Altladoga, die erste Residenz
Ruriks, lag, sind für das russische Reich auch in der Zeit vor Peter I. von nicht geringer Bedeutung gewesen. Nur
ein Theil derselben kam während der Zeit der falschen Demetrier auf circa 90 Jahre unter schwedische Botmässig-
keit und zu der schon vorhandenen älteren Bevölkerung finnischen und russischen Stammes kam im 17. Jahrhundert
ein beträchtlicher Zuwachs aus Finnland. Demnach würden in einer Colonisationsgeschichte des alten Ingrien oder
Ingermanlands folgende Classen seiner Bewohner streng von einander zu scheiden sein:
1) Die finnischen Urbewohner, genannt Woten (Водь), oder Watländer, von denen sich schwache Reste im
Peterhofer und Jamburger Kreise erhalten haben. Ursprünglich zur russischen Kirche gehörend, nahmen sie unter
der Schwedenherrschaft im 17. Jahrhundert zum Theil den protestantischen Glauben an. Ihre Mundart ist zwar eine
finnische, doch nicht ohne nähere Berührung mit der estnischen.
2) Die Ingrier oder Ishoren (Ижора), welche ihrer Mundart nach den eigentlichen Finnen näher stehen als
die Woten. Ihre Namen haben sie offenbar von der in die Newa mündenden Ishora (Ижора, altrussisch Насера aus
Нигера), finnisch Ingeri, erhalten, wie auch die altrussische Pluralform Isheriane (Ижеряне), d. h. die an der Ishera
Wohnenden, bezeugt. Erwähnt wird ihr Land zuerst unter der Form Ingria im 12. Jahrhundert in einer Bulle des
Papstes Alexander 111, dann unter der Form Ingaria bei Heinrich von Lettland anno 1222, wofür altrussisch Ижерь-
ская земля (z. В. in dem Bericht vom Siege des Grossfürsten Alexander Newski im Jahre 1241 über die Schweden in
der sogen, vierten Nowgorod'schen Chronik, Поли. Собр. Русск. лЪт. IV, 35) üblich war. Zu den Zeiten des Gross-
fürsten Alexander Newski, in einigen Gegenden wahrscheinlich aber noch früher, hat der griechische Glaube Eingang
bei den Ingriern gefunden, den sie im 17. Jahrhundert zum Theil wenigstens mit dem lutherischen vertauschten.
3) Grossrussische Ansiedler aus dem Gebiete von Nowgorod. Letzteres war ursprünglich von Finnen
bewohnt, unter denen sich Slawen, sicher vor der Stiftung des russischen Staates, niederliessen, deren Sprache die
nicht zahlreichen Ureinwohner allmählich annahmen. Nach dem Untergange der Selbständigkeit von Grossnowgorod
durcli den Grossfürsten von Moskau Johann 111. erwarben russische Adlige Besitzungen in Ingrien und trugen so zur
weiteren Russificirung des Landes bei. Dieselbe erlitt aber mit dem Eintritt der schwedischen Herrschaft unter Gu-
*) Vgl. indessen die auf p. 141 unter Xu 18 angeführten Матерlалы.
in
stav Adolph eine Unterbrechung, bis endlich seit der Besetzung des Newagebietes durch Peter den Grossen in den
Jahren 1702 und 1703 die russische Herrschaft dauernd begründet wurde.
4) Lutherische Finnen verschiedener Zweige, die seit dem Frieden von Stolbowa und noch: mehr seit dem
Frieden von Kardis auf dem linken Ufer der Newa und weiterhin im Innern von Ingermanland sich ansiedelten.
Zur richtigen Erkenntniss und Würdigung der Populationsverhältnisse des alten Ingermanland giebt es nicht
unbeträchtliche Hülfsmittel in russischer und schwedischer Sprache, welche dem verstorbenen Koppen grösstentheils
unbekannt waren und die gründlich auszubeuten und zu verwerthen überhaupt nicht die Sache Eines Mannes sein
kann. Es dürfte nicht überflüssig sein, hier in aller Kürze wenigstens auf einige jener Materialien hinzuweisen, die
besonders zur Aufklärung der agrarischen Verhältnisse, des Abgabewesens, des Ständewesens u. s. w. dienen.
Von den sogenannten Писцовыя Книги (im Ganzen den sogenannten Landbüchern oder Grundbüchern
andrer Länder entsprechend) des ehemaligen zu Nowgorod gehörenden wotischen Fünftheils (Вотская Пятина), das
auch das Gebiet der Ingrier umfasste, sind die ersten Redactionen nicht auf uns gekommen. Die älteste vorhandene
Redaction stammt aus dem Jahre 1500*) und die jüngste scheint noch der Regierung des Zaren Iwan IV. Wassiljewitsch
anzugehören.
Diese Писцовыя Книги bilden zum Theil die Grundlage, auf welcher die schwedischeRegierung bald nach der
Besitzergreifung des im Frieden von Stolbowa ihr abgetretenen Landes in schwedischer Sprache ein sogenanntes Land-
buch (Jordebok, Jordbok, wörtlich Erdbuch) abfassen Hess**). Eine zweite schwedische Redaction stammt aus dem
Jahre 1640***).
Besonders reichhaltige Aufschlüsse über die Bodenverhältnisse, den Anbau des Landes und die Dorfbevölke-
rung u.s.w. giebt der erläuternde, in schwedischer Sprache abgefasste Text zu den von den schwedischen Feldmessern
in dem 8. Decennium des 17. Jahrhunderts ausgearbeiteten «Geometrischen Aufnahmen», welche in mehreren Folianten
im cartographischen Depot des hiesigen Generalstabes aufbewahrt werden.
Zur richtigen Bestimmung der Lage früherer zum Theil untergegangener Ortschaften und zur Identificirung
der Namen der noch existirenden****) mit älteren Benennungen dienen, ausser den sehr detaillirten Plänen der schwe-
dischen Feldmesser, eine Anzahl von Karten aus dem 17. und dem Anfange des 18. Jahrhunderts, welche in Stock-
*) Gedruckt im Временникъ Общества Исторш и Древностей. Книга XI-я. Москва 1851 unter der Ueberschrift: Переписная Окладная
Книга по Новугороду Вотьской Пятины. 7008 года (2-я половина). Cf. Кн. XII.
**) Herausgegeben von dem Unterzeichneten unter dem Titel: Jordeböcker öfver Ingermanland. — Писцовыя Книги Ижорской земли
Томъ I, Отд. 1—2, Спб. 1859— 1862.
***) Ein Fragment davou (Spaski Pogost) ist gedruckt im zweiten ОтдЪлъ der Jordeböcker, p. 209 — 218.
****) Diese sind jetzt in dem 37. Hefte der von dem statistischen Centralcomite herausgegebenen Verzeichnisse der bewohnten Ortschaften am
vollständigsten angegeben. (XXXXII. Санктпетербургская Губершя. Списокъ населенныхъ мЪстъ по свЪдЪшямъ 1862 года. Изданъ Централь-
нымъ Статистическимъ Комитетомъ Министерства внутреннихъ дълъ. Обработанъ редакторомъ И. Вильсономъ. Спб. 1864. XLX и 254 стр. in-B°.)
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holm, Petersburg und Moskau aufbewahrt werden und von denen mehrere in einen bereits lithographirten Atlas auf-
genommen worden sind, der mit einer kurzen Beschreibung von mir erscheinen wird.
Bei der Analyse der eben aufgezählten Quellen und andrer noch vorhandenen unedirten Materialien werden
die Koppen'sehen Angaben, wie unvollständig sie auch noch sein mögen, erspriessliche Dienste leisten. Am Schlüsse
derselben ist ein systematisches Verzeichniss der gedruckten Arbeiten des verstorbenen Koppen und des handschrift-
lichen Nachlasses desselben, soweit er in der akademischen Bibliothek aufbewahrt wird, gedruckt worden. Die Be-
nutzung desseblen wird allen denen, welche für ihre Arbeiten davon Gebrauch machen wollen, dem Wunsche des Ver-
storbenen gemäss auf das Möglichste erleichtert werden.
Academiker Kunik.
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Die Nicht-Russen im St. Petersburger Gouvernement,
ausserhalb der Hauptstadt.
I. Völkerschaften finnischen Ursprunges.
Л. Die Woten oder Watländer. 1)
(Finn. Watialaiset, russ. Водь).
Indem wir an die Untersuchungen über diejenigen Bewohner des heutigen St. Petersburger Gouvernements gehen,
welche vor allen andern in der Geschichte auftreten, haben wir zunächst die Wohnsitze dieser, in den russischen Jahr-
büchern unter dem Namen Водь (Wod') bekannten Völkerschaft zu bestimmen.
Hierüber giebt uns die Geschichte des ehemaligen Freistaates Nowgorod die nöthige Auskunft.
Wie die Stadt Nowgorod selbst in fünf Stadttheile 2) (концы, konzy) getheilt war, so zerfielen bekanntlich auch
die ihr unterworfenen Lande in fünf Gebiete, die den Namen Pjatiny (Пятины), Sing. Pjatina — Fünftel, führten 3). Sie
bildeten später den Nowgoroder Kreis und bestanden bis zum Jahre 1773, wo ein grosser Theil der Pogoste, in die
sie wiederum zerfielen, den neueingerichtetenKreisen vonPorchow, Gdow, Starajaßussa, Ladoga und Tichwin zufielen 4).
1) Das vorliegende Capitel ist im Wesentlichen eine Uebersetzung
der Abhandlung «Водь и Вотская Пятина», welche zum ersten Mal im
J. 1851 im Journ. d. Minister, der Volksaufklärung (Nr. 5 u. 6) erschien und
sich auch in dem Хронологически указатель матерlаловъ для исторш
инородцевъ Росши. Составленъ подъ руководствомъ П. Кеппена» (St.
Petersb. 1861), S. 76—120 abgedruckt findet. Bis jetzt war nur der erste
Theil der Abhandlung im Druck erschienen: die Erläuterungen zu den
Städten und Pogosten des wotischen Fünftels, die den zweiten Theil der
Schrift bilden sollten, werden hier zum ersten Mal veröffentlicht.
2) Dass wir unter der Benennung Концы (Enden) einen Stadttheil zu
verstehen haben, ist allgemein angenommen und wird diesem Worte eine
solche Bedeutung auch in dem Wörterbuche der Akademie (Словарь цер-
ковно-славянскаго и русскаго языка, составленный вторымъ отд-Ьле-
шемъ Императорской Академш Наукъ. СПб. 1847. 4.) beigelegt. S. da-
selbst Th. 11, S. 196. Wie bei den Nowgorodern, so zerfiel auch bei den
Pskowern im XV. Jahrhundert die Stadt in fünf Konzy und ihr Land in
fünf Pjatiny (Пятины). Vgl. Jewgenijßolchowitinow's Историчесше
разговоры о древностяхъ Великаго Новагорода (Historische Unterhal-
tungen über die Alterthümer von Gross-Nowgorod.) Москва 1808, S. 16,
und desselben Исторlя Княжества Псковскаго (Geschichte des Pskow'-
schen Fürstentums), Ister Theil (Kijew 1831. 8.), S. 25. Es ist jedoch zu
bemerken, dass auch einige Dörfer den Namen Konez führen. So giebt
es z. B. im Jamburger Kreise, unweit des Kirchdorfes Kattila (russ. Котлы
— Kotly), die Dörfer Bol'schoi Konez (Большой конецъ) — von Küssen
bewohnt, und Maloi Konez (Малой конецъ), dessen Bewohner Woten sind.
In demselben Kreise befindet sich ausserdem das Dorf Wotskoi Konez
Воцкой конецъ. finnisch Wenakonza), und im Peterhofer Kreise das Dorf
Medwjeshij Konez (МедвЪнпй конецъ). S. d. bei der St. Petersburger
Gouvernements-Regierung herausgegebene Описаше С. Петербурской
губерши по уЬздамъ и станамъ (Beschreibung des St. Petersburger Gou-
vernements nach Kreisen und Laudämtern) Спб. 1838. 4., S. 70, N. 137 u.
138; S. 69, N. 79; und S. 142, N. 158.
3) Sjögren bemerkt in Bezug auf die Benennung Wotskaja Pjatina
(Вотская Пятина — Wotisches Fünftel), dass in den nordischen Sagen
(Hakan Adalstens Fosta Saga, Cap. III; Heimskringla, ed. Peringsk. I,
129 etc.) auch Northumberland ein Fünftel Englands genannt wurde. S.
Sjögrens Abhandlung «Ueber die Finnische Bevölkerung des St. Peters-
burgischen Gouvernements und über den Ursprung des Namens Inger-
mannland» in den «Mem. de l'Acad. I. des sc. de St.Pet., VI Serie, Sc.polit.
etc., T.II, S. 197,Anm. 16 (oder in s. Gesammelten Schriften. 1861, 1,5.558).
Die Eintheilung des Nowgoroder Landes in Fünftel war noch bis in das
XVIII. Jahrhundert gebräuchlich. So z. B. wird in dem Ukas vom 3. Mai
1749 gesprochen von Büchern zur Volkszählung im Nowgoroder Kreise
für jedes Fünftel besonders. S. die Gesetzsammlung: Полное Собрате
Законовъ, XIII, N. 9583, S. 19. Auch noch im J. 1767 wurden in diesem
Kreise die Abgeordneten für die Commission zur Abfassung eines neuen
Gesetzbuches nach Fünfteln gewählt. Wir bemerken bei dieser Gelegen-
heit, dass im Gouvernement Pensa mehrere Dörfer den Namen Pjatina
führen, z. В. Новая пятина (Neues Fünftel), im Kreise Narowtschat, un-
weit der Stadt dieses Namens; Новая черная пятина (neues schwarzes
Fünftel), auch Ust' Atmiss' genannt, im Kreise von Nishnij Lomow, am
Fluss Atmiss'; С.ал-Ьевская пятина (das Ssialejew'sche Fünftel), ein Kirch-
dorf im Kreise Inssar; und Пятина Богоявленская (das Epiphanias-Fünf-
tel), gewöhnlich Jasykowo genannt, gleichfalls im Kreise Inssar.
4) S. am Schluss dieses Abschnittes. Man sieht hieraus, dass die Po-
goste nicht bloss eine kirchlich-administrative Bedeutung (etwa die der
Kirchspiele), sondern auch die einer politischen Eintheilung hatten, so
dass unter Pogost ein aus mehreren, gemeinschaftlich verwalteten Dör-
fern bestehendes Gebiet verstanden wurde. Doch gilt dies nur von dem
Nowgoroder Lande. Schon in dem Nachbarlande von Bjeloosero (Б-Ьло-
зерщина) gab es keine solche Pogoste, sondern Wolosten (Волости). Dass
aber auch das Nowgoroder Gebiet in Wolosten getheilt wurde, ist daraus
ersichtlich, dass z. B. die Derewskaja Pjatina, welche aus 60 Pogosten,
6 Wolosten und 2 Städten (Demansk und Cholm) bestand, 150 Wolosten
zählte. S. Историчесше разговоры о древностяхъ Великаго Новагоро-
да, S. 92. — Ueber den Ursprung derPogoste, ihre geographische und politi-
2Die Namen der Fünftel, aus denen das Nowgoroder Gebiet bestand, waren folgende: 1) Derewskaja Pjatina (das
Derewer Fünftel); 2) Bjeshezkaja Pjatina (das Beshezker Fünftel); 3) Oboneshskaja Pjatina (das Onegaer Fünftel); 4)
Wotskaja Pjatina (das Wotische Fünftel) und 5) Schelonskaja Pjatina (das Schelonsche Fünftel).
Ohne in eine Erörterung der ursprünglichen Bestandtheile dieser Fünftel einzugehen, will ich hier nur des auf
uns gekommenen Dörferverzeichnisses der Nowgoroder Fünftel erwähnen, welches den alten Nowgoroder Vorspann-
büchern (Изгонныя книги) aus dem XVII. Jahrhundertentnommen und von dem um die russische Geschichte hochver-
dienten Jewgenij (Bolchowitinow), Metropoliten von Kijew und Galitsch (j- 1837), veröffentlicht ist 1).
. Von diesen Fünfteln ist das wotische in ethnographischer Beziehung besonders bemerkenswerth. Es hat seinen
Namen von den Woten, seinen Bewohnern, erhalten.
In Hinsicht auf den wechselnden Gebrauch der Laute d und t in der Benennung dieser Völkerschaft sei hier be-
merkt, dass die Woten (von den Russen früher Водь — Wod' —, jetzt gewöhnlich Чудья •— Tschudja — genannt)
sich selbst Wad'alaiset, Wadd'alaiset oder Waddjalaiset 2) nennen, wogegen die eigentlichen Finnen diesen Namen W^
tialaiset schreiben und aussprechen 3). Obgleich es sonst richtig ist, nur die Form eines Namens zu gebrauchen, die
man in der Sprache des Volkes selbst findet, das durch diesen Namen bezeichnet wird, so sind hier doch beide For-
men zulässig, da die eine wie die andere von jeher gebräuchlich gewesen ist. Im Deutschen schrieb man vordem Wat-
land und Watländer; in neuester Zeit aber finden wir dafür Wotenland und Woten. In schwedischen Urkunden des
XVI. Jahrhunderts lesen wir endlich Wätzkipetin oder Wotzkipetin 4), ja statt dessen sogar Petijn schlechtweg 3).
Ausser den Nachrichten, die sich in den russischen Jahrbüchern über die Woten finden, sind noch folgende auf
dieses Volk bezügliche Schriften оекапм:
1) Zwei Abhandlungen von Friedrich Ludolph Trefurt, Assessor des Stadt-Consistoriums und Pastor der
deutschen Gemeinde zu Narwa, herausgegeben in Conrad Gadebusch's «Versuchen in der livländischen Geschichts-
kunde und Rechtsgelehrsamkeit »:
a) «Von den Tschuden»; I. Bd., stes Stück. Riga 1783. 8. S. I—2B.
b) «Fortgesetzte Nachricht von den Tschuden»; 11. Bd., 2tes Stück, S. 89 —122. Beigelegt sind die einzigen bis
1861 erschienenen Abbildungen der wotischen Frauentracht (Vorder- und Rückenansicht).
In Betracht dessen, dass hier die erste Notiz über diese Völkerschaft gegeben worden, kann man den Pastor
Trefurt den Entdecker der alten Woten im St. Petersburger Gouvernement nennen, ebenso wie Sjögren der Entdecker
der zwei finnischen Verzweigungen lutherischer Confession in demselben Gouvernement, der Äyrämöiset und der
Sawakot, gewesen ist.
2) August Wilhelm Hupel's «Kurze Anmerkungen Über die in Ingermanland befindlichen Tschuden» in den «Nor-
dischen Miscellaneen», 9tes und lOtes Stück. Riga 1785. 8. S. 325—335.
3) Des lutherischen Predigers zu Slawänka, Ludolf Andr. Zeträus 6), in schwedischer Sprache geschriebe-
ner Aufsatz «Nägot om Watländarenas seder» (Einiges über die Sitten der Watländer), in der von dem bekannten Hi-
storiker Porthan herausgegebenen «Abo Tidning», 1802, Nr. 65 (18. August), 2*/4 S. in 4°.
4) Zwanzig Jahre später erschien dieser nämliche Aufsatz in russischer Uebersetzung, unter dem Titel: «Ничто
о Вотландцахъ», mit Anmerkungen des ehemaligen Professors der Kasaner Universität, Zeplin, in der von Bulgarin
redigirten Zeitschrift «Северный Архивъ» (Nordisches Archiv), Jahrg. 1822, Ister Theil, S. 235—244.
Ausser diesen Abhandlungen von geringerem Umfange, die ausschliesslich die Woten zum Gegenstande haben,
enthalten Untersuchungen und Nachrichten über diesen«Volksstamm sowohl А. С Lehrberg's von der K. Akademie der
sehe Bedeutung vergleiche man Newolin «О пятинахъ и погостахъ Нов-
городскихъ въXVI в£кЬ», in den Записки ИмператорскагоРусскаго Гео-
граФнческаго Общества, книжка VIII, S. 69—111. (St. Petersburg 1853).
1) Dieses Pogosteverzeichniss ist überschrieben: Подробная роспись
селетй пятинъ Новгородскихъ, выписанная изъ старыхъ Новгород-
скихъ нзгонныхъ книгъ XVII вЪка, съ показашемъ разстояшя каж-
даго селешя отъ Новагорода, und bildet die dritte Beilage zu den Исто-
ричесше разговоры о древностяхъ Великаго Новагорода.
2) Laiset (im Sing, läinen) ist, wie Sjögren bemerkt (S. dessen
Schrift: Ueber die Finnische Bevölkerung etc., S. 147), hier und in allen
ähnlichen finnischen Namen, bloss die für Gentilia gebräuchliche ad-
jeetivische Endung. Die ursprüngliche wotische Form Waddja, Wadi
oder Waddj ist nach Sjögren verlorengegangen; nach Ahlquist (s. das
der wotischen Grammatik beigegebene Wörterbuch) existirt die Form
Wadi und bezeichnet das wotische Volk oder die wotische Sprache. —
Es ist natürlich, dass im Russischen das weiche d vor dem harten s sich
in das gleichfalls harte t verwandeln und die Adjectivform von Водь —
Вотскш lauten muss.
3) S. Sjögren ebendas.
4) Das schwedische ä lautet wie das gedehnte о im Hochdeutschen (G.
Sjöborg, Schwedische Sprachlehre für Deutsche. Stralsund, 1838. 8. S. 2.).
5) Sjögren, a. a. 0. S. 146.Siehe unten in der historischen Uebersicht
unter den Jahren 1582, 1590 und 1591. Der Baron Herberstein, der in
den Jahren 1517 und 1526 Russland besuchte, schreibt Wotzka regio.
6) So wird der Verfasser in den Abo Tidning genannt; seine Kinder
schreiben aber Zyträus.
3Wissenschaften durch Ph. Krug herausgegebene Schrift «Untersuchungen zur Erläuterung der älteren Geschichte Russ-
lands», St. Petersburg 1816. 4. 1), als auch Karamsin's Geschichte des russischen Reiches.
Von weit grösserer Bedeutung, als alle die genannten Schriften, für die Kenntniss der Woten ist A. J. Sjögren's
Abhandlung « Ueber die Finnische Bevölkerung des St. Pelersburgischen Gouvernements und über die Bedeutung des Namens
Ingermannland. » Diese höchst werthvolle Arbeit erschien im J. 1833 in den Memoires de l'Academie Imperiale des
sciences de St. Petersbourg. VI. Serie. Sciences Politiques, Histoire et Philologie. T. 11, p. 123—241, wurde in dem-
selben Jahr besonders abgedruckt (121 Seiten in 4°) und ist auch in den 1. Band von Joh. Andreas Sjögren's ge-
sammelten Schriften (St. Petersburg und Leipzig 1861) aufgenommen.
Ein Auszug aus der Sjögren'schen Abhandlung, in russischer Sprache, von D. Jasykow erschien unter dem Titel
«О Финскихъ жителяхъ С. Петербургской Губерши» in dem von der Gesellschaft für russische Geschichte und Al-
terthümer herausgegebenen Magazin für russische Geschichte («Русскш Историческш Сборникъ»); 1-es Buch (Mos-
kau, 1840. 8.), S. 300—325.
Auch das neuerdings erschienene Prachtwerk «Description ethnographique des peuples de la Russie par T. de
Pauly, membre effectif de la societe geographique Imperiale de Russie. Publiee ä l'occasion du jubile millenaire de
TEmpire de Russie.» (St. Petersb. 1862) möge hier genannt werden. In der Abtheilung Peuples Ouralo-Altai'ques,
p. 9—lo u. 13—14, sind daselbst die Hauptresultate der bisherigen Forschungen über die Woten und die übrigen
Völkerschaften finnischen Ursprunges im St. Petersburger Gouvernement kurz zusammengefasst.
Von sprachlichem Interesse ist Aug. Ahlquist's «Wotisk Grammatik jernte spräkprof och ordförteckning» in den
Acta Societatis scientiarum fennicae. Tomus V. (Helsingf. 1856). Diese Schrift gab Veranlassung zu folgenden zwei
Aufsätzen:
1) «Ueber das Wotische in seiner Stellung zum Ehstnischen», von Ferdinand Wiedemann, im Bulletin historico-
philologique de l'Academie des sciences, T. XIII, N. 19, 21, 22, auch in den Melanges Russes tires du Bulletin, T.
111, p. 173 — 206. 2) «Die Lieder der Woten, metrisch übertragen von A. Schiefner», im Bullet, hist.-philol.
T. XIII, N. 23 u. 24, auch in den Mel. Russes T. 111, p. 207—235.
Der Name Wod' kommt unseres Wissens zum ersten Mal in dem alten NowTgoroder Strassenreglement (Уставъ
о мостЬхъ) vor, dessen Abfassung in die Zeit des Grossfürsten Jarosslaw (f 1054) gesetzt wird. Unter den daselbst
namhaft gemachten Districten des Nowgoroder Landes wird auch das wotische Gebiet, Вочкая область [nach dem
Volksnamen Wod' benannt, wie Karamsin richtig bemerkt 2)] erwähnt. Weiter berichten die Jahrbücher, dass bei der
Niederlage, welche die Nowgoroder dem ihre Stadt belagernden Fürsten Wsesslaw von Polozk am 23. October
1069 beibrachten, viele Woten (Вожане) getödtet wurden 3).
In der vom Grossfürsten Mstisslaw (Feodor) Wolodimirowitsch und dessen Sohne, dem Nowgoroder Für-
sten Wssewolod (Gawriil) Mstisslawitsch, dem Georgen-Kloster zu Nowgorod im J. 1130 ertheilten Urkunde
befinden sich zwischen den Zeilen die Worte нквиокоское eingeschaltet, was nach des Metropoliten Jewgenij (Bol-
chowitinow) Erklärung wotische Mitgift (венечный даръ, приданое Вотское) bedeutet 4).
Unter dem J. 1150 erwähnen die Annalen, dass die Finnen, namentliph die Jemen (Емь), etwa 1000 Mann an
der Zahl, die Woten überfallen haben, und von diesen, mit Beihülfe von 500 Nowgorodern, bis auf den letzten Mann
aufgerieben worden seien5).
In der zweiten Hälfte des XII. Jahrhunderts geschieht in einer Bulle des Papstes Alexander 111. an den ersten
Erzbischof von Upsala, Stephan, der Watländer Erwähnung. Da Alexander 111. von 1159 bis 1181 den päpstlichen
1) Eine russische Uebersetzung dieser Schrift hat Jasykow gegeben,
unter dem Titel : ИзслЪдовашя, служаиця къ объясненш древней Рус-
ской Исторш, А. X. Лерберга (mit einer Karte). СПет. 1819. 4.
2) Исторlя Госуд. Росс. Th. 11. Anm. 108, S. 59. (Weiter unten ist
immer: Karamsin citirt.)
3) So das erste Nowgoroder Jahrbuch (Новгородская первая летопись).
S. Полное Собрате Русскихъ ЛЬтописей, изд. Археографическою Ком-
мшпею Т. 111, СПб. 1841. 4. (Vollst. Sammlung Russ. Annalen, herausg.
durch die Archäogr. Comm.), wo es, S. 2, unter dem J. 6577 heisst: «ве-
лика бяше еЬця Вожяномъ, и паде ихъ безчисльное число» — es fand
eine grosse Woten-Schlacht Statt, und fielen ihrer eine unzählige Menge;
in dem Woskressen'schen Jahrbuche (Воскресенская .тЬтопись), St. Pe-
tersburg 1793, 4., 1-er ТЫ., S. 198 heisst es: «Велика 6t тогда с4ча
Вожаномъ» — es war dazumal eine grosse Woten-Schlacht; in der So-
phien-Chronik (Софшсюй Временникъ), herausgegeben von P. Strojew
Moskau 1820, 4., 1-er ТЫ., S. 163: «велика 6fc сЪча тогда Вожаномъ»
S. Karamsin Bd. 11. Anm. 125 (S. 72).
4) S. die Anmerkungen zu dieser Urkunde in dem Europäischen Bo-
ten («ВЪстникъ Европы»), Moskau 1818, Nr. 15 und 16, S. 201 u. ff. (des
besondern Abdruckes derselben S. 16) und den Aufsatz von I. Sresnjew-
ski (Срезневскlй) in den ИзвЪЫя И. Акад. Наукъ. Томъ VIII. 1860,
S. 346. Vgl. die Zusätze am Ende dieses Werkes.
5) S. Erstes Nowgoroder Jahrbuch und die Sophien-Chronik (Первая
Новгор. ЛЪтопись и Софшскш Временникъ) unter d. J. 6657.
4Stuhl inne hatte, und Stephan von 1164 bis 1185 Erzbischof war, so fällt diese Bulle in den Zeitraum von 1164
bis 1181 1).
Somit unterliessen in jener Zeit die Päpste es nicht, ihren Einfluss auch auf die Woten auszudehnen, ebenso-
wenig, wie auf die Karelier, Lappen und Ingrier (Pagani Carelie, Ingrie, Lappie), die in jener Bulle mit den Wat-
ländern zugleich genannt werden.
Im J. 1215 stellte sich, in Folge starken Frostes und schwerer Missernte in der Gegend von Nowgorod, ein so
grosser Mangel an Lebensmitteln ein, dass die Einwohner gezwungen waren, sich von Fichtenrinde, Lindenblättern
und Moos zu nähren; die Armen übergaben ihre Kinder den Reicheren als Leibeigene; der Friedhof war von Leichen
überfüllt und es lagen deren so viele auf dem Markte, in den Strassen und auf den Feldern umher, dass die Hunde sie
nicht aufzehren konnten («не можаху пси изъ£дати человйкъ» — wie der Annalist sich ausdrückt). Unter diesen trau-
rigen Verhältnissen starb ein grosser Theil der Woten aus; diejenigen, die am Leben blieben, zerstreuten sich 2).
Am 9. Januar 1230 erliess der Papst Gregor IX. an den Erzbischof von Upsala und den Bischof von Linköping
den Befehl, in ihren Sprengein allen Christen, unter Androhung der Excommunication, zu verbieten, karelischen, ingri-
schen, lappischen und watländischen Heiden irgendwelche Waffen zuzuführen, auf dass Christi Lehre in den an
Schweden grenzenden Gegenden durch die Feinde derselben nicht wieder vertilgt würde 3).
In demselben Jahre 1240, in welchem die Schweden (Свей), Norweger (Мурмане) und Finnen (Сумь и Емь) in
die Newa einliefen, um Ladoga, Nowgorod und das ganze Nowgoroder Gebiet zu erobern, überfielen die Deutschen,
nachdem sie Isborsk eingenommen und die Vorstadt von Pskow (Пльсковской посадъ) angezündet hatten, — wobei
Kirchen, Heiligenbilder, Bücher und Evangelien und viele Dörfer verbrannten — im Verein mit den Esten (Чюдь)
die Woten und errichteten eine Burg in dem Pogost Koporje 4). Weiter vordringend, kamen die Deutschen sogar bis
nach Tessowo — jetzt Jam Tessowo —an der Oredesh 5), — was, wie es aus der Erzählung der Annalisten hervor-
geht, die Nowgoroder nicht wenig beunruhigte. Allein schon in dem folgenden Jahre (1241) wurde die Festung Koporje
durch Alexander Newskij genommen; die dabei in Gefangenschaft gerathenden Deutschen wurden theils nach Now-
gorod geführt, theils in Freiheit gesetzt; diejenigen Woten und Esten aber, die sich des Verrathes schuldig gemacht
hatten, gehängt 6). Nach dem durch den Grossfürsten Alexander Jarosslawitsch (Newskij) im J. 1242 über die
Deutschen und Esten erfochtenen Siege, wobei Erstere auf. dem Felde der Ehre fielen, Letztere aber die Flucht er-
griffen 7), Hessen die Deutschen den Nowgorodern sagen, dass sie die von ihnen durchsSchwert gemachten Eroberun-
gen, das Gebiet der Woten, Luga, Pskow und Lettgallen (Лотыгола) 8) aufgeben, die Gefangenen freilassen, die von
Pskow genommenen Geissein heimsenden wollten, wenn die Nowgoroder ihrerseits die Gefangenen ebenfalls heraus-
geben würden : auf welche Bedingungen hin der Friede auch wirklich geschlossen wurde.
Im Jahre 1255 erlaubte der Papst Alexander IV., auf den Bericht des Erzbischofs von Riga, dass die in Wat-
land, Ingrien und Karelien lebenden Heiden (pagani Wathlandiae, Ingriae et Careliae) die heilige Taufe anzunehmen
wünschten, diesem Erzbischof, für gedachte Länder einen besonderen Bischof zu ernennen 9).
1) Sjögren, Ueber die Finnische Bevölkerung des St. Petersb. Gou-
vern., S. 196.
2) «А Вожане помроша, а останъкт> разъидеся» (Die Woten starben
dahin, und der Rest ging auseinander) steht in dem ersten Nowgoroder
Jahrbuch unter 6723 (1215). In der Ausg. der Archäogr. Comm. S. 33.
3) Porthan, Sylloge monumentorum ad illustrandam historiam Fen-
nicam pertinentium. Aboae 1802, 4. p. 29—31 und Lehr berg, Uni er-
suchungen, S. 109. Die hier erwähnte Lippia oder Läppia ist wahr-
scheinlich nichts anderes, als der westlich von dem Flusse Lawa gelegene
östlichste Theil des jetzigen Schlüsselburger Kreises, der in Jarosslaw's
Strassen-Reglement unter der Benennung des Lop'schen Gebiets (Дон-
ская область) von Gross-Nowgorod vorkommt, und wo wir noch heutzu-
tage eine Gegend Loppi kolka (Lop'sche Gegend) genannt finden. Aus-
führlicheres über diesen Gegenstand findet sich in den Erläuterungen
zum Verzeichnisse der Städte und Pogoste des wotischen Fünftels, un-
ter Nr. 51.
4) Auch hierüber wird in den Anmerkungen zu demselben Verzeich-
nisse ausführlicher gehandelt werden, unter Nr. 18. Es leidet keinen
Zweifel, dass hier unter Чюдь Esten verstanden werden müssen. In dem
ersten Nowgoroder Jahrbuche wird unter dem J. 6748 (S. 53) berichtet:
«Той же зимы придоша НЬмци на Водь съ Чюдью, и повоеваша и дань
на нихъ възложиша, а городъ учиниша въ Копорьи погост-fe, и не то
бысть зло, но и Тесовъ взяша и 30 верстъ до Новагорода гоняшася,
гость бшче, а сЬмо Лугу и Сабля», d. h. in demselben Winter kamen
die Deutschen mit den Tschuden (Esten) gegen die Woten, bekriegten sie
nnd legten ihnen Tribut auf, und bauten eine Burg im Pogost Koporje;
dies wäre noch kein Unglück gewesen, aber sie nahmen auch Tessow ein,
streiften diesseits der Luga und diesseits Sabl's (des spätem Pogost
Sabel'skoj) bis 30 Werst vor Nowgorod und überfielen die Handelsgäste.
5) S. gleichfalls in den Erläuterungen zu dem Städte- und Pogost-
Verzeichuiss, unter N. 26 und Newolin а. a. 0. S. 127.
6) Erstes Nowgor. Jahrbuch, unter d. J. 6749 (1241) wörtlich «a Bo-
жанъ и Чюдцю перев-Ьтники изв-Ьша» (S. 53).
7) «НЪмцы ту падоша, а Чюдь даша плеща» steht in demselben
Jahrbuche unter d. J. 6750 (S. 54).
8) Hier sind wahrscheinlich die Lettgallen griechisch-russischer Con-
fession zu verstehen, dei von den Pskowern bekehrt worden waren, wel-
chen sie Tribut zahlten. S. die Origines Livoniae sacrae, herausgegeben
von Gruber (Francof. 1740). p. 51.
9) Diese Bulle ist in den Annales ecclesiastici ab anno 1198, übi desi-
nit Cardinalis Baronius, auctore Odorico Raynoldo, T. 11, (iu der
vollständ. Samml. des Baronius Th. XXI) Lucae 1747, Fol., N. 62,
5Als der seines eigenmächtigen Verhaltens wegen von den Nowgorodern vertriebene Grossfürst Jarosslaw Ja-
rosslawitsch im J. 1269 sich mit seinen Truppen in Russa festgesetzt hatte, befanden sich in dem Heere der Nowgoro-
der, die gegen ihn nach Golino ') ausgezogen waren, an den Ufern der Schelon' Pskower, Ladogaer, Karelier, Ingrier
und Woten («Псковичи, Ладожане, Корила, Ижера и Вожане»), bis der Friede zwischen den streitenden Parteien
durch ein Sendschreiben des Metropoliten Kyrill hergestellt wurde, der darin für den Grossfürsten als Bürge auftrat
und sich auch für den Fall, dass die Nowgoroder «gegen ihn (den Grossfürsten) das Kreuz küssen sollten» (целовали
противъ него крестъ, d. h. dem G. F. unversöhnliche Feindschaft schwören würden), vor Gott verantworlich machte.
Im J. 1279 erbat sich ein Sohn des Alexander Newskij, der Grossfürst Dimitrij, den die Nowgoroder als Für-
sten über sich anerkannt hatten, von ihnen die Erlaubniss, in der wotischen Pjatina die Burg Koporje zu erbauen, welche
im Jahre darauf (1280) mit einer Mauer umgeben wurde 2). Da nach den Gesetzen der Nowgoroder ihre Fürsten
in dem Gebiet von Nowgorod keine Ländereien besitzen durften, und sie ihm daher nicht erlaubten, Koporje als sein
Eigenthum zu betrachten, verdross ihn dies dermassen, dass er nach Wladimir ging, ein Heer zusammenbrachte und
gegen die Nowgoroder vorrückte, indem er an der Schelon' Stellung nahm: das bewog die Nowgoroder Frieden zu
schliessen. Als aber im J. 1281 der Grossfürst, in Folge ausgebrochenen Bürgerkrieges, in das Nowrgoroder Gebiet
entfloh, wo er sich in Koporje einzuschliessen beabsichtigte, ergriffen die Nowgoroder seine beiden Töchter und seine
Bojaren mit Weibern und Kindern, führten sie nach ihrer Stadt und erklärten, sie nur dann freigeben zu wrollen, wenn
der Fürst sein Heer aus Koporje entfernen würde. Trotz des Beistandes, den des Fürsten Schwiegersohn, der helden-
müthige Dowmont von Pskow, ihm leistete, wurde die Festung Koporje im J. 1281 durch die Nowgoroder eingenom-
nommen, und zerstört der Berg aber abgetragen; im J. 1297 aber stellten sie selbst ihn wieder her und erbauten
daselbst eine (kleine) Burg aus Stein, Koporje («городокъ Копорию камень») 3).
Als die Stellvertreter (Наместники) des Grossfürsten Michail Jarosslawitsch im J. 1316 gezwungen waren,
Nowgorod zu verlassen und der Grossfürst selbst mit seinem Heere vor der Stadt lag, war die ganze Nowrgoroder
Macht gegen ihn ausgezogen: die Pskower, dieLadogaer, die von Russa, dieKarelier, Ingrier und Woten (Пьсковичи
и Лоудажане и Роушане и КорЬла, Ижера и Вожане) '*).
In dem Frieden, den die Nowgoroder im J. 1323 mit dem Schweden-Könige Magnus schlössen, wurde der Fluss
Sestra (Systerbäck) als Grenze bestimmt, so dass der westliche Theil Kareliens an Schweden abgetreten w7urde. Es
gab also damals zwei Karelien — ein nowgorodisches und ein schwedisches. Ersteres («Корельская земля — das
Kareier Land) ward darauf im J. 1333 als väterliches und grossväterliches Erbe («въ отчину и въ дкдину») dem Für-
sten Narimont (Gljeb) von Litauen, dem Sohn des Grossfürsten Gedimin, zugleich mit den Städten Ladoga,
Orjechow (d. heut. Schlüsselburg), Korelsk (d. heut. Keksholm) und der Hälfte von Koporje übergeben 5). Man kann
daher mit Gewissheit annehmen, dass Narimont, im Besitz von Koporje, auch auf die Woten Einfluss gehabt hat.
Nach dem Zeugniss des ersten Nowgoroder Jahrbuchs führten im J. 1338 die Njemzy (d. h. die Schweden 6),
mit den Kareliern in dem Lande am Onega-See (по Обонежио) 7) viele Kriege und verbrannten die Vorstadt (посадъ)
von Ladoga; in Folge dessen bekriegten die Nowgoroder das schwedische Karelien um Wiborg «Городецкую Кор-Ьлу
Шшецкую» 8), zerstörten das Eigenthum der BewTolmer und führten diese selbst in Gefangenschaft. Die Schweden
aus Wiborg («Н^мцы изъ Городка» «aus der Burg») dagegen vollführten Streifzüge in den nördlich von Jamburg und
p. 538 abgedruckt. S. Sjögren, Ueber die Finnische Bevölkerung etc.
S. 188 u. Anm. 220; auch Lehrberg, Untersuchungen, p 109.
1) S. das erste Nowgor. Jahrbuch unter d. J. 6778. Ausg. d. Archäogr.
Comm. Bd. 111, S. 62. — Golino ist jetzt ein Dorf im Nowgoroder Kreise,
auf dem linken Ufer der Schelon', unweit der Mündung dieses Flusses
in den Ilmen-See.
2) Ebendas. unter d. J. 6787 u. 6788 (1279 u. 1280). Bd. 111. S. 63.
3) S. Русская .ГЬтопись съ Воскресенскаго Списка, подареннаго
Паиархомъ Никономъ, СПб. 1794. 4. Th. IL S. 256. 259. 269, unter d. J.
6788, 6789 u. 6805 (1280, 1281 u. 1297).
4) Ebendaselbst, unter dem J. 6824 (1316), Th. 11. S. 278. In dem
erstenNowgoroder Jahrbuche heisst es, S. 71, «вся волость Новгородская:
Пльсковичи, Ладожане, Рушане, Корила, Ижера, Вожане.»
5) S. Софйскш Временникъ, herausg. von Stroj ew, unter d. J. 6841
(1333) und Новгоръ. перв. Л-Ьтопись unter demselben Jahre (8d.111.5.77).
Narimont und seinen Erben wurde die richterliche Gewalt und der Ober-
befehl imKriege verliehen, mit bestimmten Einkünften. S. KaramsinlV,
223. Dessen Sohne Patrik Narimontowitsch gaben die Nowgoroder an-
fänglich zu seinem Unterhalte (въ кормление) die Beistädte (пригороды)
Schlüsselburg und Keksholm (Ор-Ьховъ и Корельскш), die Hälfte von
Koporje und das Kirchdorf Lushkoe (Луское село); im J. 1334 aber be-
stimmten sie für ihn nur Russa und Ladoga. S. das erste Nowgoroder
Jahrbuch uuter d. J. 6891 u. 6892 (1383 u. 1384).
6) Unter НЪмцы sind hier Fremde (anderen Religions-Bekenntnis-
ses), namentlich Schweden zu verstehen.
7) По Обонежда, d. h. in dem östlich vom Ladoga-See gelegenen
Lande. Das Onega-Fünftel (Обонежская Пятина) befand sich zu beiden
Seiten des Onega-Sees. S. die der russischen Uebersetzung der Lehrberg'-
schen Schrift ((Изсл-Ьдовашя etc СПб. 1819) beigefügte Karte.
8) Городецкая Корила Немецкая, d, h. das Wiborger Karelien nach
Karamsin (Bd. IV. Anm. 311). S. N. 56 im Verzeichniss der Städte und
Pogoste des wotischen Fünftels.
6südwestlich von Koporje gelegenen Pogost Toldoga 1), von da(?) aber in das Land der Woten (на Вотскую землю 2).
Vergebens sandten die Nowgoroder Boten nach ihrem in Lithauen weilenden Fürsten Narimont: denn ohne Rücksicht
auf seinen Eid eilte er nicht nur nicht'selbst ihnen zu Hülfe, sondern er rief auch noch seinen Sohn Alexander aus
Orjechow ab, indem er daselbst nur seine Stadthalter (Наместники) zurückliess 3).
In der zweiten Hälfte des XIV. Jahrhunderts hatte die Festung Koporje im Wotenlande eigene Fürsten. So fin-
den wir im J. 1385 Fürsten von Koporje in Nowgorod 7'), und 1394 fiel der Fürst Iwan von Koporje im Nowgoroder
Heere vor Pskow 5).
Dass der deutsche Orden den Besitz des von den Woten bewohnten Landes, ja sogar Pskow's beanspruchte, ist
aus einer Botschaft desselben an den König von Ungarn, vom J. 1397, ersichtlich, in der es heisst, dass das Watland
und das Pleskower Land «mit Recht dem Orden zu Liefland gehören mögen und sollen 6).
In einigen Abschriften russischer Annalen wird unter dem J. 6927 (1419) ein Land Завотская земля (Trans-
watland) erwähnt; doch muss daselbst statt des Namens завотская, der nur einem Schreibfehler seine Existenz ver-
danken kann, заволочская gelesen werden. Letzteres ist auch die Leseart des ersten Nowgoroder Jahrbuchs und die
Richtigkeit derselben ergiebt sich aus den Pogosten, die als Theile dieses Landes genannt werden ').
Nach einem zu ungewöhnlicher Jahreszeit sich einstellenden Schneefall, der drei Tage hinter einander anhielt,
folgten in den Gebieten von Nowgorod, Twer' und Moskau drei Hungerjahre, was die Nowgoroder, Karelier, Tschu-
den, Woten, Twerier und Moskauer zwang, in Pskow Linderung ihres Elendes zu suchen; denn in letzterer Stadt
waren aus früheren Jahren Getreidevorräthe aufgehäuft. Doch stieg hier das Korn bedeutend im Preise 8).
Die vereitelte Absicht des Prinzen Eberhard von Cleve, über Nowgorod nach Palästina zu gehen, und der be-
leidigende Empfang, der ihm daselbst, trotz der Empfehlung des deutschen Ordensmeisters, zu Theil ward, bewogen den
Orden, oder besser den Statthalter des Ordens und Landmeister in Livland Heidenreich Fink (auch Vinke genannt),
in das Nowgoroder Gebiet einzufallen, die Vorstadt (носадъ) von Jamburg zu verbrennen und die Stadt selbst zu be-
schiessen. Zu gleicher Zeit machten die Deutschen viele Gefangene in Watland längs der Ishora und der Newa («въ
Водьской земл-Ь, и по Ижор^, и но Нев-ь») 9).
Die Nowgorodor dagegen verwüsteten die Gegend um Narwa und weiter bis zum Peipus-See. Obgleich Fink
seinen Einfall in Russland wiederholte, so glückte ihm sein Vorhaben doch nicht, wie aus der Livländischen Chronik
erhellt 10). Selbst der Tractat, der mit dem Könige Christoph von Norwegen und Schweden in Walk 1447 abgeschlos-
sen wurde, hatte keine weiteren Folgen. Es war ein Ueberfall auf Neuschloss 1') und Koporje verabredet worden und
Watland war auf's Neue von einem Kriege bedroht. In der That erschienen im J. 1448 die Schweden und Deutschen
(aus Preussen und Livland) an der Narowa und schlugen sich mit den Russen «über den Fluss» («черезъ Нарову
1) Ueber den Toldoga-Pogost, der nicht unweit Ladoga gelegen war,
wie Karamsin irrig behauptet, sondern mit dem heutigen Kirchspiel
Kattila identisch ist, siehe N. 15 desselben Verzeichnisses und Newo-
lin а. a. 0. S. 137.
2) Toldoga selbst lag im wotischen Fünftel, und im Pogost von Tol-
doga lebten Woten in denselben Ortschaften, die sie auch jetzt noch
inne haben.
3) S. das erste Nowgor. Jahrbuch, unter d. J. 6846 (1338).
4) Karamsin, V. Anm. 197 (S. 50)
5) Новгор. Перв. ЛЪтоп., unter dem J. 6902 (1394) (Bd. 111. S. 16).
6) Lehrberg sagt in seinen Untersuchungen, S. 109: So heisst es in
einer Botschaft des Ordens an den König von Ungern vom J. 1397: Item
das Reich der grossen Nawgarthen liegt hinter dem Pleskower und Wat-
land, die dem Orden zu Liefland mit Rechte gehören mögen und sollen.
(Nach einer Registrande im geheimen Archive zu Königsberg; s. Aug. v
Kotzebue's Preussens ältere Geschichte. Riga 1808. 8. Bd. 111. S 304.)
7) S. Karamsin V. Anm. 218 und das erste Nowgor. Jahrb. (Новгор.
Перв. л'Ьт.) unter dem J. 6927. (Ausg. der Archäogr. Comm. 111. 108.)
8) Karamsin (Bd. V. Anm. 222, S. 130) stützt sich auf das Pskowische
Jahrbuch, a. 1420 und das Nikon. Jahrb. a. 1422. In dem 1848 von der
Archäogr. Commission herausgegebenen ersten Nowgor. Jahrb. findet sich
dieses Ereigniss, das übrigens keinem Zweifel unterliegt, nicht angeführt.
Im dritten Nowgoroder Jahrbuche heisst es, beim Jahre 6928 (1420),
dass am Tage des h. Nikita es zu schneien anfing und drei Tage und drei
Nächte fortschneite, so dass der Schnee vier Pjadi (пяди), d. i. iy4 Ar-
schin, tief die Erde bedeckte. Das Korn wurde d'irch diesen Schnee nie-
dergedrückt und konnte nicht geschnitten werden. Karamsin (V, 216)
setzt diesen Schneefall auf den 15. September (d. h. auf den Tag, an dem
das Gedächtniss des Grossmärtyrers Nikita gefeiert, wird) und bemerkt,
dass um diese Zeit das Korn noch nicht geerntet war (?). In einem
Heiligenbuche (Святцы) aus dem XV. Jahrhundert, das wir besitzen, fin-
den wir das Gedächtniss des h. Nikita (Erzbischofs von Chalcedon) auch
unter dem 28. Mai. Sollte nicht der unzeitige Schneefall sich an diesem
Tage ereignet haben? Im Gouvernement Nowgorod beginnt die Ernte des
Winterkorns um den 25. Juli und dauert bis gegen die Mitte August,
heisst es in der Beschreibung des russischen Reichs von Puschkare wund
Gedeonow (Описаше Российской Имперш) Th. 1. St. Р. 1844. 8. S. 91.
9) S. den Auszug aus Синод. Новгор. ЛЬт. beiKaramsin V, Anm. 3l6.
10) Liefländische Chronik, oder die OriginesLivoniae sacrae et civilis.
(Herausg. von J. G. Arndt, Halle im Magdeb. 1747, S. 136.)
11) Neuschloss, jetzt das Kirchdorf Ssyrenez (Сыренецъ), beim Aus-
fluss der Narowa aus dem Peipus-See, auf dem linken Ufer. S. Arndt,
Chronik, a. a. 0. Nach diesem Kirchdorfe war auch der Ssyrener-Kreis
(Сыренскш у*Ьздъ) benannt, der nach dem Ukas vom 19. Mai 1719 (über
die Einrichtung des Gouvernements) zu Xarwa gerechnet wurde. S. die
Vollst. Gesetzsammlung (Полное собр. Законовъ) Т. V. N. 3380 (S. 702).
7р^ку») 1); dabei blieb es aber auch. Die Belagerung Jamburg's wurde aufgehoben, weil die Nowgoroder vor dieser
Stadt über den Feind die Oberhand behielten.
In dem verhängnissvollen Tractat der Nowgoroder mit dem Grossfürsten Wassilij Wassiljewitsch dem Geblen-
deten, wurde ihm unter Anderem das Recht eingeräumt, «in das Woten-Land nach dem alten Herkommen alljährlich
zu schicken», d. h. Richter zu senden (wofür Sportein gezahlt wurden) und von den Wolosten, wie vorher, Abgaben
einzutreiben2). Und obgleich die Nowgoroder im J. 1470 oder 1471 unter die Botmässigkeit Kasimir's von Polen
kamen und ihm unter Anderem erlaubten, in Watland für das ambulante Gericht 30 Rubel jährlich zu erheben, in
Ladoga fünfzehn Rubel, von den Ingriern zwei Rubel, von den Lopzen einen Rubel («въ Водцкой земле имать
за проезжш судъ черезъ годъ тридцать рублевъ; а въ Ладоге ти пятнадцать рублевъ; а съ Ижеры два рубля;
асъ Лоици рубль за проезжш судъ черезъ годъ») 3); so kam dieser Vertrag doch fast nicht zur Ausführung; denn
noch in demselben Jahre 6979 (1471), am. 11. August, mussten die Nowgoroder sich dem Grossfürsten Joann 111.
unterwerfen und ihm dieselbeu Rechte zugestehen, die sie im J. 1456 seinem Vater, dem Grossfürsten Wassilij
Wassiljewitsch, eingeräumt hatten, darunter auch die Befugniss, in das Woten-Land alljährlich Richter zu senden
(«въ Вочскую землю слати Княземъ Великимъ ежегодъ, но старине») 4). Wir lesen in der russischen Geschichte, dass
der Wojewode Cholmskij, nachdem er die Nowgoroder, die «ihm eine Niederlage am Korostyn' (zwischen dem Ilmen-
See und der Russa) beigebracht hatten, besiegt, das Land sogar bis zur Narowa, also im wotischen Fünftel, ungehin-
dert verwüsten konnte 5).
Mit der Aufhebung der früheren republikanischen Verfassung (am 15. Januar 1487) kam Nowgorod mit seinem
ganzen Gebiete unter die Herrschaft des Grossfürsten Joann 111.
Wenn die Nowgoroder im J. 1475 schon staunten, als der Grossfürst zum ersten Mal eigenmächtig über einige
ihrer Mitbürger das Richteramt übte und die Schuldigen nach Moskau bringen liess 6), so mussten sie im J. 1481 er-
leben, dass auf Befehl desselben Fürsten zuerst mehrere, vor seinem Willen sich nicht beugende, hochgestellte Bürger,
sodann alle vornehmstenBojaren gefänglich eingezogen und ihre beweglichen und unbeweglichenGüter confiscirt wurden7)-
So entstanden denn wohl auch grossfürstliche Besitzungen im wotischen Fünftel.
Aus den Verleihungsbüchern(Даточныя книги) des XVI. Jahrhunderts ist ersichtlich, dass sich im J. 1484 Ueber-
siedler aus dem Innern Russlands im wotischen Fünftel niederlassen mussten. Der verstorbene Akadem. Butkow,
der diese Bücher hat benutzen können, sagt in seiner Schrift «О состоянш местностей С. Петербургскихъ въ XVI.
веке» (Ueber das St. Petersburger Territorium im XVI. Jahrh.) in dieser Beziehung Folgendes 8):
«Der Grossfürst befahl von den Gütern der Bojaren Leute nach dem Nowgoroder Gebiete überzusiedeln, worauf
der Schreiber Dmitrij Kitajew, im J. 1484, in 27 Pogosten des wotischen Fünftels, die unter die Gerichtsbarkeit von
Ladoga, Orjeschek, Koporje und Jam gehörten, 80 Familien ansiedelte, deren jeder er 300 —400 Tschetwert Land
zutheilte.
Es waren erst sechs Jahre verflossen, als 50 der begütertsten Kaufmannsfamilien aus Nowgorod nach Wladimir
übergeführt wurden. Als aber im Jahre darauf (1488) die Nowgoroder einen Anschlag auf das Leben des grossfürst-
1) Псковская первая Л-Ьтопись а. 6956 (1448). Ausgabe der Archäogr.
Comm. IV. S. 213.
2) Durch diesen Tractat verpflichteten sich die Nowgoroder, nicht
nur dem Grossfürsten den ordinairen Tribut zu zahlen (Черный боръ),
wie ihn das untere Volk von Alters her entrichtet, sondern entsagten auch
ihren Freibriefen (отказались отъ вl>чныхъ (в-Ьчевыхъ) грамотъ), die
sie bis dahin höher als Alles Uebrige geschätzt hatten; zugleich verspra-
chen sie, sich des grossfürstlichen Siegels zu bedienen. S. diesen von Ka-
ramsin aufgefundenen Tractat,in seiner Geschichte V, Anm. 361. Der Ver-
trag Nowgorods mit den Grossfürsten Wassilij Wassiljewitsch und
loann Wassiljewitsch (vom 10. Juli 1456) ist abgedruckt in den «Акты
собранные въ биб.потекахъ и архивахъ Россшской Имперш Археогра-
фическою Экспедипдею Императорской Академш Наукъ» (Urkunden,
gesammelt in den Bibliotheken und Archiven des russischen Beich's, durch
die archäographische Commission der Kaiserlichen Akademie der Wis-
senschaften (P. M. Strojew und J. J. Berednikow) СПб. 1836.4. Th. I.
N. 57. In einem ebendaselbst unter Nr. 58 (S. 44) abgedruckten Zusatz-
Tractat heisst es: А въВодцскую землю слати Княземъ Вели-
кимъ ежегодъ, по старинъ.
3) Karamsin VI, Anm. 42 (S. 14). Ueber Лопца siehe oben, Seite 4,
Anmerkung 3. Die Vertragsurkunde Nowgorod's mit dem Könige Kasimir
ist abgedruckt in den: Акты Археогр. Экспед. Bd. I. N. 87 (S. 62 u. if.).
4) Karamsin V,Anm.66 (5.22). S. den zweiten Tractat Nowgorod's mit
den Grossfürsten Joann Wassiljewitsch und Joann Joannowitsch
(vom 11. Aug. 1471) in den Акты Археогр. Экспед. Bd. I. N. 91 (S. 68). —
Aus der Nowgoroder Zoll-Urkunde (Таможенная грамота) vom 17. März
1571 sieht man, dass die Bewohner des wotischen Fünftels für die Er-
laubniss, auf der Торговая сторона, въ Государевой опричнинЪ (der
Handelsseite auf dem dem Grossfürsten gehörenden Gebiete) Handel zu
treiben, eine Zollabgabe entrichten mussten. S. ebendas. N. 282 (S. 326).
5) Karamsin VI, S. 42.
6) Ibid. S. 102.
7) Ibid. S. 139.
8) S. Journ. des Min. des Innern, 1836, N. 6 (XX) S. 412: Es wurden
versetzt: ins Sspasker Stadtgebiet (погостъ) sechs Bojarensöhue: Odinez
Schamschew. Denis Nikitins' Sohn Choroschew, Fedor Golowkin,
Wassilij Nefedjew, Kondrat und Kirill, Wassiljew's Söhne, Terpigo-
rew; in den Pogost Korbosselsk: der Dolmetscher Pawlik Jechidnow,
Wlass Radion's Sohn Bassmanow, Gridja und Wassjuk Iwan's Söhne
Jaripin, und Jaswez Iwanow.
8liehen Statthalters Jakow Sacharjewitsch gemacht hatten, wurden, nachdem viele der begütertsten Familien hinge-
richtet waren, über 8000 Bojaren, Patricier (Житые люди) und Kaufleute nach Moskau geschickt und ihnen in Wla-
dimir, Murom, Nishnij, PeresslawF, Jurjew, Rostow und Kostroma Ländereien ertheilt 1). Vielleicht wurden auch da-
mals in Tscherdyn' die Nowgoroder Colonisten angesiedelt, die gegenwärtig demKaufmannsstande angehören, «bis jetzt
aber Urkunden über ihre Abstammung aus fürstlichen Geschlechtern aufbewahren, nachdem sie, durch die Unbestän-
digkeit der menschlichen Geschicke in jene entfernten Orte verschlagen, ihre Namen haben ändern müssen» 2).
Karamsin führt aus Beketow's Dienstlistenbuch (разрядная книга) die Namen von 43 Familien moskowischer
Kriegsleute und Kaufleute (служилые люди и гости Московсте) an , die auf Befehl des Grossfürsten an die Stelle der
Nowgoroder Auswanderer im wotischen Fünftel angesiedelt wurden 3). Es waren:
Dies sind aber wohl lange nicht alle Familien, die in die ehemaligen Nowgoroder Fünftel übergeführt wurden.
So z. B. weiss man, dass der erste Inhaber der früher der Marfa Possadniza gehörenden Güter, welche im J. 1478
confiscirt wurden, IljaKwaschnin hiess 4).
Es braucht nicht erst hervorgehoben zu werden, mit wie tiefem Schmerze es die Nowgoroder erfüllen musste,
dass der. Grossfürst ihre Mitbürger von Ort zu Ort in Russland umherschleppen Hess, — dieselben Nowgoroder, die
schon 1264, als sie den Grossfürsten Jarosslaw von Twer zu sich beriefen, unter anderem die Bedingung stellten, dass
er keine Leute aus ihren Ländern nach seinem Fürstenthume mit Zwang oder freiwillig übersiedeln dürfe 3), und in
deren Namen noch im J. 1477 einer der Deputirten der fünf Orte (Концы) von Gross-Nowgorod gegen die Bojaren
von Moskau ein ähnliches Verfahren von Seiten des Grossfürsten Joann 111. sich verbat, hinzufügend, der Grossfürst
möge sich keines Rechtes in Bezug auf die erblichen Besitzungen und Güter der Bojaren anmassen und Niemanden
aus Nowgorod nach Moskau vor's Gericht fordern 6).
Karamsin schliesst seine Mittheilung über die Uebersiedelung so vielerBürger aus Nowgorod nach anderen Ge-
genden Russlands, an deren Stelle Moskowiter gesetzt wurden, mit der Bemerkung: «durch diese Massregel war der
Widerstand Nowgorods für immer gebrochen. Der Körper war geblieben, die Seele verschwunden; andere Einwohner
brachten andere Sitten und Gebräuche, die mit der Alleinherrschaft übereinstimmten, so dass im J. 1500 Joann, schon
mit Zustimmung des Metropoliten, alle nowgorodischen Kirchengüter an Bojaren-Kinder zu Lehn gab 7).»
1) Karams. VI, 140.
2) S. nyTemecTßie въ городъ Чердынь и Соликамскъ, для изыскашй
историческихъ древностей (Reise nach Tscherdyn und Ssolikamsk zu
archäologischen Untersuchungen) v. "Wilhelm Berg. St. P. 1821. 8. S. 57.
Der Verfasser fügt dabei hinzu: Die Familiennamen Walujew, Obolen-
skij, Bulgakow, Uglitzki, Odinzow u. s. w., auf die man hier stösst,
verleihen obiger Vermuthung einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit.
3) Karamsin VI. Anm. 201.
4) Ibid. VI. Anm. 600.
5) Ibid. IV. 94.
6) Ibid. VI. 122.
7) Karamsin VI. 140, wo das Nikonsche Jahrbuch, S. 158, citirt wird.
— Der Grossfürst forderte von Nowgorod die Hälfte aller erzbischöfli-
chen und Kloster-Güter, begnügte sich aber mit 2700 Obshi, deren
3 eine Ssocha (Pflugstelle) ausmachten. Unter einer Nowgoroder Obsha
verstand man im Allgemeinen so viel Land, wie ein Mann mit einem Pferde
bearbeiten kann. «Обжа Новгородская, одинъ человlжъ на одной ло-
шади оретъ»; bisweilen aber zählte man auf 5 Obshi auch 6 und 7 Ar-
beiter. S. Софшсюй Временникъ. а. 1478. Th. 11. 194); Karamsin VI,
125 u. Anmerk. 171 (S. 49).
die Ambutschew Murawiew Schedrjunin
Awssijew Mustofin Schljakow
Basarow Nasimow (2 Familien) Schtscherbinin
Berjulew Nefedjew Selenin
5 Bjelossel'skij 20 Nekrassow 35 Ssablukow
Bitjugow Neledinskij Ssaryjew
Boranow Nesterow Ssawin
Bykow (2 Familien) Norowatoi Tarusin
Chomutow (2 Familien) Obramow Tatjanin
10 Guldow 25 Odinzow 40 Tetkin
Janyschew Pestrikow Tyrtow
Klementjew Petschenjegow (2 Familien) Tschepojugow
Kolokol'zow Postel'nikow Tschernyschew
Lankin Redrow
15 Mjeschtscheninow 30• Ryndin
9Schon 1477 verlangte Joann der Stadt ein treues Verzeichniss aller Aemter oder Gebiete (волости) 1) ab, mit
der Absicht, einen Theil derselben .sich anzueignen und in allen nowgorodischen Ländern eine Grundsteuer (дань
съ сохи) zu erheben. Anstatt eines solchen Verzeichnisses aller Ländereien stellten die Nowgoroder ihm damals (am
7. Januar 1478) durch ihren Erzbischof Theophil, ihre Vorsteher (посадники) und begütertsten Bürger (чрезь жить-
ихъ) eine Liste der abzutretenden erzbischöflichen und Klostergüter zu, mit der Bitte: «der Grossfürst möge keine
Schreiber und Steuereinnehmer in sein väterliches Erbe, die Wolosti von Nowgorod, senden» (чтобы Государь пис-
цовъ своихъ и даныциковъ въ свою отчину, волости Новгородстя, не посылалъ); was aber vom Grund und Boden
(съ сохи) zu zahlen sein würde, das versprachen sie mit einem Eide, ohne Falsch in Nowgorod zu entrichten.
Durch solche Versprechungen scheinen die Nowgoroder den Grossfürsten in Bezug auf ihre LärMereien einst-
weilen zufrieden gestellt zu haben. Als aber, im J. 1491, nach dem Vorgange Moskau's, auch in Twer', Stariza, Sub-
zow, Opoki, Klin, Cholm und Nowgorodok alles Land zum Behufe der Grundsteuer in Ssochi (Pflugstellen) ein-
getheilt wurde 2), so war es Nowgorod und Pskow mit den zu ihnen gehörenden Beistädten (пригороды) nicht mehr
möglich, sich einer gleichen Einrichtung zu entziehen 3).
Aus dem Grundbuche (Писцовая книга) vom J. 7008 (1500) erhellt, dass in jener Zeit in dem wotischen Fünf-
tel eine solche Aufnahme der Ländereien (Сошное письмо) stattfand 4).
Der Baron Herberstein, der Russland in den Jahren 1517 und 1526 besuchte, sagt, das Woten-Land (Wotzka
regio: das Land Wotzka) sei 26 oder höchstens 30 Meilen von Nowgorod entfernt, und es sei ihm als ein Wunder
erzählt worden, dass alle dorthin gebrachten Thiere ihre Farbe verlören und weiss würden 5).
Im nördlichen Theile des wotischen Fünftels, zu beiden Seiten des Meerbusens von Kandalakscha, und an den
Ufern des Kern' und derSchuja, die in das «Eisige» (Студеное), jetzt Weisse Meer, münden, wohnten Lappländer (Лопь,
Лопляне, auch Лопяне), die gegenwärtig schon aus dem ganzen Kreise von Kern^. duizrh füe-vKarelier verdrängt sind.
Aus dieser Gegend «vom Ocean und dem Meerbusen von Kandalakscha, von der Mimdung der^Niwa, aus dem Lande
der wilden Lappen» («съ моря Оюяна изъ Кандолажской губы, усть Нивы 6), изъ»lикой. Лс*пи») kamen im Jahre
1526 Meeresanwohner und Lappländer nach Moskau, und baten um Priester, dm si™taufen und Kirchen bei ihnen
einweihen sollten 7). Ihre Bitte wurde auf Befehl des Grossfürsten von dem Erzbischof von Nowgorod, Makarij,
erfüllt, und im J. 1530 ertheilte der Grossfürst Wassilij Joannowitsch den «im wotischen Fünftel am Eisigen
Meere» (jetzt Weissen Meer) («въ Вотцкой пятина у Студеново моря») und an den Flüssen Schuja und Kern' woh-
nenden getauften und ungetauften Lappen eine 1539 und 1549 bekräftigte Urkunde, dass bei ihnen nicht durch
Vögte und Dorfrichter (наместники и т_уны) Recht gesprochen und Streitigkeiten geschlichtet, sondern durch Nowgo-
roder Beamte (дьяки), und dass alljährlich um Maria Verkündigung Unterbeamte (подъячlе) in ihr Land gesendet wer-
den sollten, um den Tribut und die Kopfsteuer einzutreiben8).
1) S. Со<ийскш Временникъ, herausgeg. von Р. M. Strojew, Mosk.
1821. 4. Th. 11. S. 192 u. ff. Karamsin VI. 125.
2) Karamsin 179 u. ff. und Anm. 286.
3) In Pskow fingen die Schreiber im J. 1557 an, die Stadt und die zu
Pskow gehörenden Beistädte (пригороды) aufzuzeichnen, die Ländereien
zu vermessen und die Gewässer, Wiesen und Mühlen mit Abgaben zu be-
legen. S. das erste Pskower Jahrbuch (Псковская Первая ЛЬтопись) in
der Vollständigen Sammlung russischer Annalen, herausgeg. von der ar-
chäographischen Commission (Полное Собрате русскихъ ЛЬтописей,
изд. Археографическою Коммиаею) Bd. IV, 1838. 4. S. 309, unter d. J.
7065 (1557). Uebrigens finden wir in diesem selben Jahrbuche schon un-
ter d. J. 1500 (S. 272) die Nachricht, dass Pskow in dem Kriege Russ-
lands gegen Litauen den Grossfürsten Joann Wassiljewitsch und
Wassilij Joannowitsch je einen Reiter von 10 Pflügen (съ 10 сохъ
по коню) als Hilfe stellte. S. Karamsin, in den Auszügen aus den
Jahrbüchern. Bd. IV. Anm. zu S. 167.
4) Der vollständige Titel dieses Buches ist: «Книги Bon;Kie Пяти-
ны письма Дмитреа Васильевича Китаева да Микиты Губы Семенова
сна Маклакова, д-Ьта семь тысячь осмаго, а въ нихъ писаны пригоро-
ды, и волости, и ряды, и погосты, и села и деревни Великаго князя и
за Бояры, и за дтлъми за Боярскими, и за служилыми людьми, за по-
мЪстщики и своеземцовы и купещие деревни, и владычни и монастыр-
CKie деревни въ сохи по Новгородскому, а въ сохе по три обжи. А на-
пригороды, на посады, и на Великаго Князя волости и на села и на
деревни кладенъ Великаго Князя оброкъ рублю и полтинами и грив-
нами и деньгами Новгородцкими въ Новгородцкое число». S. AI. Ch.
Wostokow's «Описаше Русскихъ и Словенскихъ рукописей Румян-
цовскаго Музеума». (St. Pet. 1842. 4.) N. XXXVIII. S. 46.
5) Wotzka regio inter occidentem et septentrionem sita, viginti
sex, aut ad summum triginta miliaribus abest ä Novvogardia, inque si-
nistra castrum Ivvanovvgorod relinquit. In hac regione hoc prodigii loco
refertur: animalia, cuiuscunque generis in eam inducta fuerint, colorem
suum in albedinem mutare. S. Rerum Moscoviticarum avctores varii,
unum in corpus nunc primum congesti. Francofurti MDC. Fol. p. 56. In
der Baseler Ausgabe vom J. 1567, S. LXXXIV, finden wir diese Stelle im
Deutschen so wiedergegeben: Das Land Wotzka ist zwischen Nider-
gang unt Mittnacht sechsvndzwentzig oder auff das höchste treyszig meyl
von Nouogardia gelegen: vnd hat zu der linken hand das Schlosz Juua-
nowugorod. Man zeiget jnn disem land für ein besonder Wunderwerk an,
das alle thier was art sy sind, so man hineingebracht, jr färb verlieren
vnd weysz werden.
6) Der Fluss Niva ergiesst sich in die Bai von Kandalakscha; an die-
sem Flusse liegt das Dorf Kandalakscha (oder Kandalaschskoje Sselenie).
7) Karamsin, VII. Anm. 371, wo diese Nachricht d. Архивъ Po -
стовск. JÜTon., Fol. 581 u. 589 verso entnommen ist.
8) Diese Urkunden finden sich abgedruckt in der Sammlung der Ur-
kunden und Tractate, die im Reichs-Collegium aufbewahrt werden: «Со-
брате государьственныхъ грамотъ и договоровъ, хранящихся въ Госу-
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1532 kamen Lappen (Лопляни) von den Ufern der Kola am Eismeere (съ Мурманскаго моря, съ Колы р^ки)
und von der Tutoloma 1) nach Nowgorod, und baten den Erzbischof Makarij, er möchte sie durch die heilige Taufe
erleuchten, worauf ein Priester und ein Diaconus zu ihnen abgeschickt wurden, welche dort Kirchen einweihten und
jenseits Swjatoi Noss viele Lappländer tauften 2).
Im Jahre 1534 berichtete der Nowgoroder Erzbischof Makarij dem Grossfürsten Joann Wassiljewitsch,
und dessen Sohne, dem Grossfürsten Joann Joannowitsch, dass, wie ihm zu Ohren gekommen, «in dem woti-
schen Fünftel, bei den Tschuden und Ingriern, um Iwangorod und Jamburg, um Keksholm, Koporje und Ladoga,
bei Schlüsselburg, so wie in der ganzen Gegend am baltischen (warägischen) Meere im Nowgorodischen, längs allen
ins Meer sich* ergiessenden Flüssen, von der deutschen und livländischen Grenze, von der Narowa bis zur Newa, und
von der Newa bis zur Syster, bis an die Gränze von Schweden, im ganzen Kareler-Lande, bis zu den Gewässern von
Konew 3), bis jenseits des grossen Ladoga-Sees, und bis zur Grenze von Kajana, und am Pel-See 4), bis zur Leksa, und
bis zum Lande der wilden Lappen und am Ufer des grossen Sees Newo (въ Вотцкой пятина, въ Чуди, и въ
Ижер_&, и около Иванягорода и Ямы града, и Кор'Ьлы града, и Копорш града и Ладоги града, и Орешка града, и
по всему noMopiio Варяжскаго моря въ Новогородской землi ипо вс/£мъ р^камъ поморскимъ отъ Шшецкаго рубежа
и Ливонскаго, и отъ Неровы pirai до Невы р£ки, и отъ Невы р£ки до Сестрш рЪки, до рубежа СвМскихъ Шмецъ,
и во всей Норильской земли, и до Коневыхъ водъ и за Невое озеро великое, и до Каянскихъ Шмецъ рубежа, и око-
ло Пелейскаго езера, и до Лексы р^ки и до Лопи до Диия и около великаго езера Нева), auf einer Strecke von
mehr als tausend Werst, viel götzendienerischer Aberglaube herrsche, und dass unter den Tschuden, Ingriern und
Kareliern und an vielen von Russen bewohnten Orten noch scheussliche Götzentempel beständen» («скверныя молбища
идолсмя»). Ihre scheusslichen Betorte aber seien Wälder, Steine, Flüsse, Moore, Quellen, Berge und Hügel, die
Sonne, der Mond, die Sterne und Seßn» («Суть же скверныя молбища ихъ л£съ, и камеше, и р£ки, и блата, и источни-
ки, и горы, и холми, солнце, и мйсяцъ и звезды и езера»), und alle diese Völkerschaften beteten die Geschöpfe wie
den Schöpfer an und brächten den unsaubern Geistern Blutopfer dar: Stiere, Schafe, allerlei Vieh und Geflügel». Es ging
sogar das Gerücht, dass einige im Geheimen ihre Kinder schlachten ) und die Heiligenbilder verbrennen. Die Gross-
fürsten befahlen «dieses verfängliche Unwesen» («перелесть ону») auszurotten, daher denn derErzbischof Makarij, um
diesen götzendienerischn Unfug auszurotten, den Mönch Ilja hinsandte, der die Tempel zerstörte, die Haine fällte und
verbrannte, die Steine ins Wasser stürzte und an den noch Ungetauften die Taufe vollzog 6).
In seinem an die Bewohner des wotischen Fünftels, die Tschuden der Pogoste Toldoga7), Ishora, Dudrowo (Du-
derhof), Samosch, Jegorskoj, Opolje, Kipen', Pskow (?), Sarjezkoj, gerichteten Sendschreiben (vom 25. März 1534),
mit dem Makarij den Priester Ilja abschickte, — erwähnt
дарственной Коллегш Иностранныхъ Д-Ьлъ» Th. 1. (Moskau 1813.Fol.),
N. 158. S. 436—439. — Unter Каинскlе Н-Ьмцы съ рубежа (Kain-
sche Njemzy von der Grenze), die hier erwähnt werden, sind die Einwoh-
ner von Kajana, einer Stadt im jetzigen Gouvernement Uleäborg, in Finn-
land, zu verstehen; Лопари (Lappländer) aber wohnten zwischen dem
Gebiete von Kajana und dem Weissen Meere. Man ersieht dieses aus dem
СофШсюй Временникъ, wo es unter dem J. 1534 heisst: «за Невое озеро
великое и до Каянскихъ НЪмцевъ рубежа и около Пелейскаго озе-
ра и до Лексы рЬки» (Hinter den grossen Newoje- (Ladoga-) See und bis
zur Grenze der kajanschen Njemzy und am Pel-See und bis zum Leksa-
Fluss.) Man könnte unter Пелейское озеро den südöstlich von Kajana,
im Gouvernement Kuopio gelegenen bedeutenden See Pielisjärwi ver-
stehen; da aber hier des in den Wyg (Вигъ или Выгъ) fliessenden Flus-
ses Leksa Erwähnung geschieht, so wird wohl der Pel-See (im Kreise
Onega des Archangel sehen Gouvernement) gemeint sein, indem die Leksa
aus diesem See entspringt, wie es die ausführliche Karte Russlands (По-
дробная карта Россш) Th. VI, 81. 39 zeigt, wo dieser See übrigens Пяль
genannt ist (auf der Special-Karte, 81. IV, liest man Пель.) So finden
auch die Worte Herb erstein's ihre Erklärung: Finlandia, quamRutheni
Chainska Semla vocant (Finland so von den Reussen Chainskasemla
gheissen). S. Rerum Moscoviticarum auetores varii Ed. Francofurti 1600.
Fol., p. 56 und Moscouiter wunderbare Historien etc. durch Sigmunden
Freyheren zu Herberstein. Basel 1567. Fol. S. LXXXV. S. auch Karam-
sin X, 107 u. Anm. 179.
1) Jetzt Tuloma (finnisch Tuloma-joki) ; zwischen diesem Fluss und
der Kola liegt die Stadt Kola.
er, dass die Tschuden ihre Todten in den alten Grabhü-
2) Софшскш Врем. Th. 11, S. 371.
3) Gewässer von Konew, d. h. bis zu den Gewässern, welche die Insel
und das Kloster Konew umgeben. Die Insel Konewez und den Kon'-ka-
men' (Pferde-Stein) daselbst, findet man abgebildet in der Beschreibung
der Reise auf dem Ladoga-, Onega und um den Ilmen-See (Путешествlе
по озерамъ Ладожскому Онежскому и вокругъ Ильменя) des Akademi-
kers N. Oserezkowskij (2te Ausg. 1812. Taf. I. B. und Taf. IL).
4) S. S. 9, Anm. 8.
5) Dasselbe wird auch von den Loparen oder Lappländern erzählt,
die ihreKinder geopfert haben sollen. S. Sj ögren's «Aufzeichnungen über
die Gemeinden in Kemi-Lappmarken» ins. «GesammeltenSchriften 1-ter
Band. St. Pet. 1861», p. 97, Anm. 20, wo es heisst dass die Lappen auf
einem hohen Berge sogar ihre eigenen Kinder lebend einem Abgotte ge-
opfert hätten.
6) Софшсшй Временникъ 11, 376—378.
7) Ueber den Pogost Toldoga, der eine Strecke Landes umfasste, die
bis jetzt hauptsächlich von Woten bewohnt ist, findet sich Näheres im
Anhange zu diesem Abschnitt, in den Erläuterungen zu dem Verzeichniss
der Städte und Pogoste des wotischen Fünftels, unter N. 15. Daselbst
wird der Leser auch über die andern genannten Pogoste Nachweise fin-
den, den pskowschen Pogost ausgenommen, der sich hier durch einen
Schreib- oder Druckfehler eingeschlichen hat, statt Pokrowskij (Oserez-
kij) oder Petrowskij (Djatelinskij). S. in dem Verzeichniss N. 53, 52, 27,
17, 14, 29 u. 34; sowie auch 33 und 28. Das Sendschreiben Makarij's ist
abgedruckt in der Древняя Россшская Вивлшеика, Th. XIV. S. Kar am-
sin VII, Anm. 371»(S. 89).
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geln (курганъ — Kurganen) verscharrten und ihrenKindern durch die Arbujen (Арбуи) 1) Namen geben Hessen. Diese
Arbujen und ihre Lehrlinge befahl der Erzbischof demPriester Ilja zuzuführen, damit er sie in dem Worte Gottes unter-
richte, die Christen (хрисианъ — oder soll es крестьянъ, Bauern, heissen?), die nicht gehorchen würden, sollten die
Bojarenkinder, auf deren Lande sie lebten— (за которыми они жили) 2) ergreifen und zu ihm, dem Erzbischof, senden.
Der genannte Mönch Ilja wurde von dem Erzbischof Makarij in dieselben Gegenden wiederum im J. 1535 ge-
sandt, mit dem Auftrage, «dass die Gebräuche der Tschuden abgestellt würden, dass die Weiber sich das Haar nicht
scheeren, keine Kleidung, die den Todten-Gewändern gliechen, weder auf dem Haupte noch auf den Schultern tragen
und ihr Zauberwesen verfluchen sollten: denn ein solch böser Gebrauch fände unter den Tschuden, bei den Ingriern
und im ganzen Kareier Lande Statt» («въ Чюдской земли разоряти ихъ обычаи, и женамъ ихъ власовъ не постри-
гати и ризъ яко мертвечьихъ на главахъ и на рамйхъ же не носити, и кудесы свои прокляти: таковъ 61. обычай
злый въ Чюди и въ Ижер!. и по всей Корелской земли«) 3).
Ein Schreiben gleichen Inhalts, vom 8. Juni 1548, sandte der im J. 1542 zum Nachfolger Makarij's eingesetzte
Erzbischof Feodossij mit dem Priester der Sophien-Kathedrale, Nikifor, und mit seinen Bojarenkindern an die
geistlichen und weltlichen Machthaber des Tschuden-Landes4).
Im J. 1550 wurden, wie es aus den Verleihungs-Büchern (Даточныя книги) ersichtlich ist, an viele Bojaren,
Okol'nitschije und Bojaren-Kinder Ländereien in dem wotischen Fünftel vergeben 5).
In Folge der Grenzstreitigkeiten zwischen den Nowgorodern und Schweden belagerte der hochfahrende schwe-
dische Admiral Johann Bagge, nachdem er sich die Erlaubniss des Königs Gustav Wasa, die Offensive zu ergreifen,
erbeten hatte, Nöteburg oder Orjeschek (jetzt Schlüsselburg), wobei er, nach Müllers Angabe, das wotische Fünftel,
oder Ingermanland, stark verwüstete 6). Die Russen rächten sich dafür durch einen Sieg über die Schweden, 5 Werst
von Wiborg, ferner durch die Verwüstung des Landes an der Woksa, und durch die Zerstörung Nyschlot's, wobei sie
eine so grosse Anzahl Gefangene machten, dass ein Mann (Schwede oder Finne) für eine Griwna, ein Mädchen für
fünf Altyn verkauft wurde 7).
Joann der Schreckliche vermachte in seinem Testamente, das ungefähr in das Jahr 1572 fällt, seinem
Sohne Joann unter Anderem auch das Grossfürstenthum Nowgorod mit allen seinen fünf Fünfteln 8).
Wir finden in den «geschichtlichen Acten» («Историчесюе Акты») eine von dem Nowgoroder Erzbischof Leonid
dem Nikolai-Kloster «des wotischen Fünftels» anstatt und zur Erneuerung der veralteten (изветчалой), aus der Zeit
des Erzbischofs Makarij datirenden, ertheilte Immunitäts-Urkunde vom 4. April 1573. In dieser Urkunde heisst es
unter Anderem, dass auf Grund des demselben Kloster verliehenen grossfürstlichen Freibriefes die Vögte (наместники)
undRichter (т_уны) von Orjechow über Niemanden von den Angehörigen des Klosters, ausser imFall eines gewaltsamen
Mordes (по д_Ьламъ душегубства) das Richteramt üben, und in seinen Dörfern keinerlei Abgaben erheben durften 9).
Als Joann IV. seinen plötzlichen Ueberfall der polnischen Besitzungen im südlichen Livland im Jahre 1577
1) Die Arbujen (Арбуи) waren ohne Zweifel Priester oder Wahrsager
der Tschuden. Diese Benennung der Priester könnte, da b und p im
Finnischen bekanntlich sehr häufig mit einander verwechselt werden, von
Arpa hergeleitet werden. Arpa bedeutet nämlich im Finnischen Loos,
Stab (Zauberstab) Ruthe, um Verborgenes zu entdecken; auch Wahr-
sager. S. Melanges Russes T. 1, livr. 5, p. 495 ff. und Renvall, Lexicon
linguae Finnicae. Aboae 1826. 4. p. 19.
2) Diese Worte deuten auf das damalige Verhältniss, in dem die Bau-
ern zu den Bojarenkindern standen, welchen Land gegeben war.
3) Kar am sin fand diese Notizen in Архивн. Ростовск. ЛЬтоп., unter
dem J. 1535. S. Karamsin VIII in den Auszügen aus den Jahrbüchern,
S. 19 der Anm.
4) Древн. Россшская ВивлЬеика, Th. XIV, S. 168—176. Karamsin
VII, zu Ende der Anm. 371 (S. 90). In dieser Urkunde ist u. A. gesagt,
dass die Woten und Ingrier (Чудь и Ижера) ihre Todten in Wäldern in
alten Kurganen (Grabhügeln) beisetzen (кладутъ въ л-Ьсахъ по курганамъ
и кодомищамъ?), nicht aber zur Kirche und auf dem Kirchhof zur Be-
stattung bringen; — dass sie zu den Neugeborenen ihre Arbujen rufen,
bevor sie sich an die Aebte oder Priester wenden u. s. w. Sehr unwillig
war Feodossij über die Weiber, die ihr Haupthaar schoren und sich in
Todtengewändernähnliche Kleidung hüllten, und er trug seinen Bojaren-
kindern auf, dass sie in jedem Pogost ein Paar Arbujen und zwei oder
drei geschorene Weiber unter sichere schriftliche Bürgschaft stellen und
ihnen befehlen sollten, zu bestimmten Zeiten vor dem Erzbischof in Now-
gorod selbst zu erscheinen.
5) Журн. Мин. Внутр. ДЪлъ, 1836, N. 6 (Th. XX), S. 412.
6) Karamsin VIII, 246, und Müller's Sammlung Russischer Ge-
schichte V, 506, wo «Feldherr Jacob Bagge» steht.
7) Karamsin VIII, 246, und Müller's S. R. G. V, 507.
8) S. den Nachtrag zu Bd. X der Karamsin'schen Geschichte, S. 158.
9) Акты Историчесюе, собранные и изданные Археографическою
Коммиаею, Т I (С. Пб. 1841. 4.) N. 187, S. 349 ff. Auf der Rückseite die-
ser Urkunde befinden sich die Bestätigungen derselben von 1577 u. 1592.
Unter den von mir gesammelten Alterthümern befindet sich auch die
Original-Urkunde (несудимая грамота — vom Gericht befreiende), welche
der Zar Joann Wassiljewitsch im Jahre 7080 (1572) dem Erzbischof
von Nowgorod und Pskow, Leonid, und seinen Nachfolgern ertheilte,
und durch welche den Statthaltern (Vögten) von Nowgorod und von
Pskow und denen der Beistädte (нам'Ьстникамъ пригородскимъ), so wie
deji Amtleuten (волостелямъ) und ihren Richtern oder Tiunen verboten
wurde, Bauern und andere Leute, die auf den Dörfern (въ селахъ и
деревняхъ) des Erzbischofs lebten, vor Gericht zu fordern. Nur in Fäl-
len von Raub und Mord wurde ihnen die Gerichtsbarkeit über dieselben
eingeräumt.
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vorbereitete, wurde'unter Anderem auch den Gutsbesitzern im Nowgorodischen, so wie denen des Beshetzkischen,
Derew'schen, Wotischen und Onega-Fünftels anbefohlen, sich im Frühjahre zu sammeln, und das Einreihen der
Bojaren-Kinder des wotischen Fünftels wurde dem Bojaren Nikita Roinanowitsch Jurjew anvertraut 1).
Während Stephan Bathori im J. 1579 das westliche Russland bekriegte, Joann aber unbeweglich inPskow blieb
und auf die Vermehrung seiner Streitkräfte bedacht war, wurden von ihm Befehle ausgesandt, um die sich demKriegs-
dienste entziehenden Bojarensöhne auszumitteln. So hatte z. B. Michail Iwanowitsch Wnukow den Auftrag, im wo-
tischen Fünftel zu bleiben und die rückständigen Mannschaften — Bojarensöhne — aufzutreiben, sie mit der öffent-
lichen Knut-Strafe zu belegen und dann nach Pskow zum Dienste des Monarchen zu entsenden 2).
Nicht die Litauer allein, sondern auch die Schweden hatten um jene Zeit Russland mit einem Angriffskriege
überzogen. So hatte sich ihr berühmter Feldherr De-La-Gardie 1581 Iwangorod's, Jam's (Jamburg's) und Koporje's
bemächtigt 3). Als aber Stephan, seinen Bundesgenossen im Stiche lassend, einen 10jährigen Waffenstillstand mit
Joann abschloss, rückten die Russen im J. 1582 aus Nowgorod gegen die Schweden aus und schlugen sie bei dem
Dorfe Ljalizy 4) und bei Nöteburg im wotischen Fünftel. Dessenungeachtet aber verblieben bei dem am 10. August.
1583 abgeschlossenen dreijährigen Waffenstillstände Jam, Iwangorod und Kopcrje in den Händen der Schweden.
Die auf uns gekommene Immunitäts-Urkunde des Nowgoroder Erzbischofs Alexander an den Abt (Igumen)
Pimen und die Mönche vom Ssjennoi-Dreieinigkeits-Kloster im wotischen Fünftel («Вощае Пятины, Живоначальные
Троицы С^ннаго монастыря Игумену Пимену съ братьею»), unterscheidet sich von der oben erwähnten Urkunde
vom 3. April 1573 unter Anderem auch dadurch, dass in dieser der Erzbischof Leonid sich die ihm gebührende Ab-
gabe und «die geweihten Marder» (благословенную куницу) ausbedingt; der Erzbischof Alexander dagegen in seiner
Urkunde sagt: «das Kloster habe ihm keinen Willkomm zu zahlen, noch die geweihten Marder, noch irgend welche
andere der ihm gebührenden Abgaben» («ненадо б£ имъ платити мой подъйздъ, ни благословеная куница, ни иные
мои никоторые пошлины») 5).
Schon aus der oben angeführten Stelle aus dem Werke Herberstein's sahen wir, dass unter der Benennung
wotisches Land und wotisches Fünftel vornehmlich der westliche Theil des jetzigen St. Petersburger Gouverne-
ments verstanden wurde, wohingegen man unter Ingrien (Ingermanland, Ижерская земля) das gegen Osten von dem
wotischen Fünftel gelegene Land begriff. Dasselbe beweisen auch folgende von Sjögren 6) erwähnte Urkunden des
schwedischen Königs Johann III.:
Vom 27. Juni 1582, in der die Worte: «Ingermanland och Smolenske, Petijn 7) uthi Ryssland» vorkommen.
Vom 4. Januar 1590, wo der König sich als Grossfürsten von Finnland, Karelien, Wotland, von der Pjatina
und Ingermanland in Russland bezeichnet 8).
Vom 20. Juni 1590, in der wir «Wätzkipetin och Ingermanlandh» finden.
Zwei Urkunden vom 15. Juli 1591, in denen wir gleichfalls «Wätzkipetin och Ingermanland» finden.
Wie im Jahre 1550, so werden auch 1584 und 1587 viele Colonisten aus dem inneren Russland in das wo-
tische Fünftel übergesiedelt 9). Solche neue Ansiedler hiessen Neulinge (новики), zum Unterschiede von den Urein-
wohnern (земцы), wie aus den von Butkow mitgetheilten Auszügen aus den Verleihungsbüchern (Даточныя книги) von
1601 erhellt, um welchen Zeitpunkt abermals viele Bojarenkinder, «Новгородсше земцы и новики» (d. h. alte Now-
goroder und «Neulinge») durch den Okol'nitschij Michail Michailowitsch Ssaltykow und den D'jak Iw. Maximow
1) Karamsin IX. Anm. 460 (S. 168).
2) Befehle (Наказы) desselben Inhaltes an M. J. Woronzow, den Für-
sten Wassilij Rostowsky und Andere fand Karamsin in der Архивн.
Разряди. Кн. 586—588. S. Karamsin IX. Anm. 538.
3) Ebend. IX. 341.
4) Ebend IX. 413. Das Dorf Ljalizy (finnisch Lälitz) befindet sich im
Jamburger Kreise, und gehört namentlich zur Gemeinde der Kreuzer-
höhungs-Kirche in Opolje. Es ist mit mehreren anderen Dörfern Eigen-
thum des Grafen Schuwalow. S. Описаше СПет.Губ. (СПб. 1838.4.) S.
66, N. 183. — Im J. 1848 zählte man in Ljalizy 498 Russen und 31 Fin-
nen (Sawakot) lutherischer Confession.
5) Diese Urkunde war an Stelle einer anderen von demselben Er%bi-
schof ertheilten, die aber dem Kloster von den Schweden geraubt war,
gegeben. S. Акты историчестше etc. Bd. 1. N. 210. S. 402.
6) S. dessen Abb.: Ueber die Finnische Bevölkerung des St. P. Gouv.
S. 146 (Ges. Sehr. I, 559). Die hier angegebenen Urkunden sind abge-
druckt in Abo Tidningar 1778 (N. 18). 1794 (N. 31 u. 33) u. 1795 (N. 9).
7) Man ersieht hieraus, dass die Schweden zu Ende des XVI. Jahr-
hunderts unter Petijn (Пятина, Fünftel) vornehmlich das wotische Fünf-
tel verstanden.
8) « Storfurste til Finland, Carelen och Wätzkij, Pethin och Ingerman-
land uti Ryssland». — Es ist hiernach schwer die Vermuthung zurückzu-
weisen, dass anstatt der von Karamsin (X. Anm. 89) nach schwedischen
Documenten gegebenen Endworte des Titels: Великш Князь Корелы
и Водсые пятины и K>ropcKie земли на Руси», vielmehr zu lesen
wäre Ижерскlя земли (Ingermanland) въ Pocciu. Die Wörter In-
gria und Jugria unterscheiden sich, wie man sieht, bloss durch einen
einzigen Buchstaben.
9) WTir verdanken die Notiz über diese Ansiedelungen Herrn Butkow,
dem die Verleihungsbücher (Даточныя книги) des XVI. und XVII. Jahr-
hunderts zu Gebote standen. S. Журналъ Министерства Внутр. Д-Ьлъ.
1836. N. 6. (Th. XX) S. 412.
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Ländereien im wotischen Fünftel zur Gleichstellung mit Anderen (ihren Dienstgenossen) zugetheilt erhielten. Solcher-
gestalt wurden — sagt Butkow — neuerdings zum christlichen Glauben übergetretene asiatische Abkömmlinge unter
den Russen im wotischen Fünftel ansässig: so die tscherkessischen Fürsten Kulumbat und Ssemen Ardassowitsch;
der Kisilbasch (Perser) Andrei Missin, der Buchar Michail Bojandow, der Asower Dawidko Maametew, und die Ka-
saner: Fürsten Jenalei Schigatschew, Jegupow, Mischezkij; ferner die Familien Muratow, Ssarla'imow,
Jermolin u. A. 1).
Immerwährende Kriege und wiederholte Verwüstungen ihres Landes Hessen die Bewohner des wotischen Fünf-
tels nicht zur Besinnung kommen. Die Calamitäten, die es in früheren Jahrhunderten heimgesucht hatten, lasteten
auch im XVI. und XVII. auf dem unglücklichen Lande. So berichtet das pskow'sche Jahrbuch, dass, nachdem die
Russen im J. 7096 (1588) Iwangorod, Jam und Koporje eingenommen hatten, am 8. Mai des darauffolgenden Jah-
res ein so starker Frost eingetreten sei^ dass die Aussaat zu Grunde ging, eine Hungersnoth folgte und die Landbe-
wohner nicht mehr nach Nowgorod Korn verkauften, sondern selbst dort kaufen mussten. Ein Blick in die Lustra-
tionsbücher (Обыскныя книги) reicht hin, um sich von der Wandelbarkeit der Verhältnisse in diesem Lande zu über-
zeugen. Wie viele in früherer Zeit bewohnte Gegenden lagen im J. 1573 wüste: etliche waren in Folge der Einfälle
der Schweden («отъ Св^йскихъ Нимецъ») von ihren Bewohnern verlassen worden, andere (in grosser Anzahl) in Folge
der Staatsabgaben und der Fuhrenstellung («отъ Государевыхъ податей и омъ подводъ»), wieder andere in Folge der
Ueberfälle der Kosaken und Tataren, w7elche den Vortrab der russischen Armee bildeten, noch andere in l^olge von
Executionen der zarischen Leibwächter (опричный правежъ). In Bezug auf viele Dörfer wusste man, wann sie ver-
lassen worden waren, und die Aufnahme der Bevölkerung im J. 1573 geht in dieser Hinsicht bis 1522 zurück 2).
Nachdem durch die Verhandlungen an der Mündung derPljussa (im October 1585) dieRückgabe von Iwangorod,.
Jam und Koporje für die gebotene Summe von 10,000 R. nicht erzielt worden w Tar, rückte der ZarFeodor Joanno-
witsch nach Nowgorod aus, sandte Truppen nach Finnland und Estland und eroberte am 27. Januar 1590 Jama,
worauf die Schweden im folgenden Winter viele Dörfer in der Gegend von Jamburg und Koporje verbrannten, im Som-
mer 1591 wiederkamen und bis Gdow vordrangen 3). Gemäss dem am 18. Mai 1595 bei Tjawsin 4) abgeschlossenen
Vertrage verblieben die von Woten bewohnten Gegenden bei Russland, Narwa aber, Reval und ganz Estland (все
Чухонское княжество) wurde Schweden überlassen 5). Die Verhältnisse Russlands sich zu Nutze machend, beunruhig-
ten jedoch die Schweden wiederholt die russischen Provinzen, und in der Nacht vom 15. auf den 16. Juli 1611 er-
oberte ihr General Jakob de la Gardie sogar die Stadt Nowgorod 6).
Im Frieden von Stolbowo 7), vom 27. Februar 1617, gaben die Schweden Nowgorod, Staraja Russa, Porchow,
Ladoga und Gdow mit ihren Kreisen und das Ssumer-Amt (Сомерская волость) 8) zurück, behielten aber Iwangorod,
1) Ebend. S. 412 u. 413.
2) Ueber die Abgaben, die von den Bewohnern des wotischen Fünftels
erhoben wurden, entnehmen wir Folgendes der Schrift Butkow's:
Die Obrok- (Zins-) und Abgaben-Verzeichnisse (Оброчныя и плате-
жныя книги) wurden von den Criminalrichtern der Bezirke (Губные Ста-
росты), Geschworenen (Губные Целовальники) und Schreibern (Земсые
Дьячки) angefertigt. Zu den Gegenständen der Zins-Bücher gehörten die
auf bestimmte Termine in Arrende gegebenen Salzbetriebe, Fischereien,
wüstliegende Ländereien (пустоши), Plätze zu Aeckern, Heuschlägen u.'
dgl. Aus den Abgaben-Büchern des wotischen Fünftels vom J. 1602 ist
ersichtlich, dass um diese Zeit folgende Abgaben von den Lebenden,
von jeder Obsha genommen wurden:
1) Schoss (Ямскихъ, охотникамъ на прогоны) ЗЗУ2 Кор.
2) Zuschussgeld [Приметныхъ (окладныхъ)] 51 «
3) Kornsteuer (за хл-Ьбъ) 2 «
4) für die Schreiber (писчихъ) 2 «
5) für die Unterbeamten (за подъячихъ) 1 «
6) zu den Ausgaben für Festungsbau (За городовье,
городовое д-Ьло) 7 «
7) Zu Hülfeleistungen (За подмогу) 7 «
In Allem wurden von jeder Obsha 103% Кор., oder 161/, Solotnik
Silber erhoben; denn nach der Цифирная счетная мудрость (hier
ist das bekannte Manuscript gemeint, dessen vollständiger Titel also lautet:
«С .я книга глаголемая по гречески АреФметика а по немецки Лагориз-
ма, а по русски глаголется ЦыФирь: си р^чь счетная мудрость, сия
изъ великихъ свободныхъ Мудростей мудрость пятая»), war eine halbe
Griwenka von 24 Sol. gleich ll/2 Rubel Silb. Es kann also im J. 1602
die Abgabe von 23,698 Obshi des wotischen Fünftels 24,290R. 45 K., oder
101 Pud BV2 Pfd. Silber betragen haben, was nach dem jetzigen Zinsfuss
92,113 R. Silb. ausmacht. Ebend. S. 411. Sonach war also schon, der Sil-
bermasse nach, der damalige Rubel beinahe 4 jetzigen Silberrubeln gleich ;
dazu kommt, um die Höhe der obigen Abgabe zu schätzen, der bedeutend
höhere Werth des Silbers im Verhältniss zur Jetztzeit.
3) Karamsin X., 50, 109, 163 und 164.
4) Tjawsin oder Teusin (Теузинъ, bei Karamsin XII. 319) war un-
weit Iwangorod auf russischem Gebiete gelegen. Sollte hier nicht das
auf dem linken Ufer der Luga sich befindende (zum Kirchspiel Kejkino
gehörige) Dorf Iswos, welches im Finnischen Tiesun heisst, zu verstehen
sein? — In dem Friedenstractat von Stolbowo wird derselbe der Tjaw-
sinsche bei Narwa [«Тявзинскш (при города Нарв-Ь»)] genannt. S. Пол-
ное Собр. зак. Bd. I. N. 19, S. 185 u. 187. Auf S. 178, 184 ebendaselbst
finden wir «въ Тявзин-Ь» in Tjawsin. — Vgl. noch Kunik in s. Abh.
über den Chronisten Konr. Bussow im Bull, hist.-phiiol. VIII, p. 354
Anm, 37 (auch in den Mel. Russes I, p. 685.
5) Karamsin X. S. 168. 6) Karamsin. Xll S. 318.
7) Das Dorf Stolbowo, zwischen Ladoga und Tichwin («межъ Ладоги
и Тифины») gehört jetzt zum Kreise Nowaja-Ladoga des Gouvernements
St. Petersburg, liegt an der Nowgoroder Grenze und ist Eigenthum der
Gutsbesitzer Tomilow und W7indomskij. S. Описаше СПб. Губернш по
у-Ьздамъ и станамъ. СПб. 1838. 8. S. 91. N. 174.
8) So heisst es im Friedenstractat von Stolbowo (Полное Собр. зак.
I. N. 19. S. 179 u. 181). Die Ssomerskaja Wolost' ist ohne Zweifel ein
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Jamburg, Koporje und Orjechow mit den zu ihnen gehörenden Bezirken, d. h. ganz Ingermanland. Den Edelleuten,
Bojarenkindern und Bürgern (посадсше) wurde eine zweiwöchentliche Frist anberaumt, während welcher ihnen ge-
stattet war, aus den bei Schweden verbleibenden Orten nach Russland auszuwandern; die Land-Geistlichen (уезд-
ные попы) aber und die Landbauern durften unter keiner Bedingung ihre Wohnsitze verändern , sie sollten mit Weib
und Kind und mit ihrem ganzen Gesinde am Orte bleiben und unter der Krone Schwedens («иодъ Свойскою Короною»)
leben, sowie auch alle diejenigen, die im Verlaufe der zwei Wochen nicht ausgewandert sein würden 1). Es siedelten
aber im Widerspruche mit dieser Bedingung auch nach Verlauf der anberaumten Frist eine so grosse Anzahl Ein-
wohner aus Ingermanland nach Russland über, dass letzteres im Vertrage (Договорная запись) vom 19. (29.) October
1649 sich unter Anderem verpflichtete, für die nach dem Frieden zu Stolbowo, vom J. 125 (1617) bis 156 (1648),
nach Russland ausgewanderten schwedischen Unterthanen Zahlung zu leisten und in Zukunft keine Ueberläufer bei
sich aufzunehmen 2). ft
Während des Krieges von 1656 rückten russische Truppen auch in Ingermanland ein, und erst im December
1658 wurde bei dem Dorfe Wallisaar (Валlесаръ), an dem linken Ufer der Narowa3), ein Waffenstillstand zwischen den
beiden Reichen geschlossen, und zwar nur auf 3 Jahre. Der Friede selbst aber kam erst am 21. Juni 1661 in dem
Dorfe Kardis 4) zu Stande. Von diesem Kriege hat Russland keinen Vortheil gehabt, die Grenzen blieben dieselben
und der Friede von Kardis wurde durch weitere Tractate vom 12. October 1666 und 22. Mai 1684 bestätigt 5). Durch
den letzteren dieser Tractate verpflichtete sich Schweden, den Bekennern griechischer Confession in Reval, in Ingrien
und in Karelien, d. h. in den nördlich von der Newa gelegenen Gegenden, freie Religions-Uebung zu gestatten.
Nach der Thronbesteigung Peter's I. konnten die Verhältnisse zwischen Russland und Schweden nicht die näm-
lichen bleiben. 1700 erschien die russische Armee vor Narwa und wurde, in Abwesenheit des Zaren, von Karl XII.
aufgerieben. Aber der Triumph Schwedens dauerte nicht lange. Seit dem J. 1702 begannen die Russen die Ober-
hand zu gewinnen: am 12. October desselben Jahres wurde Nöteborg (Schlüsselburg), und am 1. Mai 1703 Nyen-
schanz, oder wie die Russen die Festung nannten, Kanzy (an der Mündung der Ochta in die Newa), genommen. Dar-
auf ergab sich, am 3. Mai desselben Jahres, Jam (Jamburg), am 16. Mai wurde der Grundstein zur Festung von St.
Petersburg gelegt,, und im August 1704 Narwa mit Sturm genommen, in Folge dessen sich auch Iwangorod ergab.
So wurde ganz Ingermanland mit Russland vereinigt.
Im October 1708 drangen schwedische Truppen bis Narwa und w 7eiter vor, wurden aber bei Koporje von den
Russen geschlagen. Endlich sicherte der Friede von Nystadt, am 30. August 1721, Russland den Besitz von Liv-,
Est- und Ingermanland und einem Theile von Karelien mit dem Wiborger Län 6).
Nun trat endlich Ruhe in Ingermanland ein, und die Bewohner konnten, nach Jahrhunderte langen Kriegsdrang-
salen, die Hand an den Pflug legen, ohne fürchten zu müssen, ihre Ernten von Räuberhand zerstört zu sehen.
Mit dem Schicksale von Ingermanland war auch das der Woten verbunden, die den westlichen Theil der nach
ihnen benannten Pjatina bewohnten, deren politische Existenz, wie wir unten sehen werden, noch über 50 Jahre nach
dem Nystädter Frieden fortdauerte 7).
und dasselbe mit dem Ssumerskij Pogost (Сумерскш погостъ), dessen
Karamsin (X. 107) erwähnt. In der Grenz-Aufnahme (Межевая запись)
vom 29. März 1618 (Поли. Собр. Зак. Th. I. S. 195) heisst es «Сумерская
волость.» Diese Wolost befand sich, wie aus der Межевая Запись er-
hellt, im jetzigen Gdow'schenKreise, links von der Luga. Das Flüsschen
Kinoschka, das von da ausflieset, fällt in die Luga, 15 Werst von Jam-
burg. (S. ebend. S. 201.) Nach dem Namentlichen Ukas vom 12. März 1706
wurde die Ssomerskaja Wolost zugleich mit dem Jamburger Kreise dem
Commandanten von Koporje untergeordnet (Поли. Собр. Зак. IV. N. 2097.
S. 443); in einem Ukas vom 30. Dec. desselben Jahres aber wird Rimski j-
Korssakow Commandant vonKoporje und den Ssomer Wolosten (Konop-
скш и Сомерскихъ волостейКомендантъ) genannt. (Ebend.N.2130,5. 361.)
1) Nach dem Friedensschlüsse von Stolbowo wurde die Grenze zwi-
schen Russland und Schweden genau bestimmt und in der Grenz-Auf-
nahme (Межевыя записи) vom 29. März 7126 (1618) beschrieben. (S.
Полное Собр. Зак. Th. I. S. 194 und 203.)— Es geschieht darin auch der
Grenzzeichen Erwähnung, die bei der Vermessung der Grenze unter an-
derem in eingehauenen Kreuzen oder Kronen und Streifen auf Steinen
bestanden, und die sich bis jetzt unversehrt erhalten haben. Vergl. «Eth-
nogr. Ausflug in einige Kreise des St. Petersb. Gouvern. im August 1848»
von P. v.Koppen, im Bulletin historico-philologique, T. VI. N. 22. 5.349,
Anm. 19, oder Melanges Russes, T. I. S. 118.
2) Полное. Собр. Зак. Bd. I. N. 19 (S. 172).
3) Ebend. N. 240 (S. 468 u. ff.).
4) Dorf Kardis (estnisch Kärdi Mois) im Dörptschen Kreise — «zwi-
schen Kolywan' (Beval) und Jurjew (Dorpat)». S. Полное Собр. Зак.
Bd. I. N. 301 (S. 532). Der König Karl XI. von Schweden führt in diesem
Friedens-Tractat unter anderem auch den Titel eines Beherrschers von
Ingermanland («Государь надъ Ижерскою землею»!, welcher Titel
auch in den späteren Verträgen von 1666 und 1684 vorkommt.
5) S. Поли. Собр. Зак. Bd. I. N. 395 (S. 642), und Th. IL N. 1076(S. 619).
6) Der auf dem Congresse zu Nystadt abgeschlossene Friedenstractat
findet sich abgedruckt in Поли. Собр. Зак. VI. N. 3819 (S. 420—431).
7) In Bezug auf die Woten und das wotische Fünftel kann hier noch
auf folgende alte Urkunden hingewiesen werden, in denen ihrer Erwäh-
nung geschieht:
1585.10. Januar. Vertrag (порядная) des Fedor Ignatjew und Ale-
xei Nikiforow und ihrer Kinder über ihre Ansiedlung auf dem Lande
des weshizschen Klosters.
Акты Юридичесше, или собрате Формъ стариннаго дЪлопроизвод-
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Ueber die politische Eintheilung Ingermanland's während der schwedischen Herrschaft, in der 2ten Hälfte des
XVII. Jahrhunderts
,
gibt die Bergenheim'sche Karte Aufschluss, die im Jahr 1827 erschien, unter dem Titel:
«Карта бывшихъ губерши Иванъ-города, Яма, Копорья и Нэтеборга, составленная (по масштабу У210000 ) 1827, иодъ
нрисмотромъ Генералъ-Maiopa О. О. Шуберта, Генеральнаго Штаба Штабсъ-Капитаномъ Бергенгеймомъ 1-мъ
изъ матерlаловъ, найденныхъ въ Шведскихъ Архивахъ, показывающая разд£леше и состояше онаго края въ 1676
году.» Aus dieser Karte, die im militairisch-topographischen Karten-Depot verkauft wird, ist ersichtlich, dass die dama-
ligen Gouvernements (Län) Nöteborg, Koporje und Jama in Pogoste zerfielen, der Iwangoroder Län aber aus dem
alleinigen Petri- (Петровскш) Pogost bestand1).
..
ства. Изд. Археогр. коммитею. СПб. 1838. 4. (Juridische Akten oder
Beispiele alter Geschäftsführung, herausgegeben von der Archäographi-
schen Commission). N. 183. S. 198. Die Genannten machten sich in die-
sem Vertrage anheischig, auf der Stelle eines verödeten, dem Weshiz-
schen Nikolai-Kloster im wotischen Fünftel gehörenden, Dorfes sich nie-
derzulassen und anzubauen. In den 3 ersten Freijahren verpflichteten
sie sich nur zur Rückzahlung der als Unterstützung vom Kloster erhalte-
nen fünf Rubel; nach Verlauf der drei Jahre aber sollten sie alle Krons-
Abgaben (Государевы подати) wie andere Bauern und ausserdem Grund-
zins (поселницкое) zahlen.
1590.4.August. Vertrag(порядная) der Bauern Anton Nikiforowuud
Kirilla Kusmin über ihre Ansiedlung auf dem wüsten Landstücke (пу-
стошь) des Wjashiz'schen Klosters im wotischen Fünftel in dem (Georgien-)
Pogost von Luga.
Акты Юридич. N. 186. S. 199. — Nach Verlauf von vier Freijahren
verpflichteten sich diese Ansiedler, dem Kloster die fünfte Garbe von
allem Korn («давать въ монастырь со обжи пятой снопъ изо всякаго
хлl_ба») von der Obshazu entrichten und alle Krons-Abgaben zu zahlen.
1592. 3. Mai. Immunitäts-Urkunde (Тарханная грамота) des Nowgo-
roder Metropoliten Warlaam an die Geistlichkeit und die Diener der
Kirche zu Christi Verklärung in dem wotischen Fünftel, am Wolchow,
an der Boshonka
Акты историчесюе, собранные и изданные Археографическою Ком-
MHCcieio (Historische Urkunden, gesammelt und herausg. von der Archäo-
graphischen Commission, Bd. I. (St. P. 1841. 4.) N. 233, S. 448.
1593. 21. Januar. Verleihungs-Urkunde (вводная [послущная] гра-
мота) des Zaren Feodor Iwanowitsch an das Wjashiz-Kloster im
wotischen Fünftel, im Georgien-Pogost von Luga (въ Георпевскомъ
ЛуСКОМЪ ПОГОСТТ>).
Акты Юридич. N. 162. S. 178 u. ff. — Durch diese Urkunde wurden
dem Wjashizschen-Kloster als Allodium («въ вотчину») zwei wüst liegende
Landstücke, oder vielmehr ein wegen Aussterbens der Besitzer heimge-
fallenes Gut verliehen und den Bauern befohlen, dem Abt und den Klo-
sterbrüdern und deren Vögten (прикащики) in Allem Folge zu leisten,
ihre Felder zu bestellen, den Obrok an Korn sowohl als an Gelde, und
alle kleinen Abgaben, die ihnen vom Kloster auferlegt werden möchten,
demselben zu zahlen.
1598.11. Januar und 24. October. — ZweiVerträge (порядныя) verschie-
dener Bauern mit dem Wjashizschen-Kloster, über Holzfällen und Brü-
ckenbau auf der Strasse nach Iwaugorod («на Иванегородцкую дорогу»).
Ebend. N. 188. S. 200 und 201.
1609. 27. März. — Quittung über den Empfang der Zahlung für deut-
sches Futter («Немецкой Кормъ») von dem Gute des Wjashizsahen Klo-
sters im wotischen Fünftel, im Pogost Kretschnew.
Акты Юридич. N. 216. Artikel VII, S. 232.
1609. 17. Juli. — Bürgschaft, gegeben den Insassen des Wjashizschen
Klosters im wotischen Fünftel, im Pogost Kretschnew, für einen Post-
Fuhrmann (ямской охотникъ), der in der Broaniz'schen Poststation (ямъ)
angesiedelt wurde.
Ebend. N. 294. Artikel IL S. 304 u. ff.
1613. 1. Januar. Quittung über genommenes Heu vom Erbgute des
Wjashizer Nikolai-Klosters im wotischen Fünftel, in der Karelischen
Hälfte, im Pogost von Krennew (Kretschnew).
Ebend. N. 216. Art.. XIV. S. 234. •
Vor 1617. Bittschrift derEdelleute und Bojarenkinder des wotischen
Fünftels, der Pogoste Gorodenskoj und Peredolskoj, über Abrechnung
mit Wassilij Lewschin für Zehrung und gestellte Pferde.
Ebend. N. 33. S. 83.
1621. 17. 'September. Gnaden-Urkunde des Zaren Michail Feodo-
rowitsch an das Wjashizschen Kloster zum h. Nikolai dem Wunder-
thäter über Gerichtsbefreiung (несудимая Грамота).
Акты Историч. Bd. 111. N. 104. S. 143. Diese Urkunde, durch welche
die im J. 114 (1606) von dem Zaren Wassilij Iwanowitsch verlie-
henen Rechte bestätigt wurden, verbot den Statthaltern (Наместники) von
Nowgorod und der Beistädte (пригороды), auch den Vorstehern der
Wolosten (волостели) und deren Richtern (Tiunen), Leute, die auf den
Ländereien des Klosters im wotischen Fünftel wohnten, vor's Gericht zu
fordern, namentlich die Klosterdiener und die Klosterbauern in der Wo-
losfr- auf ihren Dörfern (селахъ, деревняхъ), in Einzelhöfen (дворахъ)
und auf dem Possad.
1636. 31. Januar. Landverleihungs - Urkunde (Поместная грамота)
des Nowgoroder Metropoliten Awfonij (АвеонШ СоФшекаго дома) an
seinen Hausverwalter Maxim Kulikow.
Ebend. Bd. 111. N. 191. S. 346 u. ff Unter den Ländereien, die durch
diese Urkunde verliehen wurden, befanden sich auch zwei Dörfer des
wotischen Fünftels: Stipino (im Kretschnew-Pogost) und Witka.
1641. 20. November. Grossfürstliche (Царская) Urkunde an den Now-
goroder Wojewoden Fürsten С hilkow, wodurch der Sophien-Kathedrale
die Abgabe für Trauungen in Nowgorod und in den nowgorodischen
Fünfteln überwiesen wurde.
Акты Археографической Экспедицш (Urkunden, gesammelt durch
die Archäographische Expedition), Bd. 111. (1836. 4.) N. 306. S. 452. Hier
werden in dieser Hinsicht folgende Pogoste des wotischen Fünftels auf-
gezählt, in denen diese Abgabe zu erheben sei: der Grigorij - Pogost
am Kretschnew, der Nikolai-, der Pid'ba-, der Sawerjagasche, der Lu-
ga-, der Gdizkoj-, Klimezkoj-, Tessow-, Spasskoj- an der Rjadesh (Ore-
desh), Ssabelskoj-, Chrepelskoj-, Kossizkoj-, Peredolskoj-, Gorodenskoj-,
Butkowskoj-, Tigozkoj-, Ssolezkoj-, Grusinskoj-, Kolomenskoj am Wol-
chow, Ontonowskoj- am Wolchow, Petrowskoj- am Wolchow, Iwanowskoj-
und der Perejesskij-Pogost.
1687, im Januar. Urkunde, ausgestellt von den Zaren Joann und Pe-
te r au den Wojewoden von Ladoga, Pawel Nepljujew, worin ihm unter-
sagt wird, über die Bauern und Lostreiber des Iwan-Klosters im woti-
schen Fünftel, auf dem Malyschew-Berge, Recht zu sprechen und ihre
Streitigkeiten zu schlichten.
Акты Историчесше. Bd. V. N. 146. S. 247.
Von den in der Nähe von Gross-Nowgorod gelegenen Klöstern befan-
den sich zwei an der wotischen Strasse: das Frauenkloster zu Christi
Verklärung (Преображенсый) und das Mönchskloster zur göttlichen Er-
scheinung Christi (Богоявленсшй), wie aus dem den «Историчесше разго-
воры о древностяхъ Великаго Новагорода» (Москва 1808. 4.) beigeleg-
ten Verzeichniss der Klöster vom J. 1615 (Seite 81) zu ersehen ist.
Der Wotzkij-Pogost, in der Urkunde von 1580 (Акты Истор. I, N
207. S. 397) und Wozkoje, in der Urkunde vom J. 1623 (ebend. N. 120.
S. 182), gehören nicht hierher; ersterer befand«sich imKreise Tscherdyn,
letzterer im Muromschen Kreise.
1) Zum Gouvernement Nöteborg (Nöteborgs Län) gehörten die Po-
goste: Kuifwas, Korboselskoj,_ge^tis7Spaskoj, Duderhoflfekoj, Slawänka,
Ingris, Lisino, Järwisaari, Loppis.
Zu KapurieLän: Toldoskoj, Kargall-Wästerdels Pogost, Kargall Oester-
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Die offizielle Eintheilung Ingermanland's in Pogoste bestand auch unter schwedischer Herrschaft fort, und erst
in Folge einer Verordnung des königlich schwedischen Landvermessungs-Comptoir's vom 22. December (n. St.). 1696,
trat im Grundbuche an ihre Stelle die Eintheilung in (protestantische) Kirchspiele '). Unter russischer Regierung er-
hielt sich die alte Nowgoroder Eintheilung in Pogoste noch bis unter Katharina 11.
Nachdem Peter I. 1703 den Grund zur künftigen Residenz gelegt hatte, sorgte er auch für eine Karte Inger-
mannlands. Diese Karte wurde von dem in russischen Diensten stehenden Holländer Hadrian Schonbek ausgeführt,
der eine Karte, 45 engl. Zoll lang und 35V2 engl. Zoll hoch, in Kupfer stach. Sie führte den Titel: «ГеограФическш
чертежъ надъ Ижерскою землею съ своими городами, уездами, погостами, церквами, часовнями, дворами и дерев-
нями, со вс£ми стоящими озерами реками i потоками, хлебными i пильными мельницами и рыбными ловлями и ко-
рабельными пристанищи и протчая Грыдоровалъ Адрlан Шхонбекъ» 2). (Geographischer Grundriss über das Ishora-
Land mit seinen Städten, Kreisen, Pogosten, Kirchen, Kapellen, Höfen und Dörfern, mit allen stehenden Seen, Flüssen
und Bächen, Korn- und Säge-Mühlen, Fischereien und Ankerplätzen u. dgl. Gravirt von Hadrian Schonbek.)
Bald nach der Eroberung von Ingermannland fing man an, den Namen dieses Landes in sehr weitgehender Be-
deutung zu gebrauchen. Aus dem Ukas vom 12. März 1706 3) erhellt, dass zu Ingermannland mehrere Gouverne-
ments gerechnet wurden, denn es wird dem Commandanten von Koporje befohlen, in Einhelligkeit mit den Comman-
danten der übrigen Gouvernements-Städte Ingermannlands zu verbleiben. Dagegen werden im Ukas vom
30. December desselben Jahres 4) als Städte des Gouvernements (also eines) Ingermannlands genannt: Gross-
Nowgorod, mit seinen Beistädten (съ пригороды) Staraja Russa, Welikie Luki, Toropez, Olonez, Bjelo osero (Bjelo-
sersk), Kargopol und Poschechonje.
Bei der Eintheilung Russlands in 8 Gouvernements (vom 18. December 1708) 5) durch Peter I. wurden folgende
Städte und Orte zum Gouvernement Ingermannland gerechnet:
dels-Pogost, Samoskoj, Deteliuskoj, Rattsinskoj, Gregoriofskoj, Kipens-
koj, Oserskoj, Saritskoj-och Esdilitz, Deglinskoj, Suidoskoj, Gräsinskoj,
Orlinskoj.
Zu Jamo Län: die Pogoste Oppolie, Wrudskoj, Jestrobinskoj.
1) Ich habe diese Notiz aus den mir von dem Herrn Propst Moden
mitgetheilten Auszügen aus den Acten des schwedischen Archivs, das
sich jetzt in den Sammlungen des General-Stabes S. К. M. befindet, und
zu welchem 1824 von Birger Blomberg ein Verzeichniss angefertigt
wurde, unter dem Titel: Register zu allen in dem königl. schwedischen
General-Landmessungs-Comptoir befindlichen Charten und Urcunden
über die Provincen, Städte, Landgüter etc. in Ingermanland, welches die
Lehen (Län) Iwangorod, Jamo, Caporien und Nöteborg enthält. Errichtet
in Juli, August, September und October des Jahres 1824, von Birg er
Blomberg, Landmessungs-Directeur, so. wie auch Registratur und Ac-
tuarie im Königl. Schwedischen General-Landmessungs-Comtoir. Diesem
Register ist beigelegt ein: Auszug aus dem Extract des Grundbuches
über das General - Gouvernement Ingermanland, welches, in Folge der
Verordnung des Königl. Landmessungs-Comtoir vom 22. December 1696,
von Pogosten in Gemeinden zusammengezogen ist.
2) Ein Exemplar dieserKarte befindet sich in der Bibliothek der K.
Akademie der Wissenschaften. Leider ist auf derselben das Jahr nicht
bemerkt.'St uс k e n b er g(Versuch eines Quellen-Anzeigers alter und neuer
Zeit etc. St. Pet. 1849, S. 35) nennt das J. 1703. Es liegen aber keine
Beweise für diese Annahme vor, und auch auf einer anderen, gleichfalls
von Schonbek gestochenen Karte (s. ebend.) ist das Jahr nicht angege-
ben. Die erste Notiz über die Karte von Ingermannland verdanken wir
Müller in seiner Nachricht über die Karten des Russischen Reiches (S.
Müller's Sammlung Russischer Geschichte, Bd. VI. S. 41 und 42). Hier
findet der Leser auch die Zueignung der Karte an den Zaren Peter
Alexejewitsch. — St. Petersburg ist darauf noch nicht angegeben.
3) Поли. Собр. Зак. Bd. IV. N. 2097 (S. 344. Punkt 8).
4) Ebend. Bd. IV. N. 2130 (S. 361).
5) Ebend. Bd. IV. N. 2218 (S. 436).
6) Rshewa pustaja, oder Sawolotschje, — jetzt Noworshew, Kreisstadt
des Pskow'schen Gouvernements. (S. Щекатовъ: ГеограФичесшй Сло-
варь, Artikel Новоржевъ, Заволочье und Ржева пустая; auch Arssen-
jew (Арсеньевъ) Статистичесше очерки Pocciu СПб. 1848. 8. S. 61.)
7) Jetzt schlechtweg Rshew, Kreisstadt des Twers'chen Gouverne-
ments.
8) Die Städte Jamburg und Koporje gehörten dem Fürsten Alexander
Danilowitsch Menschikow. (S. den Ukas vom 18. December 1708 im
Поли. Собр. Зак. Bd. IV. S. 436). Durch Ukas vom 26. Juni 1750 (S. ebend.
Bd. XIII. N. 9770. Seite 317) wurde Koporje der St. Petersburger Can-
zellei untergeordnet.
1. St. Petersburg 12. Staraja-Russa 22. Posch echonje
2. Narwa 13. Luki Welikije 23. Rshewa-Wolodimirowa 7)
3. Schlüsselburg 14. Toropez 24. Uglitsch
4. Gross-Nowgorod 15. Bjeshezkoi Werch. 25. Jarosslawl'
5. Pskow 16. Ustjushna Sheljesopol'skaja 26. Romanow
6. Ladoga 17. Olonez 27. Kaschin
















11. Ostrow 21. Kargopol'
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Das Gouvernement Ingermannland bestand aber nicht lange unter dieser Benennung, denn schon 1710 erhielt
es den Namen des St. Petersburgischen 1). Unter letzterem Namen finden wir im Ukas vom 29. Mai 1719, welcher
sich auf die Gouvernements-Eintheilung bezieht, dieselben Gegenden verstanden, die in dem Ukas vom 18.December
1708 als Gouvernement Ingermannland genannt waren 2). Im J. 1745 hingegen bestand das St. Petersburger Gou-
vernement, wie es aus dem in demselben Jahre von der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften herausgegebenen
geographischen Atlas von Russland ersichtlich ist, nur aus vier Provinzen oder Districten:
1) St. Petersburg — mit den Städten und Festungen St. Petersburg, Kronstadt, Kronschlot, Oranienbaum und
der Fabrik von Systerbäck. 2) Schlüsselburg. 3) Koporje. 4) Jamburg.
Dies war der Bestand des Gouvernements St. Petersburg noch im J. 17663), als die Commission zur Abfassung
eines neuen Gesetzbuches eingesetzt wurde 4).
Unterdessen hatte Katharina 11. durch einen Namentlichen Ukas vom 11. October 1764 eine Bestimmung dar-
über erlassen, welche Städte etatmässige (штатные) sein, und welche ausser diesem Etat (заштатные), d.h. ohne eine
Kriegskanzlei bleiben sollten, wobei jedoch den Gouverneuren aufgetragen wurde, nöthigenfalls Vorschläge wegen
abzuändernder Grenzen der Kreise zu machen, mit Rücksicht darauf, dass die Kriegskanzlei (Воеводская канце-
лярlя) in die Mitte des Kreises kommen und die Zahl der Einwohner einesKreises 30,000 nicht übersteigen sollte5).
Diesem Befehle gemäss berichtete der Gouverneur von Nowgorod, Senateur Sievers, im September 1772 an den
Senat, dass die Errichtung der neuen Städte Waldai, Wyschnij-Wolotschok, Ostaschkow und Borowitschi, denen Be-
zirke von dem Nowgoroder Kreise zugetheilt waren, sich als so wohlthätig für das Land erwiesen habe, dass er es
für seine Pflicht halte, um die Erlaubniss einzukommen, nach vorläufiger Verständigung mit den Adelsmarschällen
eine passende Anzahl Pogoste von dem Nowgoroder Kreise nicht nur den Städten Porchow, Ladoga, Gdow und Sta-
raja Russa, sondern auch der Stadt Tichwin zuzutheilen und bei Nowgorod nur einen den Verhältnissen angemessenen
Bezirk zu belassen 6). Dieser Vorschlag, den Nowgoroder Kreis, in welchen die früheren Nowrgoroder Fünftel aufge-
gangen wTaren, zu zerstückeln, kam zur Ausführung: nachdem die hierauf bezügliche Senatsunterlegung am 21. März
1773 die Allerhöchste Bestätigung erhalten hatte7), wurde in Tichwin eine Kriegskanzlei (Воеводская канцеляр!я)
gegründet, und es wurden zu Gdow, Ladoga, Porchow, Staraja Russa und Tichwin mehrere Pogoste geschlagen, um
daraus für die genannten Städte Kreise zu bilden.
Somit waren fast drei Jahrhunderte seit der Eroberung Gross-Nowgorod's verflossen, als das Bestehen der Now-
goroder Fünftel (Пятины) aufhörte. Dem jener Senatsunterlegung beigefügten Verzeichnisse zufolge wurden
aus dem wotischen Fünftel zu Gdow verschrieben:
1) Arssenjew, Статистичесые очерки Россш, СПб. 1848, S. 65.
2) Полное Собр. Зак. Bd. IV. N. 3380 (S. 701 u. ff.) und Arssenjew,
Очерки Pocciu, S. 68 u. ff. — Russland besass schon damals, wenn nicht
formell, so doch factisch, Ingermannland.
3) Arssenjew, Статистичесше очерки Россш. S. 88 u. 94.
4) 14. December 1766. (S. Полное Собр. Зак. Bd. XVIII. N. 12801.
S. 1092.)
5) Полное Собр. Зак. Bd. XVI. N. 12259 (S. 926). Namentlicher Ukas
an den Senat: ein jeder Gouverneur möge für sein Gouvernement ein Ver-
zeichniss der Städte und Kreise anfertigen.
6) Полное Собр. Зак. Bd. XIX. N. 13966 (S. 740 u. ff). Das Gouver-
nement zerfiel damals in die Provinzen von: Nowgorod, Twer', Pskow,
Bjeloosero und Welikije-Luki. Zur Provinz Nowgorod gehörten die
Städte: Nowgorod, Porchow, Ladoga, Tichwin, Olonez, Staraja Russa.
Tichwin war, wie aus dem Städte-Verzeichniss beim Ukas vom 11.October
1764 (Поли. Собр. Зак. Bd. XVI. S. 930) ersichtlich, anfänglich nicht unter
die Kreisstädte gerechnet worden. — Gdow gehörte zur Provinz Pskow.
7) Поли. Собр. Зак. Bd. XIX. N. 13966 (S. 740 u. ff).
8) Экономичесше крестьяне wurden diejenigen Bauern genannt,
welche früher der Geistliehkeit (Klöstern, Kirchen etc.) gehört hatten
und dann dem Oeconomie-Departement untergeordnet wurden.
•




Aus der Ossinskaja-Ssotnja 1801 1801
« . « Nikolajewskaja Ssotnja 963 963
« « Staropol'skaja « 1065 1065
« « Doloshskaja « 1332 1332
« « Loshgoloskaja « 1139
Aus dem powotischen (повоцкая) Fünftel zu Ladoga:
Im Jegorjewskoj Terebushskoj Pogost 1007 44
« Pessozkoj « - 292
« Pretschistenskoj Gorodenskoj «. ...... 1852 596
« Iljinskoj Pogost, am Wolchow 148 143
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Mit der Existenz des wotischen Fünftels scheint gewissermassen auch jede Erinnerung an die Woten, die erste
historisch bekannte Völkerschaft im jetzigen St. Petersburger Gouvernement, geschwunden zu sein. Seit Peter I.
suchte die Regierung die Zahl der russischen Ansiedler in Ingermannland zu vermehren ; die Kenntniss aber von der
Nationalität der übrigen Bewohner war so unbestimmt und mangelhaft, dass wir in Regieruugs-Acten zwischen 1703
und 1748 der Letten in Ingermannland als einer von Schweden uns überkommenen Bevölkerung erwähnt finden, da
doch die Letten nie zu den beständigen Bewohnern des St. Petersburger Gouvernements gehört haben 1).
Es ist kaum zu bezweifeln, dass die Woten, seitdem sie sich unter russischer Herrschaft befinden, immer das
Loos der übrigen nichtrussischen Bevölkerung (Чухонъ и другихъ, wie man sich in den Ukasen des XVII. Jahr-
hunderts ausdrückte) getheilt haben.
Durch den Ukas vom 8. Juni 1712 wurde verordnet, in Ingermannland Ländereien in Parcellen (участки) ab-
zutheilen, behufs der Ansiedlung von Ackerleuten und Gewerbtreibenden'2) — d. h. Russen, wie aus den nächstfol-
genden Verordnungen erhellt3). Die Anzahl der Bauern, welche auf einer gegebenen Strecke Landes angesiedelt
werden sollte, war festgesetzt und als letzter Termin dazu das Ende des Jahres 1716 bestimmt. Darauf wurde durch
den Ukas vom 28. August 1728 dem General-Major Coulon aufgetragen, in den Kreisen von St. Petersburg, Jam-
burg, Koporje und Schlüsselburg das Land zu vermessen und Pläne davon anzufertigen, die Finnen (Чухны) aber
und Letten (Латыши) und andere, die aus der Zeit der schwedischen Herrschaft stammten, aufzuzeichnen (пе-
реписать) und unter Alle, die mit Land beschenkt waren, dieses nach dem Verhältniss der ihnen gewordenen Schen-
kung zu vertheilen. In gleicher Weise wurde befohlen, die Finnen und Letten (Чухны и Латыши) und andere, bei
den übrig gebliebenen und daher unter die Verwaltung der Krone genommenen (отписаинымъ на Государя) Lände-
reien anzuschreiben, nicht aber sie den Gutsbesitzern zu überweisen 4).
Dieser Ukas wurde von derKaiserin Katharina I. aufs neue eingeschärft 5). In einem Befehle derselben an den
nämlichen General-Major Coulon heisst es: die Finnen und andere Nicht-Russen in Ingermannland sollen aufge-
zeichnet und nach Maassgabe der Schenkungen vertheilt werden, was aber noch fehlen würde, sei durch russische
Ansiedler auszufüllen, und diese Colonisirung in Zeit von 5 Jahren nach der Theilung zu vollenden. Sobald die ver-
liehenen Ländereien gehörig von russischen Ackerleuten besetzt waren, war es gestattet, sie zu veräussern.
Unter der Regierung der Kaiserin Anna Joannowna wurde durch den Ukas vom Jahre 1732 angeordnet, im
Herzogthum Ingermannland alleBauern und Lostreiber (бобыли) aufzuzeichnen, und anzugeben, wie viel auf jedem Gute
(мыза) und in jedem Dorfe von früheren Letten (прежнихъ Латышей) und wie viel von neu angesiedelten Russen, männ-
lichen und weiblichen Geschlechts, sich befänden, welche alle namentlich und mit ihrem Alter anzugeben waren, ohne
Uebergehung irgend Eines 6). Das war die erste Revision im St. Petersburger Gouvernement.
1) Die Gesetze und Verordnungen, in denen der Letten im St. Pe-
tersburger Gouvernement Erwähnung geschieht, sind folgende : die Ukase
vom 10. Aug. 1703 (Поли. Собр. Зак. N. 1940), 28. August 1723 (N. 4289),
13. Juni 1732 (N. 6126), 25. September 1732 (N. 6191), 7. Juni 1733 (N.
6432), Allerhöchster Bescheid auf die Uuterlegung des Senats vom 11.
Mai 1744 (N. 8937), die Ukase vom 21. Februar 1746 (N. 9259) und 12.
Januar 1748 (N. 9471). Ausserdem ist in dem Ukas vom 12. Juni 1745
von deu lettischen und finnischeuKirchen (киркахъ Латышскихъ иЧухон-
скихъ) die Rede (N. 9173). Die Darlegung unserer Ansicht über die Mei-
nung einiger Gelehrten, dass unter Isgoi (Изгои), welche eine besondere
Strasse in der Stadt Nowgorod inne hatten, Letten zu verstehen sind, ge-
hört nicht hierher. — Der Akademiker Kunik versichert in seiner Ab-
handlung über deu Chronisten Konrad Bussow (im Bulletin historico-
philologique. Tome VIII, p. 368, Anm. 65, auch in den Melanges Russes,
Tome I. St. Pet. 1851, p. 705), dass er in mehreren ungedruckten russischen
Documenten aus dem Ende des 16ten Jahrhunderts den Ausdruck «Ла-
тыши» (Letten) auch von Esten und von den Finnen um Wiburg gebraucht
gefunden habe.
2) Полное Собр. Зак. Bd. IV. N. 2536 (S. 838 u. ff.). — Durch die
am 6. Juni desselben Jahres publicirten Regeln war festgesetzt, die Län-
dereien in Parcellen von 500, 400, 300, 200, 100 und 50 Tschetwert (zu
1200 Quadrat-Ssashen) in jedem Felde, in zweien desgleichen (и въ дву
потомужъ) zu verleihen, und auf je 100 Tschetwert Land 10 Bauerwirthe
anzusiedein. Ausserdem sollten auf je 100 Tschetwert für Gehöfte, Küchen-
gärten und Kornschober 15 Dessjatinen, zu Viehweiden 50 Dessjatinen,
Heuschläge 30 Dessjatinen und Wald 1 Werst in die Länge und y 2 Werst
in die Breite gerechnet werden. (Полное Собр. Зак. Bd. IV. N. 2510.
S. 840 u. ff.) Ein Четверть war 1200 Quadrat-Ssashen, d. h. l/2 Dessja-
tine gross. S. Карамзинъ X, 259.
3) S. d. Ukas vom 14. Juli 1715 (Полное Собр. Зак. Bd. V. N. 2923.
S. 164). Uebrigens wurde bei der Veritication, ob auch wirklich die ge-
setzliche Zahl Colonisten angesiedelt worden, nicht nur die russische,
sondern auch die finnische Bevölkerung in Betracht gezogen, wie aus
dem Ukas vom 4. December 1713 erhellt. (Полное Собр. Зак. Bd. V. N.
2746. S. 74.)
4) Полное Собр. Зак. Bd. VII. N. 4289 (S. 105).
5) Durch deu Ukas vom 13. Juni 1726. (Полное Собр. Зак. Bd. VII.
N. 4923. S. 675.)
6) Es sind die Ukase vom 13. Juli und 25. Sept. 1732. (Полное Собр.
Зак. Bd. VIII. N. 6126 (S. 886) und N. 6191 (S. 931). In diesem letzteren




Im Michailowskoj Pog., an den Ladoga-Stromschnellen 3385 1954
« Ssolezkoj Pogost 1965
« Nikol'skoj Gorodishskoj Pogost 29
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Im Jahre 1740 (am 6. März) wurde eine Commission eingesetzt zur Durchsicht der in Ingermannland gemachten
Schenkungen von Gütern, Dörfern und Ländereien 1). Diese Commission sollte in den Kreisen von St. Petersburg,
Jamburg, Koporje, Schlüsselburg, Kexholm und Wiborg untersuchen, wer um Land und finnische Bauerhöfe zur An-
siedelung von Russen nachgesucht hatte, und angeben, wie viel jedem Bittsteller von dem Erbetenen an Land, Bauer-
höfen und männlichen Seelen bewilligt worden sei.
Obgleich durch einen Senatsbeschluss festgesetzt war, dass bei Vermessung der auf Grundlage des Ukases vom
6. Juli 1712 verliehenen Ländereien auf einen Bauerhof (дворъ) fünf männliche Seelen2) zu rechnen wären, so
wurde doch von Seiten der Kanzlei zur Land-Vermessung in Ingermannland (Канцелярlя о размежевалш земель въ
Ингерманландш) durch Unterlegung vom 21. Februar 1746 vorgeschlagen, von den Finnen, Letten und anderen
(Чухонъ, Латышей и прочихъ) bei deren Repartition 2% (männliche) Seelen auf einen Bauerhof zu rechnen, oder
25 Seelen auf je 10, und 13 Seelen auf je 5 Höfe, und eine solche Repartition nicht zerstückelt aus allen Dörfern,
sondern vielmehr dorfweise zu machen, dabei die reichen wie die armen Bauern, die Lostreiber nicht ausgeschlossen,
in drei Kategorien zu theilen und aus diesen dann die Zuweisung (familienweise) durch das Loos zu bestimmen, ohne
die Kinder von den Eltern zu trennen; wenn aber auf irgend einen Theil durch nicht zu trennende Unmündige mehr
fallen sollte, als ihm zukomme, so seien diese Unmündigen nicht in Rechnung zu bringen. Die, welche zu den Krons-
bauern verzeichnet wurden oder an andere Gutsbesitzer kamen, durfte man mit ihren Höfen vertauschen oder verkaufen.
Eine solche Repartition der Eingeborenen erhielt denn auch die Allerhöchste Bestätigung, doch so, dass auf je-
den Hof statt 2V2 männliche Seelen nur 2 gerechnet werden sollten3).
Die vielen Gesuche der Gutsbesitzer, die um Rückgabe der bei dieser Gelegenheit als überzählig vorgefundenen
Leute baten, veranlassten (am 4. September 1747) den Befehl, Ihre Majestät mit dieser Angelegenheit hinfort nicht
zu belästigen*). In dem hierüber erlassenen Ukase ist gesagt, dass Viele, denen für 50 Bauerhöfe Land verliehen
worden, solches eigenmächtig für 100 Höfe an sich gerissen hätten.
Zu Anfang des Jahres 1748 erlaubte der Senat, auf Vorlage der Landvermessungs-Commission in Ingermann-
land, das zur Ansiedelung von Russen angewiesene Land bei den Gutsbesitzern zu belassen, unter der Bedingung,
dass es wirklich mit russischen Bauern besetzt würde, «damit auf diese Weise die Zahl der russischen Bauern in
Ingermannland vermehrt würde»5).
Die bei den Landbesitzern als überzählig ausgemittelten und daher der Krone (отписанные на Государыню) zu-
gezählten Bauern wurden auf den Ländereien der letzteren angesiedelt und derKanzlei für den Wegebau (Канцелярlя
строешя перспективной дороги) von St. Petersburg bis zur Ssossnizkischen Anfahrt (am Wolchow) untergeordnet. Auf
Antrag der genannten Kanzlei wurden sie vom Jahre 1755 an mit einer Obrokzahlung belegt6). Ohne Zweifel sind
diese Bauern, bei der Aufhebung der genannten Kanzlei, den Reichs-Bauern oder denPalast-Bauern zugezählt worden.
Nachdem wir den Leser mit den Schicksalen der Woten bekannt gemacht haben, bleibt uns nur noch übrig, ihre
jetzigen Wohnsitze aufzuführen und ihre Anzahl an jedem der von ihnen bewohnten Orte anzugeben.
Ukas heisst es: aufzuzeichnen sind die alten Bewohner, Ingrier, Letten
oder die von anderen Gütern und Dörfern in Ingermannland herüber-
gekommenen (Латышей или перешедшихъ изъ другихъ), inglei-
chen der Zahl nach die russischen Colonisten, mit Angabe des Jahres
ihrer Uebersiedelung und von wannen sie stammen u. s. w. Die Erwäh-
nung der Ingrier (Ижоряне) ist darum von Bedeutung, weil dies beweist,
dass nicht die Finnen (Чухонцы oder Маймисты) im engeren Sinne allein,
d. h. die Finnen lutherischen Glaubens, sondern auch diejenigen Finnen
im St. Petersburger Gouvernement, welche zur griechischen Kirche ge-
hörten, unter die Gutsbesitzer, nach Maassgabe der denselben verliehenen
Landstrecken, vertheilt wurden. Es ist also nicht zu bezweifeln, dass un-
ter dem Ausdruck «и другихъ» oder «и прочихъ» auch die Woten
zu hegreifen sind.
1) Полное Собр. Зак. Bd. XL N. 8028 (S. 38.)
2) Ukas des Senats vom 12. Juni 1745. (Полное Собр. Зак. Bd. XII.
N. 9173. S. 400.)
3) Полное Собр. Зак. Bd. XII. N. 9259 (S. 515 u. ff.). - Die Bestim-
mung, statt 2 l/2 Seelen nur 2 auf das Gesinde zu rechnen, musste zur
Folge haben, dass die Zahl der der Krone zufallenden Bauern um den
fünften Theil vermehrt wurde.
4) Полное Собр. Зак. Bd. XII. N. 9441 (S. 756).
5) Ukas des Senats vom 12. Januar 1748. (Полное Собр. Зак. Bd. XII.
N. 9471. S. 817 u. ff.) *
6) Ukas des Senats vom 23. December 1754. (Полное Собр. Зак. N.
10340. S. 277 u. ff.) — Aus diesem Ukase ergiebt sich, dass in den Kreisen
von Jamburg und Koporje 3711 männl. Seelen denKronsbauern zugezählt
wurden. Diese baten, man möchte sie nicht, wie es mit den Palast-Bauern
(дворцовые крестьяне) geschah , an Privat-Personen in Arrende geben,
und machten sich anheischig, in solchem Falle ausser den 2160 R. 491/,
K., die sie schon zahlten, noch 1453 R. 86 K. jährlich an Abgaben der
Krone zu entrichten. — Gegen das Ende des Jahres 1764 gab es gegen
300 den Kronsbauern zugezählte Individuen m. G., die immer noch nicht
auf Ländereien der Krone angesiedelt waren.
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Verzeichniss der im Jahre 1848 von Woten (Watialaiset) bewohnten Dörfer des
St. Petersburger Gouvernements.
Im Kreise von Oranienbaum
(jetzt Peterhof).
Zahl Zahl
der Bewo] ner der Bewo' iner
I. Globitz-Spasskische
Gemeinde.
m. Gr. I w. G. b.G. 14. Dorf Welikinä (Вйлики-
ho oder Вёликино)
m. Gr. I w. Gr. b.G.
36 48 84
1. Dorf Kostiowa (Гости-
Ausserdem 46 Äyrämöi-
set b. G.
15. « Pontila (Пбндило-
лово) 145 148 293 во)
16. « Mukkowo ч




17. « Matti (Матlя) .. .





19. « Sawikina (Савики-
-34 41 75
In der 2ten Hälfte des
XVII. Jahrhunderts war
hierein Dorf J är f we n-
kylä (wie die Schwe-
den es schrieben) oder
finnisch: Järwenkylä
(d. h. das am See ge-
legene Dorf); nunmehr
nennen auch die Fin-
nen dieses Dorf Ba-
bina (Papina?..
S. d. Jamburger Kreis. но)
20. « Babina (Бабино) .
35 42 77
2. Gut Kumolowa










4. « Klimatina 159 149 308
5. « Mahu(Подмошье) 181 Daselbst noch 15 Äyrä-
möiset und 17 Sawakot








21. « Korowaisi (Kopo-
Im Kreise von Oranienbaum
überhaupt 723 752 1475
Ausserdem 56 Sawakot
b. G.Im Jamburger Kreise.
вай)
22. « Matautio (Матов-
-1 2 3
ка) 2 1 3
I.GemeindeKrestowskij
Und 5 Sawakot b. G.
(aller Leidtragenden). 877 913 1790
1. Kirchdorf Kerstowo . .










Nebst 212 Sawakot b.G.
IV. Georgs-Gemeinde
von Radtschina.
23. Dorf Tjutizy (Тютицй) .








Die Scelenzahl ist hier









rung Christi in Koporje. 127 142 269
S. d. OranienbaumerKreis. V. Nikolai-Gemeinde
3. Dorf Jzypino ;/...-.-...> 101
von Ssoikina.t 119 220
111 Nikolai-Gemeinde
25. Dorf Risumäki (Bepx-
нш Глинки) . . .
26. « Joenperä (Kopo-
-32 40 72
von Kattila.
138 162 300 Darunter Grossfürstliche
Bauern: 91m., 106 w.,
zusammen 197.
4.KirchdorfКаШЦКотды) 76 82 158 Nebst 58 Sawakot b. G. KUJlbe27. « Pien Walgowitz
(Мал.Валговицы)
nn о "iit_. :._._
колье
s.DorfKlein-Konez .... 55 55 110
51 53 104
6. « Pienßudila(Maлoe
Рудило) . .. 39
7. « Pummola (Пумо-
-32 713 28. « Suur Walgowitz
(Болышя Валго-
Daselbst ausserdem 26 вицы)
Sawakot b. G. 29. « Kasiko (Верез-
l i




Sawakot w. G.8. « Ranala (Раноло) . 60 54 114 Nebst 89 Sawakot b. G.
няки) •• *
I ПЛ _r____i_ Л Tv j? -\~хт 1 *' -
. 6i 56 117
9. « Undowa 56 48 104 30. Gut und Dorf WerchmjeT.nctnw
ni
27 25 5210. « Rasi (Чухонская
Paccia) 10
11. « Wierdäwä (Вёрди-
-10 20
busnizy
Daselbst ausserdem 75 31. Dorf Nishnije Lushizy .
Sawakot b. G. 32. « Liwakylä (Пески)
L h
39 35 74
Auf der Karte vom Jahre




12. « Walgowitz (Валго-
вицы) 7
13. « Pihlala (Шллово) 214
3 11 Mit 79 Sawakot b. G. 461 527 988
Im Jamburger Kreise über-
-7 14 haupt 1764 1909 3673
228 442; Daselbst ausserdem 8 DieGesammtzahl derWoten
Sawakot b. G. oderWatialaisetbeträgt also 2487|2661|5148
Hamburger Kreise
i
Auf jedes der von den "\
i
loten bew< >hnten Dörfer, die nur im Oranienbaumer (1 und
gefunden werden und 6 Gern inden ang ihören, kommen in mittlerer Zahl 135 Seel m b. G.




in den alten Nowgoroder Vorspannbüchern (Изгонныя книги) enthaltenen Verzeichniss der
Städte und Pogoste des wotischen Fünftels 1).
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1. Grigorjewskoj Kretschenewskoj (Григорьевской Креченевской) 3
Auf der Schubert'schen Special-Karte von Russland, 81. XVIII, ist nordwestlich von Nowgorod das Dorf
Grigorowo zu finden.
2. Nikol'skoj an der Pid'ba (Никольской на Пидьб^) 4
Die Pid'ba fliesst westlich vom Wolchow, diesem fast parallel; sie mündet unweit Nowgorod, bei dem
Kirchdorf Ustje, in den Wolchow.
3. Der Sawerjaga'sche (во Заверяжьй) 20
Die Werjaga, auch Werjasha genannt, entspringt nordwestlich von Nowgorod und vom Wjashizkoj (auf
der ethnographischen Karte des St. Petersb. Gouvernements: Wjaskiznoj) Kloster aus dem Kamenskij-See und
fällt bei dem Kirchdorf Jamok in den Ilmen-See. S. die Hydrographie des russischen Reiches von J. Ch.
Stuckenberg, 1. Bd., S. 456. — Bei Newolin (S. 125, N. 17) heisst der Pogost Заверяжье.
4. Jegorjewskoj Lugskoj (Егорьевской Лугской) 30
Nordwestlich von Nowgorod, im Nowgoroder Kreise, an den Quellen der Luga. Auf der ethnographi-
schen Karte des St. Petersb. Gouv. findet man Lushskoj, auf der ausführlichen Karte (Подробная карта) Луж-
ской, auf der Special-Karte des Generals Schubert Лужской Егорьевской. In diesem Pogost war auch das
Wjashizkoj-Kloster, welches in den von der archäographischen Commission herausgegebenen Acten, sowohl in
den historischen, als auch in den juridischen, häufig erwähnt wird. Wenn aber daselbst in den Inhaltsver-
zeichnissen zu den verschiedenen Acten dieser Pogost in den Lugaer Kreis und somit in das St. Petersburger
Gouvernement verlegt ist, so kann das nur durch ein Versehen des Herausgebers geschehen sein. Der Pogost
hiess sowohl Егорьевскш, als auch Геортлевскш (s. z. B. N. 162 der juridischen Acten)
Jam Gditskoj (Ямъ Гдитской).
5. Dmitriewskoj Gditskoj (Дмщневской Гдитской) ■ 50
Die auf 50 Werst angegebene Entfernung von Nowgorod lässt vermuthen, dass Jam Gditskoj und die
Dmitrij - Kirche sich dort befanden, wo jetzt das Dorf Wdizka steht: im Nowgoroder Kreise, nordöstlich
von der Gouvernementsstadt, 35 Werst westlich vom Wolchow und eben so weit von der Ssosnitskaja Sslo-
boda entfernt.
1) Das Pogoste-Verzeichniss in den dem XVII. Jahrhundert angehören-
den Vorspannbüchern umfasst alle Fünftel des Nowgoroder Landes und
ist zum ersten Mal in den «Историчесме разговоры о древностяхъ Ве-
ликаго Новагорода» '(Moskau 1808. 4.) S. 91—98 unter der Ueberschrift
«Подробная роспись селешй Пятинъ Новогородскихъ, выписанная
изъ старыхъ Новогородскихъ изгонныхъ книгъ XVII. вlака, съ пока-
зашемъ разтояшя каждаго селешя отъ Новагорода» durch den Druck
veröffentlicht. Vergl. S. 2 und Anm. 1.
Diejenigen Leser, die sich mit dem Nowgoroder Lande und insbeson-
dere mit den in Bede stehenden Pogosten des wotischen Fünftels näher
bekannt machen wollen, verweisen wir auf ein Werk, das in dieser Bezie-
hung von der grössten Bedeutung ist. Es ist dies
Konst. Newolin's Schrift: «О пятинахъ и погостахъ Ново-
городскихъ въ XVI. вЬк'Ь, съ приложен!емъ карты», in den
«Записки Имп. Русскаго ГеограФическаго общества», woselbst sie den
Bten Band (St. Petersburg 1853) bildet. Den Abschnitt über das wotische
Fünftel, welchem die als Beilage 1 und 2 abgedruckten Grundbücher
(писцовыя книги) des wotischen Fünftels (das eine aus dem Jahre 1499
—1500, das andere aus den Jahren 1581—1583) zu Grunde liegen, findet
man auf S. 120—139.
Vgl. damit die von der archäographischen Commission durch den Akad.
Kunik herausgegebenen schwedischen Grundbücher von Ingermannland:
«Jordeböcker öfver Ingermanland. Писцовыя книги Ижор-
ской земли.» In dem bis jetzt in Lieferungen erschienenen ersten
Bande (1859 u. 1862) ist das «Ingermanlandsbok pro anno 1618— 1623»,
über die Lehne Caporien, Jama und Iwangorod, und ein auf den Spasskoj
Gorodenskoj Pogost (N. 46 unseres Verzeichnisses) bezügliches Bruch-
stück aus dem Grundbuch des J. 1640 gedruckt. Der zweiten Lieferung
ist eine aus dem J. 1698 stammende Karte von «Nie Stadt mit der Gegend
auf 2 Stunden» beigegeben.
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6. Spasskoj an der Oredesh (Спасской на Оредежи) 50
Die Oredesh entsteht im Zarskossel'schenKreise aus der Vereinigung der Marchinskaja und der Tscher
naja, die beide unweit der Grenze des Peterhofer Kreises ihre Quellen haben. Nachdem die Oredesh den nord-
östlichen Winkel des Lugaer Kreises durchlaufen hat, 4 tritt sie in den Nowgoroder Kreis; nach einem Lauf
von kaum 25 WTerst kehrt sie oberhalb des Kirchdorfes Butkowo in den Lugaer Kreis zurück und wendet sich
der Luga zu, in welche sie sich endlich, zehn Werst oberhalb der Kreisstadt, ergiesst. In der von Nowikow
herausgegebenen «Древняя Россшская Идрографlя» (1773), ist S. 193 die Oredesh Уредежъ (Uredesh) ge-
nannt. Da die Entfernung des Tessow-Pogostes an der Oredesh (s. N. 26) von Nowgorod gleichfalls auf 50
Werst angegeben wird, so ist der Spasskoj Pogost in der Nähe von Tessow, im Nowgoroder Kreise zu suchen.
7. Ssabel'skoj (Сабельской) 40
Im Nowgoroder Kreise, auf dem linken Ufer der Luga. Auf der Schubert'schen Special-Karte, 81. XVIII.
Auf der ausführlichen Karte findet sich an der Stelle dieses Pogostes das Kirchdorf Tortschikowo. Bei Ka-
ramsin heisst es, Bd. IV, Anm. 29: Сабля, нын-fe село Сабельское (Ssablja, das heutige Kirchdorf SsabePskoje).
8. Uspenskoj Chrepel'skoj (Успенской Хрепельской) 40
Im Nowgoroder Kreise, in der Nähe des Lugaer Kreises. Auf der ausführl. Karte: Хрипцы (Chripzy),
auf der Special-Karte Хрипельской (Chripelskoj), auf der ethnogr. Karte des St. Petersb. Gouv. Chripelskoj.
9. Kossizkoj (Коссицкой) 50
Im Nowgoroder Kreise, auf dem linken Ufer der Luga, 5 Werst vor ihrem Eintritt in den Lugaer Kreis.
Auf der ausführl. Karte lautet der Name Коссицко (Kossizko). Die Kirche des Kossizkoj-Pogostes gehörte
nach Newolin (S. 126, N. 19) zum Schelon'schen Fünftel.
10. Nikol'skoj Peredol'skoj (Никольской Передольской) 60
Im Lugaer Kreise, auf dem linken Ufer der Luga, unterhalb des Kossizkoj-Pogostes. Auf der ausführl.
Karte steht an der Stelle des PeredoPskoj-Pogostes dasKirchdorf Подберезье (Podberesje). In der im J. 1838
von der St. Petersburger Gouvernements-Regierung herausgegebenen Beschreibung des St. Petersb. Gouverne-
ments («Описаше Санктпетербургской губерши по у^здамъ и станазгь») ist S. 100 unter N. 229 das Kirchdorf
Передольскъ (PeredoPsk) mit der steinernen Kirche zur Auferstehung Christi erwähnt. Die Kirche dieses
Pogostes befand sich gleichfalls im Schelon'schen Fünftel. Vergl. Newolin, S. 130, N. 36.
11. Dmitriewskoj Gorodenskoj (Дмитрювской Городенской) 60
Auf der Special-Karte findet man im Lugaer Kreise, nördlich von dem eben genannten Peredol'skoj-
und westlich von dem Chripel'skoj-Pogost (s. N. 8) das Kirchdorf Городня (Gorodnja), auf der ausführl. Karte
aber an derselben Stelle das Kirchdorf Холохно (Cholochno). Aus der Beschreibung des St. Petersb. Gou-
vernem. (S. 105) ersieht man, dass im Kirchdorf Gorodnja auch jetzt noch eine Kirche des Grossmärtyrers
Dimitrij existirt. Bei Newolin, S. 131, N. 137, lautet der Name dieses Pogostes Дмитриевской Городенской.
12. Nikol'skoj Butkowskoj (Никольской Бутковской) 50
Das Kirchdorf Butkowo liegt an der Oredesh im Lugaer Kreise, unweit der Grenze des Nowgoroder Gou-
vernements. Die jetzige Kirche ist der h. Mutter Gottes geweiht. S. die Beschr. des St. Petersb. Gouv.,
S. 104, N. 112.
13. Die Stadt Jama und der Jama'sche Stadtbezirk (Городъ Яма и Ямское окологородье) 170
Die Stadt Jamburg (schwedisch Jamo Slott)' liegt an der Luga. Zum Jamburger Kreise (schwed. Jamo
Lahn oder Län) gehörten während der schwedischen Herrschaft die Pogoste Oserezkoj (in unserem Verzeich-
niss N. 33), Wrudskoj (N. 37), Jastrebinskoj (N. 35) und Opolezkoj (N. 14). S. die Jordeböcker öfver Inger-
manland, 2te Lieferung des lsten Bandes, S. 135 — 208. Nach Newolin, S. 136, N. 57, gehörte nur ein
Theil des Jama'schen Stadtgebietes, nämlich der auf dem rechten Ufer der Luga gelegene, zum wotischen
Fünftel, denn die Luga bildete die Grenze zwischen dem wotischen und dem schelon'schen Fünftel.
14. Opolezkij im Gebiete der Tschuden (Ополецкш въ Чуду) 160
Das Kirchdorf Opolje liegt im Jamburger Kreise an der Rigaer Poststrasse, 103 Werst von St. Peters-
burg und 15 Werst von der Kreisstadt entfernt. Irrthümlicher Weise ist dieses Kirchdorf in der Beschr. des
St. Petersb. G., S. 57, Аполье genannt. Die Worte въ Чуду, die wir durch «im Gebiete der Tschuden» über-




unter dem Namen Чудья (Tschudja) bekannt ist. Im J. 1845 gab es, nach der Versicherung der Geistlichen
der dortigen Kirche zur Kreuzeserhöhung, unter den 3679 Eingepfarrten des Kirchspieles Opolje gar keine
Woten. Die nächste von Woten bewohnte Ortschaft ist das Kirchdorf Kerstowo, welches über 5 Werst von
Opolje entfernt ist. Bei Newolin, S. 136, N. 58, ist dieser Pogost unter dem Namen Воздвиженской Опольской
въ Чуди aufgeführt
15. Nikol'skoj Toldoshskoj (Никольской Толдожской) 160
Ohne Zweifel hat dieser an der Grenze des jetzigen Jamburger Kreises belegene Pogost seinen Namen
von dem Flusse Toldoga erhalten, welcher auf der 1834 erschienenen militärisch-topographischen Karte (81.
IV) Toldaga heisst. Aus dieser Karte ersieht man, dass die Toldoga, aus dem von Woten bewohnten Dorfe
Ranala kommend, in die Ssuma mündet; die Ssuma aber mündet in die Ssista und diese ergiesst sich in den
Finnischen Meerbusen. Der Toldoga-Pogost umfasste das jetzige griechisch-russische Kirchspiel Kotly (Кот-
лы, finnisch Kattila). Karamsin irrt, wenn er'(Bd. IV, Anm. 311) sagt, dass der Toldoga-Pogost, dessen in
der ersten Nowgoroder Chronik unter dem J. 6846 (1388) Erwähnung geschieht1), unweit Ladoga zu suchen
sei. Einen Beweis dafür, dass dieser Pogost nicht im östlichen, sondern im westlichen Theil des jetzigen St.
Petersburger Gouvernements zu suchen ist, liefert sowohl der Umstand, dass ihn der Chronist zusammen mit
den Kaporiern nennt, als auch der, dass er in diesem Pogosteverzeichniss zwischen dem Jamburger und dem
Koporje-Pogost aufgeführt ist. Der Toldoga-Pogost ist u. A. auch in dem Rundschreiben, welches der Erz-
bischof Makarij von Gross-Nowgorod und Pskow am 25. März 1534 an die heidnischen Bewohner des woti-
sehen Fünftels erliess, genannt. Vergl. Древняя Россшская Вшзлюоика (2te Ausgabe, 1790), XIV, 149 2).
16. Kargal'skoj (Каргальской) 150
Auf der Schonbek' sehen, wie auf der Bergenheim' sehenKarte findet man amFinnischen Meerbusen zwei
Pogoste dieses Namens, welche durch dieselbe Grenze, die jetzt den Jamburger Kreis vom Peterhofer Kreise
scheidet, von einander getrennt waren ; nur ging die Grenze damals zwischen Podmoisio (Подмошье) und Kie-
mentina (Климатина) und darauf östlich von den Dörfern Lamocha und Maklakowaja fast bis zum Dorfe Kar-
stella (jetzt Karstala, russ. Карстолово), im Peterhofer Kreise. Diese zwei Pogoste waren:
1) Der östliche Kargall-Pogost (schwed. Kargall Österdels Pogost), im jetzigenPeterhofer Kreise.
In diesem District lag die Stadt Koporje, die übrigens einen eigenen Pogost bildete. (S. N. 18.) Ausserdem
lag im östlichen Kargall-Pogost das Kirchdorf Globitz (Глобицы), und im Norden, am Meer, das Dorf Harja-
walta (Горы Валдай) 3). Das Dorf Mustalaks (Черная деревня) aber gehörte schon zum Duderhofer Pogost.
2) Der westliche Kargall-Pogost (Kargall Wästerdels Pogost), das heutige Kirchspiel Ssojkina, im
Jamburger Kreise.
17. Jegorjewskoj Radtschinskoj (Егорьевской Радчинской) 160
Auch jetzt noch befindet sich in dem im Jamburger Kreise gelegenen Dorfe Radtschino eine dem Gross-
märtyrer Georg geweihte Kirche. (S. Описаше С. Петерб. губ., S. 71, N. 149.) Das Kirchdorf Radtschino
ist von der Kreisstadt 32 Werst entfernt. — Nach Newolin S. 135 (N. 53) bildete der Jegorjewkoj-Radt-
schinskoj- und der Koporje-Radtschinskoj-Pogost (N. 19 unseres Verzeichnisses) in Wirklichkeit nur Einen
Pogost.
18. Die Stadt Koporje, am Fluss Koporje 150
Von der ehemaligen Festung Koporje sind jetzt nur noch Ruinen übrig, innerhalb derer die kleine Ka
1) S. Полное собрате Русскихъ лътописей, изданное по Высочайше-
му повел-Ьшю Археографическою коммисаею, Т. 111. (Спб. 1841. 4.), 478.
2) Desselben Inhaltes ist das Schreiben des Nowgoroder Erzbischofs
Feodossij, aus dem J. 1548, an die geistlichen und weltlichen Würden-
träger des tschudischen Landes. Vergl. Древн. Росс. Вивл. XIV, 167, u.
Karamsin VII, Anm. 371. In diesem Sendschreiben ist der Pogost Тол-
хожешй (Tolchoshskij) genannt, — L. A. Zeträus, einst lutherischer
Prediger in Slawänka, erwähnt in seinem Aufsatz über die Sitten der Wat-
länder u. A. der Quelle des h. Elias (Iljän Lähdet), die die Woten sehr
verehrten und der sie heilende Kräfte zuschrieben. Der Pastor Ground-
ström kennt zwei Quellen dieses Namens: die eine zwischen Kattila und
Pummola (Пумолицы), von beiden Dörfern eine Werst entfernt, — die
andere in Pummola selbst. In diesem letztern Dorfe pflegten die Woten
am Elias-Tage (am 20. Juli) ein schwarzes Rind zu schlachten, das sie
dann gemeinsam an der Quelle verzehrten. Vor etwa 30 Jahren wurde
das Rind durch einen schwarzen Schafsbock ersetzt, und seit 1835 istauch
dieser Brauch abgekommen.
3) Da, wo jetzt das Dorf Горы Валдай oder Harjawalta steht, zeigt die
Bergenheim'sehe Karte das Dorf Aurola, am See Hariewala ; bei Вerg e n-
heim steht das Dorf Hariew la da verzeichnet, wo wir auf der topogra-
phischen Karte (v. J. 1834) das Dorf Karawaldai finden. Es ist möglich,
dass der Pogost seinen Namen Kargalskoj vom See Karawaldai oder finn.
Hariewala (im Russ. Гарьявада geschrieben) bekommen hat.
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thedrale zur Verklärung Christi vor wenigen Jahren noch bestand. Zur Parochie dieser Kirche gehören ge-
genwärtig ausser dem Orte (Пригородская слобода 1) Koporje noch vier Dörfer und zwei Güter des Peter-
hofer, und vierzehn Dörfer und ein Gut des Jamburger Kreises. Der Fluss, dem der Pogost seinen Namen
verdankt, heisst jetzt Kaporka; auf der Bergenheim'schen Karte liest man «Kaporka (Caporiza)»2).
Die Stadt, oder vielmehr die Festung, Koporje wurde zum ersten Mal im J. 1240 von den deutschen
Rittern aus Livland angelegt, als sie, im Verein mit den Esten, in das wotische Gebiet einfielen; allein schon
im folgenden Jahre zerstörte Alexander Jarosslawitsch Newskij diese Festung bis auf den Grund. Sein
Sohn Dmitrij Alexandrowitsch baute die Burg im J. 1279 wieder auf und umgab sie im J. 1280 mit einer
steinernen Mauer. Als er aber die Festung durch sein Heer besetzte, wurde sie im J. 1281 von den auf ihre
Rechte eifersüchtigen Nowgorodern zerstört, in der Folge aber (im J. 1297) von ihnen selbstaufs Neue wieder
hergestellt. (S. Русск. ЛЬтоп. съ Вокрес. списка. Спб. 1794, 11, S. 259 und 269.) Im J. 1581 eroberten die
Schweden, unter der Anführung des Pontus de la Gar die, Iwangorod, Jama (Jamburg) undKoporje. Nach-
dem sich Peter der Grosse im J. 1703 ganz Ingermannland unterworfen hatte, kamen die Städte Jamburg
und Koporje durch den Ukas vom 18. December 1708 in den Besitz des Fürsten Alexander Danilowitsch
Menschikow 3). Durch den die Einrichtung des St. Petersb. Gouv. betreffenden Ukas vom 29. Mai 17194)
wurden dieKreise von Koporje und Jamburg zu dem eben genannten Gouvernement geschlagen, und im J. 1750
wurde die Stadt Koporje selbst in das Ressort der St. Petersburger Gouvernementskanzellei aufgenommen 5).
19. Der Koporje'sche und Radtschin'sche Pogost (Копорьевской и Радчинской) 150
Jetzt befindet sich ausserhalb der Koporjeschen Festung in dem Dorfe Koporje (Пригородская ело
бода) die Himmelfahrtskirche (Успенская церковь), zu welcher im J. 1848 3022 Individuen b. G. gehörten,
von denen 2988 im Oranienbaumer, und nur 34 im Jamburger Kreise wohnten. S. N. 17.
20. Pogost Iljinskoj Tigotskoj (Ильинской Тиготской) 100
Der Tigotskoj-Pogost ist das jetzigeKirchdorf Melechowo im Ladogaer Kreise, auf dem rechten Ufer
der Tigoda, vier Werst oberhalb ihrer Mündung in den Wolchow. Gegenwärtig befindet sich in Melechowo
eine Kirche «zu Maria Schutz und Fürbitte» (во имя Покрова Пресв. Богородицы). Vergl. die Spec.-Karte
81. XIII; die topogr. Karte (von 1834) 81. VI; die Beschr. des St. Petersb. Gouv. (v. (1838), S. 87.
21. Ssolezkoj am Wolchow (Солецкой на Волхов£) 90
Es ist das heutige Kirchdorf Ssolza im Ladogaer Kreise, mit der Kirche «zur Geburt der h. Mutter
Gottes». S. die Beschreibung des St. Petersburger Gouv., S. 86. Auf der Special-Karte des westlichen Russ
lands und auf der topographischen Karte des St. Petersb. Gouv. ist dieses Kirchdorf Сальцо (Ssal'zo) genannt.
Durch die am 21. März 1773 erfolgte Allerhöchste Bestätigung einer Senatsunterlegung wurde der Sso-
lezkoj-Pogost mit 6 anderen, zum powotischen Fünftel (Повоцкая пятина) gehörigen, Pogosten des Nowgo-
roder Kreises zu Neu-Ladoga geschlagen. S. Поли. Собр. Зак., Bd. XIX, N. 13966 (S. 743).
22. Grusinskoj (Андреевской на Грузина) 60
Im Nowgoroder Kreise, am Wolchow. Vergl. Wostokow's «Описаше Русскихъ и Словенскихъ руко-
писей Румянцовскаго музеума». 1842. N. XXXVIII (S. 45 ff.).
Das Kirchdorf Grusino oder Drusino gehörte zur Zeit Peters des Grossen dem Fürsten A.D. Menschi-
kow; zu Anfang dieses Jahrhunderts war es Eigenthum des Grafen А.' A. Araktschejew.
23. Kolomenskoj am Wolchow (Коломенской на Волхова) 90(?)
Es ist offenbar, dass die Entfernung dieses Pogostes von Nowgorod nicht richtig angegeben ist; denn
bei der Aufzählung der fünf am Wolchow gelegenen Pogoste nimmt die bezeichnete Entfernung, vom Ti-
godskoj-Pogost an, beständig ab, so dass die später genannten immer näher und näher zu Nowgorod liegen.
Dieser Anordnung gemäss muss der Kolomenskoj-Pogost derselbe sein, welcher, 35 Werst von Nowgorod
entfernt, am Wolchow lag und zum Onegaer Fünftel (Обонежская пятина) gehörte6). Die Unrichtigkeit der
1) Пригородская слобода ist der officielle Name des Ortes, welcher
im gemeinen Leben Koporje heisst.
4) Поли. Собр. Зак. V, N. 3380, S. 701.
5) Ebendaselbst, N. 9770, S. 317.
2) Der Akademiker Georgi nenpt in seinen verschiedenen Schriften
(so in der Beschreibung des Russ. Reichs, 111, S. 87) diesen Fluss Eko-
parka, — ein Name, der sonst nirgends zu finden ist.
6) Auch andere, am Wolchow gelegene Pogoste gehörten sowohl zum
wotischen als auch zum Onegaer Fünftel: so der Iljinskoj-, der Ssolezkoj-,
der Grusinskoj-, der Petrowskoj-Pogost.




obigen Angabe ergiebt sich auch daraus, dass in derselben Entfernung von Nowgorod (90 Werst) am Wol-
chow ein anderer Pogost (Ssolezkoj) liegt. S. N. 21. Das Kirchdorf Kolomno ist im Nowgoroder Kreise
gelegen.
24. Petrowskoi am Wolchow (Петровской на Волхова) 20
Im Nowgoroder Kreise gelegen, gehörte dieser Pogost, wie der vorhergehende, theilweise zum Wo-
tischen, theilweise zum Onegaer Fünftel.
25. Iwanskoj Perejeshskoj (Иванской Перепиской) 10
Da die vorhergehendenPogoste am Wolchow lagen und flussaufwärts aufgezählt wurden, so konnte man
annehmen, dass auch dieser Pogost am Wolchow zu suchen ist, und dass sich in ihm, wie der Name Перепи-
ской andeutet, eine Ueberfahrt über den Fluss befunden hat. Auch Newolin, S. 121, N. 2, setzt diesen
Pogost an den Wolchow.
26. KHmezkoj in Tessow (Климецкой въ Тесовй) ' 50
Im Nowgoroder Kreise, unweit der Grenze des Lugaer Kreises, am Tessow-See, durch welchen das
Flüsschen Rydinka sich in die Oredesh ergiesst. Auf der ausführl. Karte (81. XXIV) liest man Тесовская
Ямская слобода; auf der Special-Karte von Schubert (Bl. XVIII) «Ямъ(Тесово)»; auf der ethnographischen
Karte des St. Petersb. Gouv. Jam Tessowo. Die Ortschaft Tessow (Тесовъ oder auch Т-бсово) wird von den
russischen Chronisten zuerst unter dem J. 1240 erwähnt 1). Wenn bereits unter dem J. 1233 ein Tessow 2)
erwähnt wird, so hat es mit unserem Tessow Nichts gemein, da es nach Karamsin (111, Anm. 343) in der
Nähe Dorpats, in der Gegend von Odenpäh, lag. Bei Olearius, der in der ersten Hälfte des XVII Jahrhun-
derts Russland bereiste, findet sich das wotische Tessow unter dem Namen Desaw aufgeführt.
27. Nikolskoj-Samoshskoj (Никольской и Заможской) 150
Im jetzigen Peterhofer Kreise, östlich von Koporje, zwischen dem Kargall- und dem Djatelinschen Po-
gost. Auf der Bergenheim'schen Karte findet man in diesem Pogost die Dörfer Staraja Burja, Korostowizy,
Kaskowo, Greblowo und fast in der Mitte des Pogosts, südlich von Staraja-Burja und Meduscha, das Dorf
Samoskoj, nach welchem der Pogost höchst wahrscheinlich Samoshskoj heisst. Gegenwärtig existirt kein
Dorf dieses Namens, es steht vielmehr an der Stelle des früheren Samoshskoj jetzt das Dorf Nikolskaja (Ни-
кольская) 3), welches auch in der im J. 1838 erschienenen Beschreibung des St. Petersb. Gouv., S. 141,
N. 101, genannt wird. Bei Newolin S. 133, N. 48, führt dieser Pogost den Namen Ильинской Замозской
въ Бегуницахъ.
28. Petrowskoj Djatelinskoj (Петровской Дятелинской) 150
Das Dorf Djatlizy (Дятлицы), mit der Kirche zu Maria Schutz und Fürbitte, gehört zum Peterhofer
Kreise und hat ungefähr 1000 Bewohner, die alle Russen sind. In der Beschreibung des St. Petersburger
Gouv. wird, S. 136, berichtet, dass früher zu Djatlizy auch das einst dem Feldmarschall Münnich gehörige
Gut Gostilizy gehörte, auf welches er sich im J. 1741 vor der Thronbesteigung der Kaiserin Elisabeth
zurückzog, bevor er nach Pelym verbannt wurde *). Gegenwärtig ist Gostilizy ein Kirchdorf; zu der darin
befindlichen Dreifaltigkeitskirche gehörten im J. 1847 2043 Gemeindeglieder b. G.
29. Dmitriewskoj Kipenskoj (Дмитриевской Кипенской) 150
Im jetzigen Peterhofer Kreise. Das Dorf Kipen (Finnisch Kuippina) ist weniger bekannt, als die beim
Dorfe Prokofsino, an der Narwaschen Strasse, 44 Werst von Petersburg, gelegene Poststation dieses Namens
und die daselbst im J. 1812 angelegte Kipen'sche Colonie.
Der Kipen'sche Pogost war aus drei Theilen zusammengesetzt: einem nördlichen und zwei südlichen.
Im nördlichen Theil, der im Westen an den Djatelinschen, im Osten an den Duderhofer Pogost grenzte, lagen
Ropsa und die jetzige Poststation Kipen. Zwischen den zwei südlichen Theilen lag ein zum Sarjezkoi Pogost
gehörendes Landstück. Im westlicheren dieser beiden Theile befand sich auch ein Dorf Kipena.
1) S. Софшскш Временникъ (Stroj ew'sche Ausgabe vom J. 1820) j
I, 255; I Nowgor. Chronik, in der vollständigen Sammlung der Russ. Jahr- i
bücher. 111, 49. I
2) Bei Karamsin: «въТесв-Ь»; in der I Nowg. Chron. «въ Тесов-fc». |
3) S. die Topographische Karte des St. Petersb. Gouv. (1834), 81. IV;
und die Spec. Karte des westl. Russl. 81. XIII.
4) Vergl. D.Anton Friedrich Büsching's Geschichte der evangelisch-




30. Bogorodizkoj Dagelinskoj (Богородицкой Дагелинской) 150
Im jetzigen Zarskossel'schen Kreise. Auf der Bergenheim'schen Karte liest man «Deglinskoj Pogost»
und südwestlich von Gatschina (Hätsina) findet man das Dorf Deglina. Auf der Schonbek'schen, wie auf
der Special-Karte heisst das Dorf Дюглина (Djuglina), in der Beschreibung des St. Petersb. Gouv. (vom
J. 1838), S. 28, Тяглина (Tjaglina), im Spanko'schen Kirchenbuch Däglinä. Bei Newolin S. 132, N. 44:
Богородцкой Дягиленской. Jetzt gehört das Dorf Tjaglina zur Pauli-Gemeinde der Gatschina'schen Hospital-
Kirche.
31. Spasskoj Oblinskoj (Спасской Облинской) 110
Ohne Zweifel hat sich der Name Oblinskoj in unser Pogostverzeiclmiss nur durch ein Versehen einge
schlichen. Da das im südlichen Theile des Zarskosselschen Kreises gelegene Dorf Orlino bis auf den heutigen
Tag nach der Спасъ-Kirche (Спасъ — Spass — Erlöser) Spasskoje heisst 1), so ist offenbar statt Spasskoj
Oblinskoj, Spasskoj Orlinskoj zu lesen. Im J. 1847 gehörten zu diesem Kirchspiel, ausser 2197 Russen im
Zarskossel'schen Kreise, 240 Ingrier b. G. aus dem Dorfe Luga, im Lugaer Kreise. Das Kirchdorf Orlino
liegt am gleichnamigen See, aus welchem die Orlinka als rechter Nebenfluss der Oredesh zufliesst.
32. Nikolskoj Gresnewskoj (Никольской Грезневской) 120
Das Dorf Gresna, dem der Pogost seinen Namen verdankt, liegt im Zarskosselschen Kreise, am Fl.
Oredesh, drei Werst oberhalb des Dorfes und der Poststation Wuiri, und unterhalb des Kirchdorfes (früher
Kreisstadt) Roshestweno, zu dessen Parochie es gegenwärtig gehört. Auf der ausführlichen Karte findet sich
das Dorf Gresna nicht verzeichnet; auf der Special - Karte des westlichen Russlands und auf der topographi-
schen Karte des St. Petersb. Gouv., wie in dem Berichte des Kirchspielsgeistlichen, ist das Dorf «Грязная»
(Grjasnaja), auf der Schonbek'schen Karte aber Грюона (о statt з, also Griusna) genannt; in der Beschrei-
bung des St. Petersburger Gouvernements (v. J. 1838), S. 25, heisst es Gresna (Грезыа), und seine Entfer-
nung von Zarskoje Sselo wird daselbst auf 50 Werst angegeben.
33. Pokrowskoj Oserezkoj (Покровской Озерецкой) 140
Das Dorf Oserischtschi (Озерищи), wie es in der Beschr. des St. Petersb. Gouv., S. 26, genannt wird,
oder Osertizy (Озертицы), wie es der Geistliche der Grysowo'schen Peter-Pauls-Kirche nennt, zu deren
Parochie dieses Dorf gehört, liegt im südlichen Theil des Zarskossel'schen Kreises, 66 Werst von Zarskoje
Sselo und 33 von der Station Wuiri. Die Bewohner dieses Dorfes sind zum Theil Russen (im J. 1847
84 Individuen b. G.), der Mehrzahl nach aber (153 Ind.) Sawakot; die Letzteren gehören zum Kirchspiel
Gubanitz. Der finnische Name des Dorfes ist Oseritz.
Stan Sarjezkoj (Станъ Зарlщкой)
34. Spasskoi Sarjezkoj (Спасской Зарядкой) 130
Dieser Pogost lag westlich von den Pogosten Gresnewskoj und Orlinskoj, und östlich vom Oserezkoj.
Das Dorf Sarjetschje (Заречье), an den Quellen der Oredesh, oder genauer gesagt, an der Marchinskaja,
welche nach ihrer Vereinigung mit der Tschornaja die Oredesh bildet , liegt im jetzigen Zarskosselschen
Kreise, von Zarskoje Sselo 62, von der Station Wuiri 12 W^erst entfernt 2). Auf der Bergenheim'schen
Karte heisst der Pogost «Saritskoj och Esdilitz», das Dorf «Saritshof». Sarjetschje gehört auch jetzt noch,
wie zu Schonbek's Zeiten, zum Stillitzer Kirchspiel. (S. N. 38.)
35. Nikolskoj Jastrebinskoj (Никольской Ястребинской) 150
Das Dorf Jastrebino, mit der Kirche des h. Nikolaus des Wunderthäters, liegt im Jamburger Kreise,
23 Werst von Jamburg, westsüdwestlich von Moloskowitz. Vergl. die Beschr. des St. Petersb. Gouv., S. 58.
Auf der ausführlichen und auf der topographischen Karte ist dieses Kirchdorf Jastrebowo , auf der Special-
Karte Jastrebno und bei Bergenheim Jastrebina genannt
36. Grigorjewskoj (Григорьевской) 150
Im Jamburger Kreise, zwischen dem Radtschinskoj und dem Wrudskoj Pogost. In diesem Pogost lag,
32 Werst von Jamburg, das Dorf Iliesby 3) (Russ. Ильеши), in welchem sich jetzt die Kirche der heiligen
1) So auf der ausführl. Karte, 81. XXIV; auf der Schubert'schen
Spec. Karte, 81. XIII, Спасское (Орлино).
2) Vergl. die Beschreibung des St. Petersb. Gouv., S. 26. — Auf der
Schonbek'schen Karte heisst der Pogost: Царицской (Zarizskoj), das
Dorf aber Сарицъ (Ssariz).
3) By bedeutet im Schwedischen Dorf.
27 Werst von
Nowgorod
Praskowja befindet. Vergl. die Beschr. des St. Petersb. Gouv., S. 59. Auch das Dorf Tschirkowizy (auf der
Bergenheim'schen Karte Sirkowitsby) gehörte zu diesem Pogost.
Zur Zeit der schwedischen Herrschaft bildete der Grigorjewskoi Pogost einen Theil des Koporje'schen
Kreises (Capuria Län), während der Opolezkoj und der Wrudskoj Pogost zum Jama'schen Kreise (Jamo
Län) 1) gehörten. Bei Newolin, S. 135, N. 135 führt dieser Pogost, nach dem Grundbuch (Писцовая книга)
aus dem J. 1500, den Namen Григоровской ЛьЬшской.
37. Bogorodizkoj Wrudskoj (Богородицкой Врудской) .» 150
In dem zum Jamburger Kreise gehörenden Dorfe Wrudo befindet sich eine Kirche zu Maria Himmel-
fahrt. Die Entfernung dieses Kirchdorfes von der Kreisstadt beträgt 40 Werst. Vergl. die Beschreibung des
St. Petersb. Gouv., S. 60.
Zu diesem Pogost gehörte das an der Westgrenze desselben gelegene Dorf Moloskowitz, mit einer luthe-
rischen Kirche, — vielleicht der allerältesten des Gouvernements. — Den Russen ist übrigens der Name
БЬлая кирка (Bjelaja Kirka) für dieses Dorf geläufiger, als Moloskowitz.
38. Jegorjewskoj Wsdylizkoj (Егорьевской Вздылицкой) 130
Das Kirchdorf Dylizy (Дылицы) ist jetzt, wie die verschiedenen Karten es darthun, in Село Владимlр-
ское (Wladimir-Kirchdorf) umbenannt worden. So liest man z. B. auf der Special-Karte des westl. Russl.,
81. XIII, und auf der topographischen des St. Petersb. Gouv., 81. V, «Владимирское (Дылицы)». In den
Gubanitz'schen Kirchenbüchern führt dieses Dorf den Namen Stillitz. Auf der Schonbek'schen, zur Zeit
Peters I gravirten, Karte findet man Естелщ м. (d. h. Flecken Esteliz) und Стелщ погостъ (Steliz Pogost).
In diesem Pogost zeigt die Schonbek'sche Karte (im WSW von Stillitz) einen ansehnlichen Flecken
Орбоша (Orbonia), aus welchem allmählich das unbedeutende Dorf Arbonje geworden ist. Vergl. die Beschr.
des St. Petersb. Gouv., S. 137, N. 159.
39. Die Stadt Ladoga (Alt-Ladoga) am Fl. Wolchow 180
Es ist bemerkenswerth, dass nach dem hier zu erläuternden Pogostverzeichniss alles Land von der
Mündung der Luga bis zum Wolchow zum wotischen Fünftel gerechnet wurde. Das Land der Ingrier (Ижер-
ская земля, — Ingermanland) aber erstreckte sich nach dem Zeugniss der alten Karten im Osten nur bis
zum Fluss Lawa, welcher in dem Frieden von Stolbowo (1617) zur Grundscheide der schwedischen Besitzun-
gen bestimmt wurde, seit Peter dem Grossen aber die Ostgrenze des Schlüsselburger Kreises (Schwed.
Nöteborgs Län) bildet. Die äussersten Pogoste Ingermanlands nach Osten waren der Loppis Pogost (Лопской)
und der Järwisaari Pogost (Ярвосельскш, auch Ервисари). S. weiter unten N. 51 und 54. Da Neu-Ladoga
mit seinem Kreise erst 1781, durch den Ukas vom 11. December 2), in den Bestand des St. Petersburger
Gouvernements aufgenommen wurde, so wird es begreiflich, wie noch im J. 1773 in den russischen Gesetzen
vom powotischen Fünftel als von einem Theile des Nowgoroder Kreises die Rede sein kann. Vom Nowgo-
roder Kreise wurden nämlich durch den Ukas vom 21. März 1773 folgende Pogoste abgetheilt und zu
Ladoga geschlagen:
Jegorjewskoj Terebushskoj (s. N. 43),
Passozkoj (s. N. 42),
Pretschistenskoj Gorodenskoj (40?),
Ujinskoj am Wolchow (s. N. 41),
Michailowskij an den Ladogaschen Stromschnellen (N. 44),
Ssolezkij (s. N. 21) und
Nikolskoj Gorodishskoj (s. N. 4 5).
Vergl. Поли. Собр. Зак., Bd. XIX, N. 13,966, S. 743.
40. Gorodenskoj (Городенской) 180
Nach dem Namen Городенской (der städtische) und nach der Entfernung von Nowgorod zu urtheilen
könnte dieser Pogost sehr wohl die Parochie der Kirche gewesen sein, die sich in der Festung von Alt-Ladoga
1) Unter dem Worte «Län» sind wir gewohnt so viel als Gouverne- |
ment zu verstehen; in Wirklichkeit aber bedeutet «Län »Statthalterschaft,
Provinz. Wo wir auf der Bergenheim'schen Karte Län lesen, da tin- |
den wir auf der Schonbek'schen überall уЬздъ (Kreis),




befand. Dem aber scheint der Beiname Pretschistenskoj, der sich nur auf die Mutter Gottes beziehen kann,
zu widersprechen, da die Kirche in Alt-Ladoga dem Grossmärtyrer Georg geweiht war, und derPogost danach
Gorodenskoj Georgiewskoj heissen musste.
Uebrigens giebt es im Ladogaer Kreise ein Kirchdorf Gorodok. Vergl. die Beschr. des St. Petersb. Gouv.,
S. 98. Nach Newolin (S. 123, N. 11) grenzte dieser Pogost unmittelbar an die Stadt Ladoga, namentlich
an den Bogorodizkij Stadttheil (Богородицкш конецъ) und erhielt von der im genannten Stadttheil befind-
lichen Kirche der Mutter Gottes den Beinamen Pretschistenskoj.
41. Iljinskoj am Wolchow (Ильинской на Волхове) 175
Das Kirchdorf Iljinskoje, mit der Kirche des Propheten Elias (Ilja) liegt auf dem linken Wolchowufer,
18 Werst von Neu-Ladoga und 5 Werst von Alt-Ladoga. Vergl. die Beschreibung des St. Petersb. Gouv.,
S. 81, N. 16.
42. Fedorowskoj Pessozkoj (Оедоровской Песоцкой) 185
Dieser Pogost ist das jetzige Dorf Tschernewschina (auch Tscherneischtschina) im Ladogaer Kreise, mit
der Kirche des h. Theodoros Stratelates (Оедоръ Стратилатъ). Auf der Special-Karte: Пески (Peski).
43. Jegorjewskoj Terebushskoj (Егорьевской Теребужской) 180
Die Kirche des Terebush'schen Pogosts, dem h. Wunderthäter Nikolaus geweiht, befindet sich in dem
Dorfe Lusha, welches südwestlich von Alt-Ladoga liegt und 22 Werst von Neu-Ladoga entfernt ist. Vergl.
die Beschr. des St. Petersb. Gouv., S. 83. Auf der Special-Karte des westl. Russl. und auf der topogr. Karte
des St. Petersb. Gouv. heisst der Pogost «Теребушка» (Terebuschka)
44. Michailowskoj am Wolchow (Михайловской на Волхова) 170
Ohne Zweifel ist dieser Pogost identisch mit dem Kirchdorf Michailowskoje, welches 23 Werst von
Neu-Ladoga entfernt ist und auf den neueren Karten Archangelskoje heisst. S. die Special-Karte, 81. XIII,
und die topogr. Karte, 81. 111. Auf der ausführl. Karte und in der Beschreibung des St. Petersb. Gouv. führt
das Kirchdorf noch den Namen Michailowskoje. (S. N. 39).
45. Nikolai Pogost von Gorodischtsche (Никольской съ Городища) ПО
Das Kirchdorf Gorodischtsche liegt im Ladogaer Kreise, auf dem rechten Ufer des Wolchow, 58 Werst
von Neu-Ladoga, auch gegenwärtig mit einer Kirche des h. Wunderthäters Nikolaus. Vergl. die Beschr. des
St. Petersb. Gouv., S. 88. In der von der Kaiserin bestätigten Senatsunterlegung vom 21. März 1773 ist
dieser Pogost des powotischen Fünftels Nikolskoj Gorodishskoj genannt. S. N. 39.
46. Spasskoj Gorodenskoj (Спасской Городенской) 180
Der Spasskoj Pogost erstreckte sich, wie man es aus der Bergenheim'schen Karte ersieht, längs der
ganzen Newa, d. h. von Schlüsselburg bis St. Petersburg. Das Kirchdorf Спасско (Spassko), mit der Kirche
zur Auferstehung Christi, ist auf der aus der Zeit Peters des Grossen stammenden Schonbek'schen
Karte da verzeichnet, wo gegenwärtig das sogen. Smol'na-Kloster steht. Auf dem rechten Newaufer, diesem
Dorfe gegenüber, stand die schwedische Festung Nyen oder Nyenskans (d. h. wörtlich Newaschanze), in der
russischen Geschichte (1703) unter dem Namen Kanzy 1) bekannt.
Ueber diesen, wie über den folgenden Pogost verdanken wir Peter G. Butkow viele interessante
Notizen. Sein Aufsatz «О состоянш местностей С. Петербургскихъ въ XVI вйкй» (Ueber die Localität
von St. Petersburg im XVI Jahrhundert) ist im Journal des Ministeriums des Innern zu finden (v. J. 1836,
N. 6 —7; Th. XX, S. 391 — 425 und XXI, S. 107 — 135). Ein Verzeichniss aller Dörfer, die im XVII
Jahrh. zu diesem Pogost gehörten, enthält das im lsten Bande der «Jordeböcker öfver Ingermanland»,
S. 211 —218, abgedruckte Fragment aus dem Grundbuche vom J. 1640. — Nach Newolin's Ansicht
(S. 128, N. 28) hat dieser Pogost die Benennung Spasskoj von der Kirche zur Verklärung Christi (церковь
Спаса Преображен.я) erhalten. Eine Kirche dieses Namens befindet sich auch jetzt noch am linken Newaufer,
unweit Schlüsselburg.
1) Bekanntlich können die Finnen zwei Cönsonanten zu Anfang einer !
Sylbe nicht aussprechen und werfen deshalb den ersten derselben gewöhn- ]
lieh weg. Auf diese Weise ist auch der Name Kanz oder Kaus aus dem j
schwedischen Skans entstanden — Ueber Nyen oder Nyenskans findet j
man das Neueste in der Vorrede zur 2ten Lieferung des lsten Bandes
der «Jordeböcker öfver Ingermanland ». welcher Lieferung, wie schon
erwähnt, auch der Chronhiort'sche Plan (aus dem J. 1698) von Nyen
und dessen Umgegend beigegeben ist.
Werst von
vb'- !c .>';•■■ Nowgorod
47. Sdwishenskoj Korbosselskoj (Здвиженской Корбосёльской) 220
Das Dorf Korpsselki (Корпселки) an der Ochta, liegt im Petersburger Kreise, an der Grenze des Schlüs-
selburger Kreises, 24 Werst nordnordöstlich von der Residenz. Ausser den 164 Finnen (3 Sawakot, 161
Ayrämöiset), die sich zum Toxowa'schen Kirchspiel halten, gab es im J. 1848 in diesem Dorfe noch 35 In-
grier b. G. Zu diesem Pogost gehörten die Dörfer Toxowa und Walkiasaari, von denen das erstere jetzt im
Schlüsselburger, das letztere im St. Petersburger Kreise liegt.
48. Die Stadt Orjeschek an der Newa (Городъ Орйшекъ на Невй) 180
Orjeschek ist bekanntlich das heutige Schlüsselburg, das schwedische Nöteborg. Der finnische Name ist
Pähkinäb^i^ *?.-■>. ■ -^<.
49. Iwanskoj Kowuschskoj (Иванской Ковушской) 240
Dieser Pogost lag nördlich vom Korbosselskoj Pog. und erstreckte sich vom Ladoga - See bis zu den
Quellen der Systerbaeck (Russ. Сестра), d. h. bis zur jetzigen Grenze des Wiborger Gouvernements oder des
Grossfürstenthums Finnland.
Auf der Bergenheim'schen Karte heisst der Pogost: Kuifwas Pogost, das Dorf aber, nach welchem er
benannt ist. Kuiwas. Das Dorf, oder richtiger gesagt, die Dörfer Kuiwais liegen an der Nordgrenze des jetzi-
gen St. Petersburger Gouvernements und sind 40 —49 Werst von der Residenz entfernt. Vergl. die Beschr.
des St. Petersb. Gouv., S. 19. Y(.- i~tt-i-
50. Iljinskoj Keltushskoi (Ильинской Келтужской) .1 . . ....., 200
Das Kirchdorf Koltuschi (Finnisch Keltos) mit der griechisch-russischen Peter-Paulskirche, liegt im
Schlüsselburger Kreise und — in gerader Linie — vom Ursprung wie von der Mündung der Newa gleich
weit entfernt.
Auf der Bergenheim'schen Karte heisst der Pogost: Keltis Pogost, das Dorf: Kelts, auf der Schon-
bek'schen eins wie das andere: Кселткгь. . ■ , , /<ьf J>- :■ ■-. f. U* <-■■ C, (< .' /'/:/:■ •: ,51. Jegorjewskoj Lopskoj (Егорьевской Лопской) '. '. 180
Der Lopskoj (oder Loppis) Pogost lag im östlichsten Theil des jetzigen Schlüsselburger Kreises, west-
lich vom Flusse Lawa, welcher im Stolbowo'schen Friedensvertrage Лавуя (Lawuja) genannt wird («на ycTbf>
ptKH Лавуи», «къ ptKt къ ЛавуЬ»). Vergl. Поли. Собр. Зак. I, N. 19, S. 183, 186, 188. Das Dorf Loppis
lag nach der Bergenheim'schen, wie nach der Schonbek'schen Karte links vom Flusse Seldika (Шельдиха)
da, wo das jetzige Dorf Putilo. mit der Kirche der Mutter Gottes von Tichwin, liegt. Die in den Grenzen
dieses Pogostes gelegenen Dörfer Hywilä (Поляна дальняя), Maitohuhta, Saamusti (Замошье oder Замостье),
Wanhamylly (Старая мельница) und Suosaari .Caccopa oder Лакита) sind den Finnen bis auf den heutigen
Tag unter dem gemeinsamen Namen Loppi kolka bekannt. Diese Benennung erklärt sich dadurch, dass das
letzte der genannten, nahe bei einander liegenden Dörfer an der Lawa, d. h. an der Grenze des Loppis
Pogostes und des alten Ingermanlandes gelegen ist und das Wort Kolka im Wiborger Dialekt «Ecke»
bedeutet 1).
Dieses ist ohne Zweifel derselbe Loppis District (Лопская область) des Nowgoroder Reiches, welcher
in dem Jarosslaw'schen «Уставь о мостовыхъ» (Karamsin И, Anm. 108) erwähnt wird, und es ist sicher
auch die Lopza, von welcher es dem Polenkönige Kasimir, nach dem von ihm im J. 1471 mit den Nowgoro-
dern abgeschlossenen Vertrage, freistand, bei den jährlichen Gerichtsfahrten einen Rubel zu erheben. Vergl.
Karamsin VI, S. 14, Anm. 42. f_^:4..,
52. Der Duderhofer Pogost (Введенской Дудоровской) 150
Dieser Pogost (Russisch Dudorowskoj oder Duderskoj) erstreckte sich von Duderhof, oder fast von
Pulkowo, westlich längs dem Finnischen Meerbusen, an Oranienbaum und Krassnaja Gorka vorbei, bis
Mustalax (Черная Лахта).
Aus den schwedischen Beschreibungen ersieht man , dass es im J. 1676 in diesem Pogost zwei lutheri-
sche Pastorate, Duders- (Дудерскш) und Tyris-Pastorat (Тюрисскш^, und somit auch zwei lutherische Kirch-
spiele gab. Ferner ersieht man aus jenen Beschreibungen, dass der Duderhofer Pogost in 6 Quartale zerfiel:




1. Perekylä Quartal, in welchem das Duders-Pastorat lag; auch jetzt giebt es dort ein Dorf Perekylä.
2. Das Russische Quartal, in welchen Nowikola, das heutige Krassnoje Sselo, lag.
3. Stranda (d. h. Küsten-) Quartal, zu welchem Strel'na gehörte.
4. Scharhilla Quartal, nordöstlich von Duderhof.
5 Wistoks Quartal 1), westlich von Duderhof, in der Gegend des jetzigen Kirchdorfes Wyssozkoe.
6. Pronsizews moisio Quartal, mit dem Tyris-Pastorat, unweit des jetzigen Oranienbaum. In dem
unter N. 5 genannten Quartal lag u. A. das Dorf Johannisdahl, welches der durch seine Reisen in Russland
und Persien bekannte Adam Olearius am 31 März 1634 besuchte 2). Gegenwärtig existirt kein Dorf dieses
Namens, aber der Pastor von Duderhof, Herr Finnander, vermuthet, dass es an der Stelle des jetzigen
Dörfchens Hiljakaisi (Геликази), nordwestlich vom Dorfe Aropakkaisi, das bereits zum Zarskossel'schen Kreise
gehört, gestanden habe 3). .:■■■
Das russische Quartal ist auch jetzt vorzugsweise von Russen bewohnt. Nach den Mittheilungen des
Duderhof'schen Pastors und des Krassnossel'schen Kirchspielsgeistlichen muss die lutherische Hauptkirche in
Nowikola, dem heutigen Krassnoje Sselo, gestanden haben, und zwar auf der Stelle, wo sich gegenwärtig das
Militärhospital und der Kaiserliche Garten befinden. Als aber uuter Peter I. die lutherische Kirche von
Nowikola in eine russische umgewandelt ward , wurde die Duderhofer Filialkirche (auf dem Hügel Mölkön-
mäki) zur Hauptkirche gemacht und in Hietamäki ein neues Filial errichtet. In der Folge, im J. 1736, wurde
in Krassnoje Sselo eine neue steinerne Kirche, mit drei Kapellen erbaut, nachdem die alte, ursprüngliche
lutherische Kirche niedergebrannt war. Auf der Schonbek'schen Karte findet man noch die Ortschaft
Д#д«ргок*А (Finnisch Tuuteri) verzeichnet. Duderhof soll einst der Familie Oxenstjerna, Karhila (Большое
Карлино) der Familie de la Gardie, die mit der ersteren in Feindschaft lebte, gehört haben. Als das alte
Duderhof zu existiren aufhörte, ging der Namen auf das lutherische Kirchspiel und die unter dieser Benen-
nung allgemein bekannten Berge über, die bei den b'innen Aijänmäki heissen und Eigenthum Ihrer Maje-
stät der Kaiserin sind.
Schliesslich ist noch zu bemerken, dass sieben Dörfer des lutherischen Duderhofer Kirchspieles unter
dem gemeinsamen Namen Mäki-Kylät oder Sulkulan Kylät bekannt sind und dass eines dieser Dörfer, Leinin-
mäki, in der Revisionsliste unter dem Namen Шулколы (Schulkoly) aufgeführt ist.
53. Nikol'skoj Isherskoj (Никольской Ижерской) 140
Auf der Schonbek'schen Karte sind die Kirche und Ortschaft Ингрисъ, auf der Bergenheim'schen
Karte Ingris kyrka und Ingrishof, auf derselben Stelle am Fluss Ishora, im jetzigen Zarskosselschen Kreise
verzeichnet, wo gegenwärtig Слобода Ижора (Sloboda Ishora) steht. Sich fast bis zur Newa erstreckend , die
den Spasskoj Pogost durchfloss, lag der Isherskoj Pogost östlich vom Järwisaari- (Ярвосельской) und west-
lich vom Slawänka-Pogost, — so wenigstens nach den Karten von Schonbek und Bergenheim, obgleich
unser Verzeichniss den Slawänka-Pogost gar nicht nennt 4). ,
54. Nikol'skoi Jarwossel'skoj (Никольской Ярвосельской) 120
Im Schlüsselburger Kreise. Der russische Name ist ohne Zweifel aus dem finnischen, Järwisaari (Järwi-
See, Saari-Insel), entstanden. Nach der Bergenheim'schen Karte lag die Kirche des Järwisaari-Pogostes auf
dem linken Ufer der Muja (Mra), dem jetzigen Kirchdorf Uspenskoje (oder Ssologubowka) gegenüber 5). Im
Bereiche dieses Pogostes liegt das letzte lutherische Kirchspiel des östlichen Ingermanlandes , Markowa , zu
welchem das Filial Järwisaari (Russ. Пендикова, am gleichnamigen See) gehört. In der Nahe von Järwis
steht der sogenannte weisse Stein, walkia kiwi, der die Grenze der schwedischen Besitzungen bezeichnete 6).
1) Nach den Mittheilungen des Pastors zu Duderhof ist der Name des
finnischen Dorfes Wuisakka nur eine Verstümmelung von Wittstock, oder,
wie die Schweden schreiben, Hvitstock-
-2) «Vermehrte Newe Beschreibung der Muscowitischen und Persi-
schen Reyse», 2te Ausg. Schleswig 1656. Fol. S. 13.
3) Hiljakaisi gehört zu dem Duderhofer Filial Hietamäki, Aropakkaisi
zum luth. Kirch-piel Skworitz.
4) Der Slawänka-Pogost lag, nach der Schonbek'schen, wie nach
der Bergenheim'schen Karte, zu beiden Seiten des Flusses Slawänka;
die Kirche desselben befand sich auf dem Gute, das jetzt Zarskaja Sla-
wjanka heisst und 6 Werst von Zarskoje Sselo entfernt ist, Die schwedi-
schen Quellen sprachen auch noch von einem Repinskoj Pogost, der nicht
nur in unserem Verzeichniss, sondern auch auf den alten Karten gänzlich
fehlt.
5) Vergl. die Beschreibung des St, Petersb. Gouvernements, S. 76.
6) Ueber dergl. Grenzsteine vergl. man das Bulletin historico-philo-
logique, T. VI, N. 22, p, 349.
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55. Die Stadt Korela (Kexholm) an der Ursewa (Городъ Корела на piK*fe Урзевй) 300
Die Stadt Korela oder Kexholm liegt, gleich den noch übrigen Pogosten unseres Verzeichnisses, im
Grossfürstenthum Finnland. Der Flussname Ursewa ist, falls er richtig ist, eine Variante von Usjerwa '),
Usorwa2), Userwa, — Benennungen, mit welchen die russischen Schriftsteller den Fluss Wuoksen bezeich-
nen. — Ehemals gab es eine besondere Kexholmer Eparchie; gegenwärtig befindet sich daselbst (seit 1847)
.eine Kathedrale zu Christi Geburt, zu welcher im J. 1857 1272 Gemeindeglieder gehörten.
56. Gorodenskoj (Городенской) 300
Vielleicht ist unter dem Gorodenskoj (dem städtischen) Pogost die nächste Umgebung der Stadt Kex-
holm zu verstehen. Dafür spricht besonders der Umstand, dass in den Nowgoroder Vorspannbüchern aus dem
17ten Jahrhundert, denen unser Pogostverzeichniss entlehnt ist, der Gorodenskoj Pogost unmittelbar nach
der Stadt Kexholm genannt und bei beiden die Entfernung von Nowgorod gleich angegeben ist. Auch Ne-
wolin, der den Pogost, nach dem bereits genannten Grundbuch (писцовая книга) aus dem J. 1500, Wos-
kressenskoj Gorodenskoj nennt, ist dieser Ansicht, indem er S. 134, N. 51 sagt: Наименованъ (ногостъ) отъ
церкви въ самомъ город!; Корел t, вокругъ котораго онъ былъ расположена Möglich aber ist es auch, dass
unter dem Gorodenskoj Pogost die Parochie der Stadt Wiborg zu verstehen ist, da diese in den russischen
Chroniken Шшедскш Городокъ (Njemedskij Gorodok) 3) genannt wird. Diese Benennung kommt z. B. in der
von Karamsin im vierten Bande, in der 311ten Anm. seiner Geschichte aus dem ersten Nowgoroder Jahr-
buch angezogenen Stelle vor, wo es heisst: «воеваша Городенскую Корелу Немецкую» (Выборгскую fügt
Karamsin hinzu). Ueber die Stadt Wiborg sei hier Folgendes bemerkt: Ihre Gründung fällt nach dem Zeug-
niss der ersten Nowgoroder Chronik in das Jahr 1293: Въ л£то 6801 пришедше Свъа, поставиша городъ
на Кор'кльской земли, d. h. im Jahre 6801 (1293) kamen die Schweden und gründeten eine Burg im kare-
lischen Lande. In der gleichzeitigen Urkunde des schwedischen Königs Birger, abgedruckt in Dreieri Speci-
men juris publici Lubecensis p. CLXXIV heisst es : Et cum ingenti exercitu ac sumptibus laboriosis castrum
Wiborg ereximus ad honorem Dei Virginisque etc. Vergl. Karamsin IV, Anm. 173. — Um die Mitte des
XVI. Jahrhunderts hatte sich die russische Sprache in Wiborg bereits stark eingebürgert, denn bei Sebastian
Münster, dem bekannten Geographen jener Zeit, lesen wir Folgendes: Quantum attinet ad linguam Finlan-
diae, notabis, incolis duas in usu esse linguas : A Viburgo, übi magna ex parte Slauonice (d. h. Russisch)
loquuntur, usque ad Borgam aut Sibbonem juxta littus maris utuntur hodie lingua Suecia, in mediterraneis
vero versus septentrionem propriam habent linguam. In limitibus autem utramque tenent. Unde et in quibus-
dam locis contiones fiunt duplici lingua ''). Gegenwärtig hat Wiborg zwei russische Kirchen : die Kathedrale
zu Christi Verklärung, erbaut im J. 1788 und auf dem Friedhofe in der Petersburger Vorstadt die Kirche
des Propheten Elias, welche seit 1796 besteht.
57. Michailowskoj Ssalkusskoj (Михайловской Салкусской) 270
Höchst wahrscheinlich ist dieser Pogost das jetzige Kirchspiel Sakkola, welches am Nordufer des
Suwanda-Sees liegt und sich östlich bis zum Ladoga-See erstreckt. Diese Annahme wird dadurch bestätigt,
dass die Entfernung von Nowgorod bei dem Michailowskoj Ssalkusskoj Pogost auf 270, bei dem Rowushskoj
Pogost (N. 58) auf 250 Werst angegeben ist. Vergl. Newolin, S. 133, N. 50.
58. Wassiljewskoj Rowushskoj (Васильевской Ровужской) 250
Rautus (Ровужъ, auch Раутусъ) liegt nördlich von St. Petersburg, an der Grenze des Schlüsselburger
Kreises, im Grossfürstenthum Finnland.
1) S. Karamsin IV, Anm. 214.
2) Vergl. die alte russische Hydrographie (Древняя Россшская Идро-
граччя Москва 1773.) S. 186, wo gesagt wird, dass die Usorwa aus dem
Userwo-See entspringt (изъ Озера вытекла р-Ька Узерва и пала въ Ко-
рельское озеро). Der Name dieses See's ist offenbar aus den finnischen
Wörtern uusi — neu, — und järwi — See, zusammengesetzt.
3) НЪмецкш nach dem alten Sprachgebrauch bekanntlich soviel als
nichtrussisch, ausländisch, andersgläubig, hier schwedisch; gorodok ur-
sprünglich kleine Burg, dann Burgflecken und endlich auch Städtchen.
4) Cosmographiae universalis libri VI, autore Sebast. Muustero. Basi-
leae 1552, p. 846 et inseqq. — In der deutschen Ausgabe der Münster-
schen Kosmographie (Basel 1592) wird der Slawen (Russen) nicht er-
wähnt ; es ist da nur die Rede von der schwedischen und von noch einer
andern, besondern Sprache, wobei bemerkt wird, dass man wegen der
zwiefachen Sprache in Wiborg zweier Prediger bedürfe. Dasselbe enthält
auch die deutsche Baseler Ausgabe vom J. 1544, wie man es aus den Bei-
trägen zur Kenntniss Finnlands in ethnographischer Beziehung von
A. Warelius ersehen kann. (Diese Abhandlung ist in den Beiträgen zur
Kenntniss des Russ. Reiches, herausgegeben von v. Baer und Helmer-




59. Bogorodizkoj Kirjashskoj (Богородицкой Кирьяжской) 330
Kirwus, mit der finnischen Jääskis-Kirche *)_ liegt im Wiborger Gouvernement , zwischen Kexholm und
Wilmanstrand, unter 47° ö. L. und 61° n. B.
60. Nikol'skoj Sserdowowskoj (Никольской Сердововской) 400
Dieser Pogost ist die Stadt Sordawala (Сердоболь), am nördlichen Ladogaufer, im Wiborger Gou-
vernement.
61. Iljinskij Ilomanskoj (Ильинскш Иломанской) 550
Dies ist der nördlichste und zugleich der von Nowgorod am weitesten entfernte Pogost des wotischen
Fünftels, gegenwärtig im östlichen Theil des Gouvernements Kuopio gelegen. Auch die jetzige, im J. 1766
erbaute Kirche von Ilomants ist dem Propheten Elias geweiht. Die Zahl der zu derselben gehörenden Ge-
meindeglieder — lauter Karelier — belief sich im J. 1857 auf 2986. Ausser der Kirche von Ilomants giebt
es im Gouvernement Kuopio noch zwei griechisch-russische Kirchen: die Nikolai-Kirche im Dorfe Taipala,
zu welcher im J. 1857 4243, meist karelische, Eingepfarrte gehörten, und die Kirche in der Gouvernements-
stadt selbst, mit 83 karelischen Gemeindegliedern.
62. Woskressenskoj Ssolomanskoj (Воскресенской Соломанской) 500
Der Ssolomanskoj oder, wie er im Stolbowo'schen Friedensvertrage genannt wird, Ssolomenskoj 2) Po-
gost ist das jetzige Salmis im Wiborger Gouvernement, am nordöstlichen Ufer des Ladoga See's. In Salmis
existirt seit 1826 die griechisch-russische Nikolai-Kirche, zu welcher sich im J. 1857 7018 Karelier hielten
Nachdem das von uns benutzte Verzeichniss der Ortschaften des wotischen Fünftels diese 62 Pogoste
aufgezählt hat, schliesst es mit den Worten: «Всего въ Вотской ПятинЬ 63 погоста да 5 городовъ», d. h.
im Ganzen giebt es im wotischen Fünftel 63 (muss offenbar 62 heissen) Pogoste und (darunter) 5 Städte 3).
D. Die Ingrier. 4)
(Finn. Ingrikot, russ. Ижоры).
Waren "die Woten als die eigentlichen Ureinwohner des jetzigen St. Petersburger Gouvernements anzusehen, so
sind die Ingrier ohne Zweifel die ersten Einwanderer, denen erst später die stammverwandten Äyrämöiset und
Sawakot gefolgt sind.
Der Name dieser Völkerschaft, Ingrikot oder Ingerikot 5), ist aller Wahrscheinlichkeit nach von dem Fluss
Ingeri (Ingerinjoki), an welchem diese Finnen in älterer Zeit hauptsächlich ihre Wohnsitze hatten, herzuleiten.
Sjögren ist freilich anderer Ansicht. Er bringt 6) die Namen Ingrikot, Ingerinmaa 7), Ingerinjoki, nachdem er das als
Appellativum bedeutungslose Wort Ingeri als ihre Wurzel hingestellt hat, mit Ingegerd, der Tochter des Schweden-
königs Olaf Skötkonung im Zusammenhang.
Nachdem nämlich Jarosslaw I Wladimirowitsch bereits im J. 1018 um die Hand Ingegerd's hatte werben
lassen, willigte sie im J. 1019 darein, seine Gemahlin zu werden, mit der Bedingung jedoch, dass sie Aldeigiaborg
1) Auf der Schubert'schen Special-Karte findet man da, wo auf den
finnischen Karten Jääskis steht. Ст. Петеръ (St. Peter).
2) S. Полное Собрате Законовъ I, S. 183, N. 19.
В) Bei Newolin beträgt nach dem Gruudbuche (Писцовая книга) aus
dem J. 1500 die Zahl der wotischen Pogoste nur 60: N. 18, 39, 48 und 55
unseres Verzeichnisses sind dort nämlich nicht mitgezählt, da sie Städte,
aber nicht Pogoste sind, uud N. 17 und 19 unseres Verzeichnisses bilden
nach Newolin's Ansicht nur Einen Pogost; dagegen nennt die von Ne-
wolin benutzte Quelle drei Pogoste, welche die unsrige gar nicht kennt;
diese sind :
1. Der Pogost Antonowskoj am Wolchow (Антоновской на
Волхова), 23 Werst von Nowgorod entfernt, theils zum wotischen, theils
zum Ouega-Fünftel gehörig. S. Newolin, S. 21, N 4.
2. Klein-Lopza (Малая Лопца), am Ladoga-See, nördlich vom
Jegorjewskoj Lopskoj-Pogost. S. Newolin, S. 124, N. 15.
3. Der Pogost Nikol'skoj Ssuidowskoj (Никольской Суидов-
ской), an der Ssuida, einem Nebenfluss der Oredesh. S. Newolin, S. 131,
N. 39. Auch in dem im lsten Bande der « Jordeböcker öfver Ingerman-
land» allgedruckten «Ingermanhmds Bok pro anno 1618— 1623» kommt
dieser Pogost (S. 119—121) vor, und zwar unter dem Namen Svidetschoi.
4) Ueber das Geschichtliche vergl. man « Хронологически Указатель
матерlаловъ для исторш инородцевъ Европейской Россш. Составленъ
подъ руководствомъ П. Kenne на. С. Петербургъ, 1861, auf Seite
260 — 264.
5) Als Variante findet sich die bei den eigentlichen Finnen gebräuch-
liche Form Ingerilaiset, — ein Analogon zu Watialaiset, Wirolaiset etc.
6) «Ueber die finnische Bevölkerung des St. Petersburgischen Gou-
vernements und über den Ursprung des Namens Ingermanland», S. 158ff.
(auch im lsten Baude der gesammelten Werke Sjögren's).
7) Maa bedeutet im Finnischen Land.
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(Alt-Ladoga) nebst dem dabeiliegenden Jarlthum als Morgengabe erhalte. Da ihr dieses mit unbeschränktem Disposi-
tionsrecht zugestanden wurde, so überliess sie es ihrem Vetter Ragnwald, damit er darüber ebenso Jarl 1) sei, wie
er es früher über West-Gothland in Schweden gewesen war.
Da das Jarlthum Aldeigiaborg somit ein Leibgedinge der Prinzessin Ingegerd war, über welches sie nach
ihrem Gutdünken verfügen konnte, und da Ingegerd dieses Gebiet durch eine lange Reihe von Jahren in ihrem
Namen durch einen aus ihrer Heimath mitgebrachten Verwandten regieren und verwalten Hess, so findet Sjögren
sehr glaublich, dass das genannte Jarlthum von jener Prinzessin seinen Namen erhalten hat.
Dass auch von Seiten der Etymologie gegen die Ableitung des Namens Ingerinmaa von Ingegerd Nichts ein-
zuwenden sei, sucht Sjögren darzuthun, indem er darauf aufmerksam macht, dass sich im Finnischen bis auf den
heutigen Tag Ingeri oder Inkeri statt der schwedischen Form Ingrid finde, Ingrid aber schon in älterer Zeit häufig
mit Ingegerd verwechselt worden sei und diesen altskandinavischen Namen allmählich ganz verdrängt habe.
Sjögren wurde zu dieser Ansicht über den Ursprung der Namen Ingrikot und Ingerinmaa durch die Bedeu-
tungslosigkeit des Flussnamens Ingeri veranlasst. So plausibel die Sjögren'sehe Ansicht auch erscheinen mag, so ist
es doch wahrscheinlicher, dass Land und Volk ihren Namen dem Flusse verdanken. Denn es lassen sich nur äus-
serst wenige Fälle nachweisen, wo eine Völkerschaft in Wahrheit nach einer Person benannt ist; und was dieBedeu-
tungslosigkeit des Flussnamens betrifft, so ist der Ingerinjoki nicht schlimmer daran, als die meisten andern Flüsse,
deren Namen zu deuten wir gleichfalls nicht im Stande sind.
Aus dem finnischen Namen Ingerinmaa bildeten die Schweden, durch die Analogie der Benennungen ihrer eige-
о
nen Provinzen (Westermanland, Södermanland, Angermanland) geleitet, und ohne zu wissen, dass die Endsilbe maa
schon Land bedeutet, die Form Ingermanland, welche die alleinherrschende und in ganz Europa gebräuchliche
wurde, als im J. 1581 das in der Folge unter diesem Namen bekannte Gebiet durch Pontus de la Gardie erobert
und bald darauf «Wätzkipetin och Ingermanland» in den schwedischen Königstitel aufgenommen wurden 2).
Was den russischen Namen Ishora (Ижора, früher Ижера) betrifft, mit dem sowohl der Fluss, als auch die
Völkerschaft bezeichnet wird, so bringt ihn Sjögren 3) gleichfalls mit Ingegerd, oder genauer, mit der verkürzten
Form Ingeri in Verbindung, indem er sich dabei auf die Thatsache stützt, dass der Nasallaut ng oder nk der russi-
schen Sprache fremd und die Verwandlung des г (g) in ж (sh) sehr gewöhnlich ist. Auch wir sind geneigt, einen
etymologischen Zusammenhang zwischen Ingeri und Ishora zuzugeben, nur verstehen wir unter Ingeri nicht die
Prinzessin Ingegerd, sondern den bekannten Nebenfluss der Newa. Für unsere Ansicht, dass Ingrikot und Ishory
ursprünglich soviel wie Anwohner des Flusses Ingeri oder der Ishora bedeuteten, scheinen auch die im Russischen
neben Ижоры vorkommenden Varianten Ижоряне (Ishorjane) und Ижорцы (Ishorzy) zu sprechen. Denn die erstere
derselben erinnert in etymologischer Beziehung an lateinische Formen auf anus, wie z. B. Frentanus (ein Frentaner,
Anwohner des Flusses Prent о im Lande der Sabiner) und was die andere Variante, Ishorzy, betrifft, so ist hier die
Benennung für eine karelische Völkerschaft ebenso nach einem Flussnamen gebildet, wie anderwärts für eine slawi-
sche, die Benennung Моравцы (Morawzy — Mähren) nach dem Flusse Morawa.
Während des ganzen eilften Jahrhunderts kennen die russischen Chronisten für die Finnen im Bereiche des
St. Petersburger Gouvernements ausser der allgemeinen und unbestimmten Benennung Tschuden nur die zwei
Specialnamen Woten und Jemen *). Da sie aber diese beiden Völkerschaften trotz der zwischen ihnen herrschenden
Verwandtschaft recht wohl zu unterscheiden wissen und daher mit den Bewohnern dieser Gegenden ziemlich bekannt
gewesen sein müssen, so darf man vielleicht mit Sjögren schliessen 5) , dass es zu jener Zeit daselbst noch keine
später sogenannten Ingrier gab.
Die Jemen müssen übrigens sehr bald ihre Wohnsitze am Ladoga-See geräumt haben; zum Theil mag der Feld-
zug, den Wladimir Jarosslawitsch im J. 1042 gegen sie unternahm, sie veranlasst haben, sich allmählich weiter
nach Westen und Südwesten zurückzuziehen, um so mehr, als das Land nach jenerRichtung hin durch die furchtbare
Niederlage der Woten vor Nowgorod im J. 1069 sehr gelichtet war; zum Theil mögen sie auch vorausgesehen haben,
1) Lateinisch wurden die Jarle im Mittelalter Duces, seltener und
später Comites genannt. Bei den Russen heissen sie князи. In Skandina-
vien war Jarl ein Ehrentitel, der weder erblich, noch immer mit derVer-
waltung von Provinzen oder hohen Aemtern verbunden war. Vergl. Sjö-
gren in der 139sten Anm. der angeführten Schrift, S. 224. 1
2) Vergl. Sjögren au a. 0. S. 192— 193 u. S. 146.
3) Ebendaselbst, S. 172.
4) Die Jemen wohnten an der Südküste des Ladoga-See's und weiter
nördlich nach beiden Seiten dieses See's.
5) А. a. 0. S. 173.
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dass sie, am Ladoga wohnend, bald in völlige Abhängigkeit von den Russen gerathen würden. Zu gleicher Zeit aber
wurden sie auch noch von den Kareliern gedrängt, so dass sie nach und nach ihre früheren Wohnsitze amLadoga-
see aufgeben mussten, und die stärkeren Karelier das von ihnen verlassene Gebiet bis zu den Grenzen der Woten in
Besitz nahmen f).
Die Karelier sind somit die dritte finnische Völkerschaft, der wir im Bereiche des heutigen St. Petersburger
Gouvernements begegnen. Nach dem eben über die Jemen Gesagten muss die karelische Einwanderung gegen Aus-
gang des eilften oder zu Anfang des zwölften Jahrhunderts stattgefunden haben. In den russischen Chroniken werden
sie zum ersten Mal unter dem Jahr 1143 2) erwähnt, wo sie einen Zug gegen die Jemen unternahmen, nachdem im
vorangegangenen Jahr die Jemen einen Einfall in das (offenbar karelische) Ladoga-Gebiet gemacht hatten.
Bald darauf, schon im Jahr 1149, erblicken wir die neuen Einwanderer als Bundesgenossen des Grossfürsten
Isjasslaw Mstisslawitsch gegen dessen Oheim Jurij Wladimirowitsch3). Von da an nehmen sie an vielen krie-
gerischen Unternehmungen der Russen Theil.
Es sind aber diese Karelier, wie Sjögren deutlich nachweist 4), identisch mit den später sogenannten Ingriern
oder Ishoren. Die russischen Chronisten behielten nämlich längere Zeit den alten Namen bei, der die Abstammung
und Herkunft der Einwanderer bezeichnete, — anders die eigentlichen Karelier und Jemen, welche sie nach
den neuen Wohnsitzen am Ingerinjoki umbenannten, da es ihnen daran liegen musste, diese Karelier von den im
eigentlichen Karelien zurückgebliebenen zu unterscheiden. Diese Identität wird nicht nur durch die Aehnlichkeit in
Aussehen und Sprache, sondern auch noch durch den Umstand bestätigt, dass die Ingrier von den AVoten bis auf den
heutigen Tag Karjalaiset (Karelier) genannt werden 5).
Dass der Name der Ingrier bereits in der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts in Schweden bekannt
gewesen sein muss, beweist die in diese Zeit (zwischen 1164 und 1181) fallende, an den ersten Bischof von Upsala,
Stephan, gerichtete Bulle des Papstes Alexander 111, in welcher von den acrudeles pagani carelie, ingrie, lappie
et watlandie» die Rede ist 6).
Unmittelbar nach ihrer Einwanderung lässt Sjögren 7) die Ingrier in ein von den Russen abhängiges Verhältniss
gerathen, sowohl in Folge ihres Daseins in Ingermannland überhaupt, als auch ganz besonders in Folge der klugen
Politik, welche die Russen bei den Feindseligkeiten zwischen den Ingriern und Jemen verfolgten. Das wenigstens ist
sicher verbürgt, dass die Ingrier zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts ihre Selbstständigkeit eingebüsst hatten,
denn Heinrich derLette spricht unter d.J. 1222, in welchem ein Zweig der den deutschen Rittern unterworfenen Esten
einen erfolgreichen Plünderungszug nach Ingrien unternahm, von diesem Lande wie von einer Nowgoroder Provinz,
und die Gefangenen, welche bei dieser Gelegenheit in Ingrien gemacht wurden, nennt er geradezu Russen (Rutheni) 8).
Was aber diese grosse Niederlage betrifft, die die Ingrier im Kampfe gegen die Esten erlitten, so mag sie
wohl besonders dadurch so bedeutend geworden sein, dass der Ueberfall, wie Heinrich der Lette ausdrücklich
sagt, ganz unerwartet kam. Denn in der ganzen Folgezeit lernen wir aus den in den Chroniken zerstreuten Notizen,
die sich auf die Ingrier beziehen, diese als ein tapferes und kriegerisches Volk kennen. Namentlich belästigen sie als
eifrige Heiden vielfach die neubekehrten Christen in den Nachbarlanden, so dass der Papst Alexander 111 durch
die bereits erwähnte Bulle an den Bischof Stephan die Schweden auffordern musste, ihre Glaubensbrüder (Schweden
und Finnen in Finnland) gegen dieAngriffe «crudelium paganorum ingrie (carelie, lappie et watlandie), qui in incolas
dicti regni (Swecie) Christi fideles diuersimode seuiebant», zu schützen. Aus ähnlichen Gründen sah sich der Papst
Honorius 111 im J. 1221 veranlasst, den gothländischen Kaufleuten zu verbieten, mit den Kareliern, Ingriern etc.
1) Vergl. Sjögren a. a. 0., S. 173 ff. — Selbstverständlich ist hier
nur von einem Zweige der Jemen (dem westlichen) die Rede, und ebenso
nur von einem Zweige der Karelier, da der karelische Hauptstamm in
Finnland zurückblieb.
2) S. beide Nowgoroder Jahrbücher unter dem J. 1143.
3) S. Перв. Новг. Д-Ьтоп. und СофЫскш Врем, unter dem J. 6657.
4) А. а. 0.. S. 155^156 u. S. 182— 183.
5) Vergl. Sjögren а. а. 0. S. 155.
6) S. Liljegren's Diplomatarium Suecanum I, 257.
7) А. a. 0. S. 181.
8) S. Gruber's Ausg. der Origines Livoniae, p. 150: Vngannenses
(aus dem heutigen Dorpater Kreise) circa mediam hyemen. cum exercitu
ibant in profunditate niuis magna, et praetereuntes Wironiam (den jetzi-
gen Wesenberg'schen Kreis in Estland), et transeuntes Narwam, terram
vicinam spoliauerunt, et captiuos et spolia retulerunt. Quibus reuerten-
tibus, Saccalenses (aus dem östlichen Theil des jetzigen Pernauer Kreises
in Livland) abierunt eadem via, et transeuntes Narwam, processerunt
via remotissima in terram, quae Ingaria vocatur, quae est de regno
Nogardiae. Et inuenerunt terram illam repletam hominibus, et nullis
rumoribus praemunitam, et percusserunt Ingaros illos plaga magna nimis,
interficientes viros et populum multum, et plures promiscui sexus ca-
pientes, et oues et boues et pecora multa mactauerunt, quae secum abdu-
cere non potuerunt. Et reuersi sunt cum praeda magna et repleta est
Estonia et Liuonia de captivis Ruthenorum.
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Handel zu treiben 1), und die bereits in dem Abschnitt über die Woten erwähnte Bulle Gregor'slX (vom 9. Januar
1230) an den Erzbischof von Upsala und den Bischof von Linköping befiehlt diesen Prälaten, unter Androhung der
Strafe der Exkommunikation den Gläubigen zu verbieten, jenen Heiden irgend welche Waffen oder Kriegsbedürfnisse
zuzuführen.
Nachdem die Ingrier im Winter des J. 1222 einen zweimaligen Angriff der Tschuden von jenseits der Narowa
(d. h. der Esten) ausgehalten hatten 2), bewiesen sie im J. 1228 ihre Kriegstüchtigkeit: sie vertilgten im Bunde mit
Kareliern gegen 2000 Finnländer, welche, die unter Jarosslaw herrschenden Nowgoroder Wirren benutzend, die
Dörfer um Olonetz plünderten 3).
Als die Schweden, von Rom aus dazu angespornt, im J. 1240, zur Ausbreitung des römisch-katholischen Glau-
bens, einen Kreuzzug gegen Russland unternahmen und, in der Absicht Ladoga anzugreifen, bis zur Mündung der
Ishora vorgerückt waren, stellte sich ihnen der Grossfürst Alexander Jarosslawitsch entgegen und trug über sie
(am löten Juli) jenen glänzenden Sieg davon, der die Absichten der Feinde vollständig vereitelte und dem Sieger den
Beinamen «Newskij» erwarb. Die alten Berichte über diese Ereignisse erwähnen eines angesehenen Ingriers
Pelgui (oder Pelgussij), welcher den Auftrag hatte, die feindlichen Bewegungen zur See zu beobachten und die
Küste zu schützen. Durch die Mittheilung einer ihm zu Theil gewordenen Vision, welche den unmittelbaren, über-
irdischen Beistand der h. Märtyrer, der Fürsten Gljeb und Boris verhiess, ermuthigte Pelgui den Grossfürsten
Alexander zum unverzüglichen Angriff. Während die übrigen Ingrier noch Heiden waren, wird Pelgui als eifriger
und einer derartigen Vision würdiger Christ geschildert 4).
Bei dem in's darauffolgende Jahr (1241) fallenden Feldzuge Alexander's gegen die Deutschen, die bis Tes-
sow vorgedrungen waren und im Pogost Kaporje eine Burg gegründet hatten, bildeten die Ingrier einen Theil des
Nowgoroder Heeres und Pelgui's wird dabei als eines ausgezeichneten Helden erwähnt 5).
Dass der katholische Klerus, trotz des gänzlich misslungenen schwedischen Kreuzzuges vom J. 1240, die Hoff-
nung nicht aufgegeben hatte, in diesen Gegenden doch noch festen Fuss zu fassen, beweist die päpstliche Bulle vom
Jahre 1255, in welcher Alexander IV dem Erzbischof von Riga die Erlaubniss ertheilt, für Watland, Ingrien und
Karelien einen besondern Bischof zu ernennen, damit diese Heiden, angeblich ihrem sehr lebhaften Wunsche ge-
mäss, durch die Taufe in die römisch-katholische Kirche aufgenommen werden könnten 6).
In den Winter des J. 1269 —1270, nicht aber in eine frühere Zeit, fällt der Entwurf eines Vertrages der Now-
goroder mit den Gothländern und Deutschen, nach welchem die Handelsgäste (гости) von den Ingriern für 8 Mordki ')
und ein Brod einen Wegweiser erhalten sollten, und durch welchen den fremden Kaufleuten gestattet wurde auch
mit den Ingriern und Kareliern Handel zu treiben 8).
Ueber die Theilnahme der Ingrier am Kampfe der Nowgoroder gegen den vertriebenen Grossfürsten Jarosslaw
Jarosslawitsch ist unter dem J. 1270 in dem Abschnitt über die Woten die Rede gewesen.
Im Jahre 1292 machten die Schweden, 800 Mann stark, einen Einfall in das Gebiet der Nowgoroder; die eine
Hälfte derselben fand in Karelien den Tod, die andere Hälfte, die in Ingrien eingedrungen war, wurde bis auf den
letzten Mann von den Ingriern niedergemacht 9).
Dass die Ingrier im J. 1316 den Nowgorodern gegen den Grossfürsten Michail Jarosslawitsch Beistand
leisteten, ist in dem Abschnitt über die Woten unter dem genannten Jahr berichtet.
Um die Mitte des XIV Jahrhunderts (1347 —1349) wurde durch den schwedischen König Magnus ein noch-
maliger Versuch gemacht, die Ingrier zum katholischen Glauben zu bekehren, und zwar wurde diese Bekehrung mit
gewaffneter Hand veranstaltet 10). Trotzdem können die Erfolge nicht bedeutend gewesen sein, schon darum nicht,
weil die Neubekehrten, nach dem Schreiben des Papstes Clemens V an den Erzbischof von Upsala (etwa vom
J. 1351) zu urtheilen, den Russen gegenüber einen harten Stand gehabt haben müssen 11).
Nachdem die deutschen Ordensritter mehrere Jahre hindurch unter allerlei Vorwänden das Gebiet der Nowgo
1) S. Porthan, Sylloge monumentorum etc., p. 17, 22, und Lehr-
berg;s Untersuchungen, S. 257.
2) Vergl. Karamsin, Истор. Госуд. Росс. Bd. 111, S. 188.
3) Ebendas. Bd. 111, S. 247.
4) Karamsin, Bd. IV, S. 26 und Anm. 248. — Соф. Врем. I, S. 252. —
Поли. Собр. Русск. ЛЪтоп. I, S. 205.
5) Karamsin, Bd. IV, S. 29.
6) Vergl. den Abschnitt über die Woten, S. 4.
7) Мордки — Schnauzen, — Schnauzfelle von Mardern, Eichhörnchen
etc., die bekanntlich als Münze gehraucht wurden.
8) Karamsin, Bd. 111, Anm. 244. Vgl. Krug's Forsch. 11, 621.
9) Karamsin, Bd. IV, S. 144 ff. und Anm. 223.
10) Софшсшй Врем. I, S. 329.
11) Karamsin, Bd. IV, S. 214, Anm. 348.
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roder durch ihre Raub-und Plünderungszüge heimgesucht hatten, verwüsteten dieNowgoroder im Winter 1443—1444
die ganze Gegend längs der Narowa und des Peipus. Die Folgen dieser That der Vergeltung hatten die Woten und
Ingrier zu erdulden. Denn noch im Sommer desselben Jahres (1444) fielen die Ordensritter unter Anführung Fink's
von Overberg, welcher «twe schwäre Reisen up de Russen gedan unde ere Landt mit Gewalt verwöstet hat» 1), in
Ingermanland ein und verheerten Watland und die Ufer der Newa und Ishora 2).
Unter dem J. 1470 (oder 1471) ist in dem Abschnitt über die Woten bereits berichtet, dass die Nowgoroder
in jenem Jahre den Polenkönig zu ihrem Herrscher zu berufen beabsichtigten, und ihm u. A. das Recht zugestan-
den, bei den jährlichen Gerichtsfahrten in den verschiedenen NowgoroderLanden eine grössere oder geringere Steuer
zu erheben, in Ingrien namentlich zwei Rubel.
Ebenso ist dort unter dem J. 1534 bereits berichtet, dass der Grossfürst Joann Wassiljewitsch und dessen
Sohn Joann Joannowitsch dem Erzbischof von Nowgorod, Makarij, die Weisung ertheilten, dem heidnischen
Unwesen in Watland, Ingrien, Karelien u. s. w. zu steuern, und dass der Erzbischof Makarij den Mönch Ilja
aussandte (1534 und 1535), das Heidenthum auszurotten und die Götzendiener zum Christenthum zu bekehren.
Im J. 1579, während des Krieges Joann's IV mit Stephan Bathori, wird eine Plünderung Ingrien's durch
die Schweden erwähnt 3).
Um das Jahr 1585 gab der schwedische Statthalter von Estland, Pontus de la Gardie, bei den Friedens-
unterhandlungen mit den russischen Feldherren seinem Könige auch den Titel eines Grossfürsten von Ingermannland
und vom Schelon'schen Fünftel 4).
Durch den Frieden von Stolbowo, im J. 1617, wurde das Land der Ingrier, wie überhaupt all das Land,
welches man in der Folge mit dem Namen Ingermanland bezeichnete, an Schweden abgetreten 5).
Die ferneren Schicksale der Ingrier sind von denen der Woten und der übrigen Bewohner des jetzigen St. Pe-
tersburger Gouvernements nicht zu scheiden. Man findet sie daher am Schluss des Kapitels über die Woten mit-
getheilt.
Was die Sprache der Ingrier betrifft, so ist sie nach Sjögren 6) in verschiedenen Gegenden ziemlich verschie-
den: in der nächsten Nachbarschaft der Woten nähert sie sich so sehr der Wotischen, dass die Äyrämöiset und
Sawakot die Woten sowohl, als auch die Ingrier spottweise mit dem Namen Lapplakot (Lappen) belegen; — in
den übrigen Gegenden dagegen, wo die Ingrier mehr unter ihren eigentlichen Stammgenossen leben, unterscheidet
sich ihre Sprache wenig von den Mundarten der Letzteren, am wenigsten von der der Äyrämöiset. Natürlich haben
auch die Mischungen, die zu -verschiedenen Zeiten, sei es mit den Woten, sei es mit den übrigen Kareliern, statt-
gefunden haben, auf das Idiom der Ingrier modificirend eingewirkt. Ebenso natürlich ist es, dass der ingrische Dia-
lekt sich den Einflüssen der russischen Sprache nicht entziehen konnte, nachdem die Ingrier schon in früher Zeit von
den Russen abhängig und, gleich den Woten, Glaubensgenossen der Russen geworden waren. Der Einfluss des Russi-
schen zeigt sich theils darin, dass häufig zwei kurze Vokale in einen langen zusammengezogen werden (Suomalainen
in Soomalainen, wobei das oo wie ein langes о ausgesprochen wird; kieli in keeli, wobei das ee = e), theils darin,
dass viele russische Wörter aufgenommen sind. Dennoch findet man nicht viele Ingrier, die russisch sprechen, und
eine gute Aussprache des Russischen ist unter den Ingriern eine ebenso grosse Seltenheit, als unter den übrigen
Finnen 7). Obgleich griechischer Religion, lesen doch (nach dem Zeugniss des verstorbenen Predigers zu Serebetta.
Kellback) viele Ingrier ihr Vaterunser in finnischer Sprache. Abweichend von den übrigen Finnen, die für die ver-
1) Russow's Chronik, 81. 20. b.
2) Karamsin Bd. V, S. 3G2 und Anm. 316.
3) Karamsin Bd. IX, S. 296 ff. und Anm. 522.
4) Karamsin, Bd. X, S. 49. — Auch Herre öfver Ingermanland (Herr
über Ingermanland) wird der König von Schweden (namentlich Gustav
Adolph) in schwedischen Urkunden genannt. Ebenso heisst die Königin
Christi na Fröken (Fräulein) öfver Ingermanland. S. die Vorrede zum
lsten Bande der von der archäographischen Commission durch Herrn
Akad. Klinik herausgegebenen Grundbücher von Ingermanland («Jorde-
böcker öfver Ingermanland. Писцовыя книги Ижорской земли. Т. I.
Годы 1613— 1623.» С. Петербургъ 1859), S. VI und VII.
5) S. die Gesetzsammlung Полное Собрате Законовъ, Bd.l, S. 181, 9.
6) Ueber die Finn. Bevölk. etc., S. 157.
7) Daher kann der Ausspruch bei Paulу (in der Description ethno-
graphique des peuples de la Russie, in der Abtheilung Peuples Ouralo-
Altaiques S. 10): «Les Ingriens — deveuus entierement Russes» höch-




schiedenen Wochentage besondere Namen haben, nennen sie die Ingrier: der heilige Tag, der erste, der zweite
Tag u. s. w.
In den Sitten und Gebräuchen, die meist aus vorchristlicher Zeit stammen und sich besonders an gewissen
Tagen im Jahr oder bei Hochzeiten, Taufen und drgl. Gelegenheiten offenbaren, stimmen die Ingrier mit den prote-
stantischen Finnen im Allgemeinen überein, wenn auch einzelne, zum Theil durch die Verschiedenheit der Religion
bedingte Abweichungen vorkommen. So finden sich in mancher Hinsicht in den Hochzeitsgebräuchen Verschieden-
heiten, die Sjögren ausführlicher besprochen hat 1). Bemerkenswerth ist auch die untergeordnete Stellung, welche
(nach Pastor Kellback) die junge Frau im Hause einnimmt, bevor sie das erste Kind geboren hat.
Die Aeusserungen des krassen Aberglaubens 2) sind übrigens in letzter Zeit in erfreulicherweise immer seltener
geworden. Dennoch ist es noch nicht gar lange her, dass der lutherische Prediger zu Serebetta (im Peterhofer Kreise)
ein heiliges Wachholdergebüsch niederhauen und den um dasselbe aus Feldsteinen errichteten Altar zerstören lassen
musste, weil die Ingrier hier die ersten Körner von der Ernte, die erste Milch von jeder Kuh und jeder Wöchnerin,
ferner Speisen und Getränke opferten 3). Und vor nicht viel mehr als 10 Jahren musste die Besitzerin von Ruditz
(gleichfalls im Peterhofer Kreise) einen aus Steinen errichteten Altar zerstören lassen, weil die Ingrier es sich nicht
nehmen Hessen, ihre Opferfeste mit Tanzen und Singen um denselben zu feiern.
Obgleich sich die ersten Wohnsitze dieser karelischen Einwanderer im Nordosten des jetzigen St. Petersburger
Gouvernements befanden, so giebt es doch gegenwärtig im Kreise Neu-Ladoga gar keine, und im Kreise Schlüssel-
burg nur wenige Ingrier. Dagegen haben jetzt der Jamburger und nächst diesem der Peterhofer Kreis die stärkste
ingrische Bevölkerung. Das Nähere über die gegenwärtigen Wohnsitze der Ingrier enthält folgendes
Verzeichniss der im «f. 1848 von Ingriern bewohnten Dörfer des
St. Petersburger Qouvernemeiits. 4)
1) Ueber die firm. Bevölk., S. 13!. ff. Vergl. auch Georgi «Beschrei-
bung aller Nationen des Russ. Reichs», lste Ausg. St. Petersb. 1776,
S. 25— 27; desselben «Beschreibung von St. Petersburg» 11, 553 ff.
2) Dass wir dahin nicht gewisse harmlose Gebräuche rechnen, welche
dies Volk häufig übt, ohne sich über ihre Bedeutung Rechenschaft geben
zu können, versteht sich von selbst.
3) Vergl. Sjögren, а. a. 0.. S. 140.
4) Die Angaben sind theils vom Verfasser persönlich an Ort und
Stelle gesammelt, theils beruhen sie auf zuverlässigen Mittheilungen; sie
wurden zuerst publicirt in russischer Sprache, in den Ученыя Записки
der Akademie, Bd. II; viele Dörfernamen, die damals nur nach russischen
Verzeichnissen gegeben werden konnten, sind hier dnrch rein finnische
ersetzt worden. Wo aber auch jetzt noch die finnische Benennung nicht
bekannt war. da sind die Namen cursiv gedruckt.
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7 7 14 Ausserdem 3 Äyrämöi-
set, 31 Sawakot und 2
Russen b. G.
14. Gorku (Горки) Nebst 37 Äyrämöiset u.






A usserd. 27Sawakotb G.15. Ishora (Ижора)
16. Smolkowa (Смолькова).
23 30 53
12 17I 29 Ausserd 17Sawakotb.G.
17. Sapolja (Заполье) . . . .
18. Jaskylä (Яскюле). . . , .
19. Holobitz oder Koloditz
9 8 I 17
8 6 14
(Колодвцы)
20. Spanko (Шпанькова). .
13 207
7 9 16 Die Ingrier wohnen in
dem Theile топ Span-
ko , der Adujewskaja
genannt wird. Ausser-
dem befinden sich in
dieser 4ten Sloboda
noch 15 Sawakot b. G.
I








21. Kirchdorf Globitz(с. Гло-
Ausserdem 8 Ayrämöi'"-
set b. G.
бицы 51 71 122
22. Woronina (Воронина). . 57 58 115 Ausserdem 133 Äyrä-
möiset b. G./





24. Joenkylä (Большое Гор-
лово) 97 109 206






26. Pernuska (Периушка). .
27. Kirnu, Herrensitz (мыза
23 28 51




Керново) 23 30 53
30. Gross-Kaporka(Kanopi.u
29 64Болышя) 35
31. Klein Kaporka (Кааорки
21 35Малыя)
32. Lutski (Верхшя Лужки).
33. Ssrednija (Mittlere)
Lushhi (Средшя Лужки)
34. Nishnija (Untere) Lushki
Нижшя Лужки






42 35 77 In den Dörfern Klein u.
Gross Gadebusch be-







брика) 15 19 34 Ausserdem 10 Sawakot
b. G.




37. Hawas, Herrensitz (мыза
Коваши) . . .







225 Der Pastor zu Kaporia,
Job. Wiren, schreibt
Wopsa, und fügt hin-
zu , dass dieses Dorf
auch Hewa uud Eo-
wasi genannt wird.
Sjögren schreibt
VYepsa, und im Оли-
caaie С. Нетерб. губ.




j m.G. w. G. h. G.
39. Tönttölä (Тентелева) . .
40. Lentiisi (Левдовщина) .
41. Murto (Мордовщина). .





29 41 70 Ausserdem 20 Äyrämöi-
set b. G.
43. Pulkowa (Пулково). . .
44. Harmaala (Шепелева). .














47. Perähylä (Перекюля). .
48. Ssürji (Сырьи)









лищи). 50 52 102:
50. Neu- (Uusi-) Wääskölä

















53 Ausserdem 21 Äyrä-
möiset und eben so
viel Sawakot , nebst
159 Russen b G.
53. Globitz (Голубовицы) . .
54. Ruditz (2. Усть-Рудицъ).
55. Ruitsan Kontu (Старо-
-31 31 62







58. Neu Boru (Новая Бур«) 41 58 99






60. Uhinmäki (Красная гор-
Ausserdem 52 Äyrämöi-
set b. G.
ка) 50 44 94
61. Asikkala oder Uusi-Kylä
(Новая деревня) 42 41 83 Nebst 100 Äyrämöiset
,b. G.




36 50 86 Ausserdem 1 Russin.
34 40 74 Ausserdem3Russen b.G.
Ижорская)
65. Kukkois (Кукузи) . . . .
95 112 207
Ausserdem 45 Äyrämöi-
set, 2 Sawakot b. G.
7 7 14
66. Tieriikola (Малая Ижор-
ская) . . . . 61 66 127
Ausserdem 26 Äyrämöi-
set u. 33 Sawakot b. G.
67. Penikkala (Паники). . . 32 33 65
68. Pronna (Бронная) . . . . 77 77 154 Ausserdem 2 Russen, 14
Äyrämöiset und 2 Sa-
wakot b. G.
69. Hännis (Коновалова) . . 57 62 119 Ausserdem 120 Äyrä-
möiset b. G.
70. Tammenkontu (Тамен-





I m.G. j| w. G. , b.G.
1 i
71. Bolotino (Болотино) . .
72. Latikan Suokas? (Ла-
-20! 34, 54 Ausserdem 1 Russin.
тнки) 30 34j 64 Ausserdem 1 Russin u.
24 Äyrämöiset b. G.
Nebst 43 Äyrämöiset
b. G.
73. Uusikylä (Ускуля). . . . 1, | 1
74. Liimois (Лимузи) ll 1 Nebst 72 Äyrämöiset
b. G.
75. Gr. Konowalowa (Боль-





setu. 139 Sawakot b.G.
Kirchspiel Peterhof
(Петергофскаго прихода).
76. Tyris (Мартышкина) . . 32 28 60
77. TemjaschJäna (Темяш-
кина)















8 l.Kapakanmäki(Кабацкая). 23 17 40 Nebst 90 Äyrämöiset
b. G.













84. Uusikylä (Ильина). . . . 19 12 31
85. Korowina (Коровина). . 4 5 9 Ausserdem 17 Äyrämöi-
set b. G.










37 Ausserdem 14 Sawakot
b. G.
89. Malkunaisi (Малкунова) 32 38 70 Ausserdem 12 Sawakot
b. G.
90. Isala (Исаева)







131 Russen b. G.92. Snamenskoje (село Зна-
менское)




82 7 Russen und 79 Äyrä-
möiset b. G.
94. Kirppula (Коркунн,Кор-
кули, Коркулова).... 10 12 22 1 106 Äyrämöiset b. G.




95. Mielis ? (Мелнзп плиКи-
кпнка) 96 113 209
Zahl
der Bewo! mer.





96. Uusikylä oder Timola
(У скуля) I- 29 41 70 Ausserd. 2 Äyrämöiset.








1. Haawikko (село Кей-
кино)




3. Tiensuu (Извозъ) . . . . 84 93! 177
4. Mannowka (Манновка).
5. Kotka (Орелъ)
6. Kurowitz (Куровицы). .
7. Feodormaa (Федоровка)
8. Wanhakylä (Илькино). .
9. Sutela (Волкова)
10. Kosemkina (Кузёмкина)
11. Pärsipää (Липово). .. .





Ausserd. 41 Sawak. b.G.63 64 I 127
36 36 I 72 29Sawak.b.G.
114 121 235 70 Sawak. b.G.
105 92 197 49 Sawak. b G.
( 70 63' 133 45 Sawak. b.G.
13. Laukaansuu (Островъ) . 85 100 185 39 Sawak. b.G.
14. Ropsu, Herrensitz (мыза
Ропша)
15. Ropsu,Dorf (дер.Ропша)
16. Kurkula (Курголово) . .
17. Hamala? (Гамолово или
Хамолово)











- 130 Sawak. b.G.
22 33 55






]9. Kolokka (Головка). . . .
20. Näkowa (Нахкова). . . .
21. Ingere (Собинки, Со-
биньки, Сабино)
















26. Keskema Raikowa (Сред-
нее Райково) 27 34! 61
27. Коррепа (Копаница) . .
28 Kylmä oja (Новая дача,
34 36 70;
или Холодные ручьи). .
29. Pien Raikowa (Малое
30 27 57
Райково)
30. Suur Raikowa (Большое
24 21 4ö|
I
Райково) 81 78 159
I31. Neshnowa (Niesnowa?
3 3!Нежинская)
32. Nurmisto (Урмпзно). . . 68 87 I 155|
719 735 Д 454
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Summarische Uebersicht der Ingrischen Bevölkerung.
Zahl
der Bewoh пег.









34. Soikkala (село Сойкино)
35. Wenankontza (Вотскш
36, 48 84
Конецъ) 69 86 155 Ausserdem \2 Äyrämöi-
set b. G.
36. ТагишзЦАндреевщина) 139 155 294 Ausserdem 29 Äyrämöi-
set b. G.
37. Mättäkisi (Горки) . . . .
38. Loas (Логи) .
39. Sawimäki (Глинки). . . .
40. Kolkapää (Колгомпя). .













45. Obsomäki (Евсеева гора)
46. Tammienkondu (Дубки).














48. Koskina (Кошкино). . .
49. Sädinä (Слободка). . . .
42 38 80
122 120 242 Ausserdem 16 Äyrämöi-
set b. G.
50. Koskinen (Косколово) . 134 157 291 Ausserdem 68 (32 m. u.
36 w ) Deutsche
51. Repola (Р'Ьпино)
52. Hamala (Гамолово) . . .
25 18 43
24 24 48





(мыза Красная). . . . . .
55. Wolotza (Волбницы). . .
22 15 37
32 40 72
56. Wistinä (Вистино). . . . 69 72 141 Ausserdem 4 Äyrämöi-
set b. G.
57. Suija (Су'йда) 50! 55 105 Ausserdem 13 Äyrämöi-
set b. G.
58. Mäkkylä (Мишпно) . . . 47| 46 93 Ausserdem 15 Äyrämöi-
set b. G.





m.G. w. G. b.G.
60. Saljessfe, Herrensitz
(мыза Залесье)
61. Metzäkylä(дер. Залесье). 4 3 7
62. Somero (Большое Стрем- -25 23 48
ленье)




64. Ilieshi (Гарколово, frü-
-78 64 142 Aussserdem 11 Äyrä-
möiset b. G.






Die hier folgenden An-
gaben' sind zuerst ab-
gedruckt worden im
Bull, de la Classe his-
torico -philologique de
l'Academie Imperiale
des Scieuees de St.-
Petersb. (1849), T. VI,
N. 22, p. 352.
Kreise . . . .
V. Kreis Luga.
1. Nesterliowa (Нестер-
кова) 107 99 206
2. Tarassina (Тарасино) .
3. Kremena oder Kremino
119 130 249
(Кремена, Кремпно). . .












zum Jahre 1840 zum
Dorfe Tschaschtscha
(N. 8).
8. Tschaschtscha (Чаща) .








11. Tscherniza (Черница) .
94 103 197
25 24 49 Die Bewohner dieses
Dorfes schieden im
Jahre 184-2 von Lugi
12. Pelhowa (Пелково) . . . 127 170 297 aus.
Ueberhaupt im Kreise Luga. 1035 1144 2179
VI. Kreis Scmüsselburg 1.
1. Wuoles (Вуолы, Волы).
2. Ssloboda (СергЬевка). .
3. Toxowa (Токсова). . . .















In 35 Dörfern des St. Petersburger Kreises
In 12 Dörfern des Zarskossel'schen Kreises
574 667 1241
171 196 367
In 96 Dörfern des Oranienbaumer Kreises 3050 3343 6393
In 64 Dörfern des Jamburger Kreises
In 12 Dörfern des Lugaer Kreises





In 222 Dörfern des St. Petersburger Gouvernements. 8549 9251 17,800
#
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Im Durchschnitt kommen auf jedes Dorf 80 Ingrier beiderlei Geschlechts.
Kein von Ingriern bewohntes Dorf zählt mehr denn 329 Bewohner dieser Nation. Mit einer Bevölkerung von
mehr als 200 Individuen findet man nur 22 Dörfer, wovon 5 im Oranienbaumer, 11 im Jamburger und 6 im Lugaer
Kreise.
In der Regel findet man keine Russen und Ingrier in einem und demselbenDorfe beisammen, wohl aber kommen
Ingrier und protestantische Finnen (Äyrämöiset und Sawakjot) oft nebeneinander wohnend vor.
Die Zahl der Individuen männlichen Geschlechts verhält sich zu der des weiblichen, wie 100: 108.2t.
Die Gesammtzahl der Ingrier verhält sich zu der der Woten, wie 100: 28.92.
Ausser den im obigen Verzeichnisse angegebenen Ingriern sollen solche sich noch vorfinden:
1. Im St. Petersburger Kreise:
In den Dörfern: Naakkala (Накколово) 1 лт , A , , т, , т , _x ' } Nach Angabe des Pastors zu Lembala.
Toiwakkala od. Lukkarinmäki (Тойвакала) J
Liiha (Лигова) \
Panowa (Панова) > Nach Angabe des Pastors der Gemeinde Tyris.
Raswala (Новая) J
2. Im Zarskossel'schen Kreise:
In den Dörfern: Uusikylä (Нижняя Коврова Пустошь); nach Angabe des Pastors zu Slawanka.
Kaientina (Калитина) \ лт , . , , т, , c ,v } > Nach Angabe des Pastors zu Spankowa.
Ragelitz (Раглицы) j
3. ,1m Peterhofer Kreise:
In den Dörfern: Pihilä (Пигелево); nach x\ngabe des Pastors zu Duderhof.
Metsola (Липицы) \ Angabe des pastors m шии
Hapuni (Хабони oder Габуни) )
Löytyis (Левдузи)
Lcbjashi (Lebiasi oder Lebesi? Лебяжи, od. Новая Лебежья) Angabe deg pastorg m
Kikmlca (Mielis? Клюшка) Tyris (Ues Türis) f)
Kanasi (Канази?)
Lukkala (Лукколова)
4. Im Schlüsselburger Kreise:
In den Dörfern: Kyrähaka (Кюрегака); nach Angabe des Pastors zu Wuoles.
Kopittala (Копптолова); nach Angabe des Pastors zu Toxowa
Alle Ingrier des St. Petersburger Kreises, welche in den unter N. 14 bis 35 genannten Dörfern ansässig sind,
gehören zum Kirchspiele Maatoxi (прнходъ Александра Невскаго въ Сели Александровна, МатоксЬ тожъ), im
Schlüsselburger Kreise. Alle diese Ingrier machten im J. 1848 570 Individuen b. G. aus, während im Schlüssel-
1) Die im J. 1846 angefertigte Liste nennt auch Wentki (Вентки)
als ein von Ishoren bewohntes Dorf (5 1/2 Werst westl. von Oranienbaum);
doch soll schon im J. 1849 dieses Dorf nicht mehr existirt haben, da die
Bewohner desselben anderswohin versetzt sind. Nur eine Windmühle, die
zum Dorfe Wentki, oder Wenki, gehörte, steht noch da, ein paar hundert
Schritt NO. vom Dorfe Latikan-Suokas (Латики). S. eben Kreis Peterhof,
N. 72.
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burger Kreise zu dieser Gemeinde nur 127 Ind. b. G. gehörten. Ausserdem gehörten zu diesem Kirchspiele auch
noch 689 Individuen b. G., die im Süd-Kexholmer Kreise des Grossfürstenthums Finnland, namentlich in folgenden
Dörfern, wohnten 1):
Сп. И. Die Äyrämöiset und die Sawabot.
Während die beiden bereits besprochenen finnischen Völkerschaften, die Watialaiset und die Ingrikot, sich
zur griechisch-russischen Kirche bekennen, sind die Äyrämöiset und die Sawakot sämmtlich Lutheraner.
Unsere erste Bekanntschaft mit den Äyrämöiset und den Sawakot haben wir Sjögren zu verdanken; denn bis
auf ihn waren diese Völkerschaften, wie er selbst sagt 3), allen in- und ausländischen Geo- und Ethnographen sogar
dem Namen nach unbekannt geblieben. Selbst Georgi unterschied, in seiner Beschreibung des russischen Reichs,
unter den finnischen Bewohnern des St. Petersburger Gouvernements nur die Ingrier, in den ingrischen, und die
eigentlichen Finnen, in den karelischen Kreisen (St. Petersburger und Schlüsselburger Kreis) des Gouvernements.
Ausser der offenbaren Unbekanntschaft mit dem Namen der Äyrämöiset und der Sawakot zeigt die Georgi'sehe
Eintheilung der Finnen Ingermanlands, falls unter den «eigentlichen Finnen» die Äyrämöiset uud die Sawakot gemeint
sind, auch Unbekanntschaft mit der geographischen Verbreitung und mit dem Wesen und Charakter der beiden
Völkerschaften, da diese auch in den sogenannten ingrischenKreisen ansässig sind und sich nicht nur von den eigent-
lichen Finnen, sondern auch unter einander in mancher Beziehung sichtlich unterscheiden.
Dennoch bleibt es unbestritten, dass die Äyrämöiset und Sawakot den Finnen in Finnland weit näher stehen,
als die Watialaiset und Ingrikot, und zwar sind es nach Sjögren (а. a. 0. S. 24) die Sawakot, die vor allen andern
den grössten Anspruch auf Georgi 's Benennung «eigentliche Finnen» haben, da sie noch weniger, als die Äyrä-
möiset in Körperbau, Sprache, Kleidung, Kultur und Sitten von den echten Finnen abweichen.
Von beiden Völkerschaften ist es gewiss, dass sie vor mehreren Jahrhunderten aus Finnland, wo sie mit der
übrigen finnischen Bevölkerung Ein Volk bildeten, nach Ingermannland eingewandert sind. Was zunächst die Äyrä-
1) Der russische Geistliche zu Maatoxa , dem wir diese Nachricht
verdanken, nennt auch seine in Finnland wohnenden Pfarrkinder In-
grier. Die meisten der hier angegebenen Dörfer findet man verzeichnet j
in Knorring'a Beschreibung des Wiborger Gouvernements (Gamla I
Finland eller det fordna Wiborgska Gouvernementet; Abo I°3
S. 242 f.).
2)Es waren dies freie, auf herrschaftlichem Grunde wohnendeLandleutc
3) Ueber die finnische Bevölkerung des St. Petersb. Gouv., S. 124.
Zahl
der Bewohne T 2).











9 Of-iciellen Angaben zufolge11 12 23
18 21 39
befinden sich diese Dörfer
im Besitze der Erben eines
51 55 106 Obristen v. Fock.
6. Uusikylä? (Гушкулы)







Gehören den Erben des16 16 32









8 10 18 Baron Fredericks.
66 72 138 Gehören den Erben des
8 12 20 Artillerie-Obristen
15 16 31 Fredericks.
339 350 659
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möiset betrifft, so stammen sie aus dem heutigen Wiborger Gouvernement — dem südöstlichsten TheilFinnlands —
her, wo auch jetzt noch Finnen unter diesem Namen vorkommen. Aus Lehrberg's Untersuchungen 1) wissen wir,
dass der Wiborger Kreis nach einem See Ägrepä oder Eyrepä genannt wurde 2), und dies ist denn auch, wie Sjö-
gren sagt, der Ursprung des Namens Äyrämöiset 3). Die Küssen haben keinen besondern Namen für dieses Völkchen,
wenigstens scheint es, dass sie die Benennung Maimist4) (Маймистъ) ohne Unterschied zur Bezeichnung lutherischer
Finnen im St. Petersburger Gouvernement gebrauchen, indem sie sowohl einen Äyrämöinen als auch einen Sawakko
so nennen. Die Ausdrücke Tschuchna (Чухна), Tschuchonez (Чухонецъ) und Tschuchari (Чухари) sind nur
Ableitungen von Tschud' (Чудь), Finne überhaupt, oder, wenn man will, Urfinne (nach Sjögren) 5). Die Äyrä-
möiset selbst nennen sich, gleich den Sawakot, in der Regel nur Suomalaiset (Finnen) und ihre Sprache Suomen-
kieli, während sie den Woten und Ingriern den verächtlichen Namen Lapplakot (Lappen) geben.
Die erste Einwanderung der Äyrämöiset in's gegenwärtige St. Petersburger Gouvernement soll etwa um's Jahr
1323 stattgefunden haben 6). In jenem Jahre nämlich, wo die Nowgoroder auf einer Insel am Ausflusse der Newa
aus dem Ladoga-See die Festung Orjechow oder Orjechowez (Ор^ховъ, schwedisch Nöteborg) — das nachmalige
Schlüsselburg — anlegten, hielten sie es trotz ihres im J. 1322 bei Wiborg über die Schweden erfochtenen Sieges
für gerathen, die Friedensvorschläge der Letzteren anzunehmen und ihnen einen Theil des zu Nowgorod gehörenden
Karelien abzutreten. Dieser im September 1323 gestiftete, sogenannte ewige Friede bestimmte die Ssestra zur
Grenze zwischen den schwedischen und den nowgorodischen Besitzungen und der obengenannte Distrikt Äyräpää,
gleichwie die Distrikte Jääskis 7) und Sawolax 8), hörten auf Nowgoroder Gebiet zu sein. Da für frühere Zeiten keine
Spur der Einwanderung von Äyrämöiset in das Petersburger Gouvernement vorhanden ist, so darf man wohl
annehmen, dass solche um diese Zeit begann, sei es aus Anhänglichkeit oder Gewohnheit an die Oberherr-
schaft Nowgorod's, sei es aus Abneigung gegen die als neue Herrscher auftretenden Schweden oder aus einem
andern Grunde.
Etwa um die nämliche Zeit können auch die Sawakot ihre Uebersiedelung in's gegenwärtige St. Petersburger
Gouvernement begonnen haben. Der Name dieses finnisch-karelischen Völkerzweiges ist nach Sjögren aus Sa wo
oder Sawonmaa, dem finnischen Namen des Gebietes Sawolax, entstanden9).
Diese Sawakot unterscheiden sich, wie schon oben gesagt ist, am wenigsten von den eigentlichen Finnen; am
meisten in die Augen fallend ist ihre Aehnlichkeit mit den Sawolaxern (Sawolaiset) 10). Doch hüte man sich, die
Petersburger Finnen mit den eigentlichen zu verwechseln und diese gleich jenen zu beurtheilen, um nicht auf dieListe
der «blödsinnigen reisenden Ausländer 11)» gesetzt zu werden, welche sich dieses zu Schulden kommen lassen.
Zu den interessanten Nachrichten, welche Sjögren uns von den Sitten und Gebräuchen der finnischen Bewohner
des St. Petersburger Gouvernements gegeben hat, liefern folgende Bemerkungen eines, wie man sieht, genauen
1) «Untersuchungen zur Erläuterung der älteren Geschichte Russlands
von А. C. Lchrberg, herausgegeben von der K. Akademie der Wissen-
schaften durch Ph. Krug» (St. Petersb. 1816. 4), S. 231.
2) Auch jetzt noch giebt es im Wiborg'schen einen kleinern Distrikt,
der Äyräpää Härad (Ayräpää Vogtei) heisst; er liegt südöstlich von
Wiborg, da wo die Karlen Mohla angeben. S. Knorring's in schwedi-
scher Sprache herausgegebene Beschreibung von Alt-Finnland (Gamla-
Finland eller det fordna Wiborgska Gouveruementet beskrifvet af Frans
P. von Knorring) Abo 1833, 8, S. 240.
Der See wird hier Äyräpääjärwi genannt.
3) Ueber die finnische Bevölkerung, S. 144. Ebendaselbst, S. 126. sind
als Varianten des Namens Äyrämöiset die Schreibarten Äkrämöiset, Ägrä-
möiset angeführt und durch die Eigenthümlichkeit des Idioms der Äyrä-
möiset, in den Doppellauten au und eu das u in к oder g zu verwandeln,
erklärt.
4) Was ursprünglich so viel als Landmann bedeutet. S. Renvall
Lex. ling. Fennicae, Aboae 1826. 4.
5) Tschuchna kommt auch in gesetzlichen Verordnungen des XVIII
Jahrh. vor. Tschuchonez ist der in Petersburg gebräuchliche Name zur
Bezeichnung eines finnischen Bauern; im Südwesten von Petersburg ver-
steht man darunter vorzüglich einen Esten
,
der sonst Tschuchna genannt
zu werden pflegt. Tschuchari bezeichnet im Tiehwinschen Kreise des
Nowgoroder Gouv. die nichtkarelischen Finnen.
6) Sjögren, S. 133 und 134.
7) Jäskis Härad, nach Knorring in der angeführten Schrift,
S. 320 f. Die zur Wilmanstrand'schen Propstei gehörende Gemeine Jääs-
kis befindet sich im Norden von Wiborg, zwischen Wilmanstrand und
Kexholm. Sie zählte im J. 1840, zusammen mit ihrer Capellengemeinde
Kirwus, gegen 6800 Individuen (lauter Finnen). S. Finnland in ethno-
graphischer Beziehung in den Memoires de l'Academie Imperiale des
Sciences de St. Petersbourg; VIе Serie, Scieuces politiques etc. T. VII,
S. 456.
8) Diese Benennung dürfte vielleicht nur das verstümmelte Sawo-
-Iоts с hj e (Заволочье) — « hinter dem Schleppwege befindlich » sein ; denn
Wolok heisst eine Gegend, über welche hinweg Schiffe aus einem Flusse
in den andern geschleppt wurden und hie und da noch werden. In dem
von Porthan edirten lateinischen Texte der Friedensurkunde (vom J. 1323)
heisst es: tria Gislalagh (territoria) Savolax, Jeskis et 'Aegrepä. Der
Grenzfluss wird dort Sester genannt. S. Porthan, Sylloge monumentorum
ad illustrandam historiam Fennicam pertinentium (Aboae 1803), p. 78 u. 79.
9) Ueber die finnische Bevölkerung, S. 143. Neuere Ankömmlinge aus
jener Gegend führen jedoch den Familiennamen Sawolaiset. Ebendaselbst,
S. 144.
10) Ebendaselbst, S. 124 u. 125.
11) Ebendaselbst, S. 143.
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Beobachters einen würdigen Beitrag. Es stammen solche aus der Feder eines Landgeistlichen her, der so gefällig
gewesen ist, seinen übrigen Nachrichten diese gedrängte Charakteristik der Äyrämöiset und der Sawakot bei-
zufügen 1) :
«Eine grosse Verschiedenheit gewahrt man zwischen den Sawakot und Äyrämöiset (Ägrämöiset). Hier einige
Beispiele in Betreff der Dialekte : kaura — kakra (Hafer) ; kaula — kakla (Hals) ; neula — niegla (Nadel) ; seula —
siegla*(Sieb) ; eiläin — eglen (gestern). — Was die Gemüthsart betrifft, so habe ich bemerkt, dass die Sawakot
empfänglicher sind für's Gute und Schlechte, als die Äyrämöiset ; doch haben sie nicht die Ausdauer, wie diese.Eher
verlasse ich mich auf die stille Redlichkeit eines Äyrämöinen, als auf die nicht selten wortreichen Versicherungen
des Sawakko. Auch in Finnland sind die Sawolaxer sehr lebhafte Menschen. Die Äyrämöiset sind beständiger als die
Sawakot. Gern geb' ich zu, dass die Sawakot viel leichter und lieber alten Aberglauben und alte Vorurtheile ablegen,
ihre nationale Tracht verändern, das Russische geläufiger sprechen lernen, als die Äyrämöiset, — doch schlägt, wie
die Erfahrung zeigt, unter der ausländischen Tracht die Brust nicht immer so treu und warm für Gott, Kirche und
Familienglück, wie unter dem groben Hauskittel. Der erste Schritt zur Verschlimmerung der Sittlichkeit der Jungen
und Mädchen, die auf dem Herrenhofe dienen, ist die Befolgung des dilatorischen Befehles des Herrn oder des
Verwalters: «du musst dich passend kleiden!»
«Die Äyrämöiset verbinden sich fast nie durch Heirath mit den Sawakot; nur auf Gütern, wo sich wenige Äy-
rämöiset und viele Sawakot befinden, müssen sie, da es ihnen nicht gestattet wird, sich anderswo zu verheirathen,
zuweilen die ihnen zur Natur gewordene Abneigung überwinden. Wenn nun aber eine derartige Ehe zu Stande
gekommen ist, so behält doch das junge Weib auf jeden Fall seine, in so vielem Schweisse verfertigte Tracht bei,
und, wenn sie einen Sohn geboren hat, bindet sie es ihm frühzeitig auf's Gewissen, einst eine Äyrämöinen zu heira-
then. Ist das erste Kind eine Tochter, so lehrt es die Mutter in der frühesten Jugend, die sehr mühsamen und kost-
spieligen Äyrämöis-Kleider selbst zu nähen, und versäumt gewiss nicht, wenn die Zeit da ist, sie an einen Äyrämöis-
Mann zu bringen, damit das eigene, unfreiwillige Vergehen einigermassen gut gemacht werde.«
«Die Sawakot lernen schnell und verlernen schnell. Die Äyrämöiset behalten fest und treu, was sie mit Mühe
gesammelt. Sie haben ihre Kinder lieb und leihen dem Proselytismus kein Ohr, es sei denn, dass sie von Kindheit
an in fremden Verhältnissen gelebt haben. So haben denn auch die sogenannten Springer keinen Anklang bei den
Äyrämöiset gefunden und in der Äyrämöis-Gemeinde Liisilä kennt man selbst ihren Namen nicht 2).»
1) Es war dies der jetzt verstorbene Pastor Gust. Wilh. Kellback zu
Serebeta (im Peterhofer Kreise).
2) Die Kirche von Liisilä befindet sich an der Moskauer Chaussee, in
der Gegend von Tossna, da wo das Lissino'sche Forstinstitut besteht.
Die sogenannten Springer sind eine religiöse Secte, welche in ihrer
Weise Gott zu verehren vielfach an gewisse orgiastische Culte des Alter-
thums erinnert. Die Entstehung der Secte reicht vielleicht bis zum J. 1813
zurück. Als Ausgangspunkt derselben wird gewöhnlich das finnländische
Kirchspiel Kiwinebb genannt; die Finnländer dagegen lassen das Sprin-
ger.hum im St. Petersburger Gouvernement entsteben und es scheint für
ihre Behauptung die Thatsache zu sprechen, dass die an Finnland gren-
zenden Kirchspiele des St. Petershurger Gouvernements sich vom Sprin-
ger-Unwesen fast ganz rein erhalten haben, während die von Finnland
gerade am weitesten entferntenKirchspiele der west-ingermannländischen
Präpositur stets den Hauptsitz desselben gebildet haben. Doch wird wohl
auch hier die Wahrheit in der Mitte liegen: die pietistischen Absonde-
rungen von der Kirche sind, wie es scheint, von einigen aus Finnland ge-
kommenen Frömmlern, besonders durch pietistische Tractätchen , aber
auch durch besondere Gebete und Ansprachen hervorgerufen, die Lehre
und der Cultus aber sind dann unter den Sawakot des St. Petersburger
Gouvernements weiter ausgebildet worden; namentlich scheint das Sprin-
gen selbst eine vollständig autochthone Erfindung zu sein.
Auch nach den Mittheilungen des Pastors Lundstroem zu Serebetta
ist die erste Anregung zum Springerthum von Finnland ausgegangen.
Nachdem nämlich die ersten Bekehrungsversuche Kiwinebb'scher Pieti-
sten im Tyris'schen Dorfe Ylikylä theils an dem regen Lutherthum der
Bewohner, theils an dem conservativen Charakter der Äyrämöiset ge-
scheitert waren, gelang es jenen Einwanderern, die ersten Proselyten im
Dorfe Simonankondu (Simonkontu) zu machen. Anfangs ermahnten sie
bloss zum fleissigen Lesen der Bibel und zum Genuss des Abendmahls,
vorzüglich aber zum Gebete und zur Enthaltsamkeit von Branntwein,
Bier, Taback. Dann aber gingen sie weiter, indem sie auf einen Zustand
der Heiligung hinwiesen, in welchem man dadurch, dass die heilige Liebe
im Herzen aufgegangen, zu der Unfähigkeit etwas Sündhaftes zu thun,
durchgedrungen sei.
Von Simonankondu verbreitete sich die Secte, nachdem sie eine solche
geworden, weiter nach Ropscha, Dobranitz (Kirchspiel Serebetta) und so
weiter herum.
Die Springer haben keine georduete Verfassung, keine feste Organisa-
tion, keine wirklichen Oberhäupter. Das Ziel, nach welchem sie streben,
ist unmittelbare Erleuchtung durch den heiligen Geist, das Mittel dazu
anhaltendes, inbrünstiges Gebet. Ist der Geist über eine Springerver-
samralung gekommen, dann gerathen erst Einzelne, später die ganze Ge-
sellschaft in Ekstase, die sich in Geschrei, Zusammenschlagen der Hände
und in wildem Umherspringen — daher der Name Springer — äussert.
Da die Secte in unmittelbarem Verkehr mit dem heiligen Geiste steht,
bedarf sie natürlich weder der Bibel, noch der lutherischen Kirche mit
ihren Geistlichen. Das Abendmahl haben die «Brüder» öfter einander
selbst gereicht, sei es in Brod und Wasser, sei es (wie z. B. in Molosko-
witz und Gubanitz) in Kuchen, die die «Schwestern» bereitet hatten, und
Wachholderbeerensaft. Mit dem Trachten nach dem Geiste ist die Ver-
achtung, das Kreuzigen des Fleisches, die Verabscheuung aller irdischen,
sinnlichen Genüsse, in Folge dessen die Verachtung der Ehe und des
Familienlebens verbunden. Eine geistliche Liebe soll die geistlichen
Brüder und Schwestern mit einander verbinden. Aber diese Kreuzzüge
gegen dae Fleisch schliessen Bückfälle in's Derbsinnliche nicht aus, wirk-
liche Muckereien kommen nicht selten vor. «Die Leute, die es ganz auf
den Geist absahen, wurden zu Narren ihres Fleisches» sagt Pastor Lund-
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«Der Handschlag ist dem Finnen in Finnland ein sehr wichtiger Actus. Dadurch werden Pathenschaften gestiftet,
Verlöbnisse befestigt, Worte bekräftigt, nachbarlicher Friede und Freundschaft unterhalten, der Morgen- und Abend-
segen beschlossen etc. Das beobachtet auch der ingermanländische Äyrämöinen unverbrüchlich. Weiter geht er
ungern. — Der Sawakot dagegen küsst mit Leichtigkeit seinem Obern oder seinem Prediger die Hand, Seinesgleichen
den Mund. Und wenn Jemand, der selbst Finne ist, ihm sagt, man sehe es nicht gern, so antwortet er: Es ist so Sitte
im Lande; Elä maassa maan tawalla, tahi maasta pois pakene! d. i. Lebe im Lande nach dem Gebrauche des Landes
oder eile aus dem Land fort!»
«Die Sawakot haben gewöhnlich eine höhere Stirn, eine mehr hervorstehendeNase, länglichere Wangen.Bei den
Äyrämöiset ist die Gesichtsfarbe mehr gelblich.»
«Die verschiedenen Trachten ') sind allgemein bekannt. Ihre Sprache nennen sie beideSuomenkieli (die finnische
Sprache). Von einander sagen sie: sillä on Sawaken eti Äyrämöisen kielen-murreh , d. i. «er hat den Sawakko oder
den Äyrämois-Dialect.»
Was aus der vorliegenden Charakteristik der protestantischen Finnen des St. Petersburger Gouvernements u.A.
hervorgeht, nämlich dass die Äyrämöiset, bei ihren sonstigen sehr schätzenswerthen Eigenschaften, im Allgemeinen
roher und abergläubischer sind, als die Sawakot, das ersehen wir auch aus der Sjögren'sehen Schilderung dieser
Völkerschaften 2). Damit ist aber keinesweges gesagt, dass die Sawakot frei sind von Aberglauben; es ist im Gegen-
theil ihre Neigung dazu auch jetzt noch stark genug und sehr viele abergläubische Vorstellungen theilen sie mit den
verwandten Stämmen vollständig, wie sich das in mehreren, allen gemeinsamen Gebräuchen, dem Ausdrucke jener
Vorstellungen, offenbart. Von diesen Vorstellungen und Gebräuchen mögen hier nur einige wenige erwähnt werden,
die auch bei andern Völkern, die zu den Finnen in keiner verwandtschaftlichen Beziehung stehen, in analoger Form
vorkommen. Dahin gehört z. B. der Glaube einiger Bräute, dadurch die Oberherrschaft in der Ehe zu erlangen, dass
sie während der Trauung ihren Fuss über dem des Bräutigams halten 3), und dass sie beim Hochzeitsmahle einen Zipfel
seines Oberrockes (Wütta) unter sich zu bekommen suchen. Die letzte Maassregel, sich die Herrschaft über den Mann
zu sichern, wird von der Neuvermählten noch im Brautbette angewandt, indem sie nämlich, nachdem ihr Gatte von
den Freiwerbern entkleidet und zu Bette gebracht ist, ihren Kopf höher zu halten sucht, als der ihres Man-
nes ruht'').
Mit dem Wunsche, ungleich mehr Knaben als Mädchen zu erzielen, hängt der alte Brauch zusammen, «dem
Bräutigam wie der Braut vor der Abfahrt zur Trauung unter die linke Ferse innerhalb des Strumpfes ein Silberstück
und neun Halmknoten zu legen, unter der linken Armhöhle aber neun aus dem Loche eines Mühlsteines genommene
Getreidekörner einzunähen. Der Braut wird, wenn sie einmal in die Behausung des Bräutigams angelangt ist, ein
kleiner Knabe in den Schoss gelegt mit den Worten: Tässä on poika polwillais, 9 pojan emäksi, 1 tüttären emäksi,
cl. i. Hier hast du einen Knaben auf den Knieen, (werde) Mutter von neun Knaben, Mutter einer Tochter» 5).
stroem zu Serebetta. Die Aufnahme eines Neophyten ist mit argen Ob-
scönitäten verbunden, namentlich excellirt darin die vor den Augen einer
Versammlung von Männern und Frauen vollführte Prüfung, ob sich der
alte Adam in dem neuen Bruder noch regt.
Nachdem die ersten Untersuchungen (ziemlich im Anfang der Ver-
breitung der Secte) in Ropscha stattgefunden hatten, schien die Secte
unterdrückt zu sein, allein nach zwanzig Jahren zeigte sie sich wieder,
und zwar stärker, als vorher. Seit einem Jahrzehnt ungefähr ist eine Ver-
bindung der Springer mit der russischen Secte der Schöpse (Скопцы) her-
gestellt und viele der unglücklichen Schwärmer haben die Lehre jener
Secte von der Notwendigkeit der Castration mit Eifer ergriffen, um den
alten Adam Ein für alle Mal zu ertödten. Diejenigen Springer, die sich
der Secte der «Skopzy» anschliessen wollen, müssen, bevor an ihnen die
Operation vollzogen wird, feierlich den lutherischen Glauben abschwören,
unverbrüchliches Schweigen über die Geheimnisse der Gesellschaft gelo-
ben und alsdann durch eine zweite Taufe in die neue Religionsgemein-
schaft aufgenommen werden.
In letzter Zeit ist in Folge der Maassregeln der Regierung und der
Bemühungen der Prediger dieses Unwesen stark im Abnehmen. Nicht we-
nig mag auch das Abschreckende der Castration selbst zur Abnahme dieser
Schwärmerei beigetragen haben. Ganz aufgehört haben indess diese Verir-
rungen auch jetzt noch nicht. Vergl. « die Springersecte in Ingermann-
land» vom Vice-Präsidenten Dr. С. С Ulmann, in Berkholz's Mitthei-
hingen und Nachrichten für die evangel. Geistlichkeit Russlands, Jahrg.
1857, Bd. XIII, S. 197—211.
1) In letzter Zeit hat unter den Sawakot die russische Tracht die na-
tionale fast vollständig verdrängt.
2) Ueber die finnische Bevölkerung, S. 126.
3) Ebendaselbst, S. 129 und 131.Ganz derselbe Glaube findet sich nicht
nur bei den Russen, sondern auch hier und da bei den Letten wieder. Bei
fast allen Nationen dürften dergleichen Offenbarungen weiblicher Herrsch-
sucht unschwer aufzuweisen sein.
4) Ebendaselbst, S. 133.
5) Sjögren, Ebendas. S. 129 und 132. Dieser Brauch findet sich in
Russland wieder, wenigstens scheint die Geschichte von der Vision der
Gemahlin des Grossfürsten Joann 111 aus dem J. 1478 dafür zu sprechen.
Man vergl. Karamsin VI, S. 141, Anm, 205, mit Hinweisung auf das
sogenannte Stufenbuch (Степенная книга 11, 137).
Hier möge noch ein Aberglaube besprochen werden , der in ähnlicher
Gestalt bei den Russen, selbst am Schwarzen Meere, vorkommt. Am
Georgi-Tage (23. April), wo das Vieh, zum ersteu Mal im Jahre auf die
Weide getrieben wird, nimmt der Finne einen Sperberbaum (Sorbus aueu-
paria), spaltet dessen Wipfel so, dass das eine Ende beisammen bleibt,
und legt den Baum über die Thür, durch welche das Vieh passiren soll. Ja,
einige Wirthinnen klettern selbst hinauf, breiten die Füsse aus und lassen
so dass Vieh hindurch defiliren. Dem entsprechend ist ein Alt-Weiber-
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Doch man lese das Nähere in Beziehung auf verschiedene Sitten und Gebräuche der Finnen im St. Peters-
burger Gouvernement in Sjögrens oft genannter Schrift selbst nach.
Die Äyrämöiset leben zum Theil näher an St. Petersburg als die, wie es scheint, nach ihnen angelangten
Sawakot, besonders in den Kirchspielen Tyris (Мартышкино), Duderhof und dessen Filial Hietamäki, Ropscha (Filial
von Skworitz), Ingeris (Ижора) und Liisilä; sie finden sich aber auch in der nördlich von der Newa belegenen Kirch-
spielen Walkiasaari, Toxowa und Wuoles stark vertreten, und erstrecken sich weit in's Wiborger Gouvernement
hinein, sowohl westlich nach Wiborg, als auch nördlich nach Kexholm hin.
Die Sawakot sind in denselben fünf Kreisen, in denen die Äyrämöiset leben, ansässig und wohnen in den Dorf-
schaften, theils als ausschliessliche Bevölkerung derselben, theils mit Äyrämöiset, oder mit Ingriern, Woten und
Russen zusammenlebend. Die stärkste Sawakotbevölkerung hat unter allen Kreisen der von Zarskoje Sselo, und in
diesem die Kirchspiele von Slawänka und Skworitz.
Das Nähere über die Wohnsitze und über die Verbreitung der Äyrämöiset wie der Sawakot enthalten die nach
den einzelnen evangelisch-lutherischen Kirchspielen geordneten 22 Dörferverzeichnisse, welche hinter dem nachste-
henden kurzen Abschnitt (über die Finnländer im St. Petersburger Gouvernement) als Beilagen ihren Platz gefunden
haben.
E. Die Finuläiider im St. Petersburger Gouvernement.
(Finn. Waapat, Russ. Карьяки.)
Die Finnländer sind wohl zu unterscheiden von den Finnen, welche seit Jahrhunderten im Gouvernement
St. Petersburg zu Hause sind (Woten, Ingrier, Äyrämöiset, Sawakot). Es sind dies neuere Einwanderer aus Finn-
land, wie solche auch gegenwärtig noch in die zur Rechten von der Newa gelegenen Kirchspiele, also in den nörd-
lichen Theil der Kreise von St. Petersburg und Schlüsselburg übersiedeln.
Der Pastor der Gemeinde Keltos (J. Sonny), der im J. 1846 die Zahl seiner Eingepfarrten auf 2138 männliche
und 2395 weibliche, im Ganzen auf 4533 Individuen angab, sagt in Beziehung auf diese Einwanderer: «Von dieser
hier angegebenen Zahl der Gemeindeglieder sind 626 männliche und 587 weibliche, oder überhaupt 1213 Indivi-
duen aus den verschiedensten Gegenden Finnlands hierher eingewandert und leben hier in allen Dörfern zerstreut als
Knechte und Mägde oder auch als Inwohner (Läksiämet). Die Bewohner (d. h. die Sawakot) nennen sich Suomalaiset
(Finnen) und ihre Sprache Suomen-kieli oder schlechthin Suomea; von den Russen werden sie Чухны und auch
Маймпсты (vgl. oben Seite 45) genannt. Die aus Finnland hieher Eingewanderten aber werden von den Russen
Карьяки genannt.»
Die russische Benennung «Карьякп» (Karjaki) bezeichnet diese Finnen als Karelier, mithin als Einwanderer
aus dem östlichen Finnland. Wenn auch der grösste Theil derselben, wie es übrigens ganz natürlich ist, in der That
aus Ost-Finnland stammt, so sind damit Einwanderungen aus andern Gegenden des Grossfürstenthums nicht ausge-
schlossen. Als Beleg dafür mögen hier einige Mittheilungen dienen, die der Pastor von Koprina, Herr F. G. Berg,
seinem Berichte beigegeben hat:
«Die Abstammung aus Finnland beweisen viele Familiennamen, welche unter den protestantischen Finnen des
St. Petersburger Gouvernements vorkommen, so z. B.
brauch, über den derehemalige Director des botanischen Gartens zu Odessa, j
Herr Prof. Nordmann, klagt. Der Glaube, dass ein krankes Kind genesen
könne, wenn es durch die Oeffnung eines gespaltenen jungen Eichbaumes
gezogen wird, gereicht dort vielen solchen Bäumchen zum Verderben, in-
dem Weiber bei Nacht sich mit ihren kranken Kindern in den Garten
schleichen, junge Eichhäume aufschlitzen, die Kinder durch die Oeffnung
ziehen und dann die Bäume mit den Windeln des Kindes umbinden,
S. Журналъ Министерства Государственныхъ Иыуществъ, 1847 г.,
N. 8, S. 147, in der Anmerkung.
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Karjalaine — der aus Karelien gekommene,
Hämälaine — » » Hämmenlinna (Tawastehus) ,
Lappalaine — » » Lappland oder Lapwesi (Wilmanstrand),
Wirolaine — » » Estland,
Sawolaine — » » Sawolinna (Nyslott) ,
Turkulaine — » » Turku (Abo) 1).
In den Kansula'schen Dörfern des Kirchspiels Koprina finden sich häufig die Namen Kuha und Mondone. Da
dieselben Namen in der Gegend von Kexholm zu Hause sind, so ist es wahrscheinlich, dass sie aus jener Gegend
herübergekommen sind. Dafür spricht auch die übereinstimmende Tracht.
Viele der früheren Einwohner Ingermannlands gingen während der Kriegsunruhen wieder nach Finnland
zurück. So sind aus dem ehemals finnischen Dorfe Kesola, wo jetzt nur zwei russische Gesinde wohnen, zur Zeit des
Krieges zwölf Brüder Kesoset wieder nach Finnland gezogen, wo ein Tobias Kesone, ein alter verabschiedeter Soldat
aus der Koprina'schen Gemeinde, die Nachkommen derselben angetroffen hat. So besitzt auch ein Bauer Peter Hyn-
nine aus Hynnisen-Siwerska wissentlich zwei leibliche Vettern in Finnland.»
Diese Finnländer haben keine festen Wohnsitze, sondern ziehen als Dienstboten oder Inwohner (Läksiämet)
aus einem Dorf in's andere, ja Einige kehren, wie es u. A. auch aus den Mittheilungen des Hrn. Pastors Berg
ersichtlich ist. nachFinnland zurück. Wegen dieses Hin-und Herziehens hat man sie ambulirende Finnen benannt,
und aus demselben Grunde heissen sie bei den ansässigen Finnen Waapat (d h. Freie, вольные).
Nach den Berichten der Prediger betrug im J. 1848 die Zahl der ambulirenden Finnen im St. Petersburger
Gouvernement:
1) Man vergleiche iD dieser Beziehung Sjögren Ueber die finnische Bevölkerung etc. S. 144—145.
Indi v i d e n.
männl. weibl. beiderl.Geschl.
Im Kirchspiel Lembala ) . си. т» j. u -_-• f
. Walkiasaari }im St Petersburger Kre.se {
» » Wuoles (im Schlüsselburger Kreise)













» » Markowa, nebst dem Filial Järwisaari (im Schlüssel-
-80 65 145burger Kreise) ..
» » Serebetta (im Oranienbaumer, dem jetzigen Peterhofer
Kreise) 38 13 51
Ueberhaupt 1873 1873 3746
49
Die Finnische St. Marien-Gemeinde zu St. Petersburg.
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Pastorat Lembala im St. Petersburger Kreise.
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1. Mäkis'V : .' • • • Мыза Мяккн или
Варварина
Howijärwi 62 50 44 94 _ 50 44 94 Ausserdem 3 Inaier
(lngrikot) und 55 (,27
m. und 28 w.) ein-
gewanderte Finnen.
Ein Theil dieses Dor-
fes heisst Wolkkcfla.
2. Koronsaari . . . Коросары(Коро-
саары)
67 13 57 57 114 57 57 114 Mit 13 lngriern b. G.
und 9 (5 m u. 4 w.)
eingewanderte Fin-
nen.iI
3. Perämäki . . . . i Перемяки 25 Mit 12 lngriern b. G.Pakojärwi
Sywäjärwi
60 12 21 25 46 21 46
4. Harpala Гарбалово 56 10 127 137 264 127 137 264 Ausserdem 15 (9 m.und 6 w.) eingewan-
derte Finnen.
5. Anjala Ангелово 51 15 22 36 58 22 36 58 Ausserdem 4 (2 m. und2 w.) eingewanderte
Finnen.
6. Haapsaari. . . . Габсары 45 18 12 8 12 Mit 26 lngriern b. G.und 3 (1 m., 2 w.)
eingew. Finnen.
7. Osselki Осельки 36 36 Mit 5 lngriern b. G.und 11 (6 m., 5 w,)
eingew. Finnen.
Kaukolanjärwi 42 21 17 19 17 19
in Toxowa
8. Kiiskilä. .... Кииссолова (Кис-
килева, Киськюля)
14 28! 14 14 28 Mit 12 lngriern b. G.





9. Lieskula . . . . j Лесколова 49 14 30 40 70 30 40 70 Ausserdem 16 (6 m.und 10 w.) eingew.
Finnen.
i
10. Oinala Оинилова 50 16 43 56 99 43 56 99 Mit 12 lngriern b. G.
und 10 (6 m. und
4w.) eingew. Finnen.
I





12. Rokansaari • • • | 54 10 25 31 56 25 31
21
56 Mit lngriern und 5 (3
in. uud 2 w.) eingew.
FinnenI
13. Kiero j Lembalanjärwi 51 7 20 21 41 20 41
I
303 149 154 Ausserdem 5 (3 m. und
2 w.) eingew. Finnen.
Ausserdem 3 (2 m. u.
1 w.) eingew. Finnen.
14. Kirjasalo . . . . j Кирьясало 72 18 149 154 303
15. Lehlokylä. . . '. !
i
Лехтокюля 65 11 17 24 4l| 17 24 41
!




63 9 108 128
i
236 108 128 236 Ausserdem "22 (1 < m.
und 11 w.) eingew.
Finnen.





Б. Кайдалово } 60 85 97 182 85 97 182 Ausserdem 13 (4 m.und 9 w.) eingew.
Finnen.
18. Pieni-Kaitala . . М. Кайдалово 59 5 88 75 163 88 75 163 Ausserdem 3 (2 m. u.
1 w.) eingew. Finnen.
i
19. Ohalatwa. . . . • 'i Агалатова
I
39 15 209 226 435 209 226 435 Ausserdem H4 (51 m.
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21. Nakara (Papier- !Мыза Елисаветин« 45 11 101 108 209 101 108 209 Ausserdem 12 (8 m. u.
4 w.) eingew. Finnen.fabrik).
22. Ohajoki
I екая
[ Охта 48 14 11 13 24 11 13 -24 Ausserdem 3 (2 in. u.
1 w.) eingew. Finnen.
23. Kylänjatko ... j Кюлеятка 46 8 48 55 103 48 55 103 Mit 27 lngriern b. G.
und 28 (9 m. und 19
w.) eingew. Finnen.
24. Lembala (Lem- Лемболово Roikka Mit 96 lngriern b. G.
und 19 (9 m. und 10
w.) eingew.Finnen.—
Hier befindet sich das
Pastorat.
Mit lngriern (nach An-
gabe des Pastors zu
Lembala) und 26 (14
m.uud 12 w.) eingew.
Finnen.
Ausserdem 15 (8 m. u.
7 w.) eingew. Finnen.
48 6 169 210 379 169 210 379
pala).
25. Naakkala .... Накколово 49 41 56 97 41 56 97




50 31 35 66 31 35 66|
27. Pönniönmäki . . Пенье? 51 3 13 18 31 13 18 31 Ausserdem 3 (1 in. u.
2 w.) eingew. Finnen.
28. Mustila
К)
Мустолова 53 188 209 397 188 209 397 Ausserdem 76 (37 m.
und 39 w.) eingew.
Finnen.
29. Judikkalä. . . . Юдикюля 55 42 44 86 42 44 86j Ausserdem 6 (1 m. u.
5 w.) eingew. Finnen.
30. Sutela. ....Сутела(Судалова?) 56 3 16 17 33 16 17 331 Ausserdem 6 (2 m. und
4 w.) eingew. Finnen.
31. Marola. ...... (Маро-Мяки) 54 9 8 17 9 8 17
i
Ausserdem 2 (1 m. und
1 w.) eingew. Finnen.



















Ausserdem 3 (1 m. und
2 w.) eingew. Finnen.
Mit lngriern und 22




34. Maanselki. . . . Мансельки Silandi 57 .93 107 200 93 107 200 Ausserdem 84 (40 m.
und 44 w.) eingew.
Finnen.
Ausserdem 8 (3 m. und
5 w.) eingew. Finnen.
35. Swanila Жванова? 17|I 21 38 17 21! j 38^55 2 ~
i i
J 2045!2299 4344 130 141 271 21751 2440
i
14615 Ausserdem 635 (302
m. und 333 w.) ein-
gew. Finnen.t,v ■ 1
52 .
Pastorat Walkiasaari im St. Petersburger Kreise.
Von St. Petersburg 32 Werst.
I Entfer- N ti о al i t ä t. Zahl
Hainen !
i Russische






о 'S >" 1Я•i. •-> rc
| Werst.
prot(sstantis ;cher
der finnischen Dörfer j
nach den Kirchenbüchern.]
Benennung.




















1. Alakyla 1-'|А.lакули(Алавюль) Am Flusse Ra- -39 7 I 54 80 134 54 80 134
i
2. Alosaari , Черная РЪчька и
' Алосари
jajoki
Mustaoja Bach 22 10 7 8 I 15
I
23 34 57; 30 42 72j
Mit Russen.
3. Alexandrowka i ' Александровская
(Papierfabrik). ; бумажная Фабрика
4. Kaljala Калгодово (Калья-
лова)
Namenloser 32 2}, 240 290 530 240, 290 530
Bach
40 3 3 6 69 90: 159 72j 93j 165Rajajoki 8
5. Leistilä (Akkasi) , Аккози





16 п 11 22





22 Der grössere Theil der
Dorfbewohner gehörl
zurGemeindeToxowa
7. Konnunselka . . Новая деревня 38 6 50 63 113 50 63 113
DieAnsiedelung begann
im J. 1833.
8. Waskisawota Медный заводъ Mustaoja Bach 27 7 50 54 104 50 54 104
(Kupferhammer). '>
9. Mainila Майнелова Rajajoki 42 10 62 67 129 62 67 129
10. Merituittu. . . . Мерттути
11. Motten Мотерова
28 4 70 86 156 70 86 156
29 2 1
17
46 49 95 46 49 95
12. Nakara (Jelissa- Мыла Елисаветин-
wetinka, Papier- екая
fabrik in Lern- |
40 14 11 25 14 11 25
pala)
13. Retukylä .... Редуголи (Редю-
кюль)
14. Rewonnenä ... Лисlй Ыосъ
Rajajoki 3 5 1\ oo <l
i
52 968 44 ; 52 | 96 44!
Finnischer Bu- -20 17 125' 173 298 125 173 298 Mit 145 lngriern b. G.
sen I






22 17| 39 22 ! i7 39,!16. Suontaka .... Заболотье I
17. Tipuna Дыбунъ
18. Walkiasaari. . . Вотчина Б-Ьло-
Tipuna Bach
Kleiner Bach
20 ! в 15 6 11 i 17 18 I 19I 32
32 I -
i
i 96 :v 94 I 190 96|| 94 I 190
: островская, дер. |
i_ ■ !i l_i
60 I 74 1134 1014 1X222(2236 1074,'4296 23701 Ausser diesen 2370 ln-dividuenbefanden sich
in der "Walkia-Saari-
scheu Gemeinde im
J. 1849 noch 457(226










i i i ! i1 ,
i II i I I i I i
iborgschen Sladt-Thore (застава) berechnet.*) Die Entfernungen sind hier vom "V
53
Pastorat Wuoles im Schlüsselburger Kreise.
47 Werst von St. Petersburg, 77 Werst von Schlüsselburg.
Pastorat Toxowa im Schlüsselburger Kreise.
28 Werst von St. Petersburg, 60 Werst von Schlüsselburg.
Eniier- Zahl
_> nuQg- der BewolHamen hner























1. Wuoles (Woles). Волы (Вуолы)
2. Putkela ! Путкелова
3. Suojala : Б. Сойла
I Sirkka 77
80 3









-79 2 der Gemeinde Wuoles ge- -121 I 151 | 272
I X'B94. Katumaa .... Катума
5. Korkkises . . . . \ Коркина








! 40 I 71
92 17 nur in wenigen Dörfern be- -383!! 389 ! 7727. Selzois Пяссина (Нязи) 87; 15 29J j 43 I 72\













10. Maatoksi nebst СелоАлександрово, 75 5 dabei. Im Bereiche dieses 57|! 74!I 131Hoflager. _^. КшзаМатоксатожъ
11. Sloboda j Дер. СергЬевка
12. Gawina '.•'■. . . . ,I'авань (Остерманъ'
13. Lehdois ! Лехтоеъ.
14. Kojwukylä. .. . ' Койвукюля
]5. Kyrähaka .... Кюрегака
. Am Ladoga




72 4 110 118 228
Tiinuxenjärwi 67 10) 70 110 180
Einige Ingrier.72 5 55 64 119
I . I
и
1380 1602!J2982[Ausserd. befinden sich



















3 'S ■>""" "5:
__-


















. _ Село Токсово An den Land- !
seenHepojärwi !






Äyrämöiset 76 87 163[Ausserdem im Gesinde
(7 Ind. b. G.) Ingrier.
2. Hittola l Хиттолово i An den Land- i
seen Süwajärwi!
und Matalajärwi;











3. Koiwukylä. . . . 250 270 520
4. Purnu [^ I Пурнова j Am Fltisschen ;

























5. Himakala .... Химокалова Am Landsee 67 7 Äyrämöiset. 169 223 392
6. Hepojärwi. . . . I Хопеярви
I
Hepojärwi
An den Land- -54 781 826 1607' 3
7. Warakala ....I Вараколово
seen Hepojärwi
und Wäräjärwi
55 93 91 184
AmOchtaFlusse
5
8. Kopittala .... I Капитолово 56 10 87 88 175 Mit einigen
(2 Gesinde).
lngriern
9. Miina , Девяткина
Лепсарь Am Flüsschen
50 10 85 75 1601
.10. Leppisaari . . . 52 17 44 45 89
Kähüjoki Im Schlüsselburger Kreise 1971 2162 4133
B. Im St. Petersburger
Kreise.
11. Hapkangas . . . Юкки I 5 Sawakot, übrige Äyrä--21 19 63 79 142
27
möiset.
12. Lupola Лупполова 17 2 Sawakot, übrige Äyrä- -51 57 108
18,
möiset.
13. Mändüsaari . . . Менцари Am OchtaFlusse 13! 1 Sawakot, übrige Äyrä-
möiset.
77 94 171
14. Poroskylä. . . . Порошкино 15j
i
13 5 Sawakot, übrige Äyrä-
möiset.
126 144 270
15. Korpselki .... I Корпселка Unweit vom 17 10 68 96! 1643 Sawakot, übrige Äyrä- Ausserdem 35 Irigrier
b.G.\ Ochta Flusse I
18
möiset.
16. Mistola Мисталова INahe dem Ochta 9 Äyrämöiset. 132 182 314 Nebst 30 lngriernb. G.
17. Särkü
Flusse
24I Сярки jAmOchtaFlusse| 5 42 52 94
Ein Theil dieses Dorfes






18. Wartiamäki . . . Вартемяки(Старая
! деревня)
* 32 10 43 53 96i
J
! Саржелки '19. Saarselki .... 36 21 48 62 110
20. Kissula Киссолова (Ски- -38 14 24 22 46
21. Auwola
сулова)




















462 Das östl. Ende des Dor-
fes führt den beson-
deren Namen Rap-




Nebst 5 lngriern b. G.
Flüsschen Pip-
palajokki
24. Osselki Оселькн 33 10 39 i 34! 73i
25. Hapsaari (Haa- Габсари 38 15 * — 16! 2l! 37 Nebst 26 lngriern b G.
pasaari)
I
Im St. Petersburger Kreise 1024i 123912263
<




Gemeinde (im J. 1849)
noch 1025(wobei 479
m. und 546 w.) arn-
bulirende Finnen.
55
Pastorat zu Keltos-Rabowa im Schlüsselburger Kreise.
- 20 Werst von St. Petersburg, 24 Werst von Schlüsselburg.
Entfer- Zah!i
iamen










Sawak' it. (1 .arelier ) Confessi on.
Benennung.






-а _5 | ~~~ ~а
**__ « ■? £
= 9 I 'Z 9




Der Name des Kirch-
spiels ist vom Dorfe
Keltos(KoJTyinii) her-
1. Koski i Пороги An der Newa 32 21 62 60 122 25 33j 58 87 93 180) genommen.
2. Masiowa .... Маслова dito 29 22 35 33 68: 12 7 19 47 40 87!
3. Sarwela Островки
i
dito 25 20 39 49 88 10 13 23 49, 62 111 Gehörte zu Cathariuens
Zeiten dem Fürsten
Potemkin.
3 russische Familien.4. Pien'-Manuskala (Малая Манушкина 91 12 12 24
|
58| 57; 11515 14 46 ! 45!
5. Suur'-Manuskala Б. Манушкина 15 14 91, 83, 174 018,
7,
23i 41 1091 106 21 Г, Zwei russische Fami-
lien.6. Mustapää . . . .
7. Sistakanmäki . .
Черная Голова 17 9 12 20; 32! 8l 15 19 28 47
Малыя озерки Am Oserki See 17 8 10; 101 20 I li 2 H| Щ i Щ Mit einigen Russen.
8. Kankurinmäki. . I Болышя озерки
!
dito 18 1\ 28! 31 591 i! 7\ 8 29 38J 67 dito.
(Oserkko).
9. Wirkkftä . . . .


























! Мяглова 32 7 72 76 148 i»| 22 41 91 98! 189
12. Rosmittala. . . . j[ Размителева 30 6 90 ; 111 201 33 30 63 123 141 264




18 25 43 8 ! 3 11 26 28 54
Mit Russen.
14. Tauru ! Тавра
Русская Кирка
28 24 22 46 ri 8 15 31 30 61
15. Wennäänkirkko. \ 27 10 I 14 24 t! 4 8 14' 18 32
16. Kannine. . . . • Кянисты 26 I 26 29 55 8. 12 20 34 41 75













7918. Kirkonpelto. . . 1 Кироцкое поле !! 22 32 60 ! ii!
19. Se^s.a
20. Sagroiwa
! С ельцы 23 4 53 84 137 57i 58 115 110 142 252
Mit Russen. — In den
Revisions - Listen ist
dies Dorf in 2 Theile
getheilt , daher die
beiden russischen Na-
Калтинская ну- | 30 5 54 72 126 21 1 13! 34 75: 85 160
стошь и Куйвара
30 5 54 68 122 22 25 47 76 93 16921. Orawa I Орово |
22. Pundala j Пундалова |!■■■■•; ■fr^.h.fi 28 4 I 5 10I 15 - - 4I 5' 10I 15
23. Hirwone I Хиревоста СХнр- -28 3 I 27 31 i 58
1








21 34 55 10
I
I И 21 31 45 76I Токкарь
3 russische Familien.
25. Jaanila Янина 28 37 38 I 75 33 | 30 63 70 68 I 138
26. Wanhakylä . . . Старая деревня
Колбина
26 82 114 196 43 I 27 70 125 141 ! 266
27. Kolbina 24 26 32 ! 58 " 4 10 32 36 ! 68

















Mit Russen und Deut-
schen.selburg (Finn.









II FILIAL RÄBOU A.
Щеглова i Mit Russen , die hierdie Mehrzahl aus--31. Segiowa
32. Miinala
41 17 30 48 78 Щ 11 28 47 | 59| 106


















J 1 38 15
87 102 189 21 24 45 108 126 234 In den ReTisionslisten
ist dies Dorf in 2
Theile getheilt : da-
her die beiden russi-
schen Namen.
35. Kähy Углова I 44 20 55 65 I 120 30 39 69 85 :: щ 179
36. Papune
37. Pukero
; Бабина | 44 20 42 42 84 21 19| 40 63:! 6i 124
Пугарева j 38 14 es!! 77.I 140 e 10 19 , 87 159
38. Kässylä
39. Rumbali
I Касснлева 36 12 io;; 251 35 e 8 И 19|j зз! 52




34 10 29!i 32
i
! 61 14 9 I 23 43! «i 84
40. Housunmäki . . 33 9 3'i 10 - I - 3\ 7i 10
Im Filial Etäbowa 418;; 519 ' 937 142Г133 i 275 560 ; 652!!1212 Dabei iil3 Einwande-rer aus Finnland (Ka-
relier).Ueberhauv4 im Pastorate 11517i11816 13333 626 I 587 11213 2143:2403!•4546
56
Pastorat zu Markowa im Schlüsselburger Kreise.
























1. Markowa .... Маркова 33 Gehören sämmtlich zu den 89 111 200!
2. Handrowa. . . . Хандрова 35 2 104 107 211
3. Tortola ..... I Тортолова
Гайталова
31 7 Sawakot. Sich selbst nennen 14 21 35
4. Haittala 30 8 39 35 74
5. Uusikylä .... Новая (Новая де- Am Bache Nasia 31 2 die Bewohner Suomalaiset 52 60 112
6. Pieni-Autio . . .
ревня)
Пустошка dito. 32 2 und ihre Sprache Suomen 8 16 24
Mit Russen.
7. Tillasi Килоза (Килозlя) 33 2 1--2 18 18 36
8. Sawinkoi Славянка (Савин-
кой) ;
29 6 Meli. Von den Russen wer- -6 5 11
9. Hywilä ......[ Поляна дальняя 36 8 den sie allgemein Maimisty 32 40 72 "|Diese 5 Dörfer haben
in älteren Zeiten
eine Gemeinde aus-





diese Dörfer • zusam-
men noch führen.
In den Dörfern N. 10,
11 und 13 leben Fin-
nen und Russen ne-
ben einander.




ЗамошьеОЗамостье) 38 14 16 2711






Am Bache Suo- -42 18 27 4720
saari
11 31 5614. Lipka ...'... Липка Am Ladoga'- -22 25
schen Kanal
Summa. . . 449 524 973




























des Jahres 1846 noch
existirte, war bereits





ster etc.) sind auf das

























Белова20. Piilawa 51 29 16 16 32
57
Pastorat Slawanka, im Zarskosselschen Kreise




























nannter Stein , der




22. Sawoda Жоржина (Заводы,! 60 38 Gehören sämmtlich 8 10 18
23. Metsäpirtti . . .
Бараньи рожки
тожъ)
Нечепереть (Нече- -58 36 zu 53 82 135
иерть)
52 30 den Sawakot. 25 25 5024. Kanttela I Кантуля
!Сигалова(Сеглова)25. Seulola 38 12 51 55 106
26. Kelkkula . . . . |Келколово (Елиса- -21 25 39 47 86





















protestanti- ;cher Die Namen einzelner
Theile der Dörfer oder
zerstreuter Gesinde





nach den Kirchenbüchern. ;3 ___3-. ü ■- С u "o
T_ <«
_!__£.irst.
1. Lysinmäki. . . . Пендово (Люйза- -9 Sawakot. 74 87 161
2. Rönölä und Hou-
мяки)
Канди-Кобщина 10 59] 61 120
rinautio.










10 44 52 96 Dabei eine Familie von
7 Pers. Äyrämöiset.
6. Ripsewä Риполево (Рин-
шива)
12 12 21 30 51 Konkala (Риптева или
Конколова).
7. Kommola .... Комолова 12 12 44 35 79 Someristo (Сомерста).
Dabei eine Äyrämöine.
Papuska.
8. Haapasaari . . . Романово
An der Ishora |




15 16 12 13 25 Mit Russen. — Tököt-
tilä.10. Werewä 17 18 33 36 69
11. Mosinamylly . . Мельница 17! 18 25 19 44
Dabei 9 Personen Äy-
rämöiset.
12. Kokkola Кокколово 18 19 48 62 110




19 20 18 18 36 Keppälä.
Dabei 2 Äyrämöiset.14. Gatschinan Porti. 19 19 9 9 18
15. Korhosi
Матвеева)
(Коргози) liegt an keinem 22 25 29 24 53
16. Rahkola
Gewässer
22 25 42 35 77Малое Замостье












„ t« о о












>. « ~3 оWerst.
■
18. Suur-Ruusowa . Большое Русово An der Ishora 16 15 Sawakot. 82 85 167
19. Korkanmäki. . .



















21. Wekkilä 17 13 26 24 50
22. Pien-Saklina . . Малое Шоглино 18 14 25 21 ■ 46 Ahola (Агалово). •







24. Kekälekylä . . .
(Б. Шаглино)





19 12 40 47 87
An keinem Ge-
-
21 15 28 29 57 _
Гемелево (Большой
wässer
15 23 2027. Suurikiwi. . . . 21 43 Hämäläis.
камень)
21 15 14 2828. Ropoisi Ропани 14
29. Kiwola Кивалова An der Ishora 20 11 25 26 51
6130. Wanhamylly. . . Ванга-милли 20 101 24 37
31. Wääralä Вярлево 18 10 60 60 120\Nikkasi.







33. Luukaisi ....Лукаиси (Лукаши) An der Ishora
ни).


















14 7Сельгелево (Ма- -24 25 49i\Antkapaisi .
• лое С.)





6 43 41 84!Saksala.
38. Mondila 11 5 51 47 98
39. Repola
40. Antila
12 6 17 19 36
Mit 166 Russen b. G.Антелево An der Ishora 13 7 9 10 19
41. Wähikkälä . . . Вяхтелево 12 6 105 1,26 231
42. Mestilä Мостелево (Месте-
лева)
11 5 88 101 189
43. Danilowa . . . . Танилово 12 6 14 18 32 Hantsula.
44. Wanhamoisio . . Гульбизе (Гульева| 10 4 58 46 104 Das Niederlandgericht
gibt im Dorfe Стараа






25 29 54:Венделево an. .
pone).
46. Haikkola .... Ганколово 10 4 47 8033
47. Onttola Антолово An der Ssla- -9 3 82 94 176
Suomala (Сумоловз).48. Kaakkala . . . . Канкелево (Какке-
лева)
wjanka
An keinem Ge- -10 4 52 59 111
49. Poritza
wässer
Порицы An der Ssla- -9 3 117 113 230
50. Marinowa....
wjanka
9 3Марьина - 91 82' 173IHartikaisi.
51. Hönkölä Герколово An keinem Ge- -10 4 15 21 36
52. Huuhka Гукколово
wässer




53. Hambala . . . . Гонболово 59 73 132
59
•Ent;fer- Zahl



























54. Leppälä Глинка Sawakot. 47 68 115 Das Niederlandgericht
gibt in Главка 77
Russen b. G. an.
55. Piisinä Липицы An der Ssla- -4 4 Lipposi.28' 39 67




4 34 794 45
Глазова J 4 4 28 30 58!
Eine Familie Russeu.58. Tärölä Тярлево An keinem Ge- -5 4 45 44 89
wässer ■





14 10 103 103 206





7 15 132 127 259 Mit Russen.
63. Pitkälä 7 15 20 23 43
64. Hayhäsi. . .
An keinem Ge-
-6 14 53 56 109
65. Hällolä ..*.... Галлерово 10 18 37 31 68
66. Kookiamaa . . .
wässer
10 18 30 30 60 Pentilä.Глиняная Горка
















Кискино 11 19 21 23 44




18 28 36 64
Камня 18 42 29 71
72. Uusikylä ....Нижняя Коврова
г пустошь
9 17 45 40 85 Mit lngriern (nach An-
gabe des lutherischen
Predigers).
73. Hietakylä .... Пески An keinem Ge- -9 17 52 61 113
74. Kelo. ...... Коколево (Кукко-
лова)
wässer
7 13 22 27 49 Die Bauern nennen
dieses Dorf Jurkina
(Юркина).
75. Kolmkanta . . . Синцы 6 12 49 43 92
Sopola.76. Wanhala ... .' Соболево 2 9 131 161 292
77. Paapala . . ...
78. Uusi Kattilais. .
. Баболово 2 8 47 57 104
(Нижнее Катлино) 5 7 37 33 70
79. Kaskisaari . . . Кискисары 4 6 53 49 102













89 Die Bauern nennen
diesesDorfauchJJt/».-
-niset.















128 135 I 263
109 113 222
Пязелево ~ l2 135 141 276
|4038 1430818346!
60
Pastorat Duderhof im Zarskossel'schen Kreise.
30 Werst von St. Petersburg und 12 Werst von Zarskoje-Sselo.
Entfer- ZahlNatio alit ät.




О 'S. |t*" ~v>
!__; | Ph
prot( istantischer
der finnischen Dörfer Äyrämöi; iet. iwakot. mfession. Anmerkungen.
Benennung. Gewässer.
C(















>■ с; __! ■_Werst.
1. PASTORAT DU- i
DERHOF i
. (Mutter-Kirche). I
1. Pajula Ii Паюла, Паюла
i Ваиники
13 5 6 35 43 78 40 44 84! Die Topogr. Karte der
Umgegend von St. Pe-
tersburg vom J. 1831





2. Tallikola ! Тальколи, Талн-
| коля
3. Rewonpesä (in .Пальнули, Ревом-
derRevision Pal- пези
mula genannt).
4. Kaurasaari oder Каргазари (Kapra-
Kagrasaari. сары)
5. Peroja (in der Пикко (Пори ii
Revision: Pikko) Пикко)
6. Koiroa Чухонское Koe-
I рово
7. Mäntyharju oder !Мендугарш, Мен-
Ilmastit. | духорц

























пони und Т. ohne
Beinamen.




7: 49 46 95 49 46 95
18! 10 52 64 116 8 11 19 60 75 135
Wenäjänrasi.
16 8 11 8 19 11 8 19
12 10 15 17 32 15 17 32
(in der Revision:
Wenärasi). j
9. Honkasi (in der [Хямялянно (Хяме-
Revision: Hämä- 'ляпни или Сапож-
läinen). ники)
10. Humalisto. . . . Хумалисты (Оль-
ховая роща)
11. Kylmälä (in der ■: Кульмя (Кюльмя)
Revision :Kylmä) |
12. Suuri Karhila. . ! Большое Карлино
16 40 46 86 40 49 89 Yläsparrit , Hämä-
laiset.
16 28 31 59 6 12 18 34 43 77
17 34 28 62 18 30 48 52 58 110 Alasparrit.
18 10 5 15 36 44 80 46 49 95 Iso Karhila.
(in derRevision :
Karlino).
13. Ihala (inderße- Сузн
vision: Susi). ;
14 7 23 29 52 23 29 52
Pieni Karhila.14. Järwelä (in der | Малое Карлино 15 6 21 28 49 21 28 49
Revision: Malo V
Karlino).
15. Suuri Wiittala 'Большое Витто-
(in der Revision : ; лово
Bolschoje Wiit- !





16. Ylipelto Wiittala Виттолово (Ma-
(in der Revision: лое В.)
Maloje Wiittolo- j
wo). !
17. Riehkala (in der Рехколово (Pex-
-16 2 4 6 47 50 97 49 54 103 Kaskelaiset.
188 Kapaset (Кабозн).14 10 99 89 99 89 188
Revision : Reh- кола)
kola).
18. Nuijala (in der Малое Кабози,
Revision :f Maloje Hyifl
Kabosi).
13 8 16 22 38 16 22 38
61
Entfer- Na tio а 1 i t ä t. Zahl















•ämöi: ;et. Sawak 4. Confessii Anmerkungen.
Benennung. Gewässer.
on.
nach den Kirchenbüchern. 'S2с о
Ä 0
■3-g








= ш 's а
2 « > <o ГН ела> cd
Си
лWe: st.
19. Muikkala ... Мыкколова 6 9 20 24 44 20 22 42 40 46 '86
20. Kuittila Кутели 6 8 13 11 24 61 71 132 74 82 156
21. Kurkela Курголова 7 7 12 17 291 28 28 56 40 45 85
22. Hieprola Хебрели (Хеброла)
23. Närhilä (in der Tyfmo (Наргнно)
Revision :Tuipo).
8 6 23 20 43 14 10 24 37 30 67!
Tuippola , so heisst
der Karte vom J. 1831
nach die nördlichste
Abtheiluug топ Nar-
hilä (Tyiino или Kap-
ииво).
8 6 8 4 12 34 38 72! 42 42 84;
I
24. Hirwosi (in der Гнрвизи (Роцы)
Revision :Ruotsi).
9 5 39 40 79 39 40 79
25. Suolasi | Сулози 10 4 26 29 55 11 11 22 37 40 77
26. Nurkkapori (in j Нуркобори 15 7 20 20 40 20 20 40
Die Topogr. Karte vom
J 1831 gibt alsTheile





27. Lottula (in der Лотту
Revision: Lottu).
14 33 31 64 33 31 64
28. Leininmäki (in ! Шулкола 14 48 42 90 48 42 90
der Revision : ! I Diese sieben DörferSchulkola). I
29. Lemetinmäki . . > I werden Mäki-Ky--14 3 12 21 33 12 21 33
30. Tallsinmäki . . . j 14 3 14 14 28 * 14 14 28 I \ lät oder Sulku-
-31. Parkonmäki. . . i 14 3 14 16 30 14 16 30 I lan - Kylät ge-
-32. Pulkkisenmäki . j 14 3 23 22 45 23 22 45! nannt.
33. Pökkösenmäki . \ Пеккоземякн !4 3 23 23 46 23 23 461
34. Jänismäki. ... Янисьмякп 14 3 16 16 32 9 5! 14 25 21 4бl
35. Pelkola ! Пелкола


















Die Karte vom J. 1831
hat: Нурколова или
Пелкова, И. или
Кюлези und Я. илп
Ламполо&а.
37. Rännilä i 10 3 20 21 41 20 21 41
Die Karte тот J. 1831
gibt Текотеля Рюти-
лева und Тек. РЪчн-
-38. Tököttilä . . . . Тякотелн 11 1 30 33 63 19 20 39 49 53 102
i
39. SaarelaoderKar- | Корвала 12 12 30 33 63 28 21 49 58 54 112
лева an.
wala. |
40. Peräkylä (in der i Перекюля
Revision:Perge- !
13 1 10 11 21 5 6 11 15 17 32 Ausserdem 52 Ingrier
b. G.
lewa). |
41. Muriala oderKot- IМурьела илп Ko- -14 2 28 20 48 28 20 48
sala. j челова
15 3 28 64! 9 5 14 37 41 78
Wauhkola.
42. Pikkola .....'! Пикколова 36
43. Wariksela. . . . > Варекселева, Ba-1 16 4 41 57 98 41 57 98
рпкселево
44. Kawilahti .... Кавелихты 17 5 50 57 107 50 57 107!
45. Willasi ; Впллози, Вилози























47. Kirppula (in der ''■ КирпуныRevision: Kirp-
-20 8 31 32 63 31 32 63l
puni).
48. Routiala Роутели 24 11 8
47










35j Durch einen Druck-fehler wird dies Dorf
in der officiellen Be-
schreibung des St. Pe-
tersb. Gvts. Поутели
genannt.
49. Laakala Лагалова 21 9 45. 92 7 102
I
i i I
Im Pastora ite Duderhof. . . 1274|1382 12656 553 | 627 1180 1827 2009 !з836
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Ent :er- Natio a 1 i t ä t. Zahl









Sawak Protestantin icherder finnischen Dörfer Äy 'ämöiset. >t. Confessiiш. Anmerkungen.
Benennung. Gewässer.
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30 Werst топ St. Peters-
burg und 33 Werst tou
Oranienbaum.






-23 11 33 44 77 33 44 77 Tieliset, Hiljakaiset.
— Das Dörfchen Hil-
jakaisi hat die Stelle
des früheren Johan-
nisthal eingenom -
men. Beim Dorfe Aho-


















53. Petäjäla (in der'
Revision : Saba-
Собакина, Саба- -22 13 ,16 16
kina).
кина
54. Ärttölä \ Ертелево (Эрте-
лева)
22 13 20 28 48 20 28 48












Какколова 23 12 4 6 10 4 6 10




Am Fl. Nuoli- -22 16 26 38 64j 26 38 64
joki




60. Alakylä (in der
Revision: Ukko-





23 15 91 95 186 91 95 186
lowa, Wainikko- Кургиной и Вой-
wa und Kurge- никова)
nowoi).
61. Rappula Раполова 1623 15 14 30 14 16 30
62. Kemppilä .... Кемполовой 23 15 34 40 74 34 40 74
63. Sipilä












































67. Paukkala (in der
Revision: Palka-
лигонтъ





Самерязи68. Sameraisi . . . . 12 22 141 10 ' 13 23
63
















Ä; rämöii iet. S;.wakot. Confessi«)П.
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-36 Das Dorf liegt zerstreut
und die einzelnen
Theile desselben füh-












72. Ryömi (in der !
Rev. Rjumki). j
73. Tammiko (in der j
Малыя и Больпия! 19 15 33 34 67 3 8 11 36 42 78
Рюмки
50 26Тамикова и Xiip-j 20 14 24 26 24 50
Revision: Hir- i вози
wosi und Tami-
kowa).
74. Niukkasi .... Шуккази 21 13 36 38 74! 36 38 74i Die Beschreibung des
St Petersb. Gy_s. hat,




















Гор-лово 23 12 15 14 29 15 24 39 30 38 68 Mit Russen.
reiowa).
78. Kaukasi Каукузи (Каукази)
Куттузи
* 24' 10 25 35 60 25 35 60






24 10 4 8 12 27 31 58! 31 39 70
Пигелево 24 10 12 14 26 12 14 26
81. Kämäräisi. . . . Камерязи
Румеля (Римелова)
1125 9 24 39 63 11 35 39 74
82. Rimielä 26 9 12 13 25 12 13 25j
83. Sawela (in der Терелева 25 9 34 38 72 34 38 72
Revision: Tere-
lewa). I
Хеимози84. Noisela (in der I 24 10 23 29 52 23 29 52
Revision: Hei-
mosi). I
der Filial-Gemeinc 2474In e Hietamäki 695 821 1516 445 513 958 1140 1334!
AI io im Kirchspiele >uderhof und Hietamäki 1969 2203 4172 998 1140 2138 2967 3343 6310
64
Pastorat zu Ingeris im Zarskossel'schen Kreise.
32 Werst von St. Petersburg, 13 Werst von Zarskoje-Sselo.
Entfer- Natio а 1 i t ä t. Zahl









Äy: ■ämöiset. Sawakot. Confession. Anmerkungen.
Benennung. Gewässer.




<_ ~o "3 3
jj3 ~3sg 's a g g
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1. Anola Аннолово An der Ishora 13 9 62 64 126 31 36 67 93 100 193
2. Rahikkala. . . . Райколово
(Finn. Ingeris)
13 8 83 85 168 83 85 168
'
3. jEapuis Пабузи 13 8 34 41 75j 34 41 75
4. Kirtzala Кирцалово 12 7 14 13 27 14 13 27
5. Kordela . . . • . Корделево 12 5 42 59 101 42 59 101




31 45 76. 31 45 76:
7. Simanowa. . . . Симанкина |
i
10 3 2 6 8 18 17 35 20 23 43
8. Mondila Мондолово
An der Ishora
10 3 50 51 101 50 51 101
9. Masala Мазалово 13 12 24 21 45 12 19 31 36 40 76
10. Langila Лангелево
I
16 4 25 19 44! 25! 19 44
11. Uusi-Kallila. . . (Поркузи?)
An der Ishora
20 9 9 4 13 10 11 21 19 15 34
12. Olosinmäki . . . Самсоновка 12 3i°2 23 24 47 35 39 74 58 63 121
13. Howinmäki . . . Старая Мыза 13 4
I
40 52 92 40 42 82' 80 94 174
14. Petrofsina oder
1
Петровщпна 12 2 Ю 9 19 30 34 64 40 43 83





Таскобщина 12 Ц 47 41 88 47 41 88
16. Woloskora oder Войскорова 13 40 64 104 40 64 104,
Woiskorowa. I
17. Kawatila oder Коттелева 12 1 12 23 36 59 29 42 71
Niippala.
18. Putromäki oder Путролово (Си-
машкина)
12 27 18 45 33 28 60 46 10661
Riihikylä . . . . !
19. Mokkola Молколова (Мок-
колова)































\ Die übrigen Be-
> wohner dieser Dör-




Саблина Am Flusse Sa- -24 13 3 4 7 3 4 7
24. Kartzmina. . . . Корчшшо
blinka
An der Newa 40 14 23 2 5 3
356 368 724 576 654 1230 932 1022 1954
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Pastorat Liisilä im Zarskossel'schen Kreise.








>■ *- .-"ta-g P"
der Bewol tner
der finnischen Dörfer
proti .stant.ii icherNationalität. C( »nfessi Anmerkungen.
Benennung. Gewässer.
>n.







1. Osmola Озмулова (Завод-
ская)
36 12 13 15 28
2. Papinmäki . . . Поповка 34 10
а"
14 19 33

























































































































Hier befindet sich die
lutherische Kirche.
11, Pohi Поги 22 2 72 74 146
12. Kaibala Кайболо 24 12 28 34 62
13. Hallikaisi . . . . Хильюзи (Халы-
ково)
25 1 15 12 27
14. Kuningala. . . . Куттолово, Кунго- -25 1 6 li 7
15. Kirpula
лово, Кунгелово

























































18. Lustowa Лустовка (Ниж-
няя Л.)
An der Tossna 48 24 4 4 8
19. Syyskyntä. . . . Петрушкина dito 58
i
34 8!
20. Kukkola Куккова (Кусово) dito 60 36 7 6 13
21. Kiwikko Каменка An der Ka- -60 36 16 27 43
22. Kutrola . . . . . | Кудрово
i
menka 641 40 39 40 79
23. Peräsaari .... Конечки
1













75 51 5 4 9
25. Gorka Горка 65 20 1Г 31
579 601 1180
66
Pastorat zu Koprina im Zarskossel'schen Kreise
60 Werst von St. Petersburg; 40 Werst von Zarskoje-Sselo.
i
Entfer- Natio а 1 i t ä t. Zahl
\aineii nung. der Bewol mer
Russische An welchem I *н T3 c_
p-a s £




protestantisicher Anmerkungen.der finnischen Dörfer Äyrämöiset. Sawakot. Confessh m.
nach den Kirchenbüchern.
Benennung. Gewässer.
< • — ■ —■ '^«"с js 3 тЗ 'S j3а о ~~ & и »
2 £ >г2 1 £*о >~z> «а
л _а л









1. Hynnisen Siwer- Сиверско (Новая
Сиверская)
Am Oredesh 48 12 126 134 260 126 134 260IMit Russen zusammenwohnend.ska.
2. Gross Isero. . .
(Suur f.)




(Озеро? Ижера?) 49 12 55 51 106 55 51 106
Изорка (Ижорка) 49 12 35 26 61 35 26j 61 Mit Russen.
,'■• - '
,
Заозерье Am See Orlino 60 24 43 55 98 43 55 98 Dito. Acht Werst von
diesem Dorfe befindet
sich ein grosserStein,




6. Bolsowa. . .. > . ]
Зайцова
nete.
61; 25 7 5 12 7 5! 12 Mit Russen.—
Болыпево
Рыбица (?)
51 15 52 62 114 52 62 114 Mit Russen.
. 7. Grebitz
Lädä
49 13 44 54 98 • 44 ' 54J 98 Mit einigen Russen.
Ляды 60 25 75 77! 152 75 77 152
9. Sämosti Замостье 52 16 11 7j 18 11 7 18 Nur drei finnische Ge-sinde.
10. Wuiri ...... Выра
Межна
Am Oredesh 52 16 4б! 62 108 46
i





























10 44 77; 121 44 77 121
14. Wirkkilä . . . . (Виркина) 12 62 71 133 2 2 4 64 73 137
15. Kousula Кавшово (Ков-
шово)
dito 38 13 47 50j 97 28 36 64 75 86 161
16. Howimaki. . . .
17. Walasniekka . ..
Мыза dito •36 15 11 6 17 40 48 88 5,1 54 105
Валасники, Вала- dito 32 14 22 33 55 60 44 1041 82 77 159
синка, Волосни-
кова, Вольнино.
18. Kanganautio . . Пустошъ (Пу-
стошка)
Пыжня (Пижня
30 14 25 18 43 25 18 43
19. Pjsinä 27 9
I
21 22 43 21 22 43 Mit Russen.
20. Myllykylä. . . .
21. TiihkowitZ' . . .
и Пижма)





39 9 86 85 171 86 85 171 Mit lngriern (30 Ind.
b. G.)
22. Smenkowa. . . .
вицы) !
Менькова 40 4 71 93 164 71| 93 164 Mit einigen Russen.




An der Ssüjda 36 4 36 38 1 74 зб! - 38 74 Dito.
24. Neu Pogosta . .


























i 12 12j 24 12! 12! 24
Mit Russen.40 i2
1
- 17 17 34 17| 17 34
28. Koprina !
29. Rünala ;
30. Gorkka (auch \
Korka).
31. Mjna (Miina) . .f
Кобрино 40 -
i
34 39 73 34! 39 73 Dito.
Руново




30 I n|I 13 24









Am Oredesh 43 25 12 18 30 12| 18 30
Neben dem Dorfe be-
findet sich ein Stein,




32. Borissowa. . . . An der Ssüjda 52 35 i 23 24 47 .—
i
23 24 47
213 233 446 12071
1





Pastorat Spanko in den Kreisen топ Zarskoje Sselo und Oranienbaum.
Das Pastorat und die Mutterkirche ist entfernt von St. Petersburg 52 Werst; von Oranienbaum, in dessen Kreise es
sich befindet, 32 Werst.
Ent;fer- Zahl
Hamen nung der Bewol mer













Co nfessi( m. Anmerkungen.















Kein fliessendes1. Kaientina (Kali- Калитино 56 22 23 20 43
{ Mit Russen zusam-
I men lebeud.tina).2. Rägelitz.; ■_ . . Раглицы
Gewässer




3. Kurkowitz. . . . Курковицы Mit Russen.54 20 13 21
Vom Gebiet Pätagora: (Дер. Пятая гора.)
4. Holobitz. . . . ,
5. Piesala . . . . .
Холоповицы 53 19 31 41 72 Mit Russen .
СелЬцо 50 16 CD 10 8 18









> Борницы 2. \
в
tr
{ 8. Gross Bornitz. . I CK 51 44 95
259. Klein Bornitz. .
38 4
8 17 Wird auch Wilhosi ge-
nannt.10. Lorwila Лорвила 40 15
"-J 5 8 13








38 4 CD 11 20 31
_..
12. J)ubitz


























39 5 7 4 11!
Гонголе 139 5 Cu 11 8 19
| Ряпола, Реполе 38 4 CD 11 18 29
19. Hindikkala . . .
(Репола)
Хиндикала Ein Flüsschen 34 3 В 18 16 34




34 3 CO 9 13 22
Семеле (Семеля)
Черная(Чернова)
34 3 . 18 24 42

















so 18! 25 43
| Илькино 32 ur 41 59 100
















Mit lngriern.27. Tarowitz ....










35 Mit lngriern. Die Опис.














46 12 20 28 48












































32. Hinkala : Kein Gewässer 38 27 38 65
33. Korpisawo. . . . Корписало 37 > 21 18 39
Vom Gute Neu Skwo-
ritz :
34. Wereppi .... Верепеля
CD
47 13 12 17 29
*
crcj








Kreise. Im Zarskossel'schen Kreise. . . 636 798 1434





36. Alt-Holobitz. . . W 50 19 В 18 28 46 Mit Russen.
■ .
CD






42 12 ff U 10 26
лово)
41 1138. Wironkylä. . . . Веролански (Веро-
ланскъ)
•"*- -7 11 18SS-
i
CD
39. Stillitz. 7fl*. ;. I Дылицы












von Spanko, in wel-
chem sich die luthe-
rische Kirche befin-
det ,' wird officiell
Старо-Шпанково ge-
nannt.
41. Spanko, 3 Sslo-
boden.
















-42. Smolkowa . . . .fj 3 35 13 5 7! Mit lngriern.-
3542. Hylkysi Новоселье (Хюль-' gs: 15 12 17!
куси, Фюльгизи) со
Vom Gute Spankowa: со











Im Oranienbaumer Kreise. . . . 117 132 249
In der ganzen Gemeinde der
Mutterkirche Spanko 753 930 1683
69
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■ Entfer- Zahltio а 1 i t ä t.
Hamen nung. der Bewo]
An welchem
mer
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Парицы Ein kleiner Mit lngriern.45. Paritz . . . . .-.v 25 5 37 35 72 134 134 268 171 169 340
-
_*■ Fluss u. Quellen
20 14 34 37 71 34 3746. Wayalla (Wa*
jala).
Войялова 71 Mit Russen.
47. Klein Gatschina. дер. Малое
Гатчино
' Kein Gewässer 22\ 12 70 65 135 70 65 135 Mit Russen.
48. Alä Sakoska . . Малая Загвозка 23 12 39 30: 69 37 99 76 76 69 145
49. Ylä Sakoska . . Большая За- -24 11
'
15574 81 74 81 155
50. Himasi
гвозка
Grosses Ge- -25 11 53 60
I




51. Wopsi Вопши Kein Gewässer 31 26 43 88 103 191 .105 129 234
52. Salusi Салужи 31 25 22 47 12 17 29 37J 39 76
53. Lätinä Лядино 29 55 59 114 55 59 114
54. Wakkala .... Вакколово 28 39 37 76! 39. 37 76
55. Gross Kolpana _ Большое .Колпино I Ein Fluss und 26 121 122 243 121 122 243




25 13 11 24 71 76 147 8.4 87 171 Mit lngriern. — Hier




Kein Gewässer 32 83 83 16d 83 аз! 166 Im Опис. Спб. губ.









deKolpana. . . 23£ 243 482 782 814 159-6 1021 1057 2078
Im ganzent Pastorat Spanko und Kolpana. . 239 243 482 1535 1744 32.79 1774 198-73761
. i ' I
Anm. Die Seitee 67 und w&iterhn. gedruckten A% urden zu e snbawmer Kreisigabi°м w °Äner Zeit jesam'imelt, wo ir,er Оranii
(угьздъ) i
Peterhof.
noch nicht in den 1Peterhofer Kr eis umgx ■nannt war.', so dass lie Emtfernungen von с levKreisstadt nicht für
', sondernfür Ora%denbaum gelten.
70
Pastorat zu Skworitz und Ropscha.
Wobei die Gemeinde der Mutterkirche Skworitz im Zarskossel'schen und die Gemeinde der
Filialkirche Ropscha im Oranienbaumer Kreise.
Skworitz 40 Werst von St. Petersburg und 27 Werst von Zarskoje-Sselo.
Entfer- N tio Zahla 1 i t ä t.
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1. Sokkala ). Соколово 8 23 27 50j 23 27 5026 - i! I
2. Lätträ
3. Klein Reisinä. .




|26 8 23 28 51 - 23 28! 51
27 9 36 34 70! - II 36 34i 70\щ
32
4 70 85 155 - I 70 85 155




10 59 I 58li 117 59 58! 117
34 9 64| 70 I 134 64 70 134





8. Kaijaisi Калязи 32 10 13J 15 28 - 13, 15 28
9. Kämärä . . ... Кямеря oder 26 7 11 Iб|| 27
!




22i| 38 16 22 | 3810. Motzina Мотчино
11. Akkala Акколово 1 39 13 9 18!! 27 » 18 1 27
12. Tikansalo .... Муттолово 33 12 39 63JI I°2 39J( 63| 1021
17б|
I !




13. Malkila i Тюнели, Малкина Am Fl. Skworitz 26 1 24 28 52 24 28 52;
Diesem Dorfe gegen-
über, auf der anderen
Seite des Flusses be-
findet sich das Pasto-
rat. Die lutherische
Kirche befindet sich




Dorfe, auf dem Lande
des Dorfes Hiljakaisi.
befand sich im XVII.




14. Ala-Purskowa. . Аляпурскова Но- dito 26 1 39 41 80 39 41 80
вая
15. Ylä-Purskowa. . Юляпурскова 67 70 137 67 70 137
16. Pokkis Purskowa. Покесенпурскова
Новая Пурскова
Сельцо Аропа-
-40 39 79 40 39 79^
17. Neu-Purskowa . 8 19 27! 8 19 27j
18. Aropakkaisi. . . 17 17 34 17 17 34
каизи
19. Myllyn-Kylä. . . Мюлля Куля Am Fl. Pudosti
20. Rjeppoisi ....
21. Sepänkylä. . . .




27 13 17 30 13 17 30 Der russische Geist-







4 25 24 49 251 24 49
Пудость Себякиля
Большая Пудость
| dito д 142 54 6l| 115 54! 61 115
dito 30 4 57 70!
!
127 19 21 40 76 91 167
dosti I
Болышя Туганицы |32 8 64 88 152 64; 88 15223. Autio Tukanitz.
24. Punkala Пунколово 34 9 ! i 15 1 13 28 15' 13i 28j
25. Suo Tukanitz . . Малыя Туганицы 35 912 49 571i 106 49: '57j 106|
306 I 345 I 651 I 185 220 I 405 491 I 565111056
71
Ent;fer- tio ali ät. Zah!
jfamen nu:ng- der Bewoihner









к proteistanti:scherder finnischen Dörfer
Benennung. Gewässer.
'ämöii let. lawak 4. Co:nfession. Anmerkungen.

























26. Skworitz. .... • Скворицы
Тервола, Терволи,
32 3 45 55 100 35 48 83 80 103 183
27. Terwola. . . 31 2 11 12 23 11 12 23
28. Mutakylä ....
Терволово
Мюдякюля (Мута- -32 2 9 9i 18 8 9 17 17 18 35
куля)
31 2 10 17 5 13 12 18 3029. Karhunkylä . . . Каргакуля
Петрово ,
7 8!






24 17 41 24 17 41
32. Pekkala 29£ 8 18 8 10 18
33. Kesälä Кезеля 28 4 40 54i 94 40 54 94




I Ноузьяне 30 5 9 14 23 9 14 23
Воудиля 32 6 - 15 19 34J .5 19 34
37. Ijawaisi .....
38. Kuitujsi
Иваизи 33 7 - И 11 22 " и 22
Кутязи 33
'
8 35j 33 68 35 33, 68
39. Kolmola Коллолова 331 8i 18! 17t 35 18 17 35
40. Laitisi Лайдизево (Лай- -33 8 29 26 55 29 26 55
» Дизи)













15 26 41 9 10 19 24 60
Кастина i 47, 53 100 40| 48 88 87 101J 188
45. Kolmkanda . . . Малое Андрово
(Ондрово)
20 24 44 20 24 44
46. Ondrua Большое Андрово
Рягмози и Пелли
38 10 72! 94 166 72 94 166





253 308' 561 459 526 I 985 712 834|1546
48. Terwola-Sämsän-








49. Nisnowa 28 8 - 30!I 34 64 30 34 64
50. Kippola I 15 8 22j 35 57 22 35 57
51. Gross Taiz Gut.
52. Dorf Gross Taiz.
16 8 17 20 37 17 20 37
Большlя Тайцы 17 7 I - 58l 64 122 58 64! 122
Mit 61 Russen b. G.






















59 Existirt seit 1841.56. Petrofsky .... 55 45
Das herrschaftliche
Gut Klein Taiz:
58 571I 115 158,j 178j 336 216 235 451
57. Klein Taiz . . . Малыя Тайцы 38 26 64 38 26 64 Mit Russen.25 6
58. Stephinä
59. Istinä
Тифинки 24 5 I - 22 17 39 22
40
17 39 Mit 20 Russen b. G
Истинки 25 4 " 40|I 35 75 35 75
60. Pöyhola-Orawa . Пегелева и Оровка 25 5 - 26| 28 54 26 28| 54
Das herrschaftliche
Gut Peräjärwi:
— 126 106 232 126 106 232
61. Peräjärwi . .. . . Переярова 38 15 68 85 153 68 85 153
Das herrschaftliche
Gut Wolkowitz:
62. Wolkowitz. Волковицы, Сель- -36 13 32 42 74 32 42 74
I цо Надеждино
72
Entfer- tio а 1 i Zahlät.
A-amen An welchem












Anmerkungen.Äy: •ämöi: lawaki it. nfessii
Benennung. Gewässer.
Co m.
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33














63. Wuitti Выти 36 12
-























66. Miina ...... 50 43 15 11 26 lö! 11 26
Mit Russen.
—
67. Korka (Gorkka). Горки 52 45 35 23 58 35 23 58
68. Uustia Устья 57 50 1 - 10 11 21 10 И 21
69. Borissowa. . . . Борисово 59 52 12 10 22
10
12 10 22





In der Gemeinde d er Mutterkirche 855 959 1814 1332 1530 2862 2187 1 4676






39 15 17 32 15 17 32 Neben diesem Dorfe
befindet sich eine
deutsche Colonie. die
im J. 1836 aus 20
Familien mit 119 In-
dividuen bestand.
Кипень 31 10 75 95 170 75 95 Л7O
Никосемяки 30 10 28 ; 34 62\ 28 34 62
73. Gross Kurku . . ; Болышя Горки 28 13 20 13 33 17 20 37 37 33 70 Mit 109 Russen b. G.
74. Klein Kurku . . i Мал. Горки 27 14 49 49 98 49 49 98
75. Ropsa(Ropscha). I
76. Metsola !




26 16 17 21 38 17 21 38 Mit 160 Russen b. G.
Nach Angabe des lu-
therischen Predigers
sollen sich hier auch
Ingrier befinden.
Mit 56 Russen b. G.
und einigen lngriern
(nach Angabe des lu-
therischenPredigers).
Mit 31 lngriern b.G.
77. Trumhari . . . . I
!
27 17 16 9 25 16 9 25
78. Hywöisi
79. Hapuni (Habuni)
Олики [22 19 9 10 19 9 10 19
Хабони (Габуни) 24 20 34 43 77 20 30 50 54 73 127
i
iI
80. Uusi-Kylä. . . . i
81. Keloisi j
Новая (Ильина) 26 22 26 37 63 26 37 63
Волковицы oder 33 10 10 12 22 10 12 22
82. Korowina . . . .
Келози
Коровино 18 20 9 8 17 9 8 17 Mit 9 lngriern b. G.




















87. Klätinä . . . . . 241
24
20 17 23 40 17 23 40 Mit 288 Russen b. G.
88. Hapuni ..... 20 16 15 31 16 15 31 Mit lngriern. Der rus-
sische Geistliche gibt
in Hapuni (Хабони)
nur 56 Russen b.G. an.
Das herrschaftliche
Gut Wiittinä:
Витино89. Wiittinä. .... 40 21 3 6 3 3 6 Mit Russen.— — —
Im Filial. . . . 267 308 575 530 601 1131 797 909 1706
Überhaupt im Skworitz -Ropscha' sehen Pastorat 1122 1267 2389 1862 2131 3993 2984 3398 6382
t о
Pastorat Tyris (spr. Türis), im Oranienbaumer und St. Petersburger Kreise.
35 Werst von St. Petersburg, 3 Werst von Oranienbaum.
Entfer- Nat i о ali ät. Zahl
nung. der BewoihnerWarnen
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> £P-oWerst. 2 c.«o
I. Im Oranienbaumer
Kreise.
1. Tyris (Tyröj Мартышкина (Ти- Am Finnischen 3 i 13 13 26 58 81 139 71 94 165 Mit 60 lngriern b. G.







7 4 54 57 111 54 57 111
3. Löytyis (spr.Löu-
tüis).
6^ 3k 28 28 56 28 28 56 Mit lngriern (nach An-gabe des protestanti-
schen Predigers).
Mit 54 lngriern b. G.К4. Notkola || Нотколова 7 42 45 42 45 8714 87
5. Ahokylä Агакуля (Агахудя.
Ахокюля)
7 4 65 65 130 65 65 130
6. Tujjuis
7. Autio











698. Ahinkonnun Suo- j 8 5 28 41 69
kas. |
Кенюзи, |Гоммози,| 7 6 48 39 87 48 39 879. Ahinkontu. . . .









5 8 115 125 240 115 125 240I Илики





-4 7 38 47 85 38 47 85
14. Latikan Suokas. 5 8 10 14 24










5 8 38 47 85




5 8 20 19 39 20 19 39
Der russische Geist-
liche gibt in Коно-
валова 119 Ingrier
b. G. an.




21. Penikkala. . . .





Ц 10 59 54 113 59 54 113
8 11 50 58 108 50 58 108
Пенники, Пеники 7 10 11 15 26! 16 17| зз 27 32 59 Mit 65 lngriern b. G.
Mit 154 lngriern und
2 Russen b. G.>i
8 11 6 8 14j 2| 2 6 10 16
(Pronna).
23. Tammenkontu. . '
24. Kukkois








Mit 14 lngriern b. G.





9 12 30 42 72 30 42 72 Nur 1 Ingrier m. G.25. Liimois !
26. Wanhakontu . .
27. Sahanmylly . _. .




11 14 36 36 72 5 5 36 41 77
i
28. Kungais jj Борки (Болышя 17 20 55 67 122 I
55 67 122 Mit 74 lngriern b. G.
29. Riikola
Борки)
Риголова. Новая 21 24 37 55 92 37 55 92
Красная Горка




32. Kuus^loja . . . .
Красная Горка 22 !25 25 27 52
!
1 1 25 28 53] Mit 94 lngriern b. G.
Новая i 7 ! 4 32 49 81 I 32 49 81 Mit 32 lngriern b.G.—
Bei Peterhof.
74
Ent :er- Natio alit Zahlät.
Hainen nu: ig- der Bewohner










der finnischen Dörfer 'ämöi let. ,wak it. Confession. Anmerkungen.
Benennung. Gewässer.

















—- А I "® —»
АА -- А
■j u I « g
ГО I ,g«We: •st. 2£p__ о
33. Mylly|si. l ]Милюзй (Миллюзи) 11 34 43 77 43 77 Dieses Dorf wurde im
J. 1848 aus dem In-
nern des Waldes 4




Mit 13 lngriern b. G.
34
y,.:-0-> - Г L
_■
- . •
34. Kylänpää . . . . j Baöift Гонъ (1-й ! '~; м 9 6 35 51 86 35 51 86
Б.-Г.) j
9 6 29 201 49 20 4935. Kü,sukanmäki . . [ Кокугакина
Кабацкая
29
Mit 40 lngriern b. G.36. Kapakanmäki . .
37. Lukkala ...'.'•':_.■'.'.
38. Teppoki а . . .:■
39. Soikina (Tep-




■ ■,: ■ 11 I 8 67 75) 142 67; 75 142 Mit lngriern (nach An-
gabe des Pastors zu
Tyris)
~".■" 14 ! 8 l»В 126 138 264 1 1 126 139 265
Г-«" 12 ! 9 13 17 30 13 17 30
pois Soikina).
40. Lautakota. . . .•'•■







10 ! 7 39 36 75 ! 39 36 75—
12 t 9 6 7 13 ' 801 97J 177 ] 86 104 190
13 (10 - - ' 13] 10 23 13 10 23
Mit 82 lngriern b. G,
Порзолова 11 8 41i 27 68 1! 2\ 3 ' 42 29 71






-10 7 10 19 29 10 19 29
45. Pohjois ....".
46. Kirppula . ...
An der Küste 13 10 36 I- 43 79 36 43 79
Jl4I 11 48 58!! 106 48 58 106 Mit 22 lngriern b. G.
47. Wihkola.". . . . |15 |l2
i







48. Mustasuu;. . . .
I
I Am Strelna 17 14
!
35 35 70 35 35 70
Bei Strelna.Халузи
Fluss
|l7 114 40ii 34 74 40 34 7449. Halois ;
50. Mielis Мелизи или Ки-
кйнка
-. П!удузи








51. Piutfuis . ....












•7 б'14 37 j 76 37
53. Nastola
54. Usinkontu. . . .
Настолова |
Strelna Flusses
,18 15 29 37 37 ! 6666 29
Узигонтъ 19 16 5 2j! 36 ! 88 52 36 88
Im Oranienbau mer Kreise. . . 2033112262'[4295 168 2,2 ÖГ 388 2201 ,2482 4683




























Unweit der 14 25 23 I 26 49 23 2'6! 49 Mit lngriern.
Новая |
Küste.
11 J23 28 17 45 28 i 17!| 4558. Raswala. ....
I
Mit lngriern und Rus-
Im St. Petersburjger Kreise . . .
!
125Г 128Г 253 " 125I 12в! 253 sen.- ! -
Im ganzen Kirc! hspiele Tyris . 12033 2262.!4295 293 t 348 I 641 2326 12610 4936
I75
Pastorat Serebettaim Oranienbaumer Kreise.
Entfer- ZahlNati о a lit ät.
Hamen nung. der Bewo] mer
Russische An welchem ■ ~" 2
с .2 \Р2





Äyrämöiset. twakot. Confessi m. Anmerkungen.
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1. Serebetta . . . . ' Жеребятъ ! An der Kapo- -27 1 22 30 52 22 31 53 In diesem Dorfe befin-
det sich die lutheri-
sche Kirche.!rischen Strasse
522. Hoseritz Кожерицы 29 1 1 22 29 51 22 30 Mit 133 Russen b. G.




32 4 4 8 4 4 8 Mit 90 Russen b. G.
4. Neu Boru . . . . i 33 19 22 41 19 22 41 Mit 38 Russen b. G.




35 1 1 5 5 10 5 6 11 Mit vielen Russen.
!





Am Gostiliz- -24 1 3 4 15 13 28 16 16 32 Mit vielen Russen.
7. Riekkinä ....
scben Flusse
23 14 24 38 30 29 59 53 97, In diesem Dorfe befin-





8. Kyprynkylä . . . i! Новая Деревня
i
22 8 7 7 14 8 17 25 15 24 39 Mit Russen.
9. Makkola . . . . Малое Косино Am Lapina'-
schen Flusse
21 13 6 4 10 6 4 10 Mit 78 lngriern b. G.
Die Vorfahren der Be-
wohner waren ur-
sprünglich Äyrämöi-
set — Eine Papier-
fabrik.
(Мал. Забородье)





Mit 75 lngriern b. G.11. Wilppusi . . . . i Am Lapina'-
schen Flusse








IVon Alters hergehör-ten die jetzigen pro-
testantischen Finnen
I dieser beiden Dörferzu den Äyrämöiset.
I
13. Malkunaisi . . . |! Малкунова
i





14. Äilälä Елагина 22 13 9 5 14 9 5 14 jMit 37 lngriern b. G.
15. Kiwikko !I Каменка
i
20 12 3 3 17 14 31 17 17 34 Mit 14 lngriern und
2 Russen b. G.
I
16. Gorku ! Горки j
Am Lopuchin-
-21 13 16 21 37 16 21 37 Mit 7 Russen und 8
lngriern.




26 27 53 4 10 14 30 37 67
!
19. Welikaisi . . . . >
Терентьева (Те-
рентелева)
! Долгая Нива 4 7 11 2 2 4 9 13 Mit Russen.38 11
20. Nikkarila ....Никкорова (Ник- -33 6 1 1 1 1 2 Mit lngriern.2
21. Muhkowiz. . . .
карова)
31 19 27 46 19 27 Mit 164 Russen b. G.Муховицы 46
22. Saostrowia . . . Заостровье An der Kapori- -29 2 2 4 2 2 Mit 121 Russen b. G.
23. Alt Buura. . . . I Старая Буря
schen Strasse
33 1 , 1 19 22 19 23 (Mit 24 Russen.41 42
10*
76
Entfer- Natio a 1 i t ä t. Zahl
lamen
Russische An welchem











der finnischen Dörfer Äy: •ämöiset.
Sawakot. Confessi m. Anmerkungen.
Benennung. Gewässer.
nach den Kirchenbüchern. "Sf, 33 _:3gs SS
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24. Ahokylä (Ras-t/Разволово (Разва-
wala). лова)
25. Sleppinä (Sie- Сл-Ьпино
pinä).
34 14 16 30 14 16 30
Mit 103 Russen b. G.36 3 5 44 56 100 47 61 108
26. Solkowa | Шолкова
27. Kiwanitz .... Кивалицы (Кива-
-36 3 7 Mit 101 Russen b. G.
Die Mehrzahl der
finnischen Bewohner
von Solkowa (19 Ind.



















28. Neu Dobranitz . 37 10 25 42 67 25 42 67
|
29. Alt-Dobranitz . . Mit Russen.37 10 19 28 47 19 28 47
I !
30. Sawolsina .... ) Am Savolsina- j 39 12 18 21 12 21 27 15 42 Mit 53 lngriern und
159 Russen b G. —
Noch 22 Äyrämöiset
b.G. gehören zur Ge-
meinde Kaporie.
Mit 89 Russen b.G.—
Ausserdem befinden
sich in Lopuchinka
noch 36 Finnen (27
m und 9 w. G.), die
daselbst keine per-
manenten Bewohner
sind. Bis auf einen,
der aus Lirland her-
übergekommen ist,
stammen diese alle
aus Finnland her, und
zwar 9 aus dem Gvt.
Wiborg, 21 aus St.
Michel, 2 aus Hel-
singfors, 2 aus Wasa
und einer aus Kuo-









35 i — 9 7 16 9 7 | 16
94 109 203 440, 536 97б1 534 645 1179
77
Pastorat Gubanitz, in den Kreisen von Oranienbaum und Zarskoje-Sselo.
75 Werst von St. Petersburg, 52 Werst von Oranienbaum.
Ent;fer- Zahl




















I. Im Kreise Oranien-
Губаницы
baum.
1. Gubanitz I 5
I
2>2| — Die garnze Gemeinde besteht 70 75 145> Finnen und Russen
zur Hälfte. Den 24








gegen\nwärtig nur noch aus
Sawakot.
2. Röllä Реллево 53> 1 14 19 33
3. Gross Kikkeri. .




















7 55 56 111 Mehr Russen als Fin-
7. Saahkonia. . .
8. Wolossowa # . . .


















39 1 Mit Russen.
























14 Mit 75 Russen b. G.
t 79 83 162 Bloss ein russisches
Gesinde.
13. Klopite (Globitz) Село Клопицы 47\ 5 48 39 87 Der kleinste Theil Fin-
nen. Hier befindet
sich eine russische







14. Torossowa . . . Торосово 4!9:9 30 59 68 In alten Zeiten: Doro--127
i
15. Muratta-Grebla . Муратова 4!8 5
schowa.

















Mit 130 Russen b. G.
die hier eine Kirche
haben.
6 89 103 192
58 60 118
19. Muratta ... . Муратово (Мура-
това)
4i5 7 52 59 111JMit Russen.
20. Kottina Ожогина или Ко- -4:42•21 10 20 23 43 Mit 34 Russen b. G.
—-
тино
38 14 34 45 79 Es gibt 2 Onduxi. Das
eine rein finnisch,
das andere fast aus
lauter Russen beste-
hend.
An der grossen Strasse
топ Petersburg nach
Narwa. Mit 57 Rus-
sen b. G.
Mit 101 Russen b. G.
Ein finnisches Haus
gehört zu Serebetta.

































24. Ruttenitz ... Л | Рутелицы
I Сельцо
40 12 ,32 40 72
25. Seltza .1
—
. .* ■• \ -. . ~■;..--
42 10 20 24 44 Es giebt 2 Selza neben
einandermit 179Rus-
sen b. G.; das eine
hat keine Finnen; im




Кандакулд 44 41 37 78 •
27._Orawankylä. . .
28. OrbWa. ....
Мйдникова 47 5 36
68
41 77





29. Smolkowa. . . . I, Смолькова 48 11 10 17 271
30. Pulliala Пулева, Пульева 49 11 15 3116 ■






46 10 36 42 78
42 11 34 39 73




35. Koloa_itz.\ . . ..
42 11 !3 12 25
Колодвгцы- или Го- -41 10 34 24 58
лятицы






Bis jetzt lauter Finnen.





etwa 4 Gesinde hie-
her übergeführt wer-
den.i
. f c >\ *_£ •,: A tC- ,
37. Niiskowitz. . . . .
38T"Eoksowa . . . .
Нисковицы
Крокшово
40 18 110 143 253






39. Sääbinä , Мал. Жабино
L . . _ _ •37 15 34 35 69 Dies ist Klein Sää-





40. Olkowa iV,. .. .
41. Nikodifz-Grebla.
Ольхово !
/ Греблово, Tpi- I
46 81 16 21 37 Mit 96 Russen b. G.
46 8 53 51 104
j. ...
42. Alt Kanasko . .
блова
Коршя 51 12, } 1543. N«n Kanasko . .
44. Arttölä






■_/_' 52 14 28 29 57
Der viel grössere Theil
Russen.
45. Neu Homutta . . • 48 15| 16 23 39
(od. N.Hamutta.)
46. Alt Homutta *. . 48 15 25 25 50 Alt-Homutta wird auch
Markowa genannt.(Alt Hamutta).
47. Koroskowiti' . . '. Коростовицы 44 20 28 30 58 Keine Äyrämöiset
mehr. Nur hier tra-






49. Raaditz (Raditz). {
- Кастолово
Радицы
43 22 43 71 114
Dabei 25 Ingrier b. G.36 20 3 5 8




















зз ззSo TS а






51. Golbowitz. . . . Голубовицы
Б-Ьгуницы
40 17 15 19 34 Mit Russen.
52. BegunitÄ "". . . . 40 15 37 32 69 Klein Beguniz. Hier
sind bloss 7 Russen
b. G. Das Kirchdorf
Gross Beguniz (Сею
БЪгуницы) hat lauter
Russen (53 Ind. b. G.)
■ Vci-J/Lc/'. '.'■' ■>■■
.>■ f ''- n /■■ /•'■'. '
,•*• <ffi vü.i' c\'s-c- •




6 1045 20 4
54. Laskowitz. . . . 38 löj 40 50 90 Nur 4 Russen b. G.
55. Hakuli Малыя (Новыя)
Лашковицы
Тешкова
39 14 19 29 48
56. Teskowa .... 37 10 18 26 44 Es gibt 2 Teskowa,
das eine russisch (mit





60. Kempala' ,"'.!'. .




















32 Mit 22 Russen b. G.40 7
43 10 10 7 17Mit 37 Russen b. G.









3 In diesem, eigentlich
schon zum Jamburg-
' sehen Kreise gehö-
renden Dorfe, Defindet
sich nur ein finni-
sches Gesinde.Kreise.
63. Lemusa. . . *_.'.
64. Kalitina (Kaien-
tina). '. ■>. '■.'■'.': .
Леможи, Лиможи
Калитино





72 14 31 43 74]
60 10 3 6 9
j
/




} über die Hälfte Rus-





Mit 84 Russen b G.
56 16 14 30
67. Oseritz . .... Озершци, Озер- -72 8170 12 153
68. Piesala
тицы
1 С__l„. 55 14| 36 36 72 Lauter Finnen, einigezu Spanko gehörig.
Etliche von der Span-
ko'schen Gemeinde.
69. Luumitz Глумицы 60 15 63 83' 146
Im Zarskosselschen Kreise . . . 234 280 514
Im ganzen Kirchspiele Gubanitz 2240 2551 4791
I
80
Pastorat Kaporien im Kreise Oranienbaum.
85 "Werst von St. Petersburg, 50 Werst von Oranienbaum.
Entfer- Natio ali t ät. Zahl
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I. Im Kreise Oranien-
baum.
1. Anelia !! Ананьина 57 7 20 24 44 20 24 44]
2. Kumolowa Gut .' j Мыза Кум олова 56 6 9 7 16 9 7 16 Mit Russen zusammenlebend.
3. Kaporia Пригородная сло-
бода (Капорье)
Мыза Капорья
Am Bach Ka- -50 28 30 58 28 30 58J Dito.
4. Kaporia Gut . .
5. Globitz
porka
51 1 4 6 10 4 6 10Dito. .
Глобицы
Fl. Woronka




44 11 10 16 26 10 16 26 °§. Ш\ Beide zusam--2ä __.( men bilden nur
-B ?( ein Dorf. (77 ln-
Dito. j grier b. G.)
Mit Russen.
7. Klein Gadebusch j 44 11 15 15 30 15 15 30
8. GrossGadebusch 45 10 5 1 6 5 1 6
Gut.
44 11 5 1 5 1
!
6jDito.9. Klein Gadebusch 6
Gut.




Горы Валдай Landsee Har- -35 40 10 10 20 10 10 20 Mit 70 lngriern b. G.
I





Am Finnischen 42 30, 23 24 47 23 24 47





i öi 24 22 46 24 22 46J Mit 293 Woten oderWatländern (Чудья).
14. Jyrjöwa !
15. Lomoha. . . . , i■ Юрьево Fluss Lomoha 48J
4 16 27 43 16 27 43 Mit Russen.
i ] Ламоха 54! 4| 27 33
8
60 27 33 60 Dito.
16. Mahu |
1
! Подмошье 56J 6 7 8 15i 9 17 16 16 32 Mit 359 Woten b. G.
17. Martisi . ... . .
18. Moglokowa'. . .
19. Uusikylä (Sablati)j
I Мартынова 40| 14t 4 2 6! 4 2 6 Mit Russen.
I Маклакова 55| 5J 7 8 15 7 8 15 Mit Russen.1 j '-' Заболотье 49 it 9 12 21 9 12 21 Mit Russen. Der deut-
sche NameisiNeudorf.
20. Nowasolka . . . | Новоселки 50 15 20 35 15 20 35 Mit Russen.
21. Oja jii Ручьи Am Finnischen 44 28 73 56 129 73 56 129










! Порожки Fluss Ssiista 60 13 17 30 13 17 3010
24. Raditz. Радушева 44 8
!
7 11 18 7 11 18
25. Rakapesä . . . . ili Ракопежъ 47 21 24 31 sбl 24 31 55




58 12 4 5 9i 4 5 9 Mit 84 lngriern b. G
i
14 22i 8 14 22 Mit 53 liigriern b. G
Die übrigen Äyrämöi-
set (21) und Sawakot
(21) gehören zur Ge-
meinde Serebetta.
Mit Russen Im Описа-
me С. Петерб. губер-
ти, S 139, wird dies
Dorf Шелкииа, im Ал-
фавитный список1! ce-
лешй, S. 44. Шей-
гино genannt
Mit Russen.












i Шейкина 57 / 15 10 25 15 10 25
i:9. Sirkowa. . . . , |I - Жиркова 8 14 2257 7: 8 14 22
30. Tolki ......iI \у Долгова Am Finnischen 57 18 25 21 46 25 21 46
Meerbusen
81
Pastorat zu Moloskowitz in den Kreisen von Jamburg und Oranienbaum.
95 Werst von St. Petersburg; 50 Werst von Jamburg.
Ent;fer- Na tio alit Zahlät.
nu:ng. der BewohnerШатен ,














Äyrämöi; iet. ,waki it. Confession. Anmerkungen.
Benennung.
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31. Woronina Gut . Г ' Fluss Woronka 47 13 1 4 5 1 4 5— '~ jMit 115 lngriern b.G.32. 'Woronina*., f . *. //Воронино Dito < 47 13 61 67 128 -" 61 67 128












40 28 33 39 72 33 39 72 Mit 43 lngriern b. G.
Fluss Woronka 63 12 6 4 10 6 41 10 Mit 34 lngriern b. G.
Fluss Tscherno 40 28 25 31 56 25 31 56
Im J. 1846 aus Pan-
kola hierher versetzt.
fabrik стекл. заводъ Retschka i
43| 7 4' 1 5 4 1 537. Klarowitz . . . .




235 437 704 752" 1456
IL Im Jamburger Kreise.
•
38. Perelesiä . . . . Перелесье Am Fl.Ssiista 3 3 6 3 3 Mit Russen.42 10 — 6
39. Nurmisto . . . . Урмизиа | 47 16 - 9 12 21 » 12 21 Mit 155 lngriern b. G.
II Im Jamburger Kreise - 12ГТб|I 27\ 12 15 27
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I. Im Kreise Jamburg.
Bei diesem Dorfe befin-
det sich die lutheri-
sche Kirche, die all-
gemein unter dem
Namen Бтлаякирка
bekannt ist. — Es be-
finden sichin Molosko-
witz 105.Russen b. G.
1. Moloskowitz. . . Модосковицы 30 Die Finnen dieser Gemeinde 36 44 80
gehören alle zu den SatvaJcot,
nennen sich selbst nur Fin-
nen oder Suomalaiset und
2. Owinzowa. . . .
ihre Sprache die Finnische
oder Suomenkieli. Von den
Russen werden die hiesigen
Овинцова 34 4 Finnen, wie überall, чухны
genannt. Keine Watialaiset,
9 9 18 Mit 90 Russen.
3. Smerdowitz . . . Смердовицы
Село Вруда
35 5 23 24 47 Mit 115 Russen.
4. Wruda 37 T oder Ingrikot befinden sich 8 9 17Mit 159 Russen, die
hier eine Kirche ha-
ben.
Mehr Russen.5. Goritz Горицы
unter ihnen.
37 7 17 22 39
6. Goroska. . . * . Горошкино 38 8 5 4 9 Diese Finnen sind im
J. 1848 nach Rusko-
witz .ersetzt; woher
denn das Dorf nicht
mehr existirt.
7. Ruskowitz. . . . I Русковицы 39 9 30 40 70
8. Jamanautio . . . Ямки 39 9 27 23 50 Mit 92Russen.
9. Säglitz I Сяглицы 42 12 32 39 71 Mit 63 Russen




























11. Robititz Робитицы 45 15 44 50 94 Mit 177 Russen b. G.
12. Wedenie Веденское 46 16 6 10 16 Mit 24 Russen.
13. Rogotina . . . . !
14. Woislawia. . . .
Роготино 47 1.7 17 18 35 Mit 43 Russen.





Терпилицы Mit 57 Russen.45 15 1 3 4
Малая Пежевица 45 15! 10 9 19 Diese Finnen sind im
J. 1846 nach Peso-
witz versetzt worden,
und nur ein von Rus-
sen bewohntes Haus
war im J. 1848 noch
vorhanden.17. Pesowitz .... Б. Пежевица 45 15] 43 62 105
18. Gorka Горка 42 12 14 17 31
19. Rekkowa .... Рекково 40 10 13 13 26
Mehr Finnen als Rus--20. Pleskowitz . . .. Плещевицы 40 10 28 37 65
39 9
sen.



















Mit 117 Russen.23. Neu Smerdowitz. ,
(Finn. Usikylä
d. i. Neudorf).
24. Polobitz Полобицы (Поло-
сицы)
33 13 24 37j Mit 123 Russen.
25. Prolloga
26. Oserditz (Neu-
Прологи 33 3 35 37 72





nur ein Paar von Fin-
nenbewohnte Häuser.
Озертицы 25 8 36 33 69
Oserditz).
27. Sagoritz Загорицы 24 7 10
17|
9 19 Mehr Russen.
28. Orawa Оровка 54 24 18 35





29. Knäsä Княжево 36 6 61
I
7 13
30. Lahis Лаговицы 36 9 27 33 60
31. Hjesch Село Ильеши 30 10 8 6 14 Mehr Russen, die hier
ihre Kirche haben.
32. Simititz Замитицы (Зими-
тицы)
35 14 26 27 53 Mehr Finnen als Rus-
sen.
33. Tschirkowitz . . Село Чирковицы 35 15 5 6 11 Ausserdem 9 Ind. Sa-wakot, die zur Katti-
la'schen Gemeinde
gehören. Hier befin-
det sich eine russi-
sche Kirche und eine
Poststation.








37 14 3 4 7] Hier befindet sich eine
russische Kirche.
36. Bujanitz Буяницы 36 16 12 Etwa zur Hälfte mit
Russen. In einem an-
deren Dorfe dieses
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37. Smedowa (Me- Смйдово 38 14 33 27 60
dowa).
38. Serenkowitz. . . Черенковицы 35 • 12 17 18 35 Mehr Russen, die hier
eineKapelle (часовня)
haben.
39. Duhkowa .... Тухово (Духкова) 30 Nur ein Gesinde Rus--34 12 18
34 10
sen.
40. Peletz Пелесово 14 24 Im J. 1848 waren die




41. Arokylä Аракуль 36 22 21 43
42. Mäkikylä .... Горка I
I




35 7"! 12 19 Im J. 1848 waren diese
Finnen schon nach
Mäkikylä .ersetzt; das
Dorf hat also aufge-
hört zu existiren.
44. Muurowitz. . . . Муромицъ 35 21 24 45
45. Ostrogowitz . . . Остроговицы 30 6 7 13 Mit 145 Russen.
46. Smoligowitz. . . Смолеговицы 25 41 45 86 Eigentlich Alt- und
Neu-Smoligowitz, 2
Dörfer, die beide zur
Hälfte von Russen be-
wohnt sind.
Mehr Finnen als Rus--47. Niirowitz .... Неревицы (Нире-
вицъ)
29 ■ 7 48 61 109]
48. Krasnitz(spr.Ra- -32 41
sen.
Красницы 35 76 Nur ein russisches Ge-
sinde.nitz).
49. Motsina Йовые Красницы Nur ein Haus Russen.31 8 38 34 72
50. Bryhkowitz . . . Брюховицы- -32 10 35 46 81
51. Kurski. . ■ . . . Курско 32 10 14 15 29 Diese Finnen fand ich
im J. 1848 schon bis




52. Jablonitz . . . . Село Яблоницы j 32) 11] 5 6 11 Hier befindet sich eine
russische Kirche.
53. Wolpi [ Волпи
i
26 10 33 56 89 Weniger Russen als
Finnen.
54. Morosowa. . . . Морозове 26 9 29 23 52 Zur Hälfte Russen und
Finnen.
55. Kräköwä . . . . Краково (Кряково) 25 8 14 17 31 Mehr Russen.
56. Säglä (Sääkylä) . Сягля 25 16 4 6 10Dito.
*
23 1057. Nedoblitz Недоблицы 2| Etwa 10 HäuserRussen.
58. Besseda БесЬда 27 8 5 10
*
5 Meist Russen.
59. Suigowitz . . . . Шутовицы (Шуй-
говицы)
26 41 24 65 Zur Hälfte mit Russen.
Im Jamburger Kreise. . . 1172 1314 2486
/84
Pastorat zu Kattila-Nowassolka im Jamburger Kreise.
110 Werst von St. Petersburg; 28 Werst von Jamburg.
Ent. :er- Ge: ;ammt;zahl























11. Im Kreise Oranien-
baum.
60. Raditz Радицы 40 25 Alle Sawakot. 42 38 80 Ausserdem 25 Ingrier




Lauter Finnen, топ de*






sen b. G. an.
61. Golbowitz. . . . Голубовицы 41 23 5
62. Noseritz Нозерицъ 43 22 14 20
63. Toigana Стойгина 47 18 3 2 5 Mit Russen b. G. Von
den Finnen gehört
ein Theil zur Ge-
meinde Gubanitz.64. Wernitz В-Ьрницы 50 18 28
27 55]
Im Oranienbaumer Kreise . . . 82 83 165
Überhaupt im Kirchspiele Mo-
loskowitz 1254 1397 2651
i.
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Äy:■ämöiset. Sawakot. Confession. Anmerkungen.
Gewässer.
nach den Kirchenbüchern. с-Й
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1. Kattila Котлы, мыза 28 24 34 58 24 34 58 Mit 158 Woten oder
Watländern (Finn.
Watialaiset, russisch
Чудья) b. G. — In
diesem Dorfe befin-
det sich die hölzerne
lutherische Kirche.
2. Pummola . . . . Пумалицы (Пумо-
лицы)
Ранолово (Раноло)
28 12 14 26 12 14 26 Mit 153 Woten b. G.
3. Ranala 27 3 42 47 89 42 47 89 Mit 1 14 Woten.
4. Pihlala Пиллово 25 6 3 5 8 3 5 8 Mit 442 Wolen.
5. Pontila Понделево (Пон-
дилово)
Коровай
38 10 2 3 5 2 3 5 Mit 64 Woten.
6. Korowaisi. . . . 34 6 27 29 56 27 29 I 56 Ausserdem nur 3 Wo-
ten.
7. Wierdäwä. . . . Вёрдево (Вёр- -38 10 39 40 79 39 40 79 Nebst 11 Woten.
8. Matautio . . . .
диво).
36 8 20 37 17 20 37Матовка 17 Mit 3 Woten.
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Entier- Natio а 1 i t ä t. Zahl















Äy: •ämöiset. Sawak. 4. Confession.
nach den Kirchenbüchern. 'S?













ü2 о _> ° .ü ф,gw_W. :rst. ■«
£
<_o
9. Rasi. Малая (Чухон-
ская) Paccifl
38 10 36 39 75 36 39 75 Mit 20 aus Undowa
hierher versetzten
Woten.
10. Monastir .... Монастырки Mit 57 Russen.V 34 6 — ! — 35 ! 32 67 35 32 67
11. Krupinä Крупино 33 5pe u |tsch!■e u n d Zi i geu ner 17 15 32








9 12! 21 9 12]] 21 Dabei eiuige deutsche
Meister. Ausserdem
Russen.brik). Gesammtzahl j 1der zur Mutter-




15. Järwenperä . . .
Купля
Заозерье


















16. Harkola 55 27i 5 6 11 5 6 11 Mit 142 lngriern.
ское (прежнее Meerbusen
17. Wääräoja. . . .
Гарколово)
dito Im Опнс. Спб. губ.
steht durch einen
Druckfehler Ifymeo-
Криворучье 60 32 79 81 160 79 81 160
18. Wolotza Валлийцы (Воло-
ницы)
ручье.
Mit 72 lngriern.59 31 9 17 17
> 19. Wistinä Вистино 58 30 3 1 ! 4
1
1
3 1 4 Mit 141 lngriern.
20. Tarinaisi .... Андреевщииа
Воцкш (Вотскш)
57 29 14 15 29 14 15 29 Mit 294 lngriern.
21. Wenankontza. . 56 28 5 7 I 12 i 5 7 12 Mit 155 lngriern.
22. Tammenkondu .
Конецъ




23. Mäkkylä. . , . . 51 23 6| 1 9 1 15 I _ 6 9! 15 Mit 93 lngriern.




51 23 6]! 7_ 13 6 7, 13
48 20| 7Ji 9! 16 1 7 9 16 Mit 242 lngriern.
Mit 36 lngriern.
Die Zahl der Deutschen
beträgt 68 Individuen
(32 m. und 36 w.).
Ausserdem befinden
sich hier 291 Ingrier
und 53 Russen b.G.





Косколово 48 20l De]iu t sc!h e M eist] jer u. 'der e 11 F amil i en
.
Gesammtzahl der z ur Sojkina'schen
örenden Finnenbrik. Filialgemeinde geh
277 296 573 277 296 573
111. FILIAL NOWAS-
Mit 38 Woten b. G .
SOLKA.
28. Kikkeritz .... Кикирицы (Кике-
рицы)
Кшшя
20 8 105 107 212 105 107 212
29. Killi 15 13 56 58 114 56 58 114 Mit Russen.
30. Kerstowa .... Село Керстово 16 12 2 3 5 2 3 51 Mit 368 Woten b. G.
31. Skulmanni. . . . Федоровское
Новоселки
17 15 13 15 28 13 15 28]Mit 36 Russen b. 6.
32. Nowassolka. . . 15 15 26 27 53 26 27 53 Mit 63 Russen b. G.
Hier befindet sich die
hölzerne Filialkirche.
Mit 305 Russen b. G.33. Sapolja
34. Howinkylä. . . .
Заполье 21 24 21 2412 16 45 45
АлексЬевка 11 17 43 46 89 43 46 89 Mit 246 Russen b. G.
35. Tikanpesä. . . .
36. Gorkä
Тикопесь 7 21 8 11 19 8 11 19l Mit 65 Russen b. G.
Горка
Фал'Ьлеева
28 10 4 4 4 4 Mit 67 Russen b. G.
37. Ahokylä
38. Tschirkowitz . .
27 13 6 10 16 6 10 16 Mit Russen.
Чирковицы 37 24! 4 5 9 4] 5 9 Mit Russen. Ausserdem
11 Individuen Sawa-
kot, die zur Gemeinde
Moloskowitz gehören.
Mit 150 Russen b. G.39. Kuutta Куты 25 17 14 17 31 14 17 31
40. Uuskylä(Nowesi) Новеси 23 15 7 9 16 7 9 16 Mit 72 Russen b. G.
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Schwedisch-Finnische Stadtgemeinde zu Narwa.
Entfer- а 1 i tä t. _ahltio












Äy •ämöii ;et. Sawakot. Co: lfession. Anmerkungen.
Benennung. Gewässer.
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41. Lälitz Лялицы 17 17 14 17 31 14 17 31 Mit 498 Russen b.G.—
Bei diesem Dorfe er-
fochten die Russen
im i. 1582 einen
Sieg über die Schwe-
den.
42. Jamskowitz . . . Ямсковицы 11 19 16 20 36 16 20 36 Mit 386 Russen b. G.




Mit 59 Russen b. G.
\




13 21 - 24|I 29: 53 24 29|| 53—
15 24 ; _ Ii ~~ i - 12112! 10I 22 12 10|I 22\Mit 280 Russen b. G.
45. Pustoperä. . . . | Пустомержа 15 23! 12 13: 25J 12i 13 25 Mit 257 Russen b. G.
46. Torma |[ Торма 16 24 I " в6 9 15| 6 9 . 15 Mit 247 Russen b. G.
47. Mustopää . . . . j Онстопель 15 23 .- -252 29 54 25' 29 54 Mit HO Russen b. G.
Gesammtzahl de:т zur Nowassolka'schen \-—\
—
Filial-Gemeindle gehörenden F'innen . . 414; 463] 877 414■I 463Ji 877
Zum ganzen Kat.tila'schen Pastor•at gehö- I
— —




Ausserdem DeuUsehe in Krupina (№ 11)
































nach den Kirchenbüchern. 33 33S» leg






2. Saarenkylä . . .
Iоала Am Wasserfall
der Narowa
23 In Beziehung auf Nationa-
lität gehören sie wohl zu den
Sawakot.
35 40 75 Mitßussen. Ausserdem
80 Esten (etwa 38 m.
und 42 w. G.), die
Protestanten sind.
Mit Russen.Саракуль Am Ausflusse 32 12 10 16
der Rossona in
die Narowa




4. Suokylä Дубровка An der St. Pe- -10 11 77 61 138
tersburg'schen
5. Sywikaiwo. . . . Глыбокое (Глу-
Strasse
1
Mit Russen.25 22 12 17 29
6. Uusikylä (Han-
бокая)
12 12 12Анновка 10 22 Mit Russen.
kola).




die Narowa 38 42J 80
IDemnach beträj ;t dii Gei iammtzahl der Gemeinde-Glieder. 197 210 407
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Pastorat Kosemkina im Jamburger Kreise.











































1. Arsia Apcia Fluss Rossona 30 5 Diese Finnen gehören sämmt- -40 34 74
2. Feodormaa . . . Федоровское Luga 25 10 lich zu den Sawakot, und 82 80 162 Mit 27 Russen b. G.
3. Hakaja X ClKäü
i
Am Meeres Ufer 47 12 nennen sich selbst Suoma- -26 25 51
4. Haawikko .... Село Кейкино Luga 24 11
laiset (Finnen), ihre Sprache
12 22 Mit 207 lngriern b. G.10




6. Kalliwieri .... | Фитинская (Фи- jAm Fluss Ros- -35 10
Sprache).
63 71 134 Mit 55 Russen b. G.
7. Kirjomo . . . . ,
! тинка) sona
43 8 43 83i КирьОма 40
8. Kiiskala ! Кискалова Am Meeres Ufer 55 20 31 23 54
9. Konriu ! . Конная 50 15 44 42 86
10. Kosemkina(Nar-
woisi).




Am Flusse Mer- -69 Mit Russen.34 3 78 147
twiza
12. Kurkula Курголово Am Meere 60 25 62 68 130 Mit 31 lngriern b. G.
'
13. Laukaansuu. . . Островъ Luga 47 12 18 21 39 Mit 185 lngriern b. G.
14. Pärsipää. . . , . Липово Am Meeres Ufer 57 22 21 28 49 Mit 197 lngriern b. G.
15. Ropsu Ропша Am Flusse Mer- -35 1 45 47 92 Mit 132 lngriern im
Dorfe und 14 im Hof-
lager (мыза).
1 4. •i twiza.
16. Strupowa . . . . Струпово ! Luga 40 36 44 80
17. Sutela Волково
i
Rossona 30 13 16 29 Mit 72 lngriern b. G.
18. Takawäljä. . . . Новая деревня Luga 41 17 28 45 Mit 133 lngriern b. G.
19. Wanhakylä . . . Илькино Rossona 30 19 22 41 Mit 127 lngriern b. G.
20. Wena Венкуль (Вейна?)
Am Fluss Wibiä
55 20 37 39 76



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































über diejenigen Äyrämöiset und Sawakot, welche in gemeinschaftlichen Dörfern leben.
(Specialisirung der Rubrik с von Tabelle A.)
Äyrämöiset. Sawakot. S u m m e.
Kreise und Kirchspiele.





I. St. Petersburger Kreis.
1. St. Marien
2. Lembala
3. Walkiasaari 17 19 36 148 189 337 165 208 373
4. Toxowa (der westliche Theil) . . . 311 367 678 6 7 13 317 374 691
5. Tyris
Summe. . . 328 386 714 154 196 350 482 582 1064
11. Zarskossel'scher Kreis.
10 21 148 179 327 190 3481. Slawänka 11 158
2. Duderhof 614 683 1297 487 553 1040 1101 1236 2337
3. Ingeris 203 204 407 232 262 494 435 466 901
4. Liisilä ,
5. Koprina 96 105 201 176 185 361 272 290 562
{Spanko, MutterkircheKolpana, Filial 134 128 262 230 270 500 364 398 762
7. Skworitz 238 294 532 209 239 448 447 533 980
8. Gubanitz
Summe. . . 1295 1425 2720 1482 1688 3170 2777 3113 5890
111. Oranienbaumer Kreis.
259 518 81 107 188 340 366 706l. Tyris 259
2. Hietamäki, Filial von Duderhof. . 238 294 532 270 280 550 508 574 1082
3. Kopscha, Filial von Skworitz . . .
4. Spanko
5. Gubanitz
6. Serebetta 14 25 39 52 59 111 66 84 150
7. Kaporie
8. Moloskowitz
Summe. . . 511 578 1089 403 446 849 914 1024 1938
Überhaupt. . . 2134 2389 4523 2039 2330 4369 4173 4719 8892
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С. Tabelle
über diejenigen Äyrämöiset und Sawakot, welche mit Bussen, Ingriern oder Woten in gemeinschaftlichen
Dörfern leben.
(Specialisirung der Rubrik d von Tab. A.)
Äyrämöiset. Sawakot. S u m m e.
Kreise und Kirchspiele.





1. St. Petersburger Kreis.
. St. Marien 430 512 942 430 512 942
. Lembala . . . 646 727 1373 646 727 1373
. Walkiasaari 365 463 828 365 463 828
:. Toxowa (der westliche Theil) . . .
i. Tyris (die östlichen Dörfer) . . . .
254 331 585 1 2 3 255 333 588
76 71 147 76 71 147
Summe . . . 900 1058 1958 872 1048 1920 1772 2106 3878
IL Schlüsselburger Kreis.
290 317 607 290 607. Wuoles 317
i. Toxowa (der östliche Theil) . . .
i Keltos, Mutterkirche
VRäbowa, Filial
163 175 338 163 175 338
339 387 726 339 387 726
30 48 78 30 48 78
i Markowa, Mutterkirche
\ Järwisaari, Filial
59 79 138 59 79 138
130 139 269 130 139 269
Summe . . . 453 492 945 558 653 1211 1011 1145 2156
111. Zarskossel'scher Kreis.
361 365 726 361 365 7261. Slawanka
2. Duderhof 10 11 21 5 6 11 15 17 32
3. Ingeris
4. Liisilä
















50 56 106 309 302 611 359 358 717
7. Skworitz 12 10 22 69 68 137
266
81 78 159
8. Gubanitz 119 147 119 147 266
Summe . . . 72 77 149 1944 2120 4064 2016 2197 4213
IV. Oranienbaumer Kreis.
604 177 678 1505724 1328 74 103 8271. Tyris
2. Hietamäki, Filial von Duderhof. .
3. Ropscha, Filial von Skworitz . . .
32 34 66 21 32 53 53 66 119
139 160 299 398 454 852 537 614 1151
4. Spanko
5. Gubanitz
72 83 155 72 83 155
786 846 1632 786 846 1632
6. Serebetta 80 84 164 305 375 680 385 459 844
7. Kaporie
8. Moloskowitz
289 304 593 137 152 289 426 456 882
54 56 110 54 56 110
Summe . . . 1144 1306 2450 1847 2101 3948 2991 3407 6398
V. Jamburger Kreis.
12 15 27 12 15 271. Kaporie
2. Moloskowitz
IKattila, MuttergemeindeSsojkina, FilialNowassolka, Filial


















414 463 877 414 463 877
82 107 189 82 107 189
453 507 960 453 507 960
Summe . . . 216 231 447 2024 2269 4293 2240 2500 4740
Überhaupt . . . 2785 3164 5949 7245 8191 15,436 10,030 11,355 21,385
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Mithin giebt es im ganzen St. Petersburger Gouvernement :
Die Gesammtzahl der Äyrämöiset verhält sich zu der der Sawakot, wie 100: 147,3i.
Unter den Äyrämöiset verhält sich die Zahl der männlichen Individuen zu der Zahl der weiblichen, wie
100 : 111,53, — unter den Sawakot, wie 100 :113,09.
lyrämöiset. Männl. Weibl. Beiderl.Geschl.
a) Als ausschliessliche Bevölkerung von 183 Dörfern 8902 9869 18,771
Ъ) Mit Sawakot (in 80 Dörfern) zusammenlebend 2134 2389 4523
c) Mit lngriern, Woten oder Russen (in 96 Dörfern) zusam-
menlebend 2785 3164 5949
Überhaupt 13,821 15,422 29,243
Sawakot. Männl. Weibl. Beiderl.Geschl.
a) Als ausschliessliche Bevölkerung von 298 Dörfern 10,932 12,343 23,275
Ъ) Mit Äyrämöiset (in 80 Dörfern) zusammenlebend 2039 2330 4369
c) Mit lngriern, Woten oder Russen (in 268 Dörfern) zusam-
menlebend 7245 8191 15,436
Überhaupt 20,216 22,864 43,080
Erläuterungen
zu den
tabellarischen Verzeichnissen der Dörfer nach Gemeinden evangelisch-lutherischer
Confession.
Die Kirchspiele im St. Petersburger Kreise.
Zur St. Marien-Gemeinde, deren Kirche sich in St. Petersburg, in der grossen Stallhofstrasse, befindet,
gehören 12 von protestantischen Finnen bewohnte Dörfer. Mehrere dieser Dörfer sind auf den Special-Karten nur
unter ihren russischen Namen zu finden. Die Einwohner haben ihre Nationaltracht gegen die russische Kleidung
vertauscht, was schon darauf hindeutet, dass sie eher zu den Sawakot, als zu den Äyrämöiset gezählt werden müssen.
Auf S. 49 findet der Leser diese 12 Dörfer aufgeführt, mit Angabe der russischen Namen, der Lage und der Ent-
fernung von dem Pastorate, und somit auch von der Hauptstadt. Ebendaselbst werden auch noch vier Dörfer genannt,
welche früher von protestantischen Finnen bewohnt wurden.
Innerhalb der auf der ethnographischen Karte angegebenen Grenzen des Kirchspiels der finnischen St. Marien-
Gemeinde befinden sich deutsche Ansiedelungen :
Bewohnerzahl im J. 1849:
Diese Colonien haben in Neu-Ssaratowka ihren eigenen Prediger, der ausserdem auch noch der Seelsorger der
Colonisten in Ishora (540 Ind. b. G.) und Owzyna (112 Ind. b. G.), und der bis 6 Werst vor Strelna zerstreut
wohnenden (48) Deutschen ist.
Die Zahl der in der Hauptstadt lebenden Finnen, die sämmtlich zu dieser Gemeinde gehören, wurde im J. 1846
auf 5389 männliche, 4829 weibliche, im Ganzen auf 10,218 Individuen angegeben. Gegenwärtig mag sie ungefähr
12,000 betragen.
Die Gemeinde Lembala (oder Lempala) besteht aus 35 Dörfern, von welchen 22 ausschliesslich von Äyrämöiset
und zwei nur von Sawakot bewohnt sinä. In den übrigen 11 Dörfern findet man auch Ingrier vor. Vgl. S. 50 u. 51.
Nach neueren Berichten, die uns leider nur über einen Theil der lutherischen Gemeinden des St. Petersburger
Gouvernements vorliegen, belief sich die Zahl der ansässigen Lembala'schen Gemeindeglieder im J. 1857 auf 4773
Indiv. b. G. Ausserdem hielten sich in dem genannten Jahre zur Lembala'schen Kirche 823 Individuen, theils Sol-
daten, theils sogen. Ambulanten.
Unter den 18 Ortschaften der Gemeinde Walkiasaari befinden sich einige, deren Bewohner zum Theil zu
andern Gemeinden, namentlich zu Lembala und zu Toxowa gehören, woher denn diese Ortschaften in den Listen
mehr denn Ein Mal vorkommen. Vgl. S. 52. Ausser den dort angegebenen 2370 ansässigen Finnen (Äyrä-
möiset und Sawakot) waren im J. 1849 vom Prediger zu Walkiasaari in einem allgemeinen Ambulanten-Personal-
buche noch 457 ambulirende Finnen verzeichnet. In dem Berichte aus dem J. 1857 ist die Zahl der Eingepfarrten
/
1. Neu-Ssaratowka oder die Sechziger-Colonie (Новосаратовская колотя), am rechten männl. weibl. beid. G.
Ufer der Newa, 13 Werst von St. Petersburg 665 657 1322
2. Ssrednjaja Rogatka oder die Zweiundzwanziger Colonie (Среднерогатская колотя),
am Wege nach Zarskoje-Sselo, 12 Werst von der Residenz 268 259 527
3. Grashdanka (Гражданка), am Wege nach Murina, 7 Werst von St. Petersburg. . . . 45 35 80
94
auf 2491 angegeben; offenbar sind in dieser Zahl die Ambulanten nicht mit einbegriffen. Nach den Mittheilungen
des Hrn. Pastors Schroeder bildet in dieser Gemeinde der Bach Musta Oja (Черная р£чка) nach Toxowa zu die
Grenze zwischen den Äyrämöiset und den Sawakot. Viele Äyrämöiset, die früher unter den Sawakot lebten, haben
sich den Letzteren in Folge der höheren Bildung derselben vollständig assimilirt und nur einige alte Frauen sind
ihrer Nationaltracht treu geblieben.
Obschon die Systerbäck'schen Finnen zum Pastorat Walkiasaari gehören, so werden sie hier doch nicht aufge-
führt, weil Systerbäck bereits in Finnland liegt.
Die hölzerne Kirche stammt aus dem J. 1763 und ist gänzlich baufällig.
Die Gemeinde Toxowa (oder Toksowa) befindet sich in zwei verschiedenen Kreisen, in den Kreisen von
St. Petersburg und Schlüsselburg. Von den 25 Dörfern des Kirchspiels gehören 15 zum erstem und 10 (nebst der
Kirche) zum letztern der genannten Kreise. Die Äyrämöiset sind hier fast die einzigen Bewohner. Vgl. S. 53 u. 54.
Ausser den 6396 eingepfarrten Individuen dieser Gemeinde befanden sich im J. 1849 im Toxowa'schen Kirch-
spiel uoch 1025 ambulirende Finnen (479 männliche und 546 weibliche), von denen die meisten Dienstboten und
nur wenige Inwohner (läxiämet) waren. Im J. 1857 zählte das Kirchspiel Toxowa 6674 (ansässige) Eingepfarrte.
An der Grenze des Kirchspiels liegen folgende russische Dörfer: Werchnije Sstanki (Bepxme Станки), Nishnije
Sstanki (Нижте Станки), Sstroilowa (Строилова), Pargolowo (Парголово), Lawriki und Podlawriki (Лаврики и
Подлаврики).
Die Kirchspiele im Schlüsselburger Kreise
Das Kirchspiel Wuoles (oder Woles) ist das einzige, in dessen Bereiche keine russischen Dörfer vorkommen.
Nach einer officiell gegebenen Bemerkung des Herrn Siren, Pastors der St. Marien-Gemeinde zu St. Peters-
burg, sind viele Bewohner der Kirchspiele Lembala, Wuoles uud Toxowa nicht Nachkommen der Karelier — d. h.
weder Äyrämöiset, noch Sawakot, — sondern Karelier selbst. Vgl. S. 53.
Im J. 1857 bestand die Wuoles'sche Gemeinde aus 3091 Äyrämöiset und 378 ambulirenden Finnländern.
. Das Kirchspiel Keltos nebst dem Filial Räbowa. Das Pastorat führt seinen Namen nach dem Dorfe Keltos
(Колтуши), welches an dem geraden Wege von Petersburg nach Schlüsselburg liegt. An der Südgrenze des Pastorats
befindet sich am rechten Ufer der Newa, Ust-Ishora gegenüber, das Marien-Asyl der St. Annen-Kirche-zu St. Peters-
burg, eine Erziehungsanstalt für vierzig arme deutsche Kinder beiderlei Geschlechts, und daneben, den Fluss auf-
wärts, die Grundstücke von 24 deutschen Colonisten, die, zu drei verschiedenen Colonien gehörend 1), sich hier (etwa
seit 1830) Parcellen aus dem Gebiete des früheren Dorfes Owzyna (Finn. Walittula, der Aussprache nach Wal'tula)
angekauft haben, um sich darauf niederzulassen. Diese Ansiedelung wird von den übrigen deutschon Colonisten
Owzyna oder Ofzyna genannt.
Von den 4533 Gemeindegliedern gehörten im J. 1849 1213 zu den ambulirenden Finnen (626 männl. und
587 weibl.) Vgl. S. 55; die übrigen waren Sawakot. Die Zahl der Letzteren hatte bis zum J. 1857 um 197
Ind. abgenommen.
Die im Bereiche dieses Kirchspiels befindlichen, bloss von Russen bewohnten Ortschaften sind Kal'tina (Каль-
тина), Sstaraja Pustosch (Старая Пустошь), Perwyja Oserki (Первыя Озерки) und Wtoryja Oserki (Вторыя Озерки).
Die zwei zuletzt genannten Dörfer führen bei den Finnen den gemeinschaftlichen Namen Järwihowi.
Markowa und Järwisaari. Im J. 1846 befanden sich in dieser Gemeinde laut dem Berichte des Pastors
derselben 64 männliche und 46 weibliche, zusammen 110 Individuen ambulirender Gemeindeglieder, theils Bürger,
theils finnländische Tagelöhner. Im October 1849 belief sich die Zahl dieser Individuen auf 145, und zwar gehörten
männl. weibl. b. Geschl.
zu der Muttergemeinde Markowa 33 27 60
zu der Filialgemeinde Järwisaari 47 38 85
1) Die drei Colonien, aus denen die gegenwärtigen Bewohner von
Owzyna ausgewandert, sind: Neu-Ssaratowka, Ssrednjaja Rogatka
und Ishora (Ижорская колотя). Die 24 Familien der Colonie Owzyna
Zusammen. . 80 65 145
bestanden im J. 1849 aus 55 männlichen und 57 weiblichen (überhaupt
aus 112) Individuen. Ihre Vorfahren stammen aus dem Brandenburgischen
und dem Würtemb ergischen her.
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Die meisten von diesen ambulirenden Finnen befanden sich in Metsäpirtti (24 b. G.) und Starastina (17 b. G.).
Sonst waren nur in Montsina, Lipka und Markowa nicht weniger als 10 solcher Personen vorhanden, in den übrigen
Dörfern traf man keine 10 und in 7 Dörfern (auf S. 56 die N№ 2, 6, 8, 10, 12, 17, 18) gar keine an. Im
J. 1857 zählte das Kirchspiel Markowa-Järwisaari 2145 Eingepfarrte : 1839 Sawakot und 306 Einwanderer, unter
welchen letzteren sich (auf dem Gute Poritza — Порйчье) auch 3 Letten befanden. Im Bereiche der Hauptkirche
liegen, wie es in einer Anmerkung (auf S. 56) heisst, 5 Dörfer, die früher eine eigene Gemeinde ausgemacht haben,
deren Namen Loppikolka sie jetzt noch gemeinschaftlich neben ihren speciellen (finnischen und russischen) Namen
führen. Früher war hier der Lobskij Pogost (Лобскш погостъ), wie aus der Karte vom J. 1676 zu ersehen ist.
Die Kirchspiele im Zarskossel'schen Kreise.
In den 84 Dörfern der Slawanka'schen Gemeinde kamen im J. 1848 neben 8325 Sawakot nur 21 Äyrä-
möiset vor, unter denen man 10 männliche und 11 weibliche Individuen annehmen kann. Vgl. S. 57 u. 58.
Zur Slawanka'schen Gemeinde gehören auch die finnischen Soldaten in Zarskoje Sselo und Pawlowsk. Mit die-
sen und andern im Kirchspiel sich aufhaltenden Soldaten und mit 119 eingewanderten Finnländern belief sich die Zahl
der Gemeindeglieder im J. 1857 auf 8772.
Die russischen Dörfer, welche im Bereiche des Kirchspiels Slawänka liegen, sind:
Das Dorf Antropschina (дер. Антропшина) mit dem unter dem Namen Sslawjanka (Славянка) 1) bekannten
Herrensitze (мыза) und einer steinernen Kirche der h. Katharina.
Das Dorf Pokrowskaja (дер. Покровская).
» Antilowa (дер. Антилова).
» Romanowa (Романова) oder Kuiwalowa (Куивалова).
» Perelessino (Перелисино und Перел^сино).
» Krassnaja Sslobodka (Красная Слободка).
» Alexandrowka (дер. Александровна).
Das Kirchdorf Kusmino (Слобода Кузьмино oder Большое Кузьмино).
Das Dorf Rjedkoe Kusmino (Редкое Кузьмино).
» Werchneje Kusmino (Верхнее Кузьмино)
Das Kirchdorf Pulkowo (Слобода Пулково).
Das Dorf Ssimanowa (Симанова).
» Tat'janka (Татьянка).
Flecken Fedorowskij Possad (Федоровскш посадъ)
Duderhof und Hietamäki. Die Gemeinde der Mutterkirche Duderhof, mit 3886 Individuen (im J. 1848),
befindet sich im Zarskossel'schen Kreise; das Filial Hietamäki aber mit 2774 Seelen b. G. im jetzigenPeterhofer
Kreise. Das ganze Kirchspiel zählte also im J. 1848 6310 Gemeindeglieder (2967 m. und 3343 w.) Bis zum J. 1857
war die Gemeinde nur um 185 Individuen gewachsen. Zum Kirchspiel Duderhof gehören sieben Dörfer des Zarsko-
ssel'schen Kreises, die zusammen Mäki-kylät oder Sulkulan-kylät genannt werden. Aus der letzteren Benennung ist
das russische Шулкола (Schulkola) entstanden, worunter gleichfalls mehrere Dörfer begriffen werden.
Eine der eingesandten Dorflisten führt noch als besondere Dörfer auf
Harwosi (Харвозы) 12 Werst von Zarskoje-Sselo, 10 Werst vom Pastorat Duderhof entfernt.
Nisnowa (Ниснова) 15»» » 3 » » » » »
Innerhalb des Kirchspieles Duderhof befindet sich von russischen Dörfern ausser Красное Село (Krassnoje Sselo)
noch das Dörfchen Русское Косрово (Russkoje Kossrowo). Unter Krassnoje Sselo versteht man folgende Dörfer:
Das Kirchdorf Kolomenskaja Ssloboda (Слобода Коломенская) mit 874 Ind. b. 0.
Das Dorf Bratoschinskaja Ssloboda (ел. Братошинская). ...» 550 » »
» Pawlowskaja Ssloboda (ел. Павловская). »1164 » »
1) Früher, so lange es der Gräfin Pahlen, geb. Ssamojlow, ge-
hörte, bekannt unter dem Namen ГраФСкая Славянка (das gräfliche
Sslawjanka), jetzt aber, seit dieses Gut von dem Kaiser Nikolai Pawlo-
witsch angekauft wurde, Царская Славянка (das Kaiserliche Sslawjanka)
genannt.
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Das Dorf Nikolajewskaja (дер. Николаевская) mit 322 Ind. b. G.
» Konstantinowskaj а (дер. Константиновская). ... «237 » »
» Michailowskaja (дер. Михайловская) »317 » »
» Mucholowo (Мухолово) oder Awragi (Авраги) . . »101 » »
Innerhalb der Hietamäki'schen Filial-Gemeinde liegen die russischen Dörfer Каброла (Finn. Kapriola, spr. Ka-
prola) und Горбунки (Finn. Korpuna).
Zur Hietamäki'schen Filialgemeinde gehört unter andern das Dörfchen Hiljakaisi (Геликази), welches die Stelle
des einstmaligen Johannisthai einnimmt. Hiljakaisi liegt im Peterhofer Kreise, hart an der Grenze des Zarskossel'-
schen, neben dem zum Skworitz'schen Kirchspiel gehörenden Dorf Aropakkaisi (Аропакази) und auf dem Lande
desselben findet man laut Mittheilungen des Hrn. Pastors Finn ander noch einige Ruinen von Gebäuden und einige
Linden und Fichten, die wrahrssheinlich zum Garten des ehemaligen Gutes gehört haben. Die Landstrasse, welche
einst die Stadt Narwa mit Nyenschanz verband, führte dicht neben dem Gute Johannisdal vorbei, wenn man die
Angabe auf der beimKaiserl. Generalstabe im J. 1827 erschienenenKarte der gewesenen Gouvernements Iwan-Gorod,
Jama, Kaporien und Nöteborg vom J. 1676 für vollkommen genau ansehen darf. Olearius, der am 29. Mai 1634
von der Festung Garn (Яма, Jamburg) sechs Meilen weit bis zur Festung Capurja (Kaporien, Копорье) geritten
war und Tags darauf, sieben Meilen von Kaporien, bei einem Bojaren war, machte am 31. Mai noch vier Meilen bis
«zum Johannes Thal, woselbst der Freyherr Johannes Skytte eine Stadt zu bawen angegeben; die Kirche war mei-
stens verfertigt. Es gab daselbst ein dreifaches Echo oder Wiederschall, j»1)
Zur Bestimmung der Lage von Johannis-Thal dienen noch folgende Worte des Olearius: «Neuschantz oder die
Nie (also St. Petersburg) liegt drittehalb Meilen von Johannes Thal an einem schiffreichen Wasser, so aus dem
Ladogaischen See sich in die Finnische und Ost-See ergeust, und scheidet Carelien und Ingermannland.»
Der oben angeführten Karte vom J. 1676 zufolge befand sich ebenfalls im Duderhof'sehen Pogost ein bedeu-
tender Flecken, Namens Nowicola. Ueber die Identität des alten Nowikkola mit dem heutigen Krassnoje Sselo
s. № 52 des Verzeichnisses der Städte und Pogoste des wotischen Fünftels. Das frühere Gut Duderhof wird sich
innerhalb dieses Gebietes, — vielleicht da, wo jetzt das russische Dörfchen Gorka (Горка) ist, — befunden haben.
Unter den 49 Dörfern der Muttergemeinde Duderhof finden sich nur zwei solche Dörfer, die bloss von Sawakot
bewohnt sind, dagegen aber 20, die ausschliesslich von Äyrämöiset eingenommen werden. In der Filialgemeinde
Hietamäki findet man unter 35 finnischen Dörfern fünf ausschliesslich von Sawakot und 17 ur von Äyrämöiset
bewohnte Dörfer.
Das Pastorat des Kirchspiels Ingeris befindet sich in Woloskowa (Войскорова). Vgl. S. 64.
Bemerkenswert!! ist es, dass sich im Bereiche dieses Kirchspiels, welches doch nach den Ingriern seinen Namen
führt, keine Ingrier (Ижорцы) finden Die Ishora (Finn. Ingeris) behält ihren alten Namen nach wie vor, und auch
das an ihrer Ausmündung in die Newa befindliche Kirchdorf heisst Усть-Ижоры (Ishora -Mündung), gleich wie das
oben an diesem Flusse gelegene Kirchdorf Ishora heisst, während beide doch nur von Russen bewohnt werden.
Die andern im Bereiche dieses Kirchspiels befindlichen russischen Kirchdörfer sind Kolpina (Колпино) mit 4085
Bewohnern, besonders durch seine Gusseisenfabrik bekannt, und Archierejskoe (Архlерейское) oder Tschernyschewa
(Чернышева). An der westlichen Grenze des Kirchspiels liegt der Flecken Федоровскш Посадъ (Fedorowskij Possad).
Ausserdem befindet sich hier auch eine deutsche Colonie, deren officieller Name ebenfalls Ishora ist, während
sie gewöhnlich nach der ursprünglichen Zahl der Wirthe die Achtundzwanziger, in neuerer Zeit auch die Kolpinaer
Colonie genannt wird. Im J. 1836 belief sich die Zahl der Bewohner dieser Colonie auf 561, im J. 1843 auf 817
und im J. 1857 in Folge von Auswanderungen auf nur 580 Individuen.
Die finnische Abtheilung der Postbauern (ямщики) der an der Moskauer Chaussee befindlichen Poststation wird
officiell Маймистская часть Ижорскаго яма genannt.
Von den 25 Dörfern des Kirchspiels Liisilä gehört eines, das Dorf Gorka, nicht mehr zum St. Petersburger
Gouvernement, sondern zum Gouvernement und Kreis Nowgorod, in dessen nordwestlichsten Ende es sich befindet.
Gorka liegt am rechten Ufer der Tossna, 5% bis 6 Werst höher, als das der gräflich Stroganow'schen Familie
gehörende, durch seine landwirtschaftliche Ferme bekannte, Dorf Marjino (Марьино). Vergl. S. 65.
1) S. Ad. Olearius «Vermehrte Newe Beschreibung der Muscowitischen und Persischen Reise», 2te Ausg. Schlesswig 1656, S. 13.
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Die nur von Russen bewohnten Dörfer im Bereiche der Liisilä'schen Gemeinde sind:
Iоглези (oder Erjie3H,lIoglesi), Илькины (Il'kiny), Василькова (Wassil'kowa) und Дубовикъ (Dubowik).
Das Kirchspiel Koprina. Der im J. 1846 verstorbene Pastor Andreas Leop. Melart bemerkt bei Einsendung
der Dorflisten seiner Gemeinde, dass sich bei dem Dorfe Borissowa, 35 Werst vom Pastorate, ein Stein befindet, der
die Grenze zwischen Russland und Schweden bezeichnete. Auf der nördlichen Seite ist, wie er selbst öfter gesehen
hat, eine Krone eingehauen, auf der südlichen ein Kreuz. Quer über den Stein geht die Grenzlinie. Die Bauern
nennen diesen Stein Walkia kiwi, der weisse Stein, obgleich er grau von Farbe ist. Gegenwärtig liegt dieser Stein im
Zarskossel'schen Kreise, hart an der Grenze des Lugaer Kreises. Einen andern ähnlichen Stein, der von den Bauern
gleichfalls Walkia kiwi genannt wird, findet man im Järwisaari'schen Filial, südlich vom Dorfe Järwis (Russ. Пенди-
кова), welches im Schlüsselburger Kreise, etwa fünf Werst von der Grenze des Zarskossel'schen Kreises, gelegen
ist. Ein dritter Grenzstein , der den von Borissowo an Grösse übertreffen soll , befindet sich acht Werst hinter dem
Dorfe Saoserje* (Finn. Saseri), d. h. also wiederum in der Gegend, wo die Grenze der Kreise von Zarskoje Sselo und
Luga fortläuft. Auch in der Gegend von Jaschtschero soll, wie es heisst, ein ähnlicher Grenzstein existiren.
Die russischen Ansiedelungen im Bereiche dieses Kirchspiels sind:
Das Kirchdorf Roshestweno (село Рожествено) welches eine Zeitlang Kreisstadt war.
» Orlino (село Орлино).
» Skworitz (село Никольское).
» Woskressenskoje (село Воскресенское).
Das Dorf Kurowizy (деревня Куровицы).
» Kurgino (дер. Кургино).
» Lampowo (дер. Лампово).
» Gresna (дер. Грезна oder Грязная).
» Krassnizy (дер. Красницы).
» Wyra (дер. Выра).
» Meshno (дер. Межно).
Spanko und Kolpana. Während das Filial Kolpana ganz dem Zarskossel'schenKreise angehört, befindet sich
ein Theil der Hauptgemeinde, mit der Mutterkirche, im Peterhofer Kreise. Doch gehörten im J. 1849 von 44 Dör-
fern mit 1683 Bewohnern, die diese Muttergemeinde bildeten, nur 13 Dörfer mit 249 Individuen b. G. zum dama-
ligen Oranienbaumer Kreise, so dass fast 6/, der Gemeindeglieder im Kreise von Zarskoje Sselo lebten. (Vgl. S. 67—69).
Skworitz und Ropscha. Die auf S. 72 unter N№ 66, 67 und 69 genannten Dörfer Miina, Korka (Gorkka)
und Borissowa kommen schon in der Liste der zum Kirchspiel Koprina gehörenden Dörfer vor. Dies rührt daher,
dass ein Theil der Bewohner derselben in kirchlicher Beziehung bei seiner früheren Gemeinde verblieb.
Im Bereiche der Muttergemeinde Skworitz liegt das nur von Russen bewohnte Kirchdorf Alexandrowskoje; im
Bereiche der bereits zum Peterhofer Kreise gehörenden Filialgemeinde aber findet man kein Dorf mit ausschliesslich
russischer Bevölkerung.
Die Kirchspiele des Peterhofer Kreises.
Nur die vier östlichsten Dörfer des Kirchspiels Tyris gehören nicht zum Peterhofer, sondern zum St. Peters
burger Kreise. ,\
Hr. Propst Modeen bemerkt bei Einsendung der Dorfliste (Vgl. S. 73—74), dass die Äyrämöiset aus der zwi-
schen der russischen Grenze und Wiborg befindlichen Gegend Äyräpää, die Sawakot aber aus Sawolax herstammen, wie
das einige Gebräuche im Kirchenwesen, der Dialekt und die Sitten dieser finnischen Stämme beweisen. Die Einwan-
derung dieser protestantischen Finnen nach Ingermannland könnte seiner Meinung zufolge nach dem Friedensschluss
zu Stolbowo (im J. 1616) Statt gefunden haben, und zwar wäre sie auf den Wunsch grosser Gutsbesitzer erfolgt,
oder auch um dem aus der Geschichte bekannten Druck der schwedischen Regierungsbeamten zu entgehen. Die mei-
sten Familiennamen, sagt der Herr Propst, sind aus den Kirchenbüchern verschwunden, da die Bauern sich nur nach
des Vaters Namen nennen.
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Die Gegend, über welche sich das Kirchspiel Tyris erstreckt, hat folgende ingrische Dörfer aufzuweisen:
Temjaschkina (Темяшкина).
Bobyl'skaja (Бобыльская).
Porlowo (Porsas? russ. Порлово, Порзолово).








Lebjashje (Lebiasi oder Lebesi, russ. Лебяжье).
Von den 30 Dörfern des Kirchspiels Serebetta sind nur 7 von protestantischen Finnen ausschliesslich
bewohnt. In allen übrigen finden sich Russen oder Ingrier vor. Vgl. S. 75 — 76.
Die im Bereiche des Kirchspiels Serebetta befindlichen, bloss von Ingriern bewohnten Dörfer sind:
Isala (Исаева), am Lapina-Fluss.
Wainkylä (Чудинова, Чуинова), am Lapina-Fluss.
Joenkylä (Большое Горлово), am Ruditz'schen Fluss.
Goriowa (Малое Горлово), dito.
Neu-Medusch (Новыя Медуши),
Werchnij Ruditz 1. (Верх. Рудицы, genannt Господсшя),
Werchnij Ruditz 2. ( dito. genannt Казенныя),
Dessjazkaja (Десятская),
unweit vom Lopuchinka'schen Fluss.
Ruitsan kontu (Starodworja, Стародворье),
Die innerhalb dieses protestantischen Kirchspiels befindlichen nur von Russen bewohnten Dörfer sind :
Warwarowskaja (ВарваровскаяП ш Gostiliz _ schen Flusse _
Kirchdorf Gostilizy (Гостилицы J
e l .
» Dylizy (Дылицы).
Poroshki (Порожки), am Gostiliz'schen Flusse.
Petrowskaja (Петровская), unweit vom Gostiliz'schen Flusse.
Mischeiowa (Мишелова), am Ruditz'schen Flusse.
Kljassino (Клясино).
Nowaja Burja (Новая Буря).
Meduschi (Медуши).
Ausser den zur Serebetta'schen Gemeinde gehörenden 976 Sawakot und 213 Äyrämöiset lebten im J. 1849
in diesem Kirchspiel noch 51 (38 männl. und 13 weibl.) Finnländer und 8 (4 m. und 4 w.) Esten. Von den ersteren
waren 21 aus Wiborg und eben so viel aus St. Michel, ferner 4 aus Helsingfors, 3 aus Kuopio und 2 aus Wasa ein-
gewandert. Die Letzteren stammen aus Liv- und Estland her. Die meisten dieser Fremdlinge haben ihren Wohnsitz
in Lopuchinka, wo sich eine Wasseranstalt befand, aufgeschlagen. S. die letzte Anm. auf S. 76.
In Beziehung auf die Namen der Dörfer bemerkt der Pastor Gust. Wilh. Kellback, dass die auf 5.75 u. 76 unter
N№ 8, 10, 12, 15, 17 und 24 angeführten Dörfer rein finnische Namen führen, während Nikkarila schwedisch ist,
die übrigen Namen aber fast alle russischen Ursprungs sind.
Die jetzige Kirche zu Serebetta ist seit dem Jahre 1735 bereits die dritte. Die beiden früheren waren von
Holz; die erste hatte ein Strohdach. Vor dem J. 1735 befand sich die evangelisch-lutherische Kirche in Nowaja
Burja und hiess die Neu-Burja'sche.
Von den aus mehreren Dörfern bestehenden Gütern dieses Kirchspiels führt eins den Namen Laappala (Лапина).
Es gehören dazu die Dörfer Wilpusi, Lewola, Isala, Wainkylä, Malkunaisi und Äilälä.
Nach einer Mittheilung des jetzigenPredigers der Serebetta'schen Gemeinde (H. Aaron Lundström) sieht man
in mehreren Häusern der Äyrämöiset die Jugend, besonders die weibliche, die Kleidung der Sawakot annehmen.
Bekanntlich ist die Tracht der Äyrämöiset eine sehr bunte, die der Sawakot aber einfacher.
Das Kirchspiel Gubanitz. Wie in andern Kirchspielen, so bestehen auch in dem von Gubanitz die herrschaft-
lichen Güter meist aus einem Hoflager (мыза) und mehreren Dörfern , die einen gemeinschaftlichen Namen führen.
Gehört ein und derselbe Name mehreren Gütern zugleich , so ist daraus zu schliessen, dass sie einst alle zusammen
Eine Besitzung, Ein Gut gebildet haben.
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Auf Seite 77 u. 78 finden sich drei Angaben, die nicht für einzelne Dörfer, sondern summarisch für ganze
Güter gestellt worden sind. Diese sind:
Unter Ne 15 Muratta Grebla. Zu diesem Gute gehören die Dörfer Rambala (Рамболово), Wesikkola (Вязи-
гова oder Везикулова), Minkowa (Минькова), Pekkala (Пекколова oder Пекулова), Puolakkala (Полякова) und Kor-
pikylä (Куркулово oder Корколово).
Unter № 17 Gorka. Dazu gehören die Dörfer Rewonmäki, Mäkikylä, Hotkowa, Seppälä, Tielisenmäki und
Haljakka. Das zuletzt genannte Dorf besitzt eine, von einem Gorka'schen Bauern aus eigenen Mitteln erbaute
Filialkirche, in welcher einige Mal im Jahr Gottesdienst gehalten wird.
Unter № 37 Niiskowitz. Dazu gehören die Dörfer Paturinraäki (Батырева), Korinmäki (Кормятская), Leino-
mäki (Лейнимяки), Wäisäsenmäki (Вайзимяки) und Wännilä.
Das unter № 62 aufgeführte Dorf Terpilitz (Терпилицы) liegt hart an der Grenze des Peterhofer Kreises und
gehört in administrativer Beziehung schon zum Jamburger Kreise. Da es jedoch das einzige dem letzteren Kreise
angehörige Dorf ist und nur drei protestantische Bewohner aufzuweisen hat, so konnte es wohl, ohne dass eine grosse
Ungenauigkeit begangen wurde, unter den Dörfern des Oranienbaumer (des jetzigen Peterhofer) Kreises mitaufge-
führt werden.
Die hölzerne Kirche zu Gubanitz, die über hundert Jahre alt und daher sehr baufällig geworden war, ist im
Jahr 1861 durch eine stattliche steinerne ersetzt worden. Der Bau dieser Kirche wurde durch einen bedeutenden
Vorschuss von Seiten des seit einigen Jahren segensreich wirkenden Vereines der «Unterstützungs-Casse für
evangelisch-lutherische Gemeinden in Russland» sehr gefördert. Aber auch die Vorschüsse von Seiten der Bauern
selbst waren sehr beträchtlich ').
Die Wohnungen der beiden Prediger, die jetzt in Gubanitz sind, waren früher ungefähr 1% Werst weiter, in
der Nähe der nach Moloskowitz (Б'Ьлая кирка) führenden Strasse, daher hiess auch das Dorf Papinautio (Поповка).
Den Papinautio'schen Bauern nahm die Herrschaft das Land weg und befahl ihnen, ihre Häuser nach Skrobitz
(Череповицы), beinahe zwei Werst weiter, zu versetzen, was auch im J. 1843 geschah; doch nennen sie sich noch
immer Papinaution omat.
Innerhalb dieser Gemeinde befinden sich in Dörfern, die zum Zarskossel'schen Kreise gehören, zwei Findelhaus-
Erziehungs-Anstalten mit Aerzten und Hospitälern: die Piatogor'sche , bei Rühikaiwo (Нов. Раглицы), die andere,
die Iswar'sche genannt, bei Lemmusa (Лимузи, Леможи, Лиможи). Diese beiden Anstalten sollen, in Gemeinschaft
mit einer dritten, der Klein-Wiittina'schen, einen sehr bedeutenden — leider wenig erfreulichen — Einfluss auf das
physische und moralische Wesen der Gemeinde äussern. Dörfer, in denen keine Findelkinder sind, wie z. B, das von
Reichsbauern bewohnte Terentilä (Терентьева) und das im Privatbesitz befindliche Wääräperä (Вярепяль) sollen sich
durch ihren Wohlstand und die verhältnissmässig viel bedeutendere Zahl blühender, rothwangiger Kinder auszeichnen,
und, während sich in diesen begünstigten Dörfern gewöhnlich mehr Kinder als Erwachsene finden, übersteigt in den
Dörfern, in welchen Findelkinder verpflegt werden, die Zahl der Erwachsenen beträchtlich die der Minderjährigen.
Als Beleg mögen hier die zu den oben genannten drei Gütern gehörenden Dörfer dienen:
1) Vergl. den «Bericht über die Wirksamkeit der Unterstützungskasse für evang-luth. Gemeinden in Kussland im J. 1860. St. Petersburg
1861». S. 7 —9.
Communicanten. Mim erj ährige.
Namen der Dörfer. Total-Summe. Folglich waren im Jahr 1848:

































In Muratta Grebla 292 Indiv.
4. Minkowa 15 4 4 8 37
5. Wesikkola 18 14j 15 29 69
6. Rambala 12 8 6 14 38
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Die Zahl der Minderjährigen beträgt also in diesen 17 Dörfern zusammengenommen keine 35°/ 0 der finnischen
Gesammtbevölkerung, die unter solchen Verhältnissen nur abnehmen kann. Eine Verminderung der Gubanitz'schen
Gemeinde hat in der That stattgefunden
Von dem Kirchspiel Kaporie, welches 39 Dörfer umfasst, gehören, wie die Beilage S. 81 zeigt, zwei
Dörfer bereits zum Jamburger Kreise.
Von Osten kommend, findet man hier in Kostiowa (Гостилово) die ersten Woten.
Im Bereiche dieses protestantischen Kirchspiels liegen gegen 30 Dörfer, die bloss von Russen, Ingriern oder
Woten bewohnt sind. Einige derselben haben im Finnischen besondere, oder nicht sogleich kenntliche Namen, so
z. В. Устье — Jönsu, Систа — Sesta, Линдовщина — Lendisi, Мордовщина — Мщ-dowa, Горбовицы — Ker-
bowitz, Заозерье — Saseria, Кербуково — Kerbokyll etc.
Die Kirchspiele des Jamburger Kreises.
Von den 64 Dörfern des Kirchspiels Moloskowitz gehören 5 noch dem Peterhofer Kreise an. Die zur Molos-
kowitzer Gemeinde gehörenden Finnen sind alle Sawakot, und neben diesen findet man nur Russen, die in den meisten
Dörfern die Mehrzahl bilden. Nur 17 Dörfer sind ausschliesslich von Sawakot bewohnt (Siehe S. 81 —83) und ein
Dorf, nämlich Ssyrkowizy (Сырковицы), ausschliesslich von Russen.
In der Kirche zu Moloskowitz befindet sich ein aus dem J. 1632 stammendes Grabmal des schwedischen
Gesandten in Moskau, Möller 1).
Das Kirchspiel Kattila besteht aus der Muttergemeinde und den zwei Filialen Ssojkina (finn. Soikkola und
Nowassolka. Die zur Mutterkirche, gleichwie die zum Filial Nowassolka gehörenden Finnen sind alle Sawakot,
während die finnischen Eingepfarrten des Filials Ssojkina ausschliesslich Äyrämöiset sind. (Siehe S. 84—86).
Fast alle Woten des St. Petersburger Gouvernements wohnen in diesem Kirchspiele. Im Bereiche des Filials
Ssojkina besteht die Mehrzahl der Bewohner aus Ingriern. Ein Verzeichniss der Dörfer, in welchen die Letzteren
wohnen, findet der Leser in der Liste der Ingrischen Dörfer unter dem (griechisch-russischen) Kirchspiel Ssojkino
(Сойкинскш Николаевскш приходъ). Die ausschliessliche Bevölkerung bilden die Ingrier in den daselbst unter
N№ 34, 38, 39, 40, 41, 42, 44, 45, 48, 51, 53, 59, 61, 62, 64 aufgeführten Dörfern. Nach der Angabe des
Geistlichen sollen die Bewohner von Ssojkina (№ 34) eingewanderte Russen sein, die sich durch Heirathen mit
ingrischen Weibern den Ingriern allmälig assimilirt haben. Diese Ansicht wird nach Herrn L. N. Groundström.
der im Sommer 1848 die Halbinsel Ssojkina durchwanderte und die volkstümlichen Verhältnisse jener Gegend
erforscht hat, durch die Erzählung der Ssojkinaschen Bauern, dass in früheren Zeiten die Menschen daselbst alle
von einem viel stattlicheren Wuchs gewesen seien, bestätigt. Herr Groundström fand die Ingrier kleiner und im
Allgemeinen blonder, aber auch milder, friedlicher und gastfreier, als die Woten.
1) Ein Theil der deutschen Inschrift desselben ist abgedruckt im Bulletin historique etc. de l'Academie Imper. des Sciences de St. Petersbourg.
T. VI, N. 22 (1849).
Communicanten. Minderjährige.
Namen der Dörfer. Total-Summe. Folglich waren im J. 1848:
m. w. b.G. m. I
i
w. b.G.
7. Rewonmäki 11 11 22 2 2 4| 26
8. Mäkikylä 9 8 17 5 10 !5 32

















in Gorka 211 Individuen.
12. Haljakka
13. Paturinmäki
















in Niiskowitz 246 ludividuen.15. Leinomäki 6 14 20 8 4 12 32
16. Wäisäsenmäki 6 5 11 4 з| 7 18
17. Wännilä 29 28 57 16 18 34 91
234 253 487 126 136 262 749
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Im Bereich der Muttergemeinde Kattila finden sich nur im Dorfe Glubokaja (Глубокая, Глыбоково) 6 männ-
liche und 5 weibliche, zum Kirchspiel Котлы (Kattila) gehörende Ingrier, und in dem Gebiet des Filials Nowassolka
ist diese Völkerschaft gar nicht vertreten.
Der Prediger zu Kattila bemerkt in seinen Berichten, dass die Ingrikot seines Kirchspieles sich auch Karja-
laiset nennen, — eine Thatsache, die, besonders neben den schon früher dafür beigebrachten Beweisen, ihre Abkunft
von den Kareliern zur Gewissheit macht.
Von Woten sind folgende im Bereich der Muttergemeinde gelegene Dörfer bewohnt: Klein-Rudila (Малое
Рудило), Korwittina (Кервотоло), Matti (Мат.я oder Матта), Sawikina (Савикино), Babina (Бабино), Welikinä (Вили-
кино oder Великино); von Russen aber: Gross-Rudila (Большое Рудило), Woinosala (Войносолово), Kaibala (Кайбола),
Tiutitz (Тютицы), Welkata (Велькота), Udosola (Удосоло), Wosakara (Васакары), Russkaja Rasi (Русская Paccifl),
Djatkowa und Kupkowa.
Innerhalb der Nowassolka'schen Filialgemeinde findet man die russischen Dörfer: Ragusi, Malli (Маля), Litisnä
oder Lähekylä (Литизно), Gurlewa (Гурлево), Opolje (село Ополье), Grisowa, Korpowa (Корпово) und Gariko.
Ausser den hundert Deutschen, welche im Jahr 1848 in den Glasfabriken von Krupina und Koskinen beschäf-
tigt waren, gab es auch noch in Wolna einige Deutsche, die auf der dortigen Glasfabrik als Meister angestellt waren.
Das Narwa'sche Kirchspiel. Zur sogenannten schwedisch-finnischen Gemeinde in Narwa gehören nur 7 von
Finnen (höchst wahrscheinlich lauter Sawakot) bewohnte Dörfer. In einem dieser Dörfer, in Joala, befanden sich
unter den protestantischen Finnen 80 Esten beiderlei Geschlechts. (Siehe S. 86).
Von einer in Narwa gewesenen schwedischen Gemeinde existirt gegenwätig Nichts mehr, als der Name, da es
daselbst gar keine ganz ansässige Schweden mehr giebt. Einige wenige Handwerksgesellen und Dienstboten sind die
einzigen Vertreter dieser Nation.
Die Zahl der Deutschen in Narwa betrug im J. 1849, nach einer Mittheilung des H. Predigers der dasigen
deutschen St. Johannis-Kirche A. W. Ernst, circa 1200^ Individuen, in etwa 275 Familien. Ausserdem gehörten
zu dieser Gemeinde noch gegen 240 grösstentheils ausserhalb Narwa wohnende Lutheraner (Deutsche, Letten, Esten
und Finnen), nämlich etwa 80 Individuen von dem in Narwa einquartirten Regimente, 75 Individuen aus dem Gdow'-
schen, 50 aus dem Jamburg'schen Kreise und 35 aus Estland.
Katholiken giebt es in und um Narwa nur wenige; im J. 1849 belief sich ihre Zahl in der Stadt selbst bloss
auf 4 Ind. (3 m. und 1 w.) ; ausserdem fanden sich einzelne Bekenner dieser Confession in der Tuchfabrik oberhalb
Narwra, und einige wenige an der Mündung der Narowa. Diese Katholiken gehören sämmtlich zur Kirche des heil.
Johannes von Nepomuk in Jamburg.
Da die Gesamratbevölkerung von Narwa im J. 1848 5732 Individuen ausgemacht haben soll, so betrug die
Zahl der Deutschen ungefähr 21% der Gesammtbevölkerung.
Im Bereich der Narwa'schen Stadtgemeinde liegen folgende russische Dörfer: Nowaja Derewnja (Новая деревня),.
Kamarowka (Комаровка), Kopuläk (Кобыляки) und Retschka (Заречье).
Auch die protestantischen Finnen von Kosemkina, dem Filial von Narwa, gehören nach der Ansicht ihres
Seelsorgers, des Predigers der schwedisch-finnischen St. Michaelis-Gemeinde in Narwa, insgesammt zu den Sawakot.
Unter den 21 Dörfern dieser Filialgemeinde, sind nur 8 von Finnen ausschliesslich bewohnt (Siehe S. 87, N№ 1, 3,
5, 7, 8, 9, 20 und 21). In 9 Dörfern wohnen die Sawakot zusammen mit Ingriern, deren Zahl in 8 Dörfern bei
Weitem überwiegend ist. Mit Russen wohnen die protestantischen Finnen nur in 3 Dörfern zusammen (NN" 2, 6,11).
_
Die Namen der im Bereiche des Filials Kosemkina gelegenen rein ingrischen Dörfer findet der Leser in den
ingrischen Dörferlisten unter N№ 3, 4, 5, 6, 17 des Kirchspiels Kejkino (Кейкинскш Петропавловск приходъ).
1) Im J. 1857 nach der Angabe desselben Predigers bereits 2169.
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F. Die Esten.
(Russ. Эсты , Finn. Wirolaiset. )
Mit den Esten beschliessen wir die Reihe der Völkerschaften finnischen Ursprunges, welche sich im St. Peters-
burger Gouvernement finden.
Während die Ingrier, Äyrämöiset und Sawakot, wie wir gesehen haben, Verzweigungen der Karelier sind, sind
die Esten, gleich den Woten, eine tschudisch-finnische Völkerschaft. Das besagt schon der Name Чудь (Tschud'),
mit welchem die Esten bis auf die neueste Zeit herab, wo für sie die Benennungen Эсты (Esty) und Эстляндцы
(Estljandzy) üblich geworden sind, von den Russen bezeichnet wurden ').
Etwa drei Fünftel (über 5000 Individuen) der in St Petersburger Gouvernement lebenden Esten, wohnen in
der Hauptstadt selbst, der Rest vertheilt sich auf die 'Kreise von Gdow, Peterhof und Jamburg. Unter diesen drei
Kreisen hat der Gdow'sche Kreis die zahlreichste estnische Bevölkerung.
Dass die im südwestlichen Theil des Gouvernements, am Peipus (Чудское озеро) und in der Nähe des Pleskau'-
schen See's (Псковское озеро) wohnenden Nichtrussen Esten sind, wurde durch die Mittheilungen des Herrn Diri-
girenden der Reichs-Domänen im St. Petersburger Gouvernement, Staatsrath D. P. Chruschtschow^, und die des
Bezirks-Chefs zu Gdow, Herrn Coli. Ass. S. A. Popow festgestellt. Diesen Mittheilungen zufolge gehören die Esten
des Gdow'schen Kreises theils zur lutherischen, theils zur griechisch-russischen Kirche.
a. Die lutherischen Esten gehören zu dem livländischen Kirchspiel Rappin oder vielmehr zu dessen Filial
Ismene 2). Aus dem Rappin'schen Kirchenbuche, welches bis 1728 hinaufreicht, erfahren wir in Betreff dieser von
der Hauptmasse ihres Volkes getrennt wohnenden Esten, dass die Grosseltern und Urgrosseltern der jetzigen ältesten
Leute dort geboren sind, wo ihre Enkel und Urenkel noch leben. Bis 1710 zurück sind dieselben im Wendau'schen
Kirchenbuch verzeichnet. Die altern Kirchenbücher sind leider in der Zeit des russisch-schwedischen Krieges verloren
gegangen. Demnach ist es kaum zu bezweifeln, dass die jetzigen dortigen Esten von «Ureinwohnern» dieses Land-
strichs abstammen, Ureinwohnern, die daselbst als ein kleiner Rest zurückblieben, als ihr Volk von den siegenden
Russen nach Estland und Livland hingedrängt wurde. In diesen ihren alten Wohnsitzen haben sie, zusammen mit den
Esten in Livland, vor ungefähr 600 Jahren die römisch-katholische und vor etwa 300 Jahren die evangelisch-luthe-
rische Religion angenommen. Doch sind auch Einige von ihnen die Nachkommen von Läuflingen aus Livland, die
sich erst im vorigen Jahrhundert, um dem harten Druck von Seiten ihrer Erbherrn zu entgehen, zu ihren in den
russischen Kronsdörfern freier lebenden Volksbrüdern geflüchtet haben.
Die protestantischen Esten des Gdow'schen Kreises haben ausser ihrer Religion auch ihre Nationalität, soweit
sich diese in Sprache, Sitten und Gebräuchen ausspricht, gewahrt, so dass sie sich von den livländischen Esten
jenseits des Peipus in keinem wesentlichen Punkte unterscheiden, daher sie denn auch bei den Russen schlechtweg
Чухны (Esten) heissen; und wenn sie von ihren Brüdern in Livland russische Esten genannt werden, so gilt dieses
Epitheton nur ihren Wohnsitzen im eigentlichen Russland, nicht ihrer Nationalität.
Die protestantischen Esten bewohnen folgende in derKasurin'schen Wolost (Казуринская волость) belegene,
zur Ssamolwa'sehen Dorfgemeinde (Самолвовское сельское общество) gehörende 6 Kronsdörfer:
1) Bei den russischen Bauern heissen sie nach wie vor Чухны
(Tschuchny).
2) Kappin (Estn. Räpina, russ. Ряпино), liegt 5 Werst westlich von |
dem allmäligen Übergange des Peipus in den Pleskauer See, nahe dem
Nordende des letztern. Ismene (estn. Mehhikoorm) ist fast 15 Werst
nördlicher am linken Ufer jener Vereinigung der beiden Seen gelegen.
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Somit kommen auf jedes der 7 Dörfer durchschnittlich 81, 7i Bewohner, und die Zahl der männlichen Individuen
verhält sich zu der der weiblichen, wie 100: 108,75.
b. Die Esten griechisch-russischen Bekenntnisses, von den russischen Bauern Полув^рцы (Poluwerzy,
d. i. Halbgläubige) genannt, leben als Kronsbauern unweit des Pleskauer Sees und an der Grenze des Pleskauer
Gouvernements, in den vier Dorfgemeinden der Sseretka'schen Wolost (Сереткинская Волость).
Ueber die Herkunft dieser Esten und über die Art und Weise, wie sie Anhänger der griechisch-russischen
Kirche geworden sind, fehlt es zwar gänzlich an officiellen und vollkommen zuverlässigen Nachrichten, da sich bei
den Behörden keine darauf bezügliche Documente finden und die dortigen Kirchenbücher erst aus den dreissiger
Jahren dieses Jahrhunderts stammen. Doch geben uns die unter den Esten selbst herrschenden Traditionen , gegen
deren Glaubwürdigkeit im Allgemeinen nichts Erhebliches einzuwenden ist, einigen Äufschluss. Danach haben sich
die Vorfahren der heutigen Poluwerzy zu Anfang des vorigen Jahrhunderts aus Livland in den Gdow'schen Kreis
des St. Petersburger Gouvernements geflüchtet, wo sie in der Folge bei Gelegenheit einer Revision als Kronsbauern
in die Listen aufgenommen wurden. Diejenigen von ihnen, welche gegenwärtig zur Jelischno'schen Dorfgemeinde
(Елишенское сельское общество) gehören, behaupten, dass ihre Vorfahren vor der Uebersiedelung in das Peters-
burger Gouvernement sämmtlich zum livländischen Gute Rappin gehört und sich schon damals zur griechisch-russi-
schen Kirche bekannt haben 4).
Die aus andern Gegenden kommenden estnischen Einwanderer waren ohne Zweifel alleLutheraner. Da sie aber
in ihrer neuen Heimath weder eine Kirche, noch einen Prediger ihrer Confession hatten, so mussten sie ihre Kinder
von Priestern der griechischen Kirche taufen lassen, wodurch diese Kirche im Laufe der Zeit von selbst die allein-
herrschende wurde.
Obgleich sich alle Poluwerzen für Nachkommen livländischer Läuflinge halten, so ist es doch nicht unwahr-
scheinlich, dass sie zum Theil (wenn auch in geringerem Grade, als die protestantischen Esten) Ueberreste der einst
daselbst einheimischen, durch die Russen verdrängten estnischen Bevölkerung sind.
Die Poluwerzen haben sich dem herrschenden russischen Element fast vollständig assimilirt. Mit der Religion
haben sie auch die Lebensweise und Tracht, ja zum Theil auch die Sprache von den Russen angenommen. Unter sich
bedienen sie sich noch immer der Sprache ihrer Väter, doch soll diese nach dem Urtheil des Herrn Hofr. Jürgenson,
der jene Gegenden im J. 1842 in Amtsgeschäften bereiste, von den beiden Hauptmundarten des Estnischen, der
Dörpt'schen und der Reval'schen , gleich stark abweichen.
Von den 35 Dörfern, welche von den sogenannten Poluwerzen bewohnt werden, gehören 33 zum Ministerium
der Reichsdomänen und nur zwei, im Bereich der Sseretka'schen Gemeinde belegene Dörfer sind das Eigenthum
Privater.
1) Diese Angaben sind theils den Listen der achten Revision, theils
den Mittheilungen des Herrn Staatsraths Chruschtschow entnommen.
2) Neben 19 Russen. Dieses Kosiowa ist wohl zu unterscheiden von
dem gleichnamigen rein-russischen Dorfe, welches zur Bragina'schen
Dorfgemeinde (Брагинское общество) gehört.
3) Solna hat drei verschiedene Besitzer und findet sich daher, ob-
gleich es in Wirklichkeit nur Em Dorf ist, in der «Beschreibung des
St. Petersburger Gouvernements nach Kreisen und Aemtern» unter dem
Namen Заходы unter 3 Nummern (123, 124, 192, des 3ten Amtes (станъ)
des Gdow'schen Kreises aufgeführt. Daselbst findet man noch 3 russische
Dörfer, die den Namen Заходы fähren.
4) Bienenstamm erwähnt in seinem geographischen Abriss der Ost-
seeprovinzen (Riga 1826), S. 305 einer griechischen Kirche in Rappin
«für die vielen russischen und estnischen Bauern griechischer Confession,
welche dieses Kirchspiel enthält. »
Individuen.
männl. G. weibl. G. Beid. G.
1. Kriwa (Власова Грвва)
2. Lüküll (Лугъ Чухны)
3. Jersowa (Ершова Чухны)
4. Kameniki (Каменка)




5. Kassakowa (Казаковицы) 83 116 199
6. Kosiowa (Козлово) 7 5 12 2)
229 264 493
Ausserdem ist das herrschaftliche Dorf Solna (russ. Чухонсюе Заходы
oder Геновы Заходы) 3) von protest. Esten bewohnt, und zwar von
[
45 34 79
Summe der protest.-Esten im Gdow'schen Kreise . . . 274 298 572
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Verzeichniss
der im J. 1848 von orthodoxen Esten bewohnten Kronsdörfer der Sseretka'schen Wolost im
Grdow'schen Kreise.
1) In dem Алфавитный списокъ селешй, по уЬздамъ и станамъ
С.Петербургской губ., составленный при губернскомъ статистическомъ
комитета. С. Петербургъ 1856, S. 72, heisst das Dorf Гвердзоль (Gwerd
sol') und hat 42 (männliche) Seelen.
Zahl der Bewohner:
In der Sseretka'sehen Dorfgemeinde: m. G. w. G. b. G.
1. Lutowo (Лутово)
2. Gross-Wjaski (Болышя Вязки)












8. Konetschek (Конечекъ въ мельницахъ) 10 11 21
9. Klein-Saborowka (Малая Заборовка)
10. Pustosch Saborowka (Пустошь Заборовка)
19 19 38
20 19 39
11. Pustosch Propasti (Пустошь Пропасти)
12. Jerechnewa (Ерехнева) . . .
13. Storschinij oder Starinnyißor (Сторшинш oder Старинный^
6 6 12
42 . 58 100
Боръ) 21 30 51




Ueberhaupt . . ;379 439 818





















Ueberhaupt . . !250 293 543
In der Pogorjelska'schen Dorfgemeinde:
(Погорельское сельское общество.)
26. Zarewschtschina (Царевщина) 22 18 40
27. Erstes Kitino (Китино 1-е) 13 19 32
28. Zweites Kitino (Китино 2-е)









Ueberhaupt . . 163 191 354
i
In der Sarutschewje'schen Dorfgemeinde:
(Заручевское сельское общество.)
33. Juchnowo (Юхново) 47 27 74
Ueberhaupt . . 47 27 74
In den 33 Kronsdörfern der Sseretka'schen Wolost überhaupt, i839 950 1789
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Ausserdem giebt es, wie bereits erwähnt, im Gdow'schen Kreise, im Bereiche der Sseretka'schen Wolost, zwei
herrschaftliche, drei verschiedenen Besitzern gehörige Dörfer, die von den sogenanntenPoluwerzen bewohnt sind.
Es sind dies die Dörfer:
Die Gesammtzahl der Esten griechisch-russischen Bekenntnisses umfasste im J. 1848 im Gdow'schen Kreise
somit 874 männliche und 996 weibliche, im Ganzen 1870 Individuen.
Im Durchschnitt kommen auf jedes Dorf 53,42 Bewohner, mithin 28,29 Individuen weniger, als in den von pro-
testantischen Esten bewohnten Dörfern.
Die Zahl der männlichen Esten verhält sich zu der der weiblichen wie 100 zu 113,95.
Die Esten im Peterhofer Kreise, etwa 1000 an der Zahl, gehören fast ausschliesslich zur Mannschaft der
Kronstädter Flotte.
Im Jamburger Kreise finden sich Esten nur in dem am Wasserfall der Narowa gelegenen Dorf Joala, dessen
Bevölkerung aus 80 Esten, 75 Sawakot und einigen Ptussen besteht. Die Joala'schen Esten halten sich zur lutheri-
schen St. Michaelis-Kirche in Narwa. Vgl. S. 86.
Summarische Uebersicht der Esten im St. Petersburger Gouvernement
Bewohner:
m. G. w. G. b. G.
Ussadischtsche (Усадище) 24 29 53
Wjeprowo (ВЬпрово) 11 17 28
Ueberhaupt . 35 46 81
I. Im Gdow'schen Kreise:
1. Griechisch-russischer Confession (Poluwerzy).
m. G. w. G. b. G. m. G. w. G. b. G.
Kronsbauern in 33 Dörfern 839 950 1789)
Herrschaftliche Bauern in 2 Dörfern . . 35 46 81 /
874 996 1870
2. Evangelisch-lutherischer Confession,
zum livländ. Kirchspiel Rappin gehörend :
Kronsbauern in 6 Dörfern 229 264 493 )
Herrschaftliche Bauern in 1 Dorfe ... 45 34 79 jf
274 298 572
1148 1294 2442
11. Im Peterhofer Kreise:
In Kronstadt 1000 1000
111. Im JamburgerKreise:
Im Dorf Joala, im Narwa'schen Kirchspiel 38 42 80
Ueberhaupt. . . 2186 1336 3522
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Tabellarische Uebersicht
der Völkerschaften finnischen Ursprunges im St. Petersburger Gouvernement.
I. Evangelisch-lutherischer Confession.
männl. G. weibl. G. beid. G.
Äyrämöiset 13,821 15,422 29,243
Sawakot 20,216 22,864 43,080
Ambulirende Finnen 1873 1873 3746
Esten 1312 340 1652
Summe . . 37,222 40,499 77,721
11. Griechisch-russischer Confession:
Woten 2487 2661 5148
Ingrier 8549 9251 17,800
Esten 874 996 1870
Summe. . 11,910 12,908 24,818
Total-Summe der finnischen Bevölkerung. 49,132 53,407 102,539
Die Zahl der männlichen Individuen verhält sich zu der Zahl der weiblichen, wie 100:108,70.
Die Zahl der Finnen evangelisch-lutherischer Confession verhält sich zu der Zahl der orthodoxen Finnen, wie
100:31,93, oder umgekehrt, die Zahl der orthodoxen Finnen verhält sich zu der der protestantischen, wie
100:313,16.
Unter den Finnen griechisch-russischer Confession verhält sich die Zahl der männlichen Individuen zu der der
weiblichen, wie 100:108,80.
Theilt man die ganze finnische Bevölkerung des St. Petersburger Gouvernements in °/0 , so erhält man folgendes
Resultat :
Die Sawakot machen aus 42,0i %.
» Äyrämöiset . » » 28,5i »
» Ingrier » » 17,35 »
» Woten » » 5,02 »
» Ambulirende Finnen (Karelier). » » 3,65 »
» Esten » » 3,43 »
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DIE DEUTSCHEN 1).
Schon in der ersten Hälfte des XVII. Jahrhunderts2) waren Deutsche von der schwedischen Regierung aufge-
fordert worden, sich in dem neu erworbenen Ingermanland anzusiedeln, um die durch verheerendeKriege und anderes
Ungemach zusammengeschmolzene Bevölkerung zu verstärken. Am 16. Oct. 1622 erliess Gustaf Adolf ein Manifest,
in welchem er deutschen Colonisten beträchtliche Privilegien zusagte, wenn sie sich in dem Newagebiete niederliessen.
Später siedelten sich viele Deutsche in der Stadt Nyen an der Ochta an, woselbst zur Zeit der russischen Eroberung
durch Peter I eine deutsche Gemeinde bestand 3).
Die Zahl der Deutschen im Bereich des heutigen St. Petersburger Gouvernements wuchs, nachdem Peter der
Grosse, am 16. Mai 1703, den Grund zur jetzigen Hauptstadt Russlands gelegt hatte. Wie Peter der Grosse den
Zuzug der Ausländer zu fördern gesucht hatte, so empfingen auch seine Nachfolger die Fremden mit grösster Bereit-
willigkeit, so dass die Zuzüge nie aufhörten und die Eingewanderten sich bald nicht mehr als Fremdlinge, sondern
als Einheimische fühlten.
Die Kaiserin Katharina II erliess die ersten die fremden Ansiedler betreffenden Verordnungen. Nachdem sie,
gleich im ersten Jahre ihrer Regierung, durch das Manifest vom 4. December 4) erklärt hatte, dass es jedem Aus-
länder (mit Ausnahme der Hebräer) freistehe, nach Russland zu ziehen und sich hier anzusiedeln, gründete sie
am 22. Juni 1763 eine Tutel-Kanzlei zum Besten der einwandernden fremden Ansiedler. Den Colonisten
wurde nicht nur vollkommene Religionsfreiheit, eigene Jurisdiction und dreissigjährige Befreiung von Abgaben zuge-
sagt, sondern sie erhielten ausser dem ihnen nöthigen Lande auch noch Vorschüsse an baarem Gelde und die Zusiche-
rung, dass sie nicht Soldaten zu werden brauchten 5). Unter solchen Verhältnissen wrar es natürlich, dass sich in
Deutschland Leute fanden, die gern nach Russland zogen, wo sie mit offenen Armen empfangen wurden.
In Folge der Verordnungen, welche die Kaiserin am 30. September 1765 erliess 6), wurden in diesem Jahr 7)
110 Colonisten-Familien im St. Petersburger Gouvernement angesiedelt, und zwar:
60 Familien, die aus Brandenburg und Würtemberg kamen, 13 Werst von St. Petersburg, am rechten Newa
Ufer, in der Colonie Neu-Ssaratowka (Ново - Саратовская колотя), die noch jetzt im gemeinen Leben nach der
ursprünglichen Zahl der Familien die Sechziger Colonie genannt wird 8). Das ihr zugemessene Land beträgt 2193
Dessjatinen 9).
22 Familien an der Zarskossel'schen Perspective, 12 Werst von Petersburg, neben dem Palais, bei der mittlem
Barriere 10). Diese Colonie führt gegenwärtig den officiellen Namen Ssrednjaja Rogatka(CpeÄHeporarrcKafl колотя);
im gemeinen Leben aber heisst sie die Zweiundzwanziger Colonie, obgleich im J. 1798 noch 4 neue Familien hinzu-
1) Diesem Capitel liegt zu Grunde die im Bullet. histor.-philol.,T. VII
(1850) gedruckte Abhandlung : Ueber die Deutschen im St. Petersburger
Gouvernement. Mit einem Vorworte über die ethnogr. Karte des genann-
ten Gouv. und einem Anhange über die auf derselben vorkommenden
Dorfnamen. Vom Akad. P. v. Koppen.
2) Davon, dass die Deutschen (Ritter) in Ingermannland eindrangen
und mit Hülfe der Tschuden(Estenj und Woten in Kaporien eine Festung
erbauten, kann hier nicht die Rede sein, da diese schon im J. 1240 vom
Grossfürsten Alexander Newskij erobert und zerstört wurde. S.Co-
фшск. врем. I, S. 255.
3) Die Erlaubniss zur Gründung einer deutsch-lutherischen Kirche
wurde den Deutschen in Nyen bereits im J. 1649 ertheilt.
4) S. die Gesetzsammlung: Полное Собрате Законовъ, Bd. XVI,
N. 11,720 (S. 126).
5) S. Поли. Собр. Зак. Bd. XVI, N. 11,879 u. 11,880 (S. 312 ff.) Streng
verboten wurde es den neuen Ansiedlern, Christen anderer Confessionen
zu ihrem Glauben zu bekehren; Muhamedaner aber durften sie nicht nur
christianisiren, sondern auch als Sklaven besitzen. Den in Cis-Kaukasien
(dem jetzigen Stawropol'schen Gouvernement) angesiedelten schottischen
Missionären, denen diese Rechte am 25 December 1806 ertheilt waren,
wurden solche im J. 1835 wieder entzogen, da sie in dieser ganzen Periode
nur 9 Individuen zum Christenthum bekehrt hatten.
6) Diese Verordnungen finden sieh nicht in der Gesetzsammlung; es
geschieht ihrer aber Erwähnung im Ukas vom 23. Juli 1769. S. П. Собр.
Зак. Bd. XVIII, N. 13,325 (S. 227). 'i
7) Die Gesetzsammlung (Bd. XXVIII, N. 21,838, S. 1132) giebt das
J. 1765 als Stiftungsjahr aller drei Colonien an, während Georgi in seinem
«Versuch einer Beschreibung des St; Petersb. Gouv.» (St. Petersb. 1790),
S. 27.u. 33 die Gründung dieser Colonien in das J. 1768 setzt.
8) Wenn die Finnen von Neu-Ssaratowka sprechen, so sagen sie Kolo-
nistit Newan rannalla (d. i. Colonisten am Newa-Ufer). Die im Ukas vom
17. August 1793 vorkommende Benennung «Schlüsselburger Colonisten»
kann wohl nur auf die Bewohner von Neu-Ssaratowka bezogen werden.
S. П. Собр. Зак. Bd. XXIII, N. 17,147 (S. 454). Im J. 1805 befanden sich
in 60 Höfen 88 Familien, mit 309 männl. und 294 weibl. Individuen.
S. П. Собр. Зак. Bd. XXVIII. N. 21,837 (S. f132).
9) Da eine Dessjatine 4,2789 preussische Morgen beträgt, so macht
dies 9383 pr. Morgen aus. Jede Familie erhielt 35 Dessjatinen (149 pr
Morgen), der Prediger aber, wie der Cantor. 50 Dessjatinen (213 pr.
Morgen).
10) При царскосельской перспектив!., близъ дворца Среднихъ рога-
токъ, heisst es im Ukas vom 23. Juli 1769.
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kamen, und schon im J. 1805 die Gesammtzahl der Familien sich auf 36 (mit 106 männl. und 115 weibl. Indivi-
duen) belief 1).
28 Familien, 14 Werst von Zarskoje Sselo, am rechten Ufer der Ishora, nach welcher die Colonie auch ihren
officiellen Namen (Ижорская колошя) führt; sonst aber wird sie die Achtundzwanziger oder auch (namentlich in
neuerer Zeit) die Kolpinaer Colonie genannt.
Im J. 1805 befanden sich in der Colonie Ishora 33 Familien mit 134 männlichen und 110 weiblichen Indivi-
duen 2*. In der Colonie Ishora, waren, wie in Ssrednjaja Rogatka, jederFamilie 30 Dessjatinen Land zugestanden, so
dass das Areal der ersteren 660, das der letzteren 840 Dessjatinen beträgt.
In demselben Jahre (1765), in welchem die drei ersten deutschen Colonieen, Neu-Ssaratowka, Ssrednjaja
Rogatka und Ishora , in Folge Allerhöchster Verordnungen, angelegt wurden , trug der Präsident der Tutel - Kanzlei,
Graf Orlow, darauf an, dass es in Ingermannland auch Privat-Besitzern gestattet werde, Ausländer auf ihren Lände-
reien anzusiedeln, und dass diese Colonisten, gleich den übrigen, unter dem Schutze der Tutel-Kanzlei zu stehen
hätten, bei welcher auch die gegenseitigen Abmachungen aufbewahrt werden sollten. Alle diese Vorschläge wurden
am 1. November von der Kaiserin angenommen und bestätigt 3). Bemerkenswerth ist es, dass in diesem Aktenstücke
als erster Zweck der Ansiedelung fremder Ankömmlinge in Ingermannland ausdrücklich die Vervollkommnung des
Ackerbaues (приведете хлебопашества въ лучшее состояше) angegeben wird.
Bald darauf, namentlich im J. 1767, wurden in der Nähe von Jamburg 67 grösstenteils aus der Pfalz her-
stammende Familien römisch-katholischer Confession 4), die aus Schwaben, Hessen-Darmstadt und Preussen ausge-
wandert waren, in drei 5) Colonien angesiedelt, welche den Namen Luzkaja(Jlymum), Porchower- (Порховская) und
Frankfurter Colonie (Франкфуртская) erhielten 6). Aus der Gesetzsammlung ist zu ersehen, das es durcfi einen
Ukas vom 17. August 1793 273 Colonisten b. G. (45 Familien) gestattet wurde, ,aus dem Jamburger Kreise in's
Jekaterinosslaw'sche Gouvernement zu ziehen, worauf denn nur 36 Familien daselbst nachblieben '). Ein die Besteue-
rung dieser Ansiedler betreffendes Aktenstück giebt, am 18. Juli 1805 , die Zahl der restirenden Höfe oder Häuser
(домовъ) auf 22, mit 37 Familien und 188 Individuen (wobei 106 männliche und nur 82 weibliche) an. Im Jahr
1847, nachdem sich die Zahl der Jamburger Colonisten vermehrt hatte, zogen abermals 37 Familien in's Jekateri-
nosslaw'sche Gouvernement. Von diesen Uebersiedlern verliessen:
Im J. 1849 lebten in diesen Colonien 28 Familien, die zusammen aus 252 Individuen bestanden, nämlich:
1) П. Собр. Зак., Bd. XXVIII, N. 21,837, S. 1132.
2) Ebendaselbst.
3) Ноли. собр. зак., Bd.*XVlI, N. 12,503, S. 373 ff.
4) Wenn in der am 16. Juni 1803 edirten Instruction für die innere
Verwaltung der Colonien des St. Petersb. Gouv. von einem Pastor der
Jamburger Colonien die Rede ist, so erklärt sich das durch die im § 5
dieser Instruction vorkommenden Worte: Лютеранскш и католицшй
пасторы (der lutherische und der katholische Pastor). Uebrigens befan-
den sich im J. 1843 in dieser Colonie 6 lutherische Familien, mit 38 Ind.
b. (}., u. bis zum J. 1849 war die Zahl der Lutheraner b. G. auf 91 gestiegen.
5) J. G. Georgi spricht in seinem «Versuch einer Beschreibung des
St. Petersb. Gouvernements» (St. Petersb. 1790. 8., S. 38) irrthümlich nur
2 Colonien mit 80 Häusern
6) Durch einen Druckfehler in der Gesetzsammlung « ФранкФурская »
genannt. Поли. Собр. Зак. Bd. XXVIII, N. 21,837. Hier findet man das
Gründungsjahr dieser Colonie angegeben
7) Нолн.Собр.Зак., Bd. XXIII, N. 17,147, S. 454. — Von diesen Ueber
Siedlern dürfte die am rechten Ufer des Dnjepr, Jekaterinosslaw zunächst
befindliche Colonie Jamburg gegründet sein.
)ie Porchower (Dollonie 28 männl. und 25 weibl. Individuen.n divi i
» Frankfurter » 26 » » 23 » »
» Luzkaja » 76 » » 63 » »
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Eine jede von diesen Familien hat über 35 Dessjatinen urbares Land zu disponiren
Die am Finnischen Meerbusen befindlichen deutschen Ansiedelungen sind alle erst in diesem Jahrhundert ent-
standen. Im J. 1808 erklärte der Kaiser Alexander, dass er bereit sei, aus seinen eigenen zwischen Oranienbaum
und Krassnaja-Gorka befindlichen Ländereien gegen 20,000 Dessjatinen zur Ansiedelung solcher Ausländer anzu-
weisen, die in Folge von erlittenen Kriegsschäden in Russland ein Unterkommen suchen würden. Auf Empfehlung des
russischen Geschäftsträgers, Staatsrates Anstett, wurden 16 deutsche Familien, bestehend aus 55 Individuen, aus
Inowlodz, im gegenwärtigen Warschauer Gouvernement 1), abgeholt und nach Oranienbaum geleitet, wo der Staats-
rath Cancrin 2) für ihre Ansiedelung zu sorgen beauftragt ward. Bis zum August 1809 waren 18, aus 67 Individuen
bestehende Familien angelangt, von denen der Kaiser einige links von der aus Oranienbaum nach Krassnaja-Gorka
führenden Strasse ansiedeln Hess. So entstand die sogenannte Kronstädter Colonie (Кронштатская колотя) 8). Sie
liegt ungefähr 4 Werst hinter Oranienbaum, auf einer Anhöhe, der Festung Kronstadt gegenüber, 38 Werst von
St. Petersburg entfernt. Im J. 1849 bestand diese Colonie aus 6 Häusern und eben so vielen Familien, und zählte
47 Seelen, 25 männlichen und 22 weiblichen Geschlechtes. Die daselbst befindliche Schule wird von 20 bis 30 Kin-
dern jährlich besucht. Unter den Bewohnern finden sich auch einige Katholiken.
Im J. 1810 wurde im Kreise von Zarskoje-Sselo ein Grundstück von 15,000 Dessjatinen unter dem Namen
Iswarskij Obrjes (Изварскш ОбрЪзъ 4) zur Ansiedelung deutscher Colonisten bestimmt. Dort Hessen sich Ankömm-
linge aus Baden, Würtemberg und Preussen nieder; doch gar bald gelangte man zu der Ueberzeugung, dass diese
Fremdlinge hier ihr Heil nicht finden würden. Der damalige Minister des Innern, Kosodawlew, berichtete dies dem
Kaiser, der durch einen Ukas vom 12. September 1811 die Uebersiedelung der Colonisten Allerhöchst genehmigte 5).
Auf den Wunsch der Kaiserin-Mutter (Maria Feodorowna) wurden 6 Familien anf das Gebiet der Stadt Paw-
lowsk übergeführt 6), wo nun die kleine Ansiedelung Etüp (Этюпъ) existirt.
Dem Wunsche des Grossfürsten Cäsarewitsch , Constantin Pawlowitsch, gemäss, erhielten 28 Familien zu
35 Dessjatinen Land im Bereiche des Strelna'schen Gebietes (18 Werst von Petersburg), wodurch im J. 1812 die
sogenannte Strelnaer Colonie (СтрЪлинская колотя) entstand. Die Uebergesiedelten wurden auf jede mögliche
Weise unterstützt: der Grossfürst Hess (nach den Mittheilungen des Hrn. Pastors Erich Finner zu Strelna) das Land
urbar machen und schenkte jedem Wirth zur Einrichtung der Wirthschaft 200 Rubel. Ausserdem wurden aus den
Mitteln der Krone die Gebäude in der Colonie aufgeführt und die Colonisten mit den zur Bearbeitung des Landes
erforderlichen Ackergeräthen ausgerüstet; ja, es sollen ihnen auch noch Kühe, Pferde, selbst Kleidungsstücke verab-
folgt worden sein. Zehn Jahre hindurch waren die Colonisten frei von allen Abgaben, dann erst begann die sehr all-
mälige, jährliche Tilgung der Schuld bei der Krone. Die Strelnaer Colonie, von welcher ein grosser Theil längs
dem Flüsschen Strelka (Russ. Стрелка, Finn. Nuoljoki) angelegt ist, ist jetzt ungefähr vier Werst lang und wird der
ganzen Länge nach von einer schattigen Birkenallee durchzogen. Sie wird durch die Narwaer Chaussee und durch
die Peterhofer Eisenbahn mit St. Petersburg verbunden. Die Strelnaer Colonie besteht aus zwei Dörfern, Neudorf
und Neuhausen. Zu den ursprünglichen 28 Höfen waren bis zum J. 1849 4 neue hinzugekommen, die Zahl der Fami-
lien aber um 26 gewachsen, so dass in dem genannten Jahr 32 Höfe von 54 Familien, mit 323 Individuen (160
männl. und 163 weibl.), bewohnt wurden. Bis auf 3 Reformirte waren sämmtliche Bewohner Lutheraner. Die (höl-
zerne) Peter-Pauls-Kirche, zu welcher sich ursprünglich auch alle andern Colonisten des Peterhofer Kreises hielten,
ist im J. 1812 erbaut und mithin eben so alt, als die Colonie selbst. Das Pfarrhaus, wie die Schule, in welcher jähr-
lich — natürlich nur während des Winters — 60 bis 80 Kinder unterrichtet werden, wurden im J. 1818 auf Kosten
der Krone erbaut.
1) Der Bericht des Ministers des Innern vom 9. Januar 1809 nennt
dissen Ort Иновлацъ (S. Поли. Собр. Зак. Т. XL, общаго пршшжешя,
S. 58, N. 23,440. а); da aber der Fluss Piliza dabei genannt wird, so un-
terliegt es keinem Zweifel, dass hier das am linken Ufer dieses Flusses
befindliche Inowlodz gemeint ist.
2) Cancrin wurde am 7. August 1806 zum Inspector aller Colonien im
St. Petersburger Gouvernement ernannt. Поли. Собр. Зак. Bd. XXX,
N. 23,773, S. 1057.
3) Ebendas. Bd. XXX. N. 23,885. S. 1193. Die übrigen Colonisten nen-
nen diese Colonie auch Kloftschinski, weil das Land, wie es aus dem hier
angeführten Ukas hervorgeht, vor dem J. 1808 einem gewissen Klju-
tschinskij (Ключинскш) gehörte.
4) Ohne Zweifel so genannt nach dem Flüsschen Iswara (Извара),
welches durch die Lemowsha (Лемовжа) in die Luga fällt.—Nachdem die
Deutschen diesen Ort verlassen hatten, siedelten sich daselbst Bussen an,
die aus dem Pskowschen herüberkamen.
5) Поли. Собр. Зак. Bd. XXXI, N. 24,766, S. 836.
6) Pawlowsk, welches, als es noch ein Kirchdorf war, der Kaiser Paul
seiner Gemahlin, der Kaiserin Maria, schenkte, wurde durch einen Ukas
vom 12. November 1796 zur Stadt erhoben, unter dem ihr allein zuge-
eigneten Namen einer unmittelbaren (городъ безпосредственный;.
Georgi übersetzt dies durch «ungeordnete» Stadt. S. dessen Beschrei-
bung des Russischen Reichs, Th. 11, (Königsberg 1798,8), 5.84. — Vergl.
Поли. Собр. Зак. Bd. XXIV. N. 17,540, S. 3.
— по —
Ausserdem wurde verordnet, dass eine gewisse Zahl von Colonisten-Familien, mit Zutheilung von je 35 Dessja-
tinen Land, auf den Ländereien von Oranienbaum und Ropscha 1) angesiedelt und dass die übrigen Colonisten in's
südliche Russland versetzt werden sollten.
Es entstanden dem gemäss im Oranienbaumer (jetzt Peterhofer) Kreise des St. Petersburger Gouvernements :
a) Die Kipener Colonie (Кипеньская колошя), an der von St. Petersburg nach Narwa führenden Poststrasse,
neben der Station Kipen', 40 Werst von Petersburg, 23 vom Pastorat (in Strelna) entfernt. Dahin zogen, 65 Werst
weit von ihrem früheren Wohnsitze, im J. 1812, elf Wirthe. Im J. 1849 wohnten in den 11 Höfen 20 Familien, die
aus 119 Individuen — 55 männl. und 64 weibl. — bestanden. Diese Colonie, deren Bewohner lauter Lutheraner
sind, besitzt ein Schul- und Bethaus.
b) Die Peterhofer Colonie (Петергофская колотя), gleichfalls im J. 1812, auf einer Anhöhe an der von
Peterhof nach Oranienbaum führenden Strasse, 28'/a Werst von Petersburg, angelegt, bestand im J. 1849 nur aus
2 Häusern und 4 Familien, mit 27 Individuen — 13 männl. und 14 weibl. Sämmtliche Bewohner sind Lutheraner 2).
c) Die Oranienbaumer Colonie (Оратенбаумская колотя), 5 Werst vor (d. i. SO. von) Oranienbaum, 30
Werst von Petersburg entfernt, wo im J. 1812 sieben Familien angesiedelt wurden. Im J. 1849 bestand diese Colonie
nur aus 5 Familien, mit 27 Individuen — 16 männlichen und 11 weiblichen — /die alle Lutheraner waren.
46 Familien 3), die in den genannten Gegenden nicht untergebracht werden konnten, zogen schon im J. 1811
in's Jekaterinosslaw'sche Gouvernement.
In Folge eines Berichtes des Ministers des öffentlichen Unterrichts, des Fürsten Alexander Golizyn, wurde
es vom Kaiser Alexander I am 28. Mai 1819 24 Berg'schen Colonisten-Familien gestattet nach Russland zu
kommen, um dicht bei Zarskoje-Sselo, an der Moskauer Chaussee angesiedelt zu werden. Sie erhielten Land und
Häuser, und obendrein eine bedeutende Unterstützung in baarem Gelde, und, da sie vorzügliche Weber waren, so
wurde bei der Erbauung der Häuser auf diesen Umstand Rücksicht genommen 4). Die Colonie erhielt den Namen
Friedenthal (Фриденталь). Zuerst sollten nur 8 Familien anlangen und so bald, als möglich, in 4 Häusern angesie-
delt werden; im J. 1843 gab der lutherische Prediger in Zarskoje-Sselo für diese Colonie 11 Familien, mit 52 Indi-
viduen, an.
Da bis zum J. 1825 keine Uebersiedler mehr aus dem Berg'schen anlangten, so wurde es drei deutschen Hand-
werker-Familien und dem Sohne eines schon angesiedelten Berg'schen Auswanderers gestattet, die fertigen Woh-
nungen zu beziehen 5). Es waren, wie man aus der Gesetzsammlung sieht, zu diesen Colonisten, die u. A. auch Bänder
verfertigten, einige Mädchen aus dem Findelhause in die Lehre gegeben.
Seit dem Jahre 1830 haben sich mehrere deutsche Familien im Bereiche des 10 Werst von Petersburg ent-
fernten fürstlich Woronzow'schen Güter-Complexes Murina (Finn. Muurina) angekauft und niedergelassen, so dass
daselbst, drei Werst von Murina, eine deutsche Ansiedelung, unter dem Namen Grashdanka (Гражданка), ent-
standen ist, welche im J. 1850 zehn Familien, mit 80 (45 männl. und 35 weibl.) Individuen, zählte. Alle Bewohner
sind Protestanten, die in kirchlicher Beziehung zur lutherischen Gemeinde der Colonie Neu-Ssaratowka gehören.
Etwa um die nämliche Zeit fingen einzelne Colonisten aus Neu-Ssaratowka, Ssrednjaja Rogatka und Ishora an,
sich im Schlüsselburger Kreise, oberhalb Neu-Ssaratowka, am rechten Newa-Ufer, Landstücke zu kaufen 6). Es wurde
1) Wie im Kirchdorfe Strelna (Стр-Ьлинская Слобода), befinden sich
auch in Oranienbaum und Ropscha Lustschlösser, zu denen gewisse Län-
dereien gehören.
2) In der Gesetzsammlung wird die Peterhofer Colonie in einer Ver-
ordnung vom 23. August 1821 zum ersten Mal erwähnt. S. Поли. Собр.
Зак. Bd. XXXVI, N. 28,730, S. 807.
3) Die Zahl der von Iswar übergesiedelten Familien ist hier nach der
Aussage einiger Kipener Colonisten angegeben.
4) S. П. Собр. Зак., Bd. XXXVI, N. 27,818, S. 210. Der ertheilte Geld-
vorschuss betrug für jede Familie 3000Rub. Bco., was nach dem mittlem
Course des J. 1819, wo der Silberrubel 372 С Bco. gleich stand, über
800 R. S. ausmachte. Der Bau von 4 Häusern, für 8 Familien, kostete
76,144Rbl. Bco. Ass. (20,468 R. S.). Späterhin wurden noch 84,815 R. Bco.
(22,800 R. S.) angewiesen, und die zu allen Einrichtungen und zu Vor-
schüssen für 9 Familien bewilligten Summen beliefen sich bis zum J. 1825
auf 190,400 R. Bco. Ass. (circa 51,180 R. S.) Jede Familie zahlte jährlich
800 R. Bco. (circa 215 R. S.) zurück. Diese Geldverhältnisse der Coloni-
sten endigten damit, dass ihnen alle Zahlungen — mit Ausnahme der
3000 R. Bco.
,
welche jeder Familie vorgeschossen waren — erlassen
wurden, wobei jedoch Land und Häuser Kaiserliches Eigenthum ver-
blieben. S. Поли. Собр. Законовъ, Bd. XL, N. 30,459, S. 430 f. Gegen-
wärtig sind sie in Beziehung auf ihre bürgerlichen Pflichten den übrigen
Bewohnern der Kreisstadt Zarskoje Sselo gleichgestellt, mit dem Vor-
rechte, frei von Einquartierung zu sein.
5) S. den Bericht des Ministers des Innern vom 20 August 1825, in
П. Собр. Зак. Bd. XL, N. 30,459, S. 430.
6) Das ganze rechte Newa-Ufer von Neu-Ssaratowka an bis Schlüssel-
burg soll, wie versichert wird, grösstentheils einer Familie Tschoglokow
gehört haben, was auch durch das von der St. Petersb. Gouvernements-
Regierung herausgegebene Dörferverzeichniss bestätigt wird. S. Опи-
саше С. Петербургской губ. по уЬздамъ и станамъ (Спб. 1838, 4),
S. 78 — 80. Besitzerin des Dorfes Owzyna war die Staatsräthin Frjasin
(Фрязннъ), eine geborne Tschoglokow.
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von der Besitzerin des finnischen Dorfes Owzyna (Овцына, Finn. Walittula) der zu diesem Dorf gehörende Grund
und Boden zerstückelt ausgeboten, was zur Folge hatte, dass das finnische Dorf allmälig verschwand '). Dagegen ent-
stand hier eine neue deutsche Colonie, in welcher im J. 1849 von 24 Grundbesitzern schon 17 Familien ansässig
waren. Zu diesen Familien gehörten 112 (55 m. und 57 w.) Individuen, lauter Lutheraner. Auch diese Colonisten ge-
hören zur Gemeinde von Neu-Ssaratowka. Diese Ansiedelung behielt den früheren russischen Namen Owzyna bei 2).
Im J. 1839 entstand die links (wenn man von der Strelnaer Seite kommt) von Peterhof, dicht an der Stadt-
grenze befindliche Alexandriner Colonie. Sie ist 8 1/2 Werst von dem Pastorate (in Strelna) und 251/2 Werst von
St. Petersburg entfernt. Diese Ansiedelung zählte im J. 1849 acht Häuser und eben so viele Familien, mit 64 (29
männl. und 35 weibl.) Individuen. Ihren Namen führt die Alexandriner Colonie (Александрийская колотя) nach der
Hochseligen Kaiserin Alexandra Feodorowna.
Im J. 1843 wurde die Snamen'sche Colonie (Знаменская колотя) neben Peterhof, an der vom Kaiser-
lichen Lustschlosse Snamenskoje nach Ropscha führenden Strasse angelegt. Im J. 1849 bestand diese Colonie aus
8 Familien in ebensoviel Höfen. Die Zahl der daselbst wohnenden Colonisten betrug 20 (11 männl. und 9 weibl.
Geschlechts).
Ausser den hier erwähnten Colonien, gab es, nach den Mittheilungen des Herrn Pastors Erich Finner, in
Strelna, im J. 1849 eine neuangelegte Colonie, Luisino, zwischen der Colonie Snamenskaja und der Alexandriner
Colonie. Jedoch war in derselben nur ein Haus von einer deutschen Familie, die aus 4 Personen (3 männl. und 1
weibl.) bestand, bewohnt. Die übrigen Ansiedler waren theils Russen, theils Finnen.
Somit sind denn in den Jahren von 1765 bis 1843 im St. Petersburger Gouvernement im Ganzen 17 deutsche
Colonien angelegt worden.
Was den gegenwärtigen Zustand dieser Ansiedelungen betrifft, so kann er ohne Zweifel ein befriedigender
genannt werden ; eine gewisse Wohlhabenheit ist fast allgemein und von einem Proletariat findet sitjh keine Spur. Bei
der glänzenden Unterstützung, die den Ansiedlern von Seiten der Regierung zu Theil wurde, bei ihren späteren sehr
geringen Abgaben und endlich bei ihrem von Hause aus soliden Charakter, der dem Leichtsinn und der leichtfertigen
Speculation abgeneigt ist, ist das auch kaum anders zu erwarten. Fragt man aber, ob die Erwartungen, dass die
deutschen Ansiedler den hiesigen Landbau durch eine Art Musterwirtschaft heben würden 3), in Erfüllung gegan-
gen sind, so kann diese Frage leider nicht unbedingt bejaht werden. Denn einerseits haben die deutschen Colonisten
auf ihre Nachbarn zu wenig Einfluss, andererseits sind sie selbst in Folge ihres allzu conservativen Charakters allen
1) Die letzten 7 finnischen Familien, welche von der Fürstin Bjelos-
sel'ski angekauft wurden, um auf dem Lande eine wohlthätige Anstalt zu
stiften, wurden freigelassen. In dieser zur luth. St. Annen-Kirche in
St. Petersburg gehörenden Anstalt, dem sogenannten Marien-Asyl, wer-
den 40 arme Kinder (Knaben und Mädchen) erzogen.
2) Von den Finnen wird sowohl Owzyna, als Walittula gebraucht,
3) Vergl. die schon angeführte Stelle der Gesetzsammlung: Поли.
Собр. Зак.. Bd. XVII, N. 12,503. Dass dies der erste Zweck der deutschen
Ansiedelungen war, ist auch in dem Bericht des Grafen Araktschejew,
obersten Chefs der Militär-Ansiedelungen, vom 17. April 1821, ausge-
sprochen. Vgl. П. Собр. Зак. Bd. XXXVII
,
N. 28,610, S. 693. In dem ge-
nannten Jahr wurden nämlich aus den Colonien des St. Petersb. Gouver-
nements zwei Familien in die (ehemaligen) Militär-Ansiedelungen im Gou-
vernement Nowgorod versetzt, um den Ackersoldaten durch ihre Wirt-
schaften ein gutes Beispiel zu geben. Beide Familien erhielten zu 50
Dessjatinen Land und besondere, für sie aufgeführte Wohngebäude, nebst
dem nöthigen Vieh und den Mitteln zur Uebersiedelung, gleichwie zur
Düngung und Bebauung ihrer Felder. Ausser dieser, aus nur zwei Fami-
lien bestehenden Ansiedelung, giebt es gegenwärtig im Bezirk der Acker-
soldaten noch zwei grössere, am Wolchow gelegene deutsche Colonien.
Da alle diese Colonisten, bis auf zwei aus dem Ausland direct gekommene
Individuen (1 Bayer und 1 Schweizer), aus den deutschen Ansiedelungen
im St. Petersburger Gouvernement, namentlich aus Neu-Ssaratowka, Ki-
pen, Strelna und Ishora stammen, und ihre Wohnsitze sich auf der ethno-
graphischen Karte verzeichnet finden, so möchten hier folgende, den
Mittheilungen des H. Pastors Reutlinger entlehnte Notizen über dieselben
nicht am unrechten Orte sein: die südlichere, Nowgorod zunächst gele-
gene, im zweiten Ackerbezirk befindliche Nicolai-Colonie wurde im
J. 1835 gegründet, indem sich im obern Theil derselben 31 Wirthe ansie-
delten, zu denen sich ein Jahr später 30 Wirthe im untern Theil der
Colonie gesellten. Nur in drei von diesen Familien waren die Väter und
Söhne Katholiken, alle übrigen Colonisten aber lutherischer Confession.
Die höher am Wolchow, im ersten Ackerbezirk befindliche, aus 30 Wirt-
schaften bestehende Alexander-Colonie existirt seit dem J. 1836. Zu
ihr werden in administrativer Beziehung auch die hier zuerst genannten
zwei Muster-Colonisten gezählt.
Im August 1848 befanden sich in diesen Colonien:
Alexander- Nicolai- Zusammen.Colonie. Colonie.
Wirthe, verheirathete 28 78 106
» Wittwer 4 — 4
Wirthschaftslose verheirathete Männer. 7 18 25
» Wittwer — 2 2
» Ledige 18 37 55
Colonisten-Frauen 35 96 131
» Wittwen 3 7 10
Kinder, männl. Geschlechts 77 150 227
» weibl. Geschlechts 67 190 257




Dabei'lndividuen männl. Geschl. 134 286 420
» » weibl. Geschl. 105 293 398
Nach N. 45 des St, Petersb. Evangel. Sonntagsblattes, Jahrg. 1861,
zählte die Nicolai-Colonie im J. 1861 bereits 882 Bewohner b. G.
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Reformen in der Landwirthschaft feind, so dass sie sich nicht weit über die Stufe erhoben haben, auf welcher sie
damals standen, als sie ihre Heimath verliessen. Sicher würden diese Ansiedelungen ihre Mission in weit höherem
Grade erfüllen, wenn ihre Schulen den Anforderungen der Zeit mehr entsprächen. In dieser Hinsicht liefern unsere
Colonien einen Beweis gegen den öfter ausgesprochenen Satz, dass materielle Wohlfahrt stets eine rege Sehnsucht
nach höherer Bildung in ihrem Gefolge habe.
Dennoch wird Jedermann von diesen Colonien einen günstigen Eindruck mitnehmen, nachdem er sich mit dem
Leben und Treiben ihrer Bewohner bekannt gemacht und auch die erfreulichen Consequenzen des conservativen
Charakters des deutschen Bauern kennen gelernt hat.
Ausserdem finden sich (von der Hauptstadt abgesehen) Deutsche in grösserer oder geringerer Anzahl , den ver-
schiedensten Gesellschafts- und Berufskreisen angehörend, in allen Städten und Kreisen des St. Petersburger Gou-
vernements. Unter den Städten haben Kronstadt, Narwa, Gatschina und Zarskoje Sselo die stärkste deutsche Bevölke-
rung, so dass daselbst deutsche Gemeinden existiren. In neuerer Zeit hat sich auch in Gdow eine kleine (evangelisch-
lutherische) deutsche Gemeinde gebildet, die im J. 1856 vom General-Consistorium als solche anerkannt und bestä-
tigt wurde. Sie besteht aus deutschen Handwerkern in der Stadt, aus einigen im Kreise ansässigen Gutsbesitzern, Ver-
waltern, Viehpächtern, sowie aus Militär und aus Beamten, und zählte zur Zeit ihrer Constituirung etwa 300 Mit-
glieder. Der Gottesdienst wird (vier Mal jährlich) von den beiden Predigern der deutschen St. Johannis-Kirche in
Narwa abwechselnd geleitet 1).
Ueber die Zahl der, ausserhalb der Hauptstadt, im St. Petersburger Gouvernement lebenden Deutschen theilen
wir, neben den neuesten Angaben aus dem J. 1857, auch die älteren aus dem J. 1849 (theilweise 1843) mit, vorzüg-
lich weil sie derselben Zeit angehören, wie die auf die finnische Bevölkerung bezüglichen Data. Die Angaben über
die Zahl der Deutschen im J. 1849 (resp. 1843) verdanken wir theils den lutherischen Predigern, theils der Ver-
waltung der Reichsdomänen 2), die aus dem J. 1857 ausschliesslich den Predigern.
1) Vergl. «Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Geistlich-
keit Russlands», herausgegeben von Berkholz (begründet von Ulmann),
Bd. XIII, S. 377 (Jahrg. 1857).
2) Dieselben sind bereits im J. 1850 veröffentlicht in der Abhandlung
«Ueber die Deutschen im St. Petersburgischen Gouvernement», aus dem
Bullet, historico-philologique T. VII.
Individ en b. G.
Von welcher Gemeinde.
Im St. Petersburger Kreise, Im J. 1849. Im J. 1857.
Colonie Neu-Ssaratowka (die Sechziger Colonie). 1322 1247 Neu-Ssaratowka.
» Ssrednjaja Rogatka (die Zweiundzwan- .
ziger Colonie) 527 423 dito
» Grashdanka 80 96 dito
Am Peterhofer Wege zerstreut bis 6 Werst vor
ditoStrelna 48
Dorf Iwanowskoje (am Peterhofer Wege) auf
ditoeigenem Grunde 21
Im Schlüsselburger Kreise. 1977 1787
ditoColonie Owzyna (finn. Walittula) 112 171
Im Dorf Janenskoje, auf eigenem Grunde . . . 21 dito




Im Zarskossel'schen Kreise. 112
203
Zarskoje Sselo (1843) 374 404 Zarskoje Sselo.
Pawlowsk (1843) 115 208 dito
Gatschina (1843) 305 500 Gatschina.
113
1) In Ermangelung späterer Nachrichten ist die Angabe aus dem
J. 1849 beibehalten.
2) In der Abhandlung «Ueber die Deutschen im St. Petersburger
Gouvernement»: 11,420, weil dort die Einwohnerzahl der Colonien Neu-
Ssaratowka, Ssrednjaja Rogatka und Ishora nach Angaben aus dem
J. 1843 gegeben ist, wo Ssrednjaja Rog. 469, Neu Ssaratowka 1168 und
Ishora 817 Bewohner hatte.
Individuen b. G.
Von welcher Gemeinde.
im J. 1849. im J. 1857.
Industrie-Colonie Friedenthal (1843) 52 111 Zarskoje Sselo.
Colonie Ishora (Achtundzwanziger Colonie) . . 540 580 Neu-Ssaratowka.
» Etüp, bei Pawlowsk 10 27 Zarskoje Sselo.
Dorf Moskowskoje Pole, am Moskauer Wege
16 Neu-Ssaratowka.(auf eigenem Grunde erbaut)
Im Peterhofer (früher Oranienbaumer) Kreise.
1396 1846
Peterhof (1843) 114 250 Peterhof.
Oranienbaum (1843) . . . 64 109 Oranienbaum.
Kronstadt (1843) 5400 5000 Kronstadt.
Strelnaer Colonie 323 405 Strelna.
Kipener Colonie 119 148 dito
Alexandriner Colonie • . . . 64 70 dito
Snamenskaja Colonie 20 29 dito
Peterhofer Colonie 27 28 Oranienbaum.
Oranienbaumer Colonie 27 36 dito
Kronstädter Colonie 47 57 dito
Zerstreut wohnend (1843) 83 90 Die Meisten gehören zur Strelnaer Ge-
Im Jamburger Kreise.
6288 6222 meinde, der Rest zu Oranienbaum.
Jamburg 55 100 Jamburg.






Dabei 91 Lutheraner, zur Jamburger Ge-
meinde gehörend ; die übrigen 161 Per-
sonen sind Katholiken, deren Seelsorger
Frankfurter Colonie
Porchower Colonie 95 J gleichfalls in Jamburg wohnt.
чKrupina 32 32 1)
Koskelowa (Finn. Koskinen)





> Kattila. Vgl. S. 85, NN. 11 und 27.
Im Gdow'schen Kreise.
1657 2621







Ssermakskaja Pristan' (Ssermak'sche Anfahrt
4 4')am Sswir)
11 11
Zusammen. . . 11,516 12,900
Mithin belief sich im J. 1849 die Zahl der Totestantis. hen, nach Abzug der in den 3 Colonien des>hen Deuts(
Jamburger Kreises lebenden Katholiken , auf 11, »55 *) Indiv:iduen b. G.
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Die römisch-katholische Geistlichkeit hat in Beziehung auf ihre Glaubensgenossen im St. Petersburger Gouver-
nement (ausserhalb der Hauptstadt) im J. 1849 folgende Zahlen angegeben:
Da man annimmt, dass in den beiden hier zuerst genannten Kreisen die Deutschen kaum den achten Theil aller
Katholiken ausmachen, und dass es ihrer im Jamburger Kreise höchstens 280 geben konnte, so betrug im J. 1849
die Gesammtzahl der Deutschen römisch-katholischen Glaubens, ausserhalb Petersburg, nur gegen 470 Personen
beiderlei Geschlechts.
Die Gessammtzahl der Deutschen im St. Petersburger Gouvernement, ausserhalb der Hauptstadt, belief sich
demnach im J. 1849 auf ungefähr 11,825 Individuen beiderlei Geschlechts, und die Gesammtzahl der Deutschen ver-
hielt sich zu der der Finnen (in ihren verschiedenen Verzweigungen) wie 100: 867,13, oder umgekehrt, die Zahl der
Finnen verhält sich zu der Zahl der Deutschen wie 100:11,зз.
Tabellarische Uebersicht
sämmtlicher Nicht-Russen b. G. im St. Petersburger Gouvernement, im Jahr 1848,
mit Ausschluss der Bewohner der Hauptstadt.
1) Ausser der Kirche zu Zarskoje Sselo giebt es im St. Petersburger
Gouvernement noch zwei katholische Kirchen: die Petri-Pauli-Kirche in
Kronstadt und die Kirche des heil. Johannes von Nepomuk in Jamburg,
und drei Capellen : die Capelle der heil. Jungfrau in Ssergijewskoje, 25
Werst von St. Petersburg; die Capelle in Kolpino, 22% Werst von St. Pe-
tersburg, an der Moskauer Eisenbahn, wo ein Mal monatlich für's Militär
Gottesdienst gehalten wird, und die Capelle in Drushnosselje, dem 35
Werst hinter Gatschina befindlichen Landsitze des Fürsten Wittgenstein,
welches die Stadt Petersburg nach dem Feldzuge von 1812 dem berühm'
ten Heerführer, als ihrem Retter, verehrte.
2) Von der Petri-Pauli-Gemeinde in Kronstadt,
3) In Kronstadt, in der Marine.
Im Zarskossel'schen Kreise 1) 1050 Ind. b. G.
» Oranienbaumer (jetzigen Peterhofer Kreise) 2) . 450 » »
» Jamburger Kreise 940 » »
Zusammen . 2440 Ind. b. G.
Kreise des St. P eters urger Gouvernements.
Ueber-









1. Woten 1475 3673 5148
2. Ingrier 1241 127 367 2179 6393 7493 17,800
3. Äyrämöiset 6725 7115 7222 7608 573 29,243
4. Sawakot 3718 5082 19,795 8581 5904 43,080
5. Ambulirende Finnen (Karelier) . . 1092 2603 51 3746
6. Esten 1000 80 2442 3522
7. Deutsche 1977 112 1530 6344 1776 75 11 11,825
8. Letten 300 3) 300
9. Zigeuner 10 58 186 254
Summe . . . 14,753 15,039 28,924 2179 31,752 19,557 2517 197 114,918
Alphabetisches Register
der
von Nicht-Russen bewohnten Dörfer des Bt. Petersburger Gouvernements.
Namen der Dörfer. Russische Benennung. Kirchspiel. Bewohner.
I. St. Peters urger Kreis.
Alakylä Алакули, Алакюль Walkiasaari Sawakot.
Alexandrowka, Papierfabrik . . Александровская бумажная dito dito
Alosaari
фабрика
Sawakot und Äyrämöiset.Черная Р^чка od. Алосари dito
Anjala Ангелово Lembala Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Authuansaari Автова, Емельяновка St. Marien zu St. Petersburg Sawakot.
Auwola Авволово Toxowa Äyrämöiset.
Haapasaari, Haapsaari Гобсари dito Äyrämöiset und Ingrier.
Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.Haapsaari Габсары Lembala
Hapkangas . Юкки Toxowa Äyrämöiset und Sawakot.
Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.Harpala Гарбалова Lembala
Howinmäki Гови-Мяки Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
«Fudikkala Юдикюля Lembala Ingrier.
Juskela Юшколово, Юшкелово Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Suuri-K.aitala Б. Кайдалово Lembala Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Pieni-Kaitala М. Кайдалово dito dito dito
Kaljala. Калголово od. Кольялова Walkiasaari Äyrämöiset und Sawakot.
Kaljula Калинкина lag, bevor es in St. Petersburg aufgegangen war, da, wo jetzt die
Katharinenhof . Екатеринговъ
Kaiin kin- Brücke steht.
St. Marien zu St. Petersburg Sawakot.
Kaukola Калголова, Кавголова Toxowa Äyrämöiset.
Äyrämöiset und ambulirende Finnen.Kiero Кейро Lembala
Kiiskilä Киськелово, Киськюля, Кис- dito Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.
Kirjasalo
килева
ditoКирьясало Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Kissula Киссолова, Киссалово, Ски- Toxowa Äyrämöiset.
сулова
[gehörten einst zur FinnischenGem inde in St. Petersburg | Jetzt, nachdem die Finnen (wahr-\ scheinlich Sawakot) ausgestorben,J nur von Russen bewohnt.
Kiwinenä Старая деревня
Kolomäki Коломяги
Komula Комула, Комулово Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Konnunselka Новая деревня Walkiasaari Sawakot.
Korkiamaa Коркемякн Lembala Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Koronsaari Коросары dito Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.
Äyrämöiset, Sawakot und Ingrier.Korpselki Корпселька Toxowa
15*
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Namen der Dörfer. Russische Benennung. Kirchspiel. Bewohner.
Kuiwais Кийвази Lembala Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.
Kupsilda Купчино St. Marien in St. Petersburg Nur noch 1 Familie Sawakot, unter
Lembala mehr denn 300 Russen.
Kylänjatko Кюлеятка Äyrämöiset, Ingrier, amb. Finnen.
I^ahta (spr. Lachta), Herrensitz. мыза Лахта (St. Marien zu St. Peters-burg. I Sawakot.
Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Lahta komm Конная
Lehlokylä Лехтокюля Lembala
Leistilä (Akkasi) Аккози Walkiasaari Sawakot.
Lembala oder Lempala Лемболово Lembala Sawakot, Ingrier und ambul. Finnen.
Lieskula Лесколова dito Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Liiha Лихова Tyris Sawakot, Ingrier (und Russen).
Lukkarinmäki od. Toiwakkylä. Тойвакала, Лукошки Lembala Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.
Lukaschi(?) . . Лукаши Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Luotzi Лоцманская Durch die Ueberschwemmung am 7. Nov. 1824 zerstört, gehörte zur
Finn. Gem. in St. Petersburg; die Bewohner waren Sawakot.
Luuppola (Lupola) Лупполово Toxowa und Walkiasaari Äyrämöiset und Sawakot.
Ulaanselki Мансельки Lembala Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Mäkis Мяии od. Варварина мыза dito
Toxowa
Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.
Äyrämöiset und Sawakot.Mändusaari Менцари
Mainila Майнелова Walkiasaari Sawakot.
Mandere Новая деревня St. Marien zu St. Petersburg Sawakot.
Markela (?) Маркелово Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Marola Маро - Мяки Lembala Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Merituitta Мерттути Walkiasaari Sawakot.
Miskylä Миськюля Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Mistola Мистолово Toxowa Äyrämöiset und Ingrier.
Motten Мотерова Walkiasaari Sawakot.
Muratta Муратова Lembala Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Mustila Мустолова dito dito dito
Muurina Село Мурино St. Marien zu St. Petersburg Sawakot.
Haakala Накколово Lembala Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.
Nakara , auch Jelissawetinka, Елисаветинская мыза Lembala und Walkiasaari Sawakot und ambulirende Finnen.
Papierfabrik.
мыза Ненемяки !Gr. -Russ. Kirchsp. Maa-toxiNenämäki, Herrensitz Ingrier.Nenämäki, Dorf. деревня Ненемяки
öhajoki Охта Lembala Sawakot und ambulirende Finnen.
Oinala Оинолово . dito Sawakot, Ingrier und ambul. Finnen.
Osselki Осельки Toxowa und Lembala Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.
Pajarinmäki Вояръ-Мяки, Баяримяки Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Panowa Панова Tyris Sawakot und Ingrier.
Pargala , . . . Парголово St. Marien zu St. Petersburg Sawakot.
Pekkola Пекколово Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Peremäki Перемяки Lembala Äyrämöiset und Ingrier.
Pönniönmäki (Пенье?) dito Äyrämöiset und ambulirende Finnen.
Poroskylä Порошкино Toxowa Äyrämöiset und Sawakot.
Haswala. Новая Tyris Sawakot, Ingrier (und Russen).
Retukylä Редуголи, Редюкюль Walkiasaari Sawakot.
Rewonnenä Лист носъ, мыза dito Sawakot und Ingrier.
Ristisaari Крестовское St, Marien zu St. Petersburg Sawakot.
Ristula (?) Ристолово Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Rohma Рохма Toxowa Äyrämöiset.
Rokansaari Рогосары Lembala Äyrämöiset, Ingrier u. ambul. Finnen.
Rybazkaja (?) Рыбацкая Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
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Namen der Dörfer. Russische Benennung. Kirchspiel. Bewohner.
Ryypylä Рюйпалева, Рюпюля Lembala Äyrämöiset und ambulirende Finnen
Saarselki Саржелки Toxowa Äyrämöiset.
Särkü Сярки dito dito
Sierrattala Сертолово Walkiasaari dito
Simanolowo Симанолово Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Neu-Ssaratowka, Colonie . . . . Ново-Саратовская колотя Neu-Ssaratowka Deutsche.
Ssrednjaja Rogatka, Colonie . . Среднерогатская колошя dito dito
Staroshnaja Старожная Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Suontaka Заболотье Walkiasaari Sawakot.
Sutela Волково gehörte früher zur finnischen Ingrier; die protest. Finnen (wahr-
Gemeinde in St. Petersburg scheinlich Sawakot) sind alle ausge-
Sutela Сутела (Судалова?) Lembala
storben.
Äyrämöiset nnd ambulirende Finnen.
Swanila Ливанова (?) dito dito dito
Termola . . Термолова Gr.-Russ. Kirchsp. Maatoxi Ingrier.
Tipuna . . . Дыбунъ Walkiasaari Äyrämöiset und Sawakot.
Tönttölä Тентелева St. Marien zu St. Petersburg Sawakot.
Toiwakkala Тойва-Кала (Лукошки) S. Lukkar inmäki.
Uuskylä Малиновка St. Marien zu St. Petersburg Sawakot.
ÜVahwiais Ивановская Tyris dito
Walkiasaari . - Валки, Бйлостровь. Walkiasaari dito
Wanhakylä, ein Theil desDorfes. Старожиловка, Старая деревня
Вартемяки
\ Toxowa Äyrämöiset.Wartiamäki
Waskela Васкелево, Васколово II Ingrier.
Waski-Sawota Медный заводъ Lembala und Walkiasaari Sawakot.
Weikkola(?) Вейколово |I Ingrier.
11. Schlüsseslburger Kreis.
Sawakot.Pieni-Autio. Пустошка Markowa
Glawina Гавань Остерманская Wuoles Äyrämöiset.
Hännikkäisenmäki Хяники Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Häsäla Хязелки dito dito dito
Haittala Гайталова Markowa Sawakot.
Handrowa Хандрова dito dito
Hepojärwi Хепоярви, Хопеярви Toxowa Äyrämöiset.
Himakala Хпмокалова dito dito
Hirwone . . . .■. Хиревоста, Хирвоста, Хирвости Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Hittola Хитолово Toxowa Äyrämöiset.
Housunmäki Отрада Keltos (Filial Räbowa) Sawakot.
Huwa Губки и Романовна dito dito Sawakot und ambulirende Finnen.
Hywilä Поляна дальняя Markowa Sawakot.
Jaanila Янина Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Järwis Пендикова Markowa (Filial Järwisaari) Sawakot (und Russen).
Kähy Углова Keltos (Filial Räbowa) Sawakot und ambulirende Finnen.
Kässylä Кассилева dito j dito dito
Kankurinmäki (Oserkko) .... Болышя Озерки Keltos Sawakot, ambul. Finnen (und Russen).
Kannine Кянпсты, Кяниста dito Sawakot und ambulirende Finnen.
Kanttela Кантуля Markowa (Filial Järwisaari) Sawakot.
Katumaa Катума Wuoles Äyrämöiset.
Kelkkula Келколово, Елисаветина Markowa (Filial Järwisaari) Sawakot (und Russen).
Kirkonmäki Село Покровское (Шапки) gehörte zu Markowa, bevor die letzten Einwohner (Sawakot) nach
I Montsina versetzt wurden. Vgl. S. 56, N. 19.
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Kirkonpelto Кироцкое поле Keltos Sawakot, ambul. Finnen (und Russen).
Koiwukylä Койвукюля (Кюйвукуля) Wuoles Äyrämöiset.
Koiwukylä Койвукуля (Кайвулуха?) Toxowa dito
Kolbina Колбина Keltos Sawakot und ambulireHde^Tiinen.
Kopittala Капитолово Toxowa Äyrämöiset und Ingrier.
Korkkises Коркина Wuoles Äyrämöiset.
Kornowa -Корнова, Коренева Keltos (Filial Räbowa) Sawakot und ambulirende Finnen.
Koski Пороги Keltos dito dito
Kyrähaka Кюрегака, Кюрегако Wuoles Äyrämöiset und Ingrier.
Eiehdois Лехтосъ dito Äyrämöiset.
Leppisaari Лепсарь Toxowa dito
Lipka Липка Markowa Sawakot.
Iflaatoxi С. Александрово, мыза Ма- Wuoles Äyrämöiset.
Mähnälä
токса, Матиксатора
Мяглова Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Maitohuhta Майдесухта, Майдаухта, Алек- Markowa Sawakot.
Suuri-Manuskala
свевка, Алексеевская
l KeltosБ. Манушкина Sawakot und ambulirende Finnen.Pieni-Manuskala М. Манушкина
Markowa Маркова Markowa' Sawakot.
Masiowa Маслова Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Meslika Меслика Wuoles Äyrämöiset.
Sawakot.Metsäpirtti . . . Нечепереть, Нечеперть Markowa (Filial Järwisaari)
Miikulais Никуласъ, Никулясъ Wuoles Äyrämöiset.
Montsina ? S. Kirk onmäki
Muja Мга Markowa (Filial Järwisaari) Sawakot (und Russen).
Mustapää Черная Голова Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Miina Девяткина Toxowa Äyrämöiset.
Miinala Минулова, Миналова, Досикъ Keltos (Filial Räbowa) Sawakot und ambulirende Finnen.
Orawa Орово, Орова Keltos dito ctitp
Oserkko S. Kankur inmäki
Owzyna (finn. Walittula) . . . . Овцына Neu-Ssaratowka Deutsche.-
Pähkinä, Schlüsselburg, Kreis- Ор-шекъ, Шлиссельбургъ Keltos Ambul, Finnen, Deutsche (u. Russen).
stadt.
Pappilan-Autio Новая Пустошь dito Sawakot und ambulirende Finnen.
Papune Бабина Keltos (Filial Räbowa) dito dito
Piilawa Белова Markowa (Filial Järwisaari) Sawakot (und Russen).
Pitkäjärwi Надина dito Sawakot.
Poru Боръ Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Pukero Пугарева Keltos (Filial Räbowa) dito dito
Pundala Пундалова Keltos Sawakot.
Purnu Пурнова Toxowa Äyrämöiset.
Putkela Путкелова Wuoles dito.
Rosmittala Размителева Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Rumbali Румбалова Keltos (Filial Räbowa) dito dito
Saamusti Замошье, Замостье Markowa Sawakot (und Russen).
Sagrowa Калтинская (пустошь) и Куй- Keltos Sawakot, ambul. Finnen (u. Russen).
вара — nach den Revisions-
Sarwela
listen 2 Dörfer
Sawakot und ambulirende Finnen.Островки dito
Sawinka Славянка, Савинкой Markowa Sawakot (und Russen).
Sawoda Жоржина, Заводы, Бараньи Markowa (Filial Järwisaari) Sawakot.
рожки
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Schlü selburg , Kreisstadt , s.
Pähkinä.
Segiowa Щеглова, Чёглова Keltos (Filial Räbowa) Sawakot, ambul. Finnen (u. Russen).
Seltsa Сельцы Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Selzois • . . Нясина, Нязи Wuoles Äyrämöiset.
Seulola Сигалова, Сеглова Markowa (Filial Järwisaari) Sawakot.
Siikala Сигалова dito dito
Sistakanmäki Малыя озерки Keltos Sawakot, ambul. Finnen (u. Russen).
Sloboda СергЬевка | Wuoles Äyrämöiset und Ingrier.
Starastina (Staarastina) Старостина Markowa (Filial Järwisaari) Sawakot.
Suojala Б. Сойла Wuoles Äyrämöiset.
Suosaari Сассора, Лакита Markowa Sawakot (und Russen).
Tauru Тавра Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Tillasi Килоза (Килозlя) Markowa Sawakot.
Tokkari Токкарь Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Tortola Тортолова Markowa Sawakot (und Russen).
Toxowa (Toksowa) Токсово Toxowa Äyrämöiset und Ingrier.
Tuprowa Выборгская Дубровка Keltos Sawakot.
Uusikylä Новая, Новая деревня Markowa dito
Wanhamylly Старая мельница dito dito
Warakala Вараколово, Вараколова Toxowa Äyrämöiset.
Wännäänkirkko
Wirkyk
Русская кирка Keltos Sawakot und ambulirende Finnen.
Вирки dito dito dito.
Wuolejärwi Волоярви Wuoles Äyrämöiset.
Wuoles (Woles) Волы (Вуолы) dito Äyrämöiset und Ingrier.
Akkala
111. Zarskos el'scher Kreis.
Sawakot.Акколово Skworitz
Alasparrit — ein Theil des Dor- Кульмя, Кюльмя Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
fes Kylmälä oder Kylmä.
Аннолово Äyrämöiset und Sawakot.Anola Ingeris
Antila Антелево Slawanka Sawakot (und Russen).
Aropakkaisi Сельцо Аропакаизи Skworitz Äyrämöiset.
Beresnoa Березнево Spanko Sawakot.
Bolsowa Болыпево Koprina Sawakot (und Russen).
Borissowa Борисово dito Äyrämöiset.
Borissowa Борисово Skworitz dito
Gross-Bornitz
\ Борницы Spanko Sawakot.
Klein-Bornitz . ,
Däglinä Тяглины dito Sawakot und Ingrier.
Danilowa Танилово Slawanka Sawakot.
Dubitz Дибицы Spanko dito **►




Etüp, Colonie Этюпъ Gatschina
Foudila. Воудиля Skworitz Sawakot. *
Friedenthal, Colonie Фриденталь Zarskoje Sselo Deutsche.
f-Jatschinan Porti Мал. Кокколово, Матвеева Slawanka Sawakot und Äyrämöiset.
Klein-Gatschina Малое Гатчино Spanko (Filial Kolpana) Sawakot (und Russen).
Glasowa Глазова Slawanka Sawakot.
Gorkka, Korka Горки Koprina Äyrämöiset.
dito dito dito Skworitz dito
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Grebitz , Рыбица (?) Koprina Sawakot (und Russen).
Haapasaari Романове Slawanka Sawakot.
Hällolä Галлерово dito ditov
Hämäläinen, s. Honkasi
Гаиколово Slawanka ditoHaikola
Hallikaisi Хильюзи, Халыково Liisilä Äyrämöiset.
Hambala Гонболово Slawanka Sawakot.
Hapoisinkyla, s. Taskopsina . .
Сусары, Павлушкина Slawanka Sawakot.ffilyhäsi
Hieprola Хебрели, Хеброла Duderhof Äyrämöiset und SaAvakot.
Hietakylä Пески Slawanka Sawakot.
Himasi • • • Химози Spanko (Filial Kolpana) Äyrämöiset und Sawakot.
Hindikkala Хиндикала Spanko Sawakot.
Hinkala Хинколово dito dito
Hirwosi Гирвизи, Роцы Duderhof Äyrämöiset.
Hönköla Герколово Slawanka Sawakot.
Holobitz Холоповицы Spanko Sawakot.
Hongala Гонголе dito dito
Honkasi, Hämäläinen Хямяляйне, Хямеляини, Са- Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
пожники
Slawanka Sawakot.Hourinautio und Rönölä . . . . Канди-кобщина
Howinmäki Старая мыза Ingeris Äyrämöiset und Sawakot.
Howinmäki Лисино Liisilä Äyrämöiset.
Howinmäki Мыза Koprina Sawakot und Äyrämöiset.
Humalasaari Гуммолосары Slawanka Sawakot.
Humalisto Хумалисты, Ольховая роща Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Huuhka Гукколово Slawanka Sawakot.
Hyimisen Siwerska Сиверско, Новая Сиверская Koprina Sawakot (und Russen).
Hywöisi Новая Slawanka Sawakot.
Jänixelä Зайцова Koprina Sawakot (und Russen).
Järwelä (Malo Karlino) Малое Карлино Duderhof Äyrämöiset.
Janiskylä Улькуля Slawanka Sawakot und Äyrämöiset
iiiala, Susi Сузи Duderhof Sawakot.
Ijawaisi Иваизи Skworitz dito
Ilkinä Илькино Spanko dito
Ilmastit s. Mäntyharju.
Ingeris Sawakot.Isakkala Тресвятское, Феклистово
Ishora, Achtundzwanziger Co- Ижорская колотя Neu-Ssaratowka Deutsche.
lonie.
(Озеро? Ижера?) Koprina Sawakot.Suur-Isero
Pien-Isero Изорка, Ижорка dito dito
Istinä Истинки Skworitz dito
Juljanowka Ульяновка Liisilä Äyrämöiset.
Üaakkala Канкелево, Каккелева Slawanka Sawakot.
Kämärä Кямеря, Турдlя Skworitz Äyrämöiset.
Kagrasaari, Kaurasaari Каргазари, Каргасары Duderhof dito




Калитино Spanko und Gubanitz Sawakot, Ingrier (und Russen).
Kailila Чернышева, Калма, Калли Ingeris Sawakot.
Uusi-Kallila (Поркузи ?) dito Sawakot und Äyrämöiset.
Kalitina, s. Kaientina.
Slawanka Sawakot.Kapaisi Верхняя Коврова пустошь
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Suuri-Karhila (Karlino) Большое Карлино Duderhof Sawakot und Äyrämöiset.
Pieni-Karhila (Järwelä) Малое Карлино dito Äyrämöiset.
Karhunkylä Каргакуля Skworitz Äyrämöiset und Sawakot.
Kartzmina Корчмино Ingeris Sawakot (und Russen).
Karwala, s. Saarela.
Kaskisaari Кискисары Slawanka Sawakot.
Kastina Кастина Skworitz Äyrämöiset und Sawakot.
Pien'-Kattilais Малое Катлино I Slawanka Sawakot und Ingrier.
Suur'-Kattilais Большое Катлино dito Sawakot.
Kaurasaari, s. Kagrasaari. Нижнее Катлино dito dito
Kawatila (Niippala) Коттелева Ingeris Sawakot und Äyrämöiset.
Kawilahti Кавелихты Duderhof Äyrämöiset.
Kekälekylä Кеккелево | Slawanka Sawakot.
Kelo (Jurkina) Кокколево, Кукколова, Юркина
Äyrämöiset und Sawakot.Kempilä Кемпелево Skworitz
Kesälä . Кезеля dito Äyrämöiset.
Kiiskilä Кискино Slawanka Sawakot.
Kippola Купр_янова, Купргяновка Skworitz dito
Kirppula (Kirpuni) Кирпуны Duderhof Äyrämöiset.
Kirpula Кирполово Liisilä dito
Kirpuni s. Kirppula.
Кирцалово ditoKirtzala Ingeris
Kiwikko Каменка Liisilä dito
Kiwola Кивалова Slawanka Sawakot,
Koiroa Чухонское Коерово Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Kokkola Кокколово Slawanka Sawakot und Äyrämöiset.
Kolmkanda Малое Андрово, Ондрово Skworitz Sawakot.
Kolmkanta Синицы Slawanka dito
Kolmola Колмолова Skworitz dito
Gross- (Suuri-) Kolpana .... Большое Колпино Spanko (Filial Kolpana) dito
Klein- (Pieni-) Kolpana . . . . Малое Колпино dito dito Sawakot, Äyrämöiset und Ingrier,
Kommola Комолова Slawanka Sawakot.
Kooxiamaa Глиняная- горка dito dito
Koprala Кобролово dito dito
Koprina I Кобрино Koprina Sawakot (und Russen).
Kordela Корделево Ingeris Äyrämöiset.
Korhosi Коргози Slawanka Sawakot.
Korkanmäki Горки dito Sawakot und Äyrämöiset.
Korkka s. Gorkka.
Skworitz Sawakot.Korpikylä Корпиково
Korpisaro Среднее деревко Koprina dito
Korpisa^o | Корписало, Корписано Spanko dito
Kotsala (Muriala) Маурьела, Кочелова Duderhof Äyrämöiset.
Kouhia Коупя Skworitz Sawakot.
Kouru Авинсалы, Авгенсала, Коврово Slawanka dito
Kousula Кавшово, Ковшово Koprina Äyrämöiset und Sawakot.
Kousula Кошелево Slawanka Sawakot.
Kuittila Кутели Duderhof Sawakot und Äyrämöiset.
Kuituisi j Кутязи Skworitz Sawakot.
Kuiwila Куйволово Slawanka Sawakot (und Russen).
Kukkola Куккова, Кукколово, Кусово Liisilä Äyrämöiset.
Kuningala Кунголово, Кунгелово dito i dito
Kurkela | Курголова Duderhof I Sawakot und Äyrämöiset.
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Kurkowitz Курконицы Spanko Sawakot (und Russen).
Kutrola Кудрово Liisilä Äyrämöiset.
Kylmälä (Kylmä) Кульмя, Кюльмя Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Laduga Ладога Slawanka Sawakot.
Lädä Ляды Koprina dito
Längioja Тары Slawanka Sawakot (und Russen).
Lätinä Лядино Spanko (Fil. Kolpana) Äyrämöiset.
Lätträ Лядрино Skworitz dito
Laitisi Лайдизево, Лайдизи dito Sawakot.
Langila Лангелево Ingeris dito
Lemmusa Леможи, Лиможи Gubanitz Sawakot (und Russen).
Leppälä Глинка Slawanka dito dito
Lobitz Клопицы Koprina dito dito
Lokowala Лаковала Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Lorwila Лорвалово Liisilä Äyrämöiset.
Lorwila Лорвила Spanko Sawakot.
Lottula (Lottu) Лотту Duderhof Äyrämöiset.
Luiskinitz Луйсковицы Spanko Sawakot und Ingrier.
Lumitz Глумицы dito Sawakot.
Lusikalla Луизики, Л. старыя Skworitz dito
Lustowa Лустовка, Нижняя Л. Liisilä Äyrämöiset.
Luukaisi Лукаиси, Лукаши Slawanka Sawakot.
Luumitz Глумицы Gubanitz und Spanko dito
Lysinmäki Пендово, Люйзамяки Slawanka dito
Mäkikylät (Sulkulankylät) . . . Duderhof Äyrämöiset und Sawakot. Vgl. S. 61
Мендухори
N. 28—34.
Mäntyharju (llmastit) dito Äyrämöiset.
Malkila Тюнели, Малкина Skworitz dito
Marinowa Марьина Slawanka Sawakot.
Masala Мазалово Ingeris Äyrämöiset und Sawakot.
Mesina Межна Koprina Sawakot (und Russen).
Mestilä ' Мостелево, Местелева Slawanka Sawakot.
Metsäwainikka (Wenärasi) . . . Венерязи Duderhof dito
Miina (Mejna) Мины Koprina Äyrämöiset.
Miina Мины Skworitz dito
Mikinä Миккино Spanko Sawakot.
Mokkola Молколова, Мокколова Ingeris dito
Mondila Мондолово dito Äyrämöiset.
Mondila Молдолово, Монделева Slawanka Sawakot.
Mosinamylly. . Мельница dito dito
Motzina Мотчино Skworitz dito
Muikkala . . . . Мыкколова Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Mutakylä . . • Мюдякюля, Мутакуля Skworitz dito dito
Myllykylä Мельница Koprina Sawakot (und Russen).
Myllynkylä Мюллякуля, Мельница, Малая Skworitz Sawakot und Ingrier.
Пудость
dito Äyrämöiset.üäppilä Малое Пегелево, Неппелева
Närhilä (Tuipo) Туйпо, Наргино Duderhof Sawakot und Äyrämöiset.
Nennikälä Ненникуль Liisilä Äyrämöiset.
Niippala s. Kawatila.
Nisnowa . ." Нижняя и Горгино Skworitz Sawakot.
Nousiaisi. . Ноузьяне dito dito
Nowawesti Новая весь Slawanka dito
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Nuijala Hyia, МалыКабози Duderhof Äyrämöiset.
Nurkkala Нуркола dito dito
Nurkkapori (Pori) Нуркобори dito dito
Ofzyna, Colonie (Walittula) . . Овцына Neu-Ssaratowka Deutsche.
Olosinmäki Самсоновка Ingeris Sawakot und Äyrämöiset.
Ondrua Большое Андрово Skworitz Sawakot. '
Onttola Антолово Slawanka dito
Oseritz Озерищи, Озертицы Gubanitz Sawakot (und Russen).
Osmola Озмулова, Заводская Liisilä Äyrämöiset.
Paapala Баболова Slawanka Sawakot.
Pääsolä Пязелево dito dito
Pajula Паюла, Паюла Ваиники Duderhof Sawakot und Äyrämöiset.
Palmula s. Rewonpesä.
Papinmäki Поповка Liisilä Äyrämöiset.
Pappilanautio Попова Slawanka Sawakot.
Papuis Пабузи Ingeris dito
Paritz Парицы Spanko (Filial Kolpana). Sawakot, Äyrämöiset und Ingrier,
Patamäki Подомяки, Подоляки Slawanka Sawakot.
Pekkala Сепеля, Сеппелева, Пекколова Skworitz Äyrämöiset.
Pelkola Педкола Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Peräjärwi Переярова Skworitz Sawakot.
Peräkylä Перекуля Liisilä Äyrämöiset.
Peräkylä (Pergelewa) Перекюля Duderhof Ingrier, Äyrämöiset, Sawakot.
Äyrämöiset.Peräsaari Конечки Liisilä
Peri Пери dito dito
Peroja (Pikko) Пикко Duderhof dito
Petrofsina (Tomala) Петровщина Ingeris Sawakot und Äyrämöiset.
Petrofsky Петровская Skworitz Äyrämöiset und Sawakot.
Petrowa Петрово dito Sawakot.
Pensala Пеушола, Пеушалова dito Äyrämöiset.
Pienihowi Пенговы Spanko Sawakot.
Piesala Сельцо Spanko und Gubanitz dito
Pietilä Петлино Skworitz dito
Pisinä Липицы Slawanka dito
Pikko s. Peroja .
Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.Pikkola Пикколова
Pisinä Пыжня, Пижня, Пижна Koprina Sawakot (und Russen).
Pitkälä Шушары Slawanka Sawakot.
Pitkälä Питколе, Питкелева Spanko dito
Pöyhölä Пегелева Skworitz Äyrämöiset.
Pöyhola - Orawa Пегелева и Оровка dito Sawakot.
Pogosta Погостъ Koprina Sawakot (und Russen).
Pohi Поги Liisilä Äyrämöiset.
Poritza Порицы Slawanka Sawakot.
Pöru Бору dito dito
Potola Подолово Ingeris dito
Suuri-Pudosti Большая Пудость Skworitz Äyrämöiset und Sawakot.
Punkala Пунколово dito Sawakot.
Ala-Purskowa Аляпурскова Новая dito Äyrämöiset.
Ylä-Purskowa Юляиурскова dito dito
Pokkis Purskowa Покесенпурскова dito dito
Neu-Purskowa Новая Пурскова dito dito
Putromäki (Riihikylä) Путролово, Симашкина Ingeris Äyrämöiset und Sawrakot.
16*
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Raagelitz Старые Раглицы Spanko nnd Gubanitz Sawakot, Ingrier (und Russen)
Rännilä ? Duderhof Äyrämöiset.
Rahikkala Райколово Ingeris Sawakot.
Rahkola Малое Замостье Slawanka dito
Rajakiwi Камня dito dito
Rambala Рамболово Liisilä Äyrämöiset.
Gross-Reisinä Большое Резино Skworitz dito
Klein-Reisinä Малое Резино dito dito
Repola Реполово Slawanka Sawakot.
Repola Ряпола, Реполе, Репола Spanko dito
Rewonpesä (Palmula) Пальмули, Ревомпези Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Riehkala (Rehkola) • Рехколово, Рехкола dito Äyrämöiset.
Riihikaiwo Новые Раглицы Gubanitz Sawakot.
Riihikylä s. Putromäki.
Репузева Skworitz ditoRjeppoisi
Rinilä Рыннелево, »Рындылево Liisilä Äyrämöiset.
Ripsewä Риполево, Рипшива Slawanka Sawakot.
Rönölä s. Hourinautio.
Ропани dito ditoRopoisi
Runala Руново Koprina dito
Rusinautio Гонгози Slawanka dito
Suur-Ruusowa Большое Русово, Б. Русолово dito dito
Pieni-Ruusowa Малое Русово, М. Русолово dito dito
Saalisi Сялижи Skworitz dito
Saarela (Karwala) Карвала Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Sablina Саблина Ingeris Sawakot (und Russen).
Sabro Сабры, Сабре Slawanka Sawakot.
Sabru v . . Забродье Koprina dito
Sämälä Семеле, Семеля Spanko dito






Klein-Saklina Малое Шоглино (М. Шаглино) dito dito
Alä Sakoska Малая Загвозка Spanko (Filial Kolpana) Sawakot und Äyrämöiset.
Ylä Sakoska Большая Загвозка dito dito Sawakot.
Salusi Салужи dito dito Äyrämöiset und Sawakot.
Sämosti Большое Замостье Slawanka Sawakot.
Sämosti Замостье Koprina Sawakot (und Russen).
Saseri Заозерье ... dito Sawakot.
Pien-Selkelöwä Сельгелево (Малое С.) Slawanka dito
Suur-Selkelöwä Сельгелево (Большое С.) dito dito
Sepänkylä Пудость Себякиля Skworitz Äyrämöiset.
Seppäla Сепеля Spanko Sawakot.
Sikoniemi Цыгонеми dito Sawakot und Ingrier.
Simanowa Симанкина Ingeris Sawakot und Äyrämöiset.
Skworitz , Скворицы Skworitz Äyrämöiset und Sawakot.
Smenkowa Меньково Koprina Sawakot (und Russen).
Sokkala Соколово Skworitz Äyrämöiset.
Sornua Черная, Чернова Spanko Sawakot.
Ssogina .... Согина Gr.-Russ. Kirchsp. Skworitz Ingrier.
Wanha (Alt-) Starast Ванга Старастъ Spanko Sawakot.
Stephinä Тифинки Skworitz dito
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Suolasi Сулози Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Suonpöä Сумба, Шумба Liisilä Äyrämöiset.
Suonsaari Шушары Slawanka Sawakot (und Russen).
Susi s. Ihala.
ditoSuurikiwi Гемелево, Большой камень Sawakot. \
Syyskyntä Петрушкина Liisilä Äyrämöiset.
Tärölä Тярлево Slawanka Sawakot (und Russen).
Gross-Taiz, Gut мыза Болышя Тайцы Skworitz dito dito.
Gross-Taiz, Dorf д. Болышя Тайцы dito Sawakot.
Klein-Taiz Малыя Тайцы dito Sawakot (und Russen).
Taiz-Stephinä .
,
Тифина, Тифенка dito Sawakot.
Tallikola Тальколи, Таликоля Duderhof Sawakot und Äyrämöiset.
Talpone s. Wendola.
Таровицы SpankoTarowitz Sawakot und Ingrier.
Taskopsina (Hapoisinkylä) . . . Таскобщина
Skworitz
Äyrämöiset.
Terwola Тервала, Тервола, Терволово Sawakot.
Terwola-Sämsanpälo Тервалова, Терволова dito dito
Tihkowitz Тихковицы, Тиховицъ, Тихвицы Koprina dito
Tikansalo Муттолово Skworitz dito
Tököttilä Тякотели Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Toiwari Тайвора Spanko Sawakot.
Tonnila Донни Slawanka dito
Torasaari Тарасары, Таррасары dito dito
Autio-Tukanitz Болышя Туганицы Skworitz dito
Suo-Tukanitz Малыя Туганицы dito dito
Uusikylä Нижняя Коврова пустошь Slawanka Sawakot und Ingrier.
Uuskylä Liisilä Äyrämöiset.
Uustia . . . , Устья Skworitz Sawakot (und Russen).
Wääralä Вярлево Slawanka Sawakot.
Wähikkälä Вяхтелево dito dito
Wäisalä Вязелева Skworitz dito
Wajala s. Wayalla.
Вакколово Spanko (Filial Kolpana) ditoWakkala




Wanhala Соболево Slawanka dito
Wanhamoisio (Huli) Ванга мыза, Гульбизе, Гульева dito Sawakot (und Russen).
Wanhamylly Ванга-милли dito Sawakot.
Wariksela Варекселева, Варикселево Duderhof Äyrämöiset.
Warpan-Siwerska Старосиверское,Сиверско стар. Koprina Sawakot.
Wayalla (Wajala) Войялова Spanko (Filial Kolpana) dito
Weikkola (Weikkolowa) . . . . Шепелева Skworitz dito
Wekkilä Веккелево Slawanka dito
Wendola (Talpone) Венделево dito dito
Wenärasi s. Metsäwainikka. . .
Верепеля Spanko ditoWereppi
Weretiä Веретье Liisilä Äyrämöiset.
Werewä Веревь Slawanka Sawakot.
Wetkala Веткале, Виткола Spanko dito
Gross- (Suuri-) Wiittala . . . . Большое Виттолово Duderhof Äyrämöiset und Sawakot.
Ylipelto Wiittala Виттолово, мал. Виттоло dito dito dito
Willasi Виллози, Вилози dito dito dito
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Woiskorowa s. Woloskora.
Wojskowitz, Herrensitz ..... мыза Войсковицкая Gr.-Russ. Kirchsp. Dylizy Ingeris.
Woloskora (Woiskorowa). . . . Войскорова Ingeris Sawakot.
Wopsi • Вошли Spanko (Filial Kolpana) Sawakot und Äyrämöiset.
Pien- (Klein-) Wopsi Малая Вопща, M. Вошла Koprina Sawakot.
Wuiri Выра dito dito
Wuitti • . Выти Skworitz dito
Xernitz j Черницы I Spanko (Filial Kolpana) dito
IV. Oranienbaumer (jetzt Peterhofer) Ki eis.
Ailälä I Елагина I Serebetta Sawakot und Ingrier.
Ärttölä j Эртелева, Ертелева | Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset.
Ärttölä I Ертелева, Эртелева j Gubanitz Sawakot.
Ahinkonnun Suokas . Кузнецы Tyris Äyrämöiset.
Ahinkontu Томузи, Томмози, Кенюзи dito dito
Ahokylä Агакуля, Агахуля, Ахокюля dito dito
Ahokyla (Telisi
,
Lempelewa, Агакуля, Телези, Лемполева, Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot.
Hiljakkaisi). Геликази
ditoAhokylä Развал ово, Развалова, Разво- Serebetta
лово
ditoAhokylä (Raswala) Ауколово, Авколово | Spanko
Alakylä (Ukkolowa, Wainikowa, Алакуля, Алакюля, Б. и М. | Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset.
Kurgenowoi). Унколово,Кургиной, Войникова
Deutsche.Alexandriner Colonie I Александрийская колотя
Aliskala Алаково, Алиски, Алискала Tyris Äyrämöiset.
Anelia Ананьина, Ананьино Kaporien Sawakot.
Annamoisio (Annina) Аннина I Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot und Äyrämöiset.
Annina s. Annamoisio. i
Äyrämöiset und Ingrier.
Äyrämöiset.
Asikkala (Uusi-Kylä) Новая (деревня) j Tyris
Autio Туюзи I dito
Begunitz Б_згуницы, дер. Gubanitz Sawakot.
BobyFskaja Бобыльская Gr.-Russ. Kirchsp. Peterhof Ingrier.
Bolotino Болотино » » Oranienbaum dito
Alt-Boru • Старая Боровская, Ст. Боръ Serebetta Sawakot (und Russen).
Neu-Boru Новая Буря Gr.-Russ. Kirchsp. Medusch Ingrier.
Bryskowa (Priiskowa) Брызгово Gubanitz Sawakot (und Russen).
Alt-Buura i Старая Буря Serebetta Sawakot, Äyrämöiset (und Russen).
Alt-Dobranitz Стар. Добряницы dito Sawakot (und Russen).
Neu-Dobranitz Нов. Добряницы dito Sawakot.
Gross-Gadebusch (Hatapusa) .
Klein-Gadebusch
\ Гатобужи, Готобужи Kaporien Äyrämöiset und Ingrier.
Gross-Gadebusch, Gut j Б. Готобужи, мыза dito Äyrämöiset (und Russen).
Klein-Gadebusch, Gut Мал. Готобужи, мыза | dito dito dito





Глобицы dito dito dito
Globitz oder Klopitz село Клоиицы Gubanitz Sawakot (und Russen).
Globitz Голубовицы Gr.-Russ. Kirchsp. Medusch Ingrier.
Golbowitz | Голубовицы j Gubanitz Sawakot (und Russen).
Gorka j Горки I dito Sawakot.
Gorku I Горки i Serebetta Äyrämöiset, Ingrier (und Russen).
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Goriowa (Jakowe) Малое Горлово Gr.-Russ. Kirchsp. Gostilizy Ingrier.
Gubanitz Губаницы Gubanitz und Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Habuni (Hapuni) Хабони, Габуни Skworitz (Filial Ropscha) Äyrämöiset,Sawakot,lngrier(u.Kussen).
Äyrämöiset und Ingrier.Hännis Коновалова Tyris
Haisewaisi Большая Ижорская Gr.-Russ.Kirchsp. Oranienbaum Ingrier.
Hakuli Малыя или Новыя Лашковицы Gubanitz Sawakot.
Hallois Халузи Tyris Äyrämöiset.
Hamusi s. Kawehkanto.
Маркова GubanitzAlt-Efamutta (Homutta) dito
Neu Hamutta (Homutta) .... Гамутова, Гомонтова dito Sawakot (und Russen).
Hantula Гантулова, Хантулова Tyris Äyrämöiset.
Hapuni s. Habuni.
Äyrämöiset und Ingrier.Harjawalta Горы Валдай (Карьявалдай) Kaporien
Harmaala Шепелева Gr.-Russ. Kirchsp. Kowaschi Ingrier.










Alt-Holobitz Холоиовицы (Стар. X.) dito Sawakot (und Russen).
Holobitz (Koloditz) Колодицы Gr.-Russ. Kirchsp. Dylizy Ingrier.
Hoseritz Кожерицы Serebetta Sawakot, Äyrämöiset (und Russen).
Howinmätäs Бронная Tyris Ingrier,Äyrämöiset,Sawakot(u.Russen).
Huurola Шишкино, Шишкина Gr.-Russ. Kirchsp.'Kowaschi Ingrier.
Hylkysi Новоселье, Хюлькуси,Фюльгизи Spanko Sawakot.
Hylkysi . Фильгузи, Фильгюзи Gubanitz dito
Hynninautio Финостова, Фюнатова dito Sawakot (und Russen?).
Hyttilewa s. Sämsänpalo.
Олики Skworitz (Filial Ropscha) Äyrämöiset.Hywöisi
Jälkylä Яльгюлева Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot und Äyrämöiset,
Jamalainen s. Sawelanoja.
Jaskylä Яскюле Gr.-Russ. Kirchsp. Dylizy Ingrier.
Innaukyla (Innala, Madekaisi). Иннолова и Мадикази Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot.
Joenkylä Большое Горлово Gr.-Russ. Kirchsp. Gostilizy Ingrier.
Jormonia Ермолина Gubanitz Sawakot.
Isala Исаева Gr.-Russ. Kirchsp. Ropscha Ingrier.
Ishora Ижора, Ижоры » » Dylizy dito
Iwanainen s. Sawelanoja.
Woten.Iwanowskaja Ивановская Gr.-Russ. Kirchsp. Kaporje
Jyrjöwa Юрьево Kaporien Äyrämöiset (und Russen).
Räköis Кокушкина, Кокушкино, Ку- Tyris Äyrämöiset.
кушкина
Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset und Sawakot.Kämäräisi Камерязи
Kakko s. Sawelanoja.
Äyrämöiset.Kakkula Какколова dito dito
Alt-Kalisch, Glasfabrik Стар. Калищи, стекл. заводъ Kaporien Sawakot.
Alt-Kanasko Kopnifl Gubanitz dito
Neu-Kanasko Канаршина dito dito
Kandokylä (Kandola) Кандакули dito dito
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Kaporia Kaporien Sawakot (und Russen).
Kaporia, Gut мыза Капорья dito dito dito
Gross-Kaporka Капорки болышя, б. Копорка Gr.-Russ. Kirchsp. Kaporje Ingrier.




, Кокушкино Tyris Äyrämöiset.
Kasukka s. Nikkarila.
Kaukasi Каукузи, Каукази Duderhof (Filial Hietamäki) dito
Kawehkonto (Hamusi, Hobolaisi, Кавигонтъ, Хамози, Хаболази dito dito Sawakot.
Kawigont).
Волковицы, Келози Skworitz (Filial Ropscha)Keloisi dito
Kempala Кемполова Gubanitz Sawakot (und Russen).
Kemppilä Кемпелево Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot.
Kerbowitz Горбовицы Gr.-Russ. Kirchsp. Globitz Ingrier.
Kernowa s. Kirnu.
Gross-Kikkeri Большое Киккерино Gubanitz Sawakot.
Klein-Kikkeri Малое Киккерино dito dito
Kipen' (finn. Kuippina), Colonie. Кипеньская колотя Strelna Deutsche.
Kirnu (Kernowa), Papierfabrik. Керново, бумажная фабрика Kaporien Sawakot und Ingrier.
Kirnu (Kernowa), Herrensitz . . мыза Керновская Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
Alt-Kirnu Старое Керново dito dito
Neu-Kirnu Новое Керново dito dito
Kirpula Коркули, Курколова Tyris Äyrämöiset und Ingrier.
Kiwanitz Кивалицы, Киваницы Serebetta Sawakot.
Kiwikko Каменка dito Sawakot,Äyrämöiset, Ingrier.u.Russen).
Kiwisenmäki Прокофсина (Малая Кипень) Skworitz (Filial Ropscha) Sawakot.
Klätinä Глядино (Лядина) dito dito Äyrämöiset (und Russen).
Klarowitz Kaporien Äyrämöiset.
Klimatina Климатина Gr.-Russ. Kirchsp. Globitz Woten.
Klopitz s. Globitz.
Глухова Sawakot (und Russen).Kluchowa , Skworitz (Filial Ropscha)
Koloditz Колодицы, Голятицы Gubanitz Sawakot.
Koroskowitz Коростовицы dito Sawakot und Ingrier.
Korowina Коровино Skworitz (Filial Ropscha) Äyrämöiset' und Ingrier.
Kosenkylä Ломоносова, Нов. Шишкино Gr.-Russ. Kirchsp. Kowaschi Ingrier.
Koskowa Касково Gubanitz Sawakot (und Russen).
Suuri Kossino Большое Косино Gr.-Russ. Kirchsp. Djatlizy Ingrier.
Kostiowa Гостилово Kaporien Äyrämöiset und Woten.
Kotsala s. Wekarala.
Kottina Ожогино, Котино Gubanitz Sawakot (und Russen).
Krantzila (Кранцилово) dito Sawakot.
Krassnaja, Herrensitz мыза Красная Gr.-Russ. Kirchsp. Ropscha Ingrier.
Kronstädter Colonie Кронштатская колотя Strelna Deutsche.
Kuippina Кипень Skworitz Sawakot.
Kuiwila Куйдово Gubanitz Sawakot (und Russen).
Kukkois Кукузи Tyris Äyrämöiset, Sawakot und Ingrier.
Kumolowa, Gut . . . Кумоловская мыза Kaporien Sawakot und Woten.
Kurgenowoi ) _, . .f. > s. Alakvlä.Kurki j
Gross-Kurku Болышя Горки Skworitz (Filial Ropscha) Sawakot, Äyrämöiset (und Russen).
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Klein-Kurku Малыя Горки Skworitz (Filial Ropscha) Sawakot.
Kuttusi Куттузи Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot und Äyrämöiset.
Kuusioja (Новая?) Tyris Äyrämöiset und Ingrier.
Kylänpäa Бабш Гонъ dito Sawakot und Ingrier.
Kyprynkylä Новая деревня Serebetta Sawakot, Äyrämöiset (und Russen)
.Laaganowa Лаганово, Лагонево Gubanitz Sawakot (und Russen).
Lammis s. Noseritz.
TyrisLankila Лангелево Äyrämöiset.
Lapinskaja, Herrensitz мыза Лапинская Gr.-Russ. Kirchsp. Djatlizy Ingrier.
Laskowitz Мал. (Чухонстя) Лашковицы Gubanitz Sawakot (und Russen).
Latikan Soikina Сойкино, Большая Сойкина Tyris Äyrämöiset.





Gr.-Russ. Kirchsp. KowaschiLentiisi ■ Лендов щина Ingrier.
Leppäis Лепези Tyris Äyrämöiset.
Lewola Леволова, Ливонская, Левон- Serebetta Sawakot und Ingrier.
Liikois . . .
СКЗ.Я
TyrisЛигойзи? Äyrämöiset.
Liimois Лимузи dito Äyrämöiset und Ingrier.
Litzinä Лисино Gubanitz Sawakot (und Russen).
Löytyis Левдузи, Лавдузи Tyris Äyrämöiset und Ingrier.
Lomoha Ламоха, Ламаха Kaporien Sawakot (und Russen).
Lopuchinka Лоиухинка Serebetta Sawakot und ambulirende Finnen.
Lottoiowa s. Seppä Heikilä. Tyris Äyrämöiset und Ingrier.
Lukkala Лукколова dito dito dito
Lutski Верхшя Лужки Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
Ssrednija (mittlere) Lushki. . . Средтя Лужки dito dito
Nishnija (untere) Lushki . . . . Нижтя Лужки dito dito
Hadekaisi s. Innaukyla . . . .
Kaporien Woten, Sawakot und Äyrämöiset.Mahu Подмошье
Makkola Малое Косино, Мал. Забородье Serebetta Ingrier und Sawakot.
Malkunaisi Малкунова dito dito dito
Martisi Мартынова Kaporien Äyrämöiset (und Russen).
Neu-Medusch Новыя Медуши Gr.-Russ. Kirchsp. Medusch Ingrier.
Metsok' Липицы Skworitz (Filial Ropscha) Äyrämöiset, Ingrier (und Russen).
Mielis Мелизи, Кикинка Tyris Ingrier, Äyrämöiset (und Russen).
Sawakot, Äyrämöiset (und Russen).Modolitz '. . Модолицы Serebetta
Moglokowa Маклакова, Маклаково Kaporien Sawakot (und Russen).
Muhkowiz Муховицы Serebetta dito dito
Muratta Муратова, Муратово Gubanitz dito dito
Muratta-Grebla Муратова dito dito dito
Murto Мордовщина Gr.-Russ. Kirchsp. Kowaschi Ingrier.
Mustasuu Заводы Tyris Äyrämöiset.
Myllyis Милюзи, Миллюзи dito dito
JUastola Настолова dito dito
Niiskowitz Нисковицы Gubanitz Sawakot.
Nikkarila (Kasukka. Torikka, Б. и М. Никкорово, Новая, Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot und Äyrämöiset.
Nikkorowa, Nowaja, Toriki, Торики, Пески
Peski)
Ingrier und Sawakot.Nikkarila Нпкморова, Никкарова Serebetta
Nikkasenmäki Никосемяки Skworitz (Filial Ropscha) Äyrämöiset.
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Nikoditz-Grebla Греблово, Гр'Ьблова Gubanitz j Sawakot.
Niukkasi Шукази Duderhof (Filial Hietamäki) I Äyrämöiset.
Noisela (Heimosi) Геимози dito dito dito
Noseritz (Lammis) Нозерицъ Moloskowitz I Sawakot.
Notkola Нотколова Tyris Äyrämöiset und Ingrier.
Nuoljoki Нальоки, Налови Duderhof (Filial Hietamäki) j Äyrämöiset und Sawakot.
Oja Ручьи Kaporien j Äyrämöiset.
Olkowa Ольхово, Ольхова Gubanitz ! Sawakot (und Russen).
Onduksi, Onduxi Анташи, Онтоши dito | dito dito
Oranienbaumer Colonie Орашенбаумская колотя Strelna j Deutsche.
Orawankylä Мйдникова Gubanitz i Sawakot.
Orbonia Арбонье dito dito
Osnakka . . . . Ознакова, Ознаково dito j dito
Palkalowa s. Paukkala.
/
Kaporien Äyrämöiset.Pankala Кастивская, Костивская
Paukkala, Paykylewa, Palkalowa Палколова, Павколева Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset und Sawakot.
Penikkala Пенники, Пеники Tyris Ingrier, Sawakot und Äyrämöiset.
Peräkylä Перекюля, Иерекуля Gr.-Russ. Kirchsp. Kowaschi Ingrier.
Perliisilä Перелесье Serebetta Sawakot, Äyrämöiset (und Russen).
Pernuska
Peski s. Nikkarila
Пернушка Gr.-Russ Kirchsp. Koporje Ingrier.
Petäjäla (Sabakina) Сабакина, Собакина Duderhof (Filial Hietamäki)
i Deutsche.Peterhofer Colonie Петергофская колотя Strelna





Pohjois Поези, Поэзи, Шувалова dito j Ingrier und Äyrämöiset.
Poroska Порожки, Порошки Kaporien Sawakot.
Porsas Порзолова Tyris Äyrämöiset und Sawakot.
Porsas (?) Порлово, Порзолово Gr.-Russ. Kirchsp. Peterhof Ingrier.
Priiskowa (Bryskowa) Брызгово Gubanitz Sawakot (und Russen).
Pronna s. Howinmätäs.
Gr.-Russ. Kirchsp. KowaschiPulkowa Пулково Ingrier.
Pulliala Пулева, Пульева Gubanitz Sawakot.
Putina Будино dito dito
Raaditz (Raditz) Радицы Moloskowitz und Gubanitz Sawakot und Ingrier.
Raditz Радушева Kaporien , Sawakot.
Rakapesä Ракопежъ dito Äyrämöiset.
Rapala Раполова Gubanitz I Sawakot (und Russen).
Rappula . . Раполова Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset.
Raswala s. Ahokylä.
Мал.Симонгонтъ, М. СимагонтъReijola Tyris Sawakot.
Riekkinä Зр-Ькино Serebetta Sawakot und Äyrämöiset.
Riikola Ригалова, НоваяКрасная Горка Tyris Äyrämöiset.
Rimielä Румеля, Румелова Duderhof (Filial Hietamäki) I dito
i
Rjumki s. Ryömi.
Röllä Реллево Gubanitz Sawakot.
Rötsansilla (Gareiowa) Гор-лово Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot, Äyrämöiset (und Russen).
Rogowitz Роговицы Gubanitz | Sawakot (und Russen).
Roksowa Крокшово, Крокшева dito j Sawakot.
Ronkowitz Ронковицы dito j Sawakot (und Russen).
Ropsa (Ropscha) Михайловская Skworitz (Filial Ropscha) dito dito
Ropscha, Gut мыза Ропша dito dito dito
131
Namen der Dörfer. Russische Benennung. Kirchspiel. Bewohner.
Ropscha, Papierfabrik Писче-бумажн. фабрика Ропша Skworitz (Filial Ropscha) Sawakot (und Russen).
Ruditz 1. Усть-Рудицъ Gr.-Russ. Kirchsp. Medusch Ingrier.
dito 2. Усть-Рудицъ dito dito
dito Рудицы dito dito
Ruitsankontu Стародворье dito dito
Rukkolitz Ракулицы, Рукулицы Kaporien Äyrämöiset und Ingrier.
Ruttenitz Рутелицы Gubanitz Sawrakot.
Ryömi (Rjumki) Болышя и Малыя Рюмки Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset und Sawakot,
Rytonmylly Рудомиши, Рюдемюлю, Руде- dito dito Sawakot.
милай
ditoSaahkonia Захонье Gubanitz
Saapuli Заполье dito Sawakot und Ingrier.
Sabakina s. Petäjälä
Малое ЖабиноSääbinä dito Sawakot (und Russen).
Sämsänpalo (Hyttilewa) Гюттелево Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot.
Sahanmylly Сагомидье, Пильной Tyris Äyrämöiset und Sawakot,
Sameraisi Самерязи Duderhof (Filial Hietamäki) Ingrier, Sawakot und Äyrämöiset.
Saostrowia Заостровье, Заостровья Serebetta Sawrakot (und Russen).
Sawela (Terelewa) Терелева Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset.
Sawelanoja (Kakko, Saweloj, Савеловой, Какко, Иванайн*,
Iwanainen, Jamelaisi, Kargi- Ямолази, Каргиной, Танскина dito Sawakot und Äyrämöiset.
noj, Tanskina).
Serebetta und Kaporien Ingrier,Äyrämöiset,Sawakot(u.Russen)Sawolsina Саволыпина, Саволыцина
Scholkowa Шелково Gubanitz Sawakot (und Russen).
Seikkina Шейкина, Шейгино, Шелкина Kaporien dito dito
Seltza Сельцо Gubanitz dito dito
Seppä Heikkilä (Sepegeiki und
Сапегейки, Лоттолово Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset.
Lottoiowa).
Seppälä Кузнецы Tyris dito
Serebetta Жеребятъ, Жеребятки Serebetta Sawakot und Äyrämöiset.
Serobitz . . Череповицы Gubanitz Sawakot (und Russen).
Simonkontu Больш. Симонгонтъ, Б. Сима- Tyris Sawakot und Äyrämöiset
Sipilä
гонтъ
Duderhof (Filial Hietamäki) dito ditoСибелева, Сибилева
Sirkowa Жиркова, Жирвово Kaporien Sawakot (und Russen).
Sawakot, Äyrämöiset (und Russen).Sleppinä (Slepinä) Сл^пино Serebetta
Smolkowa Смолькова Gubanitz Sawakot und Ingrier.
Snamenskaja, Colonie Знаменская колотя Deutsche.
Soikina (Teppois-Soikina) . . . Сойкина Tyris Äyrämöiset.
Solkowa s. Scholkowa.
Spanko Шпанково Spanko Sawakot und Ingrier.
Ssyrji Сырьи Gr.-Russ. Kirchsp. Kowaschi Ingrier.
Stillitz Дылицы Spanko Sawakot.
Strelnaer Colonie Стр4линская колотя Strelna Deutsche.
Sumina Сумино, Симинова Gubanitz Sawakot (und Russen).
Suokylä (Pihkowitz) Сокули * Serebetta Sawakot,lngrier,Äyrämöiset(u.Russen)
Xammenkontu Таменгонтъ Tyris Äyrämöiset und Ingrier.
Tammiko (Hirwosi und Tami- Хирвози и Тамикова Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset.
kowa).
Tanskina s. Sawelanoja.
Теглицы Gr.-Russ. Kirchsp. Bjegunizy Ingrier.Tehlitz (Tehlitza)
Temjaschkina Темяшкина Gr.-Russ. Kirchsp. Peterhof dito
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Teppois-Soikina s. Soikina.
Terelewa s. Sawela.
Terentilä . . Терентьева, Терентелева Serebetta Äyrämöiset und Sawakot.
Teskowa Тешково Gubanitz Sawakot.
Tieriikola Малая Ижорская Gr.-Russ. Kirchsp. Oranienbaum Ingrier.
Timola (Uusikylä) Ускуля, Узикюля, Ижора Duderhof (Filial Hietamäki) Ingrier und Äyrämöiset.
Tönttölä Тентелева Gr.-Russ. Kirchsp. Kowaschi Ingrier.
Toigana (Toikana). ....... Стойгина, Тойгана Gubanitz und Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Tolki Долгова, Долгово Kaporien Äyrämöiset.
Toriki u. Torikka s. Nikkarila.
Torossowa Торосово Gubanitz Sawakot.
Troitsa Троицкая Tyris Äyrämöiset.
Trumbari Румболи, Трумбали Skworitz (Filial Ropscha) dito
Tuijuis Туюзи Tyris dito
Tuomarinautio Томарова, Томарово Gubanitz Sawakot.
Tyrö (Tyris) Мартышкина, Тирисъ Tyris Sawakot, Ingrier und Äyrämöiset.
Ingrier, Sawakot und Äyrämöiset.Uhinmäki (Lemmittyisi) .... Красная Горка dito
Usinkontu Узигонтъ dito Äyrämöiset.
Usikylä Заболотье Kaporien Sawakot (und Russen).
Uusikylä s. Timola
Tyris Äyrämöiset.Uusikylä Новая, Ускуля, Узикюля
Uusikylä Новая, Ильина Skworitz (Filial Ropscha) Äyrämöiset, Ingrier (und Russen).
Alt-Wäskölö (Alt-Wäskälä) . . Старыя Калища Kaporien Ingrier und Äyrämöiset.
Neu-Wäskälä (Kangaspää) . . . Новыя Калища dito Äyrämöiset und Ingrier.
Wainikka s. Alakylä.
Чухново, Чудннова Gr.-Russ. Kirchsp. DjatlizyWainkylä Ingrier.
Wanhakontu Дубки Tyris Äyrämöiset und Sawakot.
Wekarala Котцелова Duderhof (Filial Hietamäki) Sawakot.
Welikaisi Долгая Нива Serebetta Äyrämöiset, Sawakot (und Russen),
Wellokontu Велигонтъ Tyris Äyrämöiset.
Wepsa (Wopsa, Wopscha) . . . село Коваши, В^пша Gr.-Russ. Kirchsp. Kowaschi Ingrier.
Wernitz Варницы Moloskowitz Sawakot.
Wihkola Викколово, Вихколова, Виколова Tyris Äyrämöiset.
Wiittinä Витино Skworitz (Filial Ropscha) Sawakot (und Russen). #
Wilppusi Вильповицы, Вильпизы Serebetta Ingrier und Sawakot.
Wironkylä Веролански, Вероланскъ Spanko Sawakot.
Wolgowa Волгова, Волгово Gubanitz Sawakot (und Russen).
Wolossola Волосова Skworitz (Filial Ropscha) Sawakot und Ingrier.




Kaporienмыза Воронино Äyrämöiset und Ingrier.Woronina, Gut
Woronina, Dorf Воронино dito dito dito
Wuisakka (Tschuchonskoje Wy- Чухонское Высоцкое, Вы- Duderhof (Filial Hietamäki) Äyrämöiset.
sotskoje). сотское Чухонское









Arsia Арс_я Kosemkina dito
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Babina Бабино, Бабина Gr.-Russ.Kirchsp.Kotly (Kattila) Woten.
Beresnäk (Kasiko) Березняки Kattila Woten und Sawakot.
Besseda БесЬда Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Bryhkowitz Брюховицы dito Sawakot.
Brymboli Брюмбель Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
Bujanitz Буяницы Moloskowitz dito dito
Domoska Домашковицы, Домашова dito dito dito
Duhkowa Тухово, Духкова dito dito dito
Feodormaa Федоровское Kosemkina dito dito
Feodormaa Федоровка Gr.-Russ. Kirchsp. Kejkino Ingrier.
Frankfurter Colonie Франкфуртская колотя Die Lutheraner gehören zu Deutsche.
Narwa, die Katholiken zu
Глубокая, Глыбоково
Jamburg.
Ingrier.dlubokaja Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly
Goritz Горицы Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Gorka Горка Kattila (Filial Nowassolka) dito dito
Gorka Горка Moloskowitz Sawakot.
Goroska Горошкино, Vgl. S. 81, N. 6.
Kosemkina Ingrier und Sawakot.Haawikko Село Кейкино
Hakaja i акая dito Sawakot.
Hamala Гамолово Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino Ingrier.
Hamala (?) Гамолово, Хамолово Gr.-Russ. Kirchsp. Kejkino dito
Hankola s. Uusikylä.
сельцо Забалканское,Гарколово Kattila (Fil.Ssojkinaod.Soikkola) Ingrier und Äyrämöiset.Harkola
Himmais Химасова, Vgl. 5.83, N. 43.
Howinkylä АлексЬевка, АлексЬевское Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
«lablonitz село Яблоницы Moloskowitz dito dito
Järwenperä Заозерье Kattila (Filial Ssojkina) Äyrämöiset.
Jamanautio Ямки Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Jamskowitz Ямсковицы Kattila (Filial Nowassolka) dito dito
Iljesch село Ильеши Moloskowitz dito dito
Ilieshi Гарколово, Ильеши Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino Ingrier.
Ilmola Ильмово Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje dito
Ingere Собинки, Собиньки, Сабино, dito dito' dito
Сабинка
Narwa Esten, Sawakot (und Russen).Joala Iоала
Joenperä Короколье, Краколье Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino Woten.
Izypina Ицыпино Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje dito
Raipala Кайбала Kosemkina Sawakot.
Kalliwieri Фитинка, Фитина Gr.-Russ. Kirchsp. Kejkino Ingrier.
Kasiko s. Beresnäk
Kattila село Котлы Kattila Woten und Sawakot,
Kejkino, Herrensitz мыза Кейкино Gr.-Russ. Kirchsp. Kejkino Ingrier.
Kerstowa село Керстово Kattila (Filial Nowassolka) Woten und Sawakot,
Kiiskala Кискалова Kosemkina Sawakot.
Kikkeritz Кикирпцы, Кикерицы Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot und Woten.
Killi Киллlя dito dito Sawakot (und Russen).
Kirjomo Кирьома, Кирьяма Kosemkina Sawakot.
Kolkapää Колеомпя, Колгомпе Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino Ingrier.
Kolokka Головка, Головки Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje dito
Klein-Konez Малый Конецъ Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Kononkowitz Конохковицы Moloskowitz Sawakot.
Konnu Конная Kosemkina dito*
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Koppena Копаница, Копаницы Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
Korowaisi Короваи Kattila Sawakot und Woten.
Korwittina Кервотоло, Корвитино Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Kosemkina (Narwoisi) Куземкина, Куземкино, Ко- Kosemkina Ingrier und Sawakot.
Koskina
земкина
Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino Ingrier.Кошкино
Koskinen (Koskelowa) Косколово Kattila (Filial Ssojkina) Ingrier, Deutsche (und Russen).
Kotka Орелъ Gr.-Russ. Kirchsp. Kejkino Ingrier.
Kräköwä Краково, Кряково Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Krasnitz s. Ranitz
Gr.-Russ. Kirchsp. KotlyKrassnaja, Herrensitz мыза Красная Ingrier.
Krupina >. . . Крупино Kattila Deutsche und Zigeuner.
Kulla. Мертвицы Kosemkina Sawakot (und Russen).
Kurkula Курголово dito Sawakot und Ingrier.
Kuiowitz Куровицы Gr.-Russ. Kirchsp. Kejkino Ingrier.
Kuutta Куты Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
Kylmäoja Новая дача, Холодные ручьи Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
l_älitz Лялицы Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
Lahis Лаговицы Moloskowitz Sawakot.
Laukaansuu Островъ Kosemkina Ingrier und Sawakot.
Lauttakylä s. Salansuu
Gr.-Russ. Kirchsp. KotlyLipkowitz Липковицы, Лебковицы Woten.
Liwakylä Пески Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino dito
Loas Логи dito dito Ingrier.
Loukkola .... Ловколово dito dito dito
Lushizy Werchnije, Gut u. Dorf. мыза и дер. Верхше Лужицы dito dito Woten.
Lushizy Nishnije, Dorf дер. Нижте Лужицы dito dito dito
Mäkikylä . . Горка Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Mäkkylä Мишино Kattila (Filial Ssojkina) Ingrier und Äyrämöiset.
Mättäkisi Горки Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Ingrier.
Manelia Мануйлова Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
Mannowka Манновка Gr.-Russ. Kirchsp. Kejkino Ingrier.
Matautio Матовва Kattila Sawakot und Woten.
Matti Матlя Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Medowa s. Smedowa
Metzäkylä Залесье Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Ingrier.
Moloskowitz Молосковицы Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Monastir Монастырки Kattila dito dito
Morosowa Морозове Moloskowitz dito dito
Motsina Нов. Красницы dito dito dito
Muiskuia Мышкино Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
Mukkowa Мукково Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Mystopää Онетопель Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
Muurowitz Муромицъ Moloskowitz Sawakot.
üakowa Нахкова Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
Narwoisi s. Kosemkina
Nawesi s. Uuskylä
Недоблицы, Недобницы Sawakot (und Russen).Nedoblitz Moloskowitz
Neshnowa Нежинская Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
Niirowitz Неревицы, Неревиси Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Nowassolka Новоселки Kattila (Filial Nowassolka» dito dito
Nurmisto Урмизна Kaporien Ingrier nnd Sawakot.
Obsomäki Евсеева (Евсеева) гора Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Ingrier.
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Ostrogowitz Sawakot (und Russen).
Otzowa Сменкова j Kattila (Filial Ssojkina) Ingrier und Äyrämöiset,
Owinzowa Овинцова, Овинцево ! Moloskowitz Sawakot (und Russen).4
Pätzinä Пятчино, Пятчина i Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly I Ingrier.
Parsipää. . . , Липово ! Kosemkina j Ingrier und Sawakot.
Pawela Павлово I Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
Perelesia Перелесье j Kaporien I Sawakot (und Russen).
Pesowitz Б. Пежевица j Moloskowitz Sawakot.
Pihlala Пиллово j Kattila i Woten und Sawakot.
Pleskowitz Плещевицы i Moloskowitz | Sawakot (und Russen).
Podobia Поддубье I dito ! dito dito
Polobitz Полобицы dito j dito dito
Pontila Понделево, Пондилово Kattila | Woten und Sawakot.




Pummola Пумалицы,Пумалица,Пумолицы Kattila | Woten und.Sawakot,











Ranala Ранолово, Раноло i Kattila j Woten und Sawakot.
Ranitz (Krasnitz) Красницы j Moloskowitz | Sawakot (und Russen).
Rasi Малая (Чухонская) Расая | Kattila ! Sawakot und Woten.
Rekkowa Реквово | Moloskowitz ! Sawakot.
Repola Р-ьиино j Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino ! Ingrier.
Risumäki Верхтя Глинки dito dito ; Woten.
Robilitz Робитицы I Moloskowitz i Sawakot (und Russen).
Rogatina Роготино ; dito | dito dito
Rolli Александровка i Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino ! Ingrier.
Ropsu Роиша, мыза и дер. i Kosemkina ! Ingrier und Sawakot.
Pien (Klein-) Rudila Малое Рудило ! Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje \ Woten.
Ruskollitz Раскулицы, Раскупицы ! Moloskowitz | Sawakot (und Russen).
Ruskowitz Русковицы ! dito ! Sawakot.
Rutza '. Ручьи Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino i Ingrier.
Saarenkylä Саракуль : Narwa : Sawakot (und Russen).
Sädinä Слободка Kattila (Filial Ssojkina) : Ingrier und Äyrämöiset.
Säglä (Sääkylä) Сягля Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Säglitz Сяглицы i dito dito dito •
Sagoritz Загорицы | dito dito dito
Salansuu (Lauttakylä) Сала I Narwa I dito dito
Salessje, Herrensitz мыза Залесье Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino '■■ Ingrier.Sapolja Заполье | Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
Sawikina Савикино j Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Sawimäki Глинки, Глинка | Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino I Ingrier.
Serenkowitz Черенковицы i Moloskowitz
i
i Sawakot (und Russen).i
Simititz Замитицы, Зимитицы I dito dito dito
Skulmanni Федоровское j Kattila (Filial Nowassolka) dito dito
Smedowa (Medowa) См^дово I Moloskowitz Sawakot.
Neu-Smerdowitz s. Usikylä.
Smerdowitz Смердовицы dito Sawakot (und Russen).
Smoligowitz Смолеговицы I dito dito dito
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sind Ingrier die einzige nicht-russische Völkerschaft. Sie bilden die ausschliessliche Bevölkerung folgender Dörfer:
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Soikkala село Сойкино Gr.-Russ. Kirchsp. Ssojkino Ingrier.
Somero Б. Стремленье, Б. Стремлянье dito dito dito
Strupowa Струпово Kosemkina Sawakot.
Suigowitz Шуговицы, Шуйговицы Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Suija Горка, Суйда Kattila (Filial Ssojkina) Ingrier und Äyrämöiset.
Suokylä Дубровка Narwa Sawakot.
Sutela Волково Kosemkina Ingrier und Sawakot.
Sywikaiwo , . Глыбокое, Глубокая Narwa Sawakot (und Russen).
Xakawäljä Новая деревня Kosemkina Ingrier und Sawakot.
Tammenkondu Дубки Kattila (Filial Ssojkina) Ingrier und Äyrämöiset.
Tarinaisi Андреевщина dito dito dito dito
Tatza Семейско, Сямейско Gr.-Russ. Kirchsp. Koporje Ingrier.
Terpilitz Терпилицы Gubanitz Nur 3 Individ. Sawakot. (Die übrigen
Извозъ Gr.-Russ. Kirchsp. Kejkino
Bewohner Russen).
Tiensuu Ingrier.
Tikanpesä v Тикопесь, Тикопись Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
Tiutitz Тютицы Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Torma . . . . , Торма Kattila (Filial Nowassolka) Sawakot (und Russen).
Treskowitz Тресковицы Moloskowitz Sawakot.
Tschirkowitz Чирковицы Moloskowitz und Kattila Sawakot (und Russen).
(Filial Nowassolka)
Undowa Ундово Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Usikylä (Neu Smerdowitz) . . . Малая Вруда, М. Врудка Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Uusikylä (Hankola) Анновка Narwa dito dito
Uuskylä (Nawesi) Новеси Kattila (Filial Nowassolka) dito dito
Uuskylä Купля Kattila (Filial Ssojkina) Äyrämöiset und Ingrier.
Wääräoja Криворучье dito dito Äyrämöiset.
Waikylä Наровская Narwa Sawakot (und Russen).
Walgowitz Валговицы Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Wanhakylä Ильвино Kosemkina Ingrier und Sawakot.
Wedenie Веденское, Веденская Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Welikinä Виликино, Великино Gr.-Russ. Kirchsp. Kotly Woten.
Wena Венкуль Kosemkina Sawakot.
Wenakontza Воцкш (BoTCKift) Конецъ Kattila (Filial Ssojkina) Ingrier und Äyrämöiset.




Wistina Вистино Ingrier und Äyrämöiset.
Woislawia Ославье Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Wolna, Glasfabrik. . мыза Вольная Kattila Sawakot und Deutsche.
Wolotza Валяницы, Водяницы, Волоницы Kattila (Filial Ssojkina) Ingrier und Äyrämöiset.
Wolpi Вол пи Moloskowitz Sawakot (und Russen).
Wruda село Вруда dito dito dito










Wozko oder Nowosselki (Воцко, Новоселки).
Ol'chowez (Ольховецъ).
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VII. Im Gdow'schen Kreise
linden sich von Nicht-Russen Deutsche nnd Esten. Die Ersteren leben theils in Gdow selbst, theils auf einzelnen
Gütern im Kreise. Die Letzteren bewohnen folgende Dörfer:





















Kassakowa (Казаковицы) dito dito
Erstes Kitino (Китино 1 -ое) Pogorjelka
dito
Griechisch-Russisch .
Zweites Kitino (Китино 2-ое)
Drittes Kitino (Китино 3-е)
Koltyriny Ssuki (Колтырень сухи)























Podraogilje oder Proschkino (Подмогилье, Прошкино) . .
Podpolosje (Подполозье)
Proschkino s. Podraogilje
Pustosch Propasti (Пустошь Пропасти)








Sakrupitschje (Закрупичье) . . .












Tereb (Теребъ) . . . Jelischno dito
Ussadischtsche (Усадище) Sseretka dito
Wjeprowo (ВЗшрово) dito dito
Zarewschtschina (Царевщина) Pogorjelka dito
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VERZEICHNISS
der vom Akademiker Peter v. Koppen gedruckten Schriften*
Die literarische Thätigkeit des verstorbenen Koppen erscheint auf den ersten Blick als eine sehr mann ichfaltige,
doch leuchtet in ihr eine Gesammtrichtung durch, die er selbst bei Gelegenheit seines fünfzigjährigen Dienstjubiläums
durch die Worte andeutete: «Mein ganzes Leben war Russland gewidmet».
Koppen wurde am 19 Februar 1793 in Charkow geboren und trat bereits in einem Alter von 14 Jahren in das
dortige Feldmesseramt (въ губернскую чертежную) ein, wo er unter Anleitung von Feldmessern sich mit dem Entwer-
fen und Aufnehmen von Plänen beschäftigte und somit gewisse technische Kenntnisse erwarb, die ihm später bei sei-
nen topographischen und cartographischen Arbeiten zu Statten kamen. Während dieser Zeit besuchte er auch die
Vorlesungen an der unlängst in Charkow gegründeten Universität. Im J. 1810 gab er seine amtliche Stellung ganz
auf, um als immatriculirter Student wirklich zu studiren. Nachdem er im J. 1814 die Würde eines Magisters der
Rechtswissenschaft erlangt hatte, trat er sogleich in den Staatsdienst und zwar bei dem Petersburger Hauptpostamt
ein, knüpfte jedoch bald näheren Verkehr mit Männern der Wissenschaft und Vertretern der Tagesliteratur an und
nahm persönlich regen Antheil an der Stiftung der freien Gesellschaft der Liebhaber der Literatur (Вольное Общество
любителей Россшской Словесности).
Die Zahl der Männer, welche damals sich dem Studium der Vorzeit Russlands widmeten, war noch sehr gering,
so dass fast ein Jeder, der auf diesem Gebiete sich irgendwie hervorthat, die Aufmerksamkeit eines seltenen Mäcenas,
des (ehemaligen) Reichskanzlers, Grafen N. Rumianzow auf sich lenkte. Derselbe wünschte Köppens persönliche
Bekanntschaft zu machen, nachdem dieser im J. 1818 einen Auszug aus Lehrbergs Abhandlung über das Land
Jugrien (Угра, Югра) in russischer Sprache veröffentlicht hatte. Um den jungen strebsamen Beamten weiter aufzu-
muntern, machte ihn der Graf mit dem damaligen Minister des Innern Ко so dawiew (Козодавлевъ), dem das Post-
wesen untergeordnet war, bekannt. Die Folge davon war, dass Koppen bei der Person seines obersten Chefs als
Beamter für besondere Aufträge und ausserdem als zweiter Redacteur der bei dem Ministerium des Innern erschei-
nenden Nordischen Post (Северная Почта) angestellt wurde. Jetzt erwachte der Wunsch in ihm, sich eine gründ-
lichere Kenntniss von dem innern Zustande Russlands zu verschaffen, als ihm dies seit dem J. 1810 bei seinen Aus-
flügen und Reisen möglich gewesen war. Bereits im J. 1819 trat er als Revisor der Poststationen von Weissrussland
bis nach dem Caucasus hin eine grösser Reise an , auf der er seine Beobachtungslust vielfach befriedigen und ausser
topographischen, ethnographischen und statistischen Notizen auch reiche Materialien zur Kunde des classischen und
barbarischen Älterthums an den Ufern des Pontus sammeln konnte. Noch ehe er vom Caucasus die Rückreise ange-
treten hatte, erhielt er die Nachricht von dem Tode seines Chefs und Gönners, des Minister Kosodäwlew. Da
Koppen sich mit der nun unter gewissen Staatsmännern hervortretenden mystischen Richtung nicht befreunden konnte,
so verliess er nach seinerRückkehr den Staatsdienst und benutzte eine sich darbietende Gelegenheit, um (in Gesellschaft
mit seinem Freunde Alex. Beresin) eine Reise ins Ausland zu unternehmen. Im J. 1822 reiste Koppen von Kiew
nach Wien ab und knüpfte fast in allen Ländern des österreichischen Kaiserstaates Verbindungen mit den Vertretern
der Wissenschaft an. Eine besondere Aufmerksamkeit schenkte er im reinen Interesse derWissenschaft den damals
beginnenden Studien auf dem Gebiete der slawischen Alterthumskunde, Ethnographie und Linguistik, so dass er der
erste Vermittler zwischen den Slawisten des Westens und Südwestens und denen des Nordostens wurde.
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Nachdem Koppen über Deutschland und Polen im J. 1824 nach Russland zurückgekehrt war, trat er wieder in
den Staatsdienst ein und zwar wurde er zunächst bei der Person des damaligen Unterrichtsministers, Admiral
Schischkow angestellt. In dieser Stellung nahm er thätigen Theil an der besseren Organisirung des Schulwesens.
Auch beschäftigte ihn damals eine grössere Arbeit, die Statistik des Unterrichtswesens, welche er aber nicht zu Ende
führte, da bald eine andere Berufsthätigkeit sich ihm eröffnete.
Schon im J. 1819, als er zum ersten Mal die Krim bereiste, war in ihm der W^unsch aufgestiegen, sich einst
am Südufer derselben niederzulassen und dort seine Tage zu beschliessen. Er benutzte eine sich darbietende günstige
Gelegenheit, um im J. 1827 als Gehülfe des Inspectors der Seidenzucht in den Dienstressort des Ministeriums des
Innern überzugehen. Im J. 1829 Hess er sich in der Krim nieder und bereiste nun jedes Jahr von Amtswegen die
Gegenden zwischen dem Dnestr und der untern Wolga und ausserdem im Auftrage des Grafen Woronzow das herrliche
Küstenland der Krim, wobei er die Materialien zu seinem Крымскш Сборникъ (Krim'sches Magazin) sammelte.
Nach Petersburg zurückgekehrt übernahm er zunächst die Redaction der St. Petersburger deutschen Zeitung
(Juli 1834 bis Dec. 1835) und trat im Januar 1837 in die Academie der Wissenschaft für das Fach der russischen
Statistik ein. Bald darauf erhielt er den Auftrag, im taurischen Gouvernement die von Kronsbauern bewohnten Ge-
genden, so wie die Niederlassungen der ausländischen Colonisten zu revidiren.
Nach Beendigung dieser Revisionsreise kehrte Koppen nach Petersburg zurück, um seinewissenschaftliche Thätig-
keit in der Akademie fortzusetzen , die im Interesse seiner Studien öfters in Correspondenz und Verhandlungen mit
verschiedenen Behörden des Reichs in und ausserhalb Petersburg trat. Auch gewährte ihm seine im J. 1838 erfolgte
Anstellung in dem unlängst gegründeten Ministerium der Reichsdomänen (Министерство Государственныхъ Имуществъ)
die Möglichkeit, seinen Arbeiten auf dem Gebiete der russischen Statistik und Ethnographie eine immer grössere
Ausdehnung zu geben. Ausflüge , die er von Zeit zu Zeit theils im Auftrage der Akademie , theils in dem des Mini-
steriums der Reichsdomänen in das Innere des Reichs machte, blieben auch nicht ohne nachhaltigen Einfluss auf den
Gang seiner Arbeiten : nicht nur konnte er in manchen Gegenden an Ort und Stelle die Listen und Angaben der ober-
sten Verwaltungsbehörden des Reichs verificiren und berichtigen, sondern er verschaffte sich dadurch auch eine
lebendige Anschauung von Verhältnissen und Zuständen, die in der fernen Residenz ganz falsch oder einseitig aufge-
fasst wurden.
Kurze Zeit nach der Feier seines fünfzigjährigen Dienstjubiläums (29 Dec. 1859), wo ihm warme Anerkennung
für seine unermüdliche Thätigkeit in vollem Maasse zu Theil wurde, zwang ihn der Zustand seiner Gesundheit, sich
ganz nach der Krim zurückzuziehen, wo er am 23 Mai 1864 auf seiner Villa Karabagh sein Leben beschloss.
Kurz vor seinem Tode hatte Koppen aus seinen handschriftlichen Materialien einen nicht unbeträchtlichen Theil
abgesendet und denselben der Akademie zur freien Verfügung gestellt. Ein andrer Theil derselben wurde kraft
seiner Anordnung noch später in Copien der Akademie übergeben, welche alle handschriftlichen Bände und Hefte der
Art in ihrer russischen Bibliothek deponirte, um sie so, dem Wunsehe des Verstorbenen gemäss, Jedermann zugäng-
lich zu machen.
Unten (Seite 149) ist ein kurzes Verzeichniss der handschriftlichen Arbeiten und Materialien Köppens gedruckt
worden. Nur ein verhältnissmässig kleiner Theil derselben ist in deutscher Sprache geschrieben.
Gewiss wird Manchem ein systematisches Verzeichniss der gedruckten Schriften eines so thätigen Autors
willkommen sein, da noch eine geraume Zeit vergehen dürfte , ehe dieselben sämmtlich durch neue Arbeiten in
den Hintergrund treten werden. Die Abfassung dieses Verzeichnisses war dadurch wesentlich erleichtert, dass Kop-
pen selbst bei Gelegenheit des Erscheinens der Beschreibung seines fünfzigjährigen Dienstjubiläums (s. unten N9 116)
eine chronologisch geordnete Liste seiner Schriften den Collegen eingehändigt hatte, welche den Druck jener Be-
schreibung besorgten. Abgesehen davon, dass jene mit einem Portrait des Jubilars versehene Beschreibung nur in
einer beschränkten Anzahl von Exemplaren abgedruckt wurde und gar nicht in den Verkauf kam, so eignet sich die-
selbe weniger zur Benutzung von Seiten der Specialisten. Das hier abgedruckte systematische Verzeichniss wird dem
Bedürfniss derer, welche sich in Köppens Schriften Raths erholen wollen, besser entsprechen. Nur ist bei der Auf-
zählung der einzelnen Abhandlungen von einer ganz streng systematischen Ordnung abgesehen worden, da bei manchen
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derselben die geographische, ethnographische und statistische Seite nicht scharf von einander getrennt werden konnte,
so dass man bei einzelnen Rubriken mehr oder minder an die chronologische Ordnung sich halten musste. Einige
wenige Schriften, welche im Verzeichniss von 1860 zufällig übergangen waren, sind hier in den betreffenden Ru-
briken eingeschaltet worden.
Uebrigens darf man an das jetzt abgedruckte Verzeichniss keinen streng bibliographischen Maassstab legen,
wenn auch die nöthige Genauigkeit in der Angabe der Titel u. s. w. beobachtet worden ist. Auch wrurde nicht ausser
Acht gelassen, dass Koppen bisweilen auf den Separatabdrücken von Abhandlungen den ursprünglich für dieselben
gewählten Titel änderte. So weit Separatabdrücke vorlagen, sind sie im Verzeichniss durch ein Sternchen angedeutet
worden.
In Betreff der Abkürzungen der Titel von periodischen Schriften ist nur zu bemerken, dass unter den citirten
academischen «Memoires» nur die 6te Serie derselben gemeint ist, die seit dem J.. 1833 —1860 in mehreren von
einander getrennten Sectionen *) erschien, und zwar unter einem allgemeinen und unter einem Specialtitel. In dem
folgenden Verzeichniss sind nur die Bände nach den zum Citiren am besten geeigneten Specialtitel (Memoires
Serie VIе. Sciences mathematiques et physiques, Tome ....; Memoires Serie VIе. Sciences politiques,
histoire et philologie, Tome ) angeführt.
In den Bulletins der Akademie hat Koppen eine grosse Anzahl von Aufsätzen veröffentlicht, die aber leicht
zu citiren und aufzufinden sind, da das Bulletin scientifique, (publie par l'Acad. des sciences) in 10 Bänden nur
yon 1836—1841, desßulletin de la Classe des sciences historiques, philologiques et politiques (mit dem
kürzerem Titel: Bulletin historico-philologique) in 16 Bänden von 1842—1859 und das Bulletin publie par
l'Academie I. des sciences seit 1860 (Tome I etc.) erschienen ist. Seit dem J. 1849 wurden die aufRusslands Ge-
schichte und Völkerkunde sich beziehenden Artikel aus den Bulletins in den Melanges Russes tires du Bulletin....
de l'Academie wiederabgedruckt, um dieselben den Specialisten in «Livraisons», die einzeln verkauft werden,
leichter zugänglich zu machen. In dem folgenden Verzeichniss sind auch die Lieferungen der Melanges Russes ange-
führt, in welchen Köppen'sche Aufsätze vorkommen.
Es würde eine verdienstvolle Arbeit sein, wenn Jemand sich die Mühe geben wollte, in russischer oder deutscher
Sprache diejenigen Abhandlungen und Aufsätze Köppens, welche mehr oder minder werthvolle Materialien zur
Kenntniss der Völker und Provinzen des russischen Reiches bieten, näher zu beschreiben, da sie dann erst als recht
brauchbar sich erweisen würden. Damit würde auch ein Wunsch des Verstorbenen, der gern eine Sammlung von
einzelnen zerstreuten kleinen Aufsätzen veranstaltet hätte , wenigstens in gewisser Hinsicht in Erfüllung gehn.
Geographie.
1. Ueber die beim militärisch - topographischen Depot
erscheinende neue karte des europäischen rüss-
lands, — ein Beitrag zur nähern Kenntniss unsers
Vaterlandes.
(Dieser am 1 Sept. 1837 in der Akademie vorgelesene Aufsatz
ist im Druck nicht erschienen).
2. *Разборъ сочинены г. Ольдекопа подъ заглавюмъ:
Geographie des Russischen Reichs.
(Dieser Bericht wurde in deutscher Sprache gedruckt in dem
Двенадцатое присуждете учреждевныхъ П. Н. Демидовымъ на-
градъ. 17 апреля 1842 г., стр. 289 —298).
3. Bericht über die Schriet des Hrn. Pawlowskij: Геогра-
фы РOССIЙСКOЙ Имперш.
(Тринадцатое Присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ
наградъ, 17 апреля 1544. стр. 107—110).
4. * Главный озера и лиманы РоссшскоГт Имиергл. СПб. 1859.
(В4стиикъ И. Русскаго Географическаго Общества, 1859 г.,
декабрь, Т. XXVII, отд. 2, 40 стр. in-80.).
5. Vorläufiger Bericht über die Areal-Berechnung von
s sibirien.
(17 Oct. 1856. — Bulletin historico-philologique, T. XIV, № 13.
= Melanges Russes, T. 111, Livr. 3 e, p. 313—344).
6. * Areal und Bevölkerungs - Verhältnisse des Kaiser-
thums Russland. Im Auszuge aus dem Russischen.
(21 Oct. 1859. Bulletin de l'Academie Imp. des sciences, T. I,
Sp. 257 — 276 == Melanges Russes, T. IV, Livr. lr(', p. 27—50.
Excerpirt wurde der Aufsatz in Petermann's geographischen Mit-
theilungen, 1860).
7. Ueber den Wald- und Wasser-Vo.wiath im Gebiete
der obern und mittlern wolga, i^jin bericht an
die commission zur untersuchung der frage über
*) Ein genaues Verzeichniss der einzelnen Bände steht im Catalogue des livres publies en langues etrang«res par l'Academie I. des sciences.
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den einfluss der verminderung der wälder auf
die Verminderung des Wassers in der obern Wolga.
Mit eineb Karte und einem Vorworte (p. 165—198)
des Akademikers v. Baer.
(22 Jan. 1841 — Beiträge zur Kenntniss des Russischen Rei-
ches, Bd. IV, p. 199—268).
8. * Ueber einige Landes -Verhältnisse zwischen dem
untern dnjepr und dem asow'schen meere.
St. Peterb. 1845. p. 135 in-8° mit einer colorirten Tafel. Aus
den Beiträgen zur Kenntniss des Russ. Reiches von С. E. v. Baer
und Gr. v. Helmersen, Xltes Bändchen, p. 3 —86. Seite 87 —135
folgt in demselben Bändchen der Beiträge der von Koppen zum
Drucke beförderte Aufsatz von Franz Teetzmann: Ueber die süd-
russischen Steppen und über die darin im Taurischen Gouverne-
ment belegenen Besitzungen des Herzogs von Anhalt-Käthen.
9. *Овъ Алешковскихъ детучихъ пескахъ. 18 стр. in-B°.
(ЛЪсной Журналъ 1841 г., Ч. I, кн. 3).
10. О сравнительной высот* Осташкова и Астрахани, или
объ отвесной высот* Волги.
(Соревнователь проев!, щетя и благотворетя 1818 г., Т. 11,
284—302). Es ist dies eine mit einem Supplement versehene rus-
sische Uebersetzung eines Aufsatzes von L. Pansner.
11. * Ueber den Inhalt des Manganari'schen Atlas des
Schwarzen Meeres.
(St. Petersburgische Zeitung 1845, № 37).
12. *Wege und Pfade des Taurischen Gebirges.
(21 Dec. 1838. — Memoires de l'Academie, VI Serie, Sciences
mathernatiques et physiques T. 11, p. 359 —382. Auszug im Bullet,
scient. T. V, № 8). Die Separatabdrücke erschienen unter dem Titel:
Taurica. Als Fortsetzung der Krim'sehen Sammlung (Крымскгй
Сборнике). St. Petersburg 1840.
13. * Ueber die Temperatur von 130 Quellen der Tau-
rischen Halbinsel.
(1 Febr. 1839. — Memoires de TAcademie etc. Sciences mathe-
rnatiques etc., T. 11, p. 383 — 421). Diese Abhandlung, von der
im Bulletin scientifique, T. V, col. 337 — 342 ein Auszug erschien,
bildet den zweiten Theil der sogenannten (vgl. № 12) Taurica. Als
Fortsetzung der Krim sehen Sammlung (Крымскгй Сборника) St.
Petersburg 1840.
14. *Oiiiicahie Туакской (или Штеговой) пещеры въ Крыму.
(Соревнователь 1821 г., Ч. XIV. Ein Auszug daraus wurde von
M. Strojef gedruckt in dem 1. Theil der von ihm herausgegebenen
Библттека полезныхъ св-Ьд-Ьгий о Poccin. СПб. 1836 г., стр. 48
— 58).
15. О крымскихъ пещерахъ. Дополвеб.е къ описаны.. Туак-
ской пещеры.
(См. выше № 14. — Руссий Зритель, изд. въ МосквЪ М. П. По-
годипымъ и другими литераторами за К. 9 Калайдовича,
1829 г. Ли 5 и 6, стр. 132.—136).
16. О пространств* Кавказскаго края.
(Вйстиикъ Русскаго Географическаго Общества 1859 г., кн. 10).
In deutscher Sprache gedruckt unter dem Titel: Die Russisch-
Kaukasische Statthalterschaft: offizielle Zusammenstellung und
Areal-Berechnung _ er dem Russischen Scepter. am Ende des Jahres
4859, unterworfenen Kaukasischen Länder in Petermann's Geo-
graphischen Mittheilungen 1860, Л« 1).
Ethnographie.
17. Этнографическая карта Европейской Росши. Издана
ИМПЕРАТОРСКИМЪ РУССКИМЪ ГЕОГРАФИЧеСКИМЪ ОбЩЕ-
ствомъ. Сиб. 1851 года.
Gleichzeitig mit der aus 4 Blättern bestehenden ethnographi-
schen Karte des europäischen Russlands Hess Koppen einen Auf-
satz in zwei Sprachen erscheinen: /) Обг> этнографической картп.
Европейской Pocciu Петра Kennen а, изданной Императорскими
Русскими Географическимь Обществомъ. СПб. 1852. 40 стр. in-B°.
съ таблицею; 2) Ueber die Anfertigung der Ethnographischen Karte
des Europäischen Russlands (20 Febr. 1852. — Bulletin historico-
philologique, T. IX, Sp. 323 —326, nebst einer Tabelle. = Melanges
Russes, T. 11, Livr. 2 e, p. 137—164).
Im J. 1854 Hess R. G. Latham bei Gelegenheit der Herausgabe
des Buches: The native Races of the Russian Empire (2te Theil der
Etlmographical library) die Karte im verkleinerten Maasstabe ab-
drucken.
Zugleich mit der 3ten verbesserten Auflage der ethnographi-
schen Karte veröffentlichte Koppen einen Aufsatz unter dem Titel:
* О третьемб издати Этнографической карты Европейской Pocciu .
(В'Ьстникъ И. Русскаго Географическаго Общества. 1856. Часть 16
стр. 83 —95).
Unter Köppens Aufsicht wurden im J. 1851 drei Exemplare
eines grossen aus 80 Blättern bestehenden ethnographischen Atlases
angefertigt, von denen eins in der russischen Bibliothek der K. Aka-
demie der Wissenschaften, und ein zweites in der K. Russischen
geographischen Gesellschaft deponirt wurde.
18. Хронологически! Указатель Матергаловъ для исторш
инородцевъ Европейской Pocciir. Составленъ иодь
руководством!. Петра Кепиена. СПб. 1861 г., VIII
(Vorwort von Koppen u. 510 pag. in-8°).
Während meines Verkehrs mit Koppen waren die nichtrussi-
schen Völker des Reichs und ihr Verhältniss zum herrschenden
Stamme öfters Gegenstand unsers Gesprächs. Nicht lange vor sei-
ner letzten Abreise nach der Krim machte ich ihm den Vorschlag,
die von ihm namentlich im Interesse seiner ethnographischen Karto
zur Geschichte jener nichtrussischen Völker gesammelten Notizen
wenigstens durch Auszüge aus der vollständigen Sammlung der rus-
sischen Gesetze (seit 1649) durch einen Andern ergänzen, redigiren
und drucken zu lassen. Zu diesem Behuf empfahl ich ihm Hrn.
Boris Lambin, der sich seiner Aufgabe mit Eifer unterzog. Ueber
folgende Völkerschaften werden in dieser Schrift Nachrichten mit-
getheilt: Albanesen, Armenier, Baschkiren, Bulgaren, Wogulen,
Woten, W'alachen, Wotiaken, Griechen, Georgier, Juden, Syrianen,
Ingrier, Kalmücken, Karelier, Kirgisen, Letten, Lappen, Mesch-
tscheriaken, Mordwinen, Deutsche, Permier, Samojeden, Serben,
Tataren, Franzosen, Zigeuner, Tscheremissen, Tschuwaschen.
19. Города и селенгя Тульской гувернги въ 1857 г. Издано
Императорскою Академию Наукъ, на основаши при-
ходскихъ списковъ Тульской епархш, подъ наблюде-
нтемъ Академика П. И. КкппЕна. СПб. 1858. XX, 214
стр. in-B°.
Als im J. 1856 in der historisch - philologischen. Classe der
Kaiserl. Akademie der Wissenseh. das Project der Herausgabe des
von dem slawischen Alterthumsforscher Chodakowski zusammen-
gestellten Index von wichtigen russischen Ortsnamen etc. zur
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Sprache kam, wurden Koppen und ich beauftragt, ein Gutachten
darüber abzustatten. Wir überzeugten uns bald, dass das von Cho-
dakowski gesammelte, jetzt der K. öffentlichen Bibliothek einver-
leibte Onomasticon. dessen Wichtigkeit für slawische Altherthums-
kunde und Ethnograpliie schon Schafarik anerkannt hatte, in der
vorliegenden Gestalt nicht dem Drucke übergeben werden könnte.
Wir machten darauf gemeinschaftlich der Classe den Vorschlag,
durch die Ortsgeistlichen in den verschiedenen Eparchien des euro-
päischenRusslands topographische und ethnographische Nachrichten
auf Blanquette aufzeichnen zu lassen, die zu diesem Behuf in einer
bedeutenden Anzahl gedruckt und dann in die verschiedenen Gouver-
nements versandt wurden. Nach diesen allmählich eingelaufenen
Listen wurde versuchsweise die obige Beschreibung des Gouverne-
ments Tula von der Akademie gedruckt. Später (seit dem J. 1861),
begann das statistische Centralcomite die Herausgabe eines grossen
Sammelwerks unter dem Titel: Списки населенных^ мгьств Россш-
ской Имперт (Verzeichnisse der bewohnten Ortschaften des rus-
sischen Reichs), wobei es die von der Akademie seit 1856 gesam-
melten Materialien benutzte. Leider ist das ethnographische Moment
in dem so eben erwähnten Sammelwerke nicht berücksichtigt.
20. * Ueber die Nicht - Russische Bevölkerung der Apa-
NAGE-GÜTER.
(24 Febr. 1842. — Memoires de l'Acad. VI Serie; Sciences po-
litiques, d'histoire, etc. T. VI, p. 223—232).
21. * Ueber die Zahl der Nicht-Russen (инородцы) in
den Gouvernements Nowgorod, Twer, Jarosslaw,
Kostroma und Nishnij-Nowgorod.
(11 März 1842.—Bulletin historico-philologique, T. I, Sp. 85 — 96).
22. * Ueber die Bewohner fremder Confessionen in Russ-
land, im Jahre 1853.
(9 Febr. 1855. — Bulletin historico-philologique, T. XII, Sp.
214—222, = Melanges Russes, T. 11, Livr. "^, p. 497 — 503).
23. * Ueber die Zahl der Hebräer in Russland und deren
Verhältniss zur übrigen Bevölkerung, in denje-
nigen Provinzen, wo solche geduldet werden.
(6 März 1840. — Bulletin scientifique, T. VII, Sp. 91 — 96).
Russisch erschien der Aufsatz unter dem Titel: *0 числгь Евреевб,
въ Pocciu, er, 1838 юду. (С. Петерб. В4дом. 1841 г № 76).
24. * Der Litauische Volksstamm. Ausbreitung und Stärke
DESSELBEN IN DER MITTE DES XIX JAHRHUNDERTS.
(7 Febr. 1851. — Bulletin historico-philologique, T. VIII, Sp.
273 — 292. = Melanges Russes, T. 11, Livr. l ie, p. 1—22). Im
Журналъ Министерства Внутр. Д-Ьлъ Ч. XXXIV, (1851 г., кн. 4)
erschien bald darauf ein Artikel unter dem Titel: Новыя ceibdnnia о
численности и обиталищах*. Литовского племени.
25. * Zahl und Vertheilung der Deutschen im König-
reiche Polen, im Jahre 1851.
(27 Jan. 1851 — Bulletin historico-philologique, T. XII, Sp.
225—242. = Melanges Russes, T. 11, Liv. s"\ p. 508—530).
26. Die Deutschen im St. Petersburgischen Gouvernement.
Ein Capitel aus dem erklärenden Texte zur Eth-
nographischen Karte des St. Petersburgischen Gou-
vernements.
(11 Jan. 1850. — Bulletin historico-philologique, T. VII,
Дг 23. 24). Dieser Aufsatz kam in den Buchhandel unter dem
Titel: Ueber die Deutschen im St. Petersburgischen Gouvernement. Mit
einem Vorworte über die Ethnographische Karte des genannten Gou-
vernements und einem Anhange über die auf derselben vorkommen-
den Dorfnamen, St. Petersburg 1851; 4ö pag. in-B°. Russisch im
Журналъ Министерства Внутренныхъ ДЬлъ 1850 г., Ч. XXXII,
кн. 11, р. 181—209.
27. *Die Bewohner Kur- und Livlands im Allgemeinen
und die llven\ insbesondere.
(24 April 1846. — Bulletin historico-philologique, T. 111, Sp.
257—261).
28. * Die Bewohner Estlands.
(19 Juni 1846. — Bulletin historico-philologique, T. 111, Sp.
346 —347).
29. Ethnographischer Ausflug in einige Kreise des St.
Petersburgischen Gouvernements, im August 1848.
(15 Sept. 1848.— Bulletin historico-philologique. T. VI, № 22).
30. * Водь и Вотская пятина.
(Журналъ Министерства Народнаго Просвйщетя 1851 г., май
и iiOHb). Die Sonderabdrücke von diesem Aufsatze erschienen unter
dem Titel: Водь er, С. Петербургской губернт. Отрывокь изъ по-
яснительного текста кг, этнографической картп С. Петербург-
ской губернт; СПб. 1851. 73 pag. in-B°. In deutscher Uebersetzung
ist diese Abhandlung dem «Erklärenden Texte» einverleibt worden.
31. Die von Ingriern bewohnten Dörfer im St.-Peters-
burgischen Gouvernement.
(30 Sept. 1853.—Bullet, historico-philolog., T. IX, Sp. 145 — 154.
= Melanges russes, T. 11, Livr. 4'', p. 355 — 368). In russischer
Sprache gedruckt unter dem Titel: Селемя, обитаемыя Покорами,
es С. Петербургской губернт. (Ученыя Записки Академш Наукъ
но 1-му и 3-му Отд-Ьлетямъ Т. П. р. 412—422).
32. Ueber die Bevölkerung von Polen und Finnland.
(6 Sept. 1830. — Bulletin scientifique, T. VI, № 13, Sp. 208.
33. Finnland in ethnographischer Beziehung.
Mit einer colorirten Carte. (13 Nov. 1846. — Memoires, VI Serie
etc., Sc. politiques etc. T. VII, p. 431 —463). Im Auszuge und mit
derselben Karte im Bulletin histor.-philologique. T. IV, Sp. I—B.
34. * Die reisenden Finnländer.
(St. Petersb. Zeitung. 1848, № 146). Russisch unter dem Titel:
Странствующге Финляндцы и производимый ими этнографичяскгя
изслтьдовамя. (С. Петерб. Вт.дом. 1848 г. .Ys 154 und dann wieder
abgedruckt in verschiedenen Gouvernemeutszeitungen).
35. * Zur Kenntniss Finnlands in ethnographischer Beziehung.
(2 Juni 1848. — Bulletin de la Classe historico-philologique
de l'Acad. des sciences. T. V, Spalte 161—168).
Der Aufsatz enthält einen Bericht über die im Interesse der
Ethnographie Finnlands und im Auftrage der K. Academie der Wis-
senschaften unternommene Reise des Mag. Warelius.
36. *Die Bulgaren in Bessarabien. Ein Bruchstück aus einer
noch ungedruckten Reise.
(2 Sept. 1853. — Bulletin historico-philologique, T. XI, № 13
und 14. = Melanges Russes. T. 11, Livr. 4e, p. 369 — 378, nebst
einer Tabelle auf zwei Blättern).
37. Die Karatajen, ein Mordwinen-Stamm.
(20 Oct. 1843. — Bulletin historico-philologique, T. I, Sp.
369 —372). In russischer Uebersetzung gedruckt unter dem Titel:
Kapamau, Мордовское колтьно. (С. Петерб. Вт.д. 1845, № 268).
38. *Ueber die Bewohner des Russischen Armeniens.
(6 März 1840. — Bulletin scientifique, T. VIII, Sp. 16— 20).
Entnommen dem Werke von J. Chopin und russisch gedruckt
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unter dem Titel: О жителяхъ Армянской области (С. Петерб.
В-Ьдом. 1841 г. Л» 157).
39, * Ueber das Astrachan'sche Gouvernement und die
Kalmyken in Russland.
(13 Sept. 1839. — Bulletin scientifique, Т. VI, Sp. 271).
40. Nachträgliche Instruction an Hrn. Dr. Castren, bei
seiner Abreise nach Sibirien.
(15 März 1844. — Bulletin historico-philologique. Т. I, Sp.
373—384). Russisch: Дополнительная Инструкцгя Г. Кастрену
(Журналъ Министерства Народн. Просв-Ьщ. 1845. № 8).
41. *0 Киргизахъ подвластныхъ Росши.
6-е Приложете къ сочинетю Академика Кеппена о девятой
Ревизш. 14 стр. in-4ü.
Statistik.
42. *Разборъ сочинены г. Ободовскаго: Теоргя статистики,
ВЪ НАСТОЯЩЕМЪ СОСТОЯНIИ, СЪ ИРИСОВОКУИЛЕНIЕМЪ КРАТКОЙ ИСТОРIИ
СТАТИСТИКИ.
(Девятое Присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ на-
градъ. 17-го апреля 1840 г., стр. 113—157. Die Sonderabdrücke
davon erschienen unter dem Titel: О сущности статистики. Из-
ложенге П. Кеппена. СПб. 1840, Т. VI, 46 р. in-B°.
43. *0 ВЫВОД* СРЕДНИХЪ ЧИСЛЪ ДЛЯ СТАТИСТИЧЕСКИХЪ СООБРА-
ЖЕНIЙ.
(С. Петерб. Видом. 1845 г., № 10). Ein Auszug daraus erschien
im Bulletin historico-philologique, T. 11, Sp. 186—192, unter dem
Titel: Zur Handels-Slatistik des Russischen Reiches. (17 Jan. 1845)
und wurde wieder abgedruckt in den Mittheilungen der Kaiserl. freien
ökonomischen Gesellschaft zu St. Petersburg. Erstes Tertialheft 1845,
p. 102—110 und in Ermans Archiv für wissenschaftl. Kunde von
Russland. (Berlin 1845, 8) Band IV, p. 411 und folg. Vgl. № 70.
44. * Bericht über Hrn. Gorlow's Schrift unter dem
Titel: Obo3p*hie экономической Статистики Poccih.
(Uebersicht der ökonomischen Statistik Russlands). Семнадцатое
Присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ наградъ, 17 аир.
1848, р. 115— 129
45. Herrn Latkin's Nachrichten von dem nordöstli-
chen Theile des Archangel'schen Gouvernements.
(17 Nov. 1843. — Bulletin historico-philologique, T. I, Sp. 257—
268). Russisch unter dem Titel: * Hymeuiecmeie Г. Латкина по
северо-восточной части Архангельской губернт. (С. Петерб. Вт.д.
1844. № 140, 141).
46. * Bericht an die Kaiserliche Akademie der Wissen-
schaften über Hrn. Dr. Bergstraesser's Ver-
such einer Beschreibung des Olonez'schen Gou-
vernements im Jahre 1838. (Опытъ описатя Оло-
нецкой губернт, составленный К. Бергштрессеромъ.
СПб. 1838.)
(Осьмое Присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ наградъ.
17 апр. 1839 г., стр. 201—241).
47. * Kurzer Bericht über eine im Jahre 1846 von St.
Petersburg nach Kasan , Wjatka und Wologda
gemachte Reise.
(30 Okt. 1846. — Beiträge zur Kenntniss des Russischen Rei-
ches etc. von К. E. v. Baer und Gr. v. Helmersen, 13tes Bänd-
chen, S. 1—37).
48. Разборъ СОЧИНЕНIЯ г. Редактора (Одесскаго) Главнаго
% Статистическаго Комитета, Ст. Сов. А. А. Скальков-
скаго, подъ ЗАГЛАВIЕМЪ: Опытъ статистическаго опи-
сангя Новороссгйскаго КРАЯ.
(Восемнадцатое Присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ
наградъ. 17 аир. 1849 г., р. 179—197).
49. Statistische Reise in's Land der Donischen Kosaken,
durch die Gouvernements Tula, Orel und Woro-
nesh, im Jahre 1850.
Mit einer Karte. St. Petersb. 1852. VI, XVI, 256 und 108 pag.
in-B°.
50. Bericht über Hrn. Sawelejskij's Schrift: Стати-
стика Царства Польскаго.
(Тринадцатое Присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ
наградъ. 17 аир. 1844, р. 111—117).
51. Разборъ сочинены г. Шопена: Статистическое описани
Армянской Области, составленнный Академиками
Броссе и Кенпеномъ.
(Десятое Присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ на-
градъ. 17 аир. 1841 г., СПб. 1841, р. 169—209).
52. О РАЗВЕДЕНIИ САРАЧПНСКАГО ПШЕНА ВЪ КАВКАЗСКОЙ ОБЛАСТИ.
(С-ьверный Муравей 1830 г. .№ 27, р. 225—227).
53. Staats-Handbuch Russlands, oder Verzeichniss der
Kaiserlich-Russischen Staatsbehörden und der
vorzüglichsten dabei angestellten Beamten. Vom
Jahre 1835. Herausgegeben von der Kaiserlichen
Akademie der Wissenschaften. XLIV u. 336 pag.
in-B°.
54. * Russlands Gesammt-Bevölkerung im Jahre 1838.
(16 Aug. 1839. — Memoires de l'Acad. etc., VI е Serie. Sciences
politiques etc. T. VI, p. 49—222 et 285—323).
Unter demselben Titel erschien im J. 1840 ein Aufsatz (im
Bulletin scientifique, T. VII, Sp. 2—19. Separatabdrücke in-4°), der
«eigentlich eine Beilage zu der Abhandlung über den Kornbedarf
Russlands bildet». Eine russische Uebersetzung dieses Aufsatzes
wurde unter dem Titel: * Общее народонаселете Pocciu въ 1838
году gedruckt in den С. Петерб. Вsд. 1840 г. № 222— 226. —
Zur Beseitigung gewisser Missverständnisse Hess Koppen später
in der St. Petersb. deutschen Zeitung für 1841, № 199, einen
kurzen Aufsatz abdrucken unter dem Titel: Ueber Rttsslands Be-
völkerung.
55. Таблица о народонаселенш Россш по губернымъ и у*з-
дамъ въ 1838 году.
(МЪсяцословъ на 1840 годъ, р. 84—97). Deutsch im St. Pe-
tersburger Kalender für das J. 1840: Tabelle der Bevölkerung Russ-
lands, nach den Gouvernements und Kreisen, im Jahre 1838; p.
86—99. Die Sonderabdrücke erschienen unter dem Titel: О числп>
жителей въ Pocciu, въ 1838 году und Russlands Revölkerung im
Jahre 1838.
56. * Ueber Russlands Städte, mit besonderer Hinsicht
auf deren Bevölkerung.
(30 Okt. 1840. — Im Auszuge deutsch gedruckt im Bulletin
scientifique, T. VIII, Sp. 145—161) undRussisch unter dem Titel:
О городахъ Российской Имперт in den С. Петерб. В4д. 1841 г.
№ 127.
57. * О числ* жителей и умноженш ихъ въ Россти по 1842 г.
(Спб. В_вдом. 1841 Л. 203).
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58. Ueber die Vertheilung der Bewohner Russlands
nach Ständen, in den verschiedenen Provinzen.
(13 Jan. 1843. — Memoires etc., VII Serie. Sciences politiques
etc. T. VII, p. 401—429). In dieser Abhandlung wurden zum ersten
Male genauere Nachrichten über die Zahl der Leibeigenen in Russ-
land veröffentlicht.
59. Ueber die Dichtigkeit der Bevölkerung in den Pro-
vinzen des Europäischen Russlands.
(8 Aug. 1845. — Bullet, historico-philologique, T. 111. Sp. 1—32.
Unter Zugrundelegung dieser Materialien wurde von K. Wesse-
lo vsky zwei Aufzätze gedruckt: /) О степени населенности Ев-
ропейской Pocciu, (Журналъ Министерства Государственныхъ Иму-
ществъ 1845 г., декабрь № 12 р. 244—296); 2) Пространство
и степень населенности Европейской Pocciu, (Сборникъ стати-
стическихъ св^д^тй о Россш, издаваемый Статистическимъ От-
д4летемъ И. Русскаго Географическаго Общества. Кн. 1-я. СПб.
1851, р. 1—29 in-8°).
60. Schriften über die Bewegung der Bevölkerung in
Russland. 8 pag. in-B°.
Dieses Verzeichniss wurde von Koppen «im August 1847» ab-
gefasst.
61. * Ueber die Bevölkerung des Grossfürstenthums Finn-
land am Schlüsse des Jahres 1840.
(14 Jan. 1842. — Bulletin scientifique, T. X, Sp. 255—256).
62. О НАРОДНЫХЪ ПЕРЕПИСЯХЪ ВЪ РОССШ.
Diese ziemlich umfangreiche Abhandlung, welche am 8 Dec.
1848 der Akademie vorgelegt wurde, blieb bis jetzt ungedruckt.
Notiz vom J. 1860. — Vgl. den (von Koppen in die С. Петерб.
В4д. von 1849 № 37 eingerückten) Aufsatz von Gabriel Rein:
* О народныхъ переписями въ Финляпдт.
63. * Н*СКОЛЬКО СЛОВЪ ПО ПОВОДУ В*ДОМОСТИ О НАРОДОНАСЕ-
ЛЕНШ РОССШ, СОСТАВЛЕННОЙ ПРИ СтАТИСТИЧЕСКОМЪ ОТ-
ДЕЛЕНЫ Сов*та Министерства Внутреннихъ Д*лъ
А(лександромъ) К(рыдовымъ). — (С.Петерб.В*д.
1850 г., № 79—81).
64. * Народонаселение Россш по губернымъ и у*здамъ, за
исключен.емъ регулярныхъ войскъ, въ 1851 году.
(МЪсяцословъ на 1855 годъ). Die besonderen Abdrücke erschie-
nen unter dem Titel: Предварительныя свгьдгьмя о числа жителей
въ Pocciu. по губернгямъ и угьздамъ въ -1830 году. На основами
данныхъ 9-й народной переписи и другихъ показами изложилъ
П. К. СПб. 1854, 17 pag. in-B°.
65. *Die Bevölkerung Russlands nach Provinzen und
Kreisen, mit Ausnahme der regulären Truppen
im Jahre 1851.
(St. Petersburger Kalender für das Jahr 1855). Die besonderen
Abdrücke erschienen unter dem Titel: Vorläufige Uebersicht der Be-
völkerung Russlands, zur Zeil der neunten Volkszählung im Jahre
1831. 20 pag. in-B°.
66. Девятая ревизы. О числ* жителей въ Россш, въ 1851
году. Изсл*дованlЕ П. Кеппена. СПб. 1857. XVIII,
297 pag. in-4°.
67. * О числ* кр*постныхъ людей мужескаго пола по 8-й и
9-й ревизш, съ показангемъ кр*постнаго процента,
т. е. числоваго отношены кр*постныхъ людей къ об-
щему числу жителей. 12 стр. in-4°.
68. * Разборы сочинены г. Штукенберга: иодъ заглдвгемъ:
Beschreibung aller im Russischen Reiche gegra-
benen, schiff- und flossbaren Canäle, составлен-
ные Академиками Кеппеномъ и Бэромъ.
(Десятое Присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ на-
градъ, 17 апр. 1841. СПб. 1841, р. 123—146. Der Bericht ist
deutsch abgefasst).
69. * Разборы сочинены г. Штукенберга: Hydrographie
des Russischen Reiches, составленные Академиками
Кеппеномъ и Бэромъ.
(Der Köppen'sche Bericht über das Stuckenberg'sche Werk ist
in deutscher Sprache gedruckt im Двенадцатое Присуждевlе учреж-
денныхъ П. Н. Демидовымъ наградъ. 17 апр. 1843 г., р. 235 — 250).
70. * Разборъ сочинены г. Стат. Сов. Неболсина, иодъ за-
главгемъ: Коммерческая Статистика.
(26 Марта 1846. Пятнадцатое Присуждете учрежденныхъ П.
Н. Демидовымъ наградъ, 17 апр. 1846, р. 129—151).
71. *Zur Handels-Statistik des Russischen Reichs.
(17 Jan. 1845. — Bulletin histor.-philolog. Т. 11, Sp. 186—192).
72. Ueber die Zahl der Postpferde in Russland und die
damit verbundene Besteuerung.
(8 Mai 1840. — Bulletin scientifique, T. VIII, Sp. 78—80).
73. * Ueber den Briefverkehr in Russland.
(31 Mai 1841. 53 pag. in-4°). Diese Abhandlung war ursprüng-
lich bestimmt für den Vе Tome der Memoires de l'Acad. (Sciences
politiques etc.) und bereits abgedruckt, als die damalige Oberpost-
verwaltung Einspruch gegen gewisse bekannt gewordene Stellen
derselben erhob und in Folge dessen in die Memoiren ein andrer
Aufsatz eingerückt wurde. Noch ehe der ste Band der Memoiren
zum Abschluss gebracht war, erschien der obige Aufsatz in den
О. Петерб. Видом. (№ 242 — 244. 24—26 Oct. 1841) russisch
unter dem Titel: О письменныхь сношемяхъ въ Pocciu. In der
deutschen St. Petersburger Zeitung (1841. № 245 u. 246) konnte
nur der Anfang des oben erwähnten Artikels abgedruckt werden.
In französischer Sprache erschien ein Auszug unter dem Titel:
Notices sur les postes en Russie, im Supplement d'lnterieur (Journal
de St.-Petersbourg, 9 Dec. 1841, p. 169—173).
74. * Ueber den Kornbedarf Russlands.
(16 Aug. 1839. — Memoires de l'Acad. etc. Sciences politiques
etc., Ser. VI, T. V, 1842, p. 498—580). Ein Auszug daraus deutsch
im Bulletin scientifique, T. VII, Sp. 2—16 und russisch im Журналъ
Минист. Внут. Дт>лъ, 1840 г. № 6, р. 402—421: О потреблеми
хлгьба въ Pocciu.
75. О ТРАНСПОРТНЫХЪ ЗАВЕДЕНIЯХЪ ВЪ РОССШ,
(Журналъ для акщонеровъ 1859 г. № 149).
76. *0 мочальномъ промысл*. Св-Ьдйтя, собранныя П. Кеп-
пеномъ.
(Журналъ Мин. Госуд. Имуществъ 1841, № 3, р. 13—72). Ein
Auszug daraus wurde der Akademie am 28 Mai 1841 unter dem
Titel: Ueber die Benutzung der Linden-Rinde in Russland vorgelegt
und gedruckt im Bulletin scientifique, T. IX, JV» 8. Ein französischer
Auszug erschien unter dem Titel: Fabrication en Russie de nattes
et autres objets en ecorce de lilleul im «Supplement d'lnterieur» des
Journal de St.-Petersbourg, 16 aoüt 1841, p. 113— 116.
77. *Крупчдтныя мельницы и крупорушни въ Ельц*.
(Журналъ Мин. Госуд. Имуществъ 1851 г., стр. 261—268. —
Изъ неизданныхъ путевыхъ записокъ -Академика П. Кеппена.
Ср. № 49).
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78. О винод*лш на Южномъ берегу Крыма.
(Северной Муравей 1830 г. № 23, стр. 193—198).
79. Объ уси*хахъ винодфлы на Южномъ берегу Крыма.
(Журналъ Министерства Внутреннихъ Дъ\лъ, 1831 г., Ч. V, стр.
128—175).
80. * О ВИНOД*ЛIИ и винной торговл* въ Россш
СПб. 1832 г. XXXII, 264 und VIII (Druckfehler) р. in-B°,
nebst 4 Tabellen. Dieses Werk über die Weinkultur und den Wein-
handel in Russland wurde in Abwesenheit des Verfassers gedruckt,
welcher (nach dessen eigenen Erklärung vom Jahre 1860) dasselbe
mehrere Jahre vor seinem Erscheinen abgefasst hatte, später aber
nicht dazu kam, die vorbereiteten Verbesserungen und Indices zu
veröffentlichen. Vgl. № 78 und 79, welche nach Beendigung der
Redaction des obigen Werkes abgefasst wurden.
81. О ШЕЛКОВОДСТВФ въ Pocciii.
(Журналъ Министерства Внутреннихъ ДЪдъ 1834 г., № 11,
Ч. XIV, стр. 105—120).
Bibliographie.
82. * МАТЕРIАЛЫ ДЛЯ Ис'ГОРШ ПРОСВФЩЕНIЯ въ Россш, собирае-
мые ПЕТРОМЪ КеППЕНОМЪ. Л*2 I. ОбОЗРЪШЕ источни-
ковъ для состАвлЕНlЯ Исторш PocciiicKoii Словесности.
СПб. 1819, 92 стр. in-B°.
(Zuerst gedruckt im Соревнователь просвйщетя и благотвор.
1819 г. V, 69—108, и. 226 —266, und dann besonders als erster
Band der «Mamepia^bi», der eine Uebersicht von Quellen zur Ge-
schichte des russischen Schriftwesens enthält).
In's Polnische übersetzt und gedruckt von Linde in Form eines
Nachtrages zu seiner Uebersetzung vom Опытъ краткой uemopiu
Русской литературы П.И.Греча: Dodatki do Micolaia Grecza
Rysu historyi Literatury Rossyyskiey; zebrane i tlömaczone przez
J. B. Linde. Warszawa 1823, in-B°. p. 521—578.
83. Матерlалы для Исторш просв*щены въ Россш, собирае-
мые Петромъ Кеппеномъ. № 11. Библюграфическге
Листы 1825 годы. СПб. 1826 г.
Diese 725 Spalten in-4° starke bibliographische Zeitschrift, in
welcher auch die literarische Thätigkeit andrer slawischen Völker
besprochen wurde (vgl. №88), erschien seit dem Beginn des J. 1825
bis zum August 1826.
84. Матерlалы для исторш иросв*щены въ Россш, собирае-
мые П. К. № 111. СПб. 1827, 260 pag. in-4°.
Von diesen dem (Grafen) D. N. Bludow gewidmeten Materialien
zur Culturgeschichte in Russland erschienen folgende Aufsätze in
Sonderabdrücken:
Статья IV. Опытъ хронологического списка учебнымг, заведемямг,
состоящимъ въ ведант Министерства Народнаго Просващемя
СПб. 1827; 46 стр. in-4°.
Статья VI: О Кормчей книга. Введете къ сочинемю Барона Г.
А. Розенкампфа. СПб. 1827; 14 стр. in-4°. '
Стътья VII: О происхождент. языка и литература Литов-
скихъ народовъ. СПб. 1827: 106 стр. in-4°.
Der 7te Aufsatz wurde für die lettische Gesellschaft übersetzt und
im 3ten Bande ihres Magazins, (herausgegeben von der Lettisch-Li-
terarischen Gesellschaft. Mitau 1829. p. 1— 112in-8°) und ausser-
dem besonders gedruckt unter dem Titel: Ueber den Ursprung, die
Sprache und Literatur derlithauischen (oder lettischen) Völkerschaf-
ten; aus dem Russischen übersetzt von Peter v. Schrötler. Eine pol-
nische Uebersetzung wurde von Rogalski unter dem Titel: «0
poczatkach, jezyku i literaturze narodöw Litewskich, przez Pio.tra
Keppena; przeklad Leona Rogalskiego» gedruckt (Dziennik
Wilenski. Rok 1828. Tom. V).
85. Oiiiicahie Слявянскнхъ ДРЕВНОСТЕЙ въ Сирмш.
(Северный Архпвъ, издав. О. Булгаринымъ Часть V. Спб.
1823 стр. 18— 33) nach Auszügen aus Briefen von Koppen an
K. Kalaidowitsch.
86. Собраны СЛАВЯНСКИХЪ ПАМЯТНИКОВЪ, НАХОДЯЩИХСЯ bh*
Россш. Книга 1-я. Памятники собранные въ Герма-
ны. СПб. 1827.
Diese erste Abtheilung (Отдт.лете) besteht aus XXXII und 187
Seiten in Kleinfolio nebst X Kupfertafeln. In diesen auf Kosten des
Grafen N. P. Rumianzow herausgegebenen Denkmälern veröffent-
lichte Koppen ein von ihm selbst gemachtes Facsimile der sog.
Freisinger Fragmente, welche zugleich von Wostokow sprachlich
erläutert wurden. Später beschrieb Seh melier dieselbe Handschrift
in den Gelehrten Anzeigen der K. Bayrischen Akademie der Wis-
senschaften, Jahrg. 1837, Band V, 2, Sp 107—110. Die Wosto-
kow'schen Грамматическгя Объясненгя на три статьи Фрей-
зишекой рукописи wurden unlängst wieder abgedruckt am Schlüsse
des Werks: Филологичесмя наблюдемя А. X. Востокова. . . Из-
далъ, по норучетю П-го Отдт.лешя Академы Наукъ, И. Срез-
невскlй. СПб. 1865. Vgl. dort (р. 82—89) noch das Nachwort
des Herausgebers.
87. In den J. 1827 und 1828 druckte Koppen Auszüge aus
verschiedenen Briefen über die damalige literarische Thätigkeit der
slawischen Völker in mehreren Heften des Московскш В^стникъ.
88. * Литература Славянскихъ народовъ.
(Письмо 1-е къ Редактору Журнала Министерства Народнаго
Просв-Ьщ. 1836 г. Февраль (Ч. IX) стр. 423—432; Iюль (Ч. XI)
стр. 208 — 222; Августъ (Ч. XI) стр. 420—427, Сентябрь (Ч.ХI)
стр. 649—659).
89. Списокъ Русскимъ памятникамъ, служащпмъ къ составле
НIЮ Исторш художествъ и отечественной Палеографы,
собраннымъ и объясненнымъ Петромъ Кеппеномъ.
Напечатанъ иждивешемъ Его Сыт. Граф Федора
Андреевича Толстаго. Москва, 1822. X, VIII, et
120 pag. in-B°.
Die Vorrede wurde von Koppen in Kiew am 30 Dec. 1821 im
terzeichnet, als er im Begriff war seine Reise nach Oesterreich an
zutreten, während welcher das Verzeichniss von seinem Freunde
K. Kalaidowitsch gedruckt wurde. Diejenigen Materialien, welche
Koppen noch in den zwanziger Jahren zur Fortsetzung dieses
Verzeichnisses, so wie überhaupt zur slawischen Palaeographie (Vgl.
№86) gesammelt hatte, trat er im J. 1861 der hiesigen russischen
archäologischen Gesellschaft ab.
90. Письмо къ издателю Московскаго Телеграфа: о составле-
HiH Словаря Харьковскихъ пнсАТЕлей.
(Моск. Телегр. 1828, № 11, стр. 410—419).
9_. Recexsion von dem Webke :
Allgemeines Schriftsteller- und Gelehrten-Lexicon der Provinzen
Livland, Esthland und Kurland. Bearbeitet von J. Fr. v. Recke
und СE. Napierski. Bd. I, A—F. Mitau 1827; Bd. XVI, 626,
pag. in-SO. (Моск. Телеграфъ, 1828, № 2, р. 228 — 234).
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92. Извлечены изъ сочинены : Catherinens der Grossen
Verdienste um die vergleichende Sprachenkunde.
Von Fr. v. Adelung. St. Petersburg 1815. (Заслуги
Екатерины Великой въ сравпительномъ языкознанш).
Dieser Bericht, welchen Koppen gemeinschaftlich mit И. А. Га-
рижсшй der Волное Общество любителей Россшской Словесно-
сти einreichte, wurde abgedruckt im Соревнователь просвЪщетя и
благотворетя. 1818, I, стр. 271—304.
93. Ueber die von P. v. Koppen gesammelten russischen
Sprachproben.
(15 März 1861. — Bulletin de l'Academie, T. 111, Sp. 506—511.
= Melanges Russes, T. IV, Livr. 2, p. 210—217. In dem hier
abgedruckten Briefe, welchen Koppen am 17. Febr. 1861 aus
Karabagh in der Krim absandte, verbreitete er sich über die Entste-
hung seiner Sammlung von Weissrussischen und kleinrussischen
Sprachproben, welche er später der Akademie verehrte, wo sie in
3 Bänden in-folio aufbewahrt werden.
94. Notiz über einige Handschriften des Cicero «de re-
publica».
(28 Juni 1839). Blieb unedirt.
95. * Ueber ein der St. Wladimir-Universität zu Kijew
gehörendes, bisher unbekanntes (Batta-) Manu-
script.
(23 Aug. 1839. — Bulletin scientifique, T. VI, Sp. 203 — 208,
nebst einer lithogr. Tafel).
96. Bericht abgestattet am 12 April 1820 an die Peters-
burger Вольное Общество Любит. Росс. Словесности:
Обозр*нге вс*хъ языковъ и ндр*чш, составленное
О. П. Аделунгомъ.
(Uebersicht aller bekannten Sprachen und ihrer Dialecte, von
F. v. Adelung. St. Petersburg 1820, XIV et 158, in-8°). — Ge-
druckt wurde der Aufsatz im Соревнователь 1820г. X, р. 189—225.
97. llterärnotizen, betreffend die magyarischen und
Sächsischen Dialekte in Ungern und Siebenbürgen.
Sr. Excellenz dem Herrn.. Fr. v. Adelung mit-
getheilt von Peter v. Koppen. St. Petersburg
1826; 32 pag. in-B°.
Alterthumskunde Russlands.
98. Планъ города Ольвш съ окрестностями. 1821.
Der Plan der Gegend von Olbia wurde von Koppen selbst auf-
genommen, der ihn dann in Kupfer stechen Hess.
99. * Alterthümer am Nordgestade des Pontus. Wien 1823.
Zuerst in Form einer Recension desRaoul-Rochette'schen Wer-
kes sur leBosphore Cimmerien, gedruckt in den Wiener Jahrbüchern
der Literatur Bd. XX, p. 259—351. Die dem Reichskanzler Grafen
Rumianzow gewidmeten Sonderabdrücke (108 pag. in-8° nebst
2 Tafeln) enthalten mehrere Nachträge. Anzeigen davon: 1) St. Pe-
tersburgische Zeitschrift, von Aug. Oldekop. Mai. 1823. 2) Nou-
velles Annales des Voyages, publiees par Eyries et Malte-Brun.
T XIX, p. 132—142, Juillet. 1823. 3) Ibidem in Briefen von
Raoul-Rochette und Letronne an Malte-Brun. T. XIX (Aoüt
1823), p. 274 — 282 u. 282 — 289, 4) Der Akademiker Köhler
schrieb gegen diese Abhandlung zuerst einen Aufsatz in französi-
scher Sprache in seinem «Serapis» (St. Petersb. 1823), nämlich am
Schlüsse einer Recension (der Raoul-Rochette'schen Schrift): «Re-
marques sur un ouvrage intitule Antiquites Grecques du Bosphorae
Cimmerien;» p. 232 — 234; darauf in Form einer besonderen Schrift
in deutscher Sprache unter dem Titel: 5) Beurtheilung einer Schrift:
Alterthümer am Nordgestade des Pontus. St. Petersburg. 1823
in-B°. 6) Heidelberger Jahrbücher der Literatur. 1823. (Novembre)
№70—71, p. 1130—1134. 7) Bibliotheque Universelle. 1824, Sep-
tembre.
100. * Olbisches Psephisma zu ehren des Protogenes.
(Nebst einer deutschen Uebersetzung von Eichenfeld). Wien
1823. 14 pag. in-B°. Diese Inschrift erschien zuerst in den Al-
terthümern am Nordgestade des Pontus. Französisch von Malte-
Brun in den Nouvelles Annales des Voyages. Juillet. 1832, p.
132—142. Cf. Lettre de Ml'. Raoul-Rochette sur l'inscription
d'Olbia ä Mr Malte-Brun Nouvelles Annales des Voyages, T.
XIX. (Aoüt 1823), p. 274—282. Lettre a Mr Malte-Brun sur
quelques locutions relatives a l'expression des comptes monetaires,
dans le decret des habitans d'Olbie par Mr Lettronne. Ibidem p.
282 — 289. Bulletin des sciences etc. par M. le B-n de Ferussas.
1824, № 2, p. 109— 110.
101. Nachhall vom Nordgestade des Pontus. Ein Schrei-
BEN AN DEN HERRN StAATSRATH UND RITTER H. V.
Köhler, zur Würdigung seiner Beurtheilung der
im Jahre 1822 im XX. Bande der Wiener Jahrbücher
der Literatur gedruckten Schrift: Alterthümer
am Nordgestade des Pontus. Von dem Verfasser
derselben. Wien, 1823, 16 p. in-B°.
Von dieser Antikritik finden sich Anzeigen in Chr. D. Beck's All-
gemeinem Repertorium der neuesten in- und ausländischen Literatur
für 1824, 1 Bd. 1 St., p. 55 u. 56, so wie in der grossen Encyclopädie
von Ersch und Gruber und in dem vom General-Superintendenten
Sonntag herausgegebenen Ostsee-Provinzen-Blatt. 1824,№ 20, p. 88.
Auch wurde diese Antikritik wieder abgedruckt in H. K. E. Köhler's
Gesammelten Schriften herausgegeben von Ludolf Stephani. St.
Petersb. 1850, (Bd. 11, Serapis Th. 11, p. 225—246).
102. Древности с*вернаго берега Понта. Сочинены Петра
Кеппена. Переводъ Средне-Камашева. Издано
ОбЩЕСТВОМЪ исторш и древностей Россыскихъ.
Москва, 1828. 178 р. in-B°. Es. ist dies eine von der Moskauer
historischen Gesellschaft veranstaltete und von Koppen mit Er-
gänzungen versehene russische Uebersetzung der «Alterthümer am
Nordgestade des Pontus».
103. * Nachricht von einigen in Ungern, Siebenbürgen
und Polen befindlichen, und bisher nur wenig oder
gar nicht bekannten Alterthümern. Wien. 1823.
24 pag. in -8° mit 3 Kupfertafeln. Zuerst gedruckt in den
Wiener Jahrbüchern der Literatur. 1823, Bd. XXIV. Cf. Allge-
meines Repertorium der neuesten in - und ausländischen Literatur
für 1824. Herausgegeben von Chr. Dan. Beck. Leipzig. Bd. I,
p. 56—59.
104. Die dreygestaltete Hekate und ihre Rolle in den
Mysterien; nach einem Standbilde im Baron Bruc-
ketfthal'schen museum zu hermanstadt in sieben-
BÜRGEN. Wien 1823, 24 pag. in-4°.
Dieser Aufsatz, welcher mit dem vorhergehenden in einem ge-
wissen Zusammenhange steht, wurde ursprünglich gedruckt in dem
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Hormayrs'schen Archiv für Geschichte, Statistik, Literatur ипд
Kunst. Vgl. die Recension von Kreuzer in den Heidelberger Jahr-
büchern der Literarur. Nov. 1824, № 71, p. 135—114.
105. Крьшскш Сборникъ. Съ картою Южнаго КрымА и при-
надлежащимъ къ ней указАТЕЛЕМъ. Спб. 1837.
Der Specialtitel lautet: О древностяхъ Южнаго берега Крыма и
горъ Таврическихъ. Издано но распоряжетю Г-на Новороссш-
скаго и Бессарабскаго Генералъ-Губернатора Графа М. С. Во-
ронцова. СПб. 1837; XVI et 412 р. in-B°. Eine ausführliche
Anzeige dieses für die Vorzeit und Topographie der Südkrim wich-
igen Magazins ist im Archiv für wissenschaftliche Kunde Russlands
Bd. 11. Berlin 1842. p. 105—117 gedruckt. Vgl. № 12 u. 13. Die
Karte besteht aus 4 Blättern.
106. * Ueber Alterthum und Kunst in Russland.
Wien 1822, 32 p. in-8u. Sonderabdruck aus den Wiener Jahr-
büchern der Literatur. Bd. XX. Anzeigeblatt (p. 1—27 wo der
Titel lautet: Ueber Völker- und Länderkunde in Russland). Ins Pol-
nische wurde dieser Aufsatz von Linde übersetzt und von ihm in
seiner Uebersetzung des Gretsch'schen,Werkes (vgl. № 82) ge-
druckt.
107. * Ueber Tumuli in Russland.
(8 Juli 1836. — Bulletin scientifique publie par l'Acad. Imp. des
Sciences Т. I, Sp. 137—141).
108. * Списокъ изв*стн*йшимъ КУРГАНАМЪ въ Россш.
(Северная Пчела 1837 г., № 1, 2 и 3). Von diesem «Verzeich-
niss der bekanntesten Kurgane in Russland» erschienen Sonderab-
drücke unter demselben Titel: (35 p. in-12°. Ursprünglich auf 10
Seiten in-folio gedruckt. Ein solches Exemplar, das auch mit den
Worten: «СПб. 1-го Января 1837» schliesst, findet sich im Besitz
von А. А. Котляревскш).
109. * Ueber einige Tumuli des südlichen Russlands.
(15'juni 1838.— Bulletin scientifique etc. T. IV, Sp. 277—279).
110. Ueber einige im Melitopol'schen Kreise des Tau-
rischen Gouvernements veranstaltete Nachgra-
bungen.
(2 Aug. 1839. — St. Petersburg. Zeitung 1839, № 197, p. 932).
111. * Kurze Uebersicht der in den Jahren 1842—1844
an der Nordseite des Asow'schen Meeres geöff-
neten Tumuli.
Hierzu eine Tafel. (15 Dec. 1843. — Bulletin historico-philolo-
gique, T. 11, Sp. 193— 203).
112. Ueber einen Gräberfund im Moskau'schen Gouver-
nement.
(15 April 1839. — Bulletin scientifique, Т. V, Sp. 383—384.
113. *0 древностяхъ въ Тверской Карелш. Извлечены изъ
писемъ О. Н. Глинки къ П. И. Кеииену.
(Журн. Мин. Внутр. ДЬлъ 1836 г., стр. 633). Die hier abge-
druckten Briefe von Glinka an Koppen sind von Letzterm mit
Anmerkungen versehn.
114. *Die Slawisch -Russische Schrift von XI bis zum
XV Jahrhundert (Lithographirt).
Zugleich erschienen mit dem Aufsatze: Erläuterungen zur paläo-
graphischen Tabelle der Slawisch Russischen Schrift vom XI bis
zum XV Jahrhundert. (26 Nov. 1847. — Bulletin historico-philo-
logique, T. V, Sp. 33—42.
115. *Der Rogwolod'sche Stein vom Jahre 1171 und die
Steinschriften in der Düna.
Mit einer lithogr. Tafel. (24 Febr. 1854. — Bulletin historico-
philologique, T. XII, № 3 = Melanges Russes, T. 11, Livr. 4 e,
p. 390—405). Russisch erschien die Abhandlung unter dem Titel:
О Рогволодовомъ Камна 1171 г., и Двинскихъ надписяхъ. (5 Мая
1854 г.. — Ученыя Записки Импер. Акад. Наукъ по I и 111 Отд-Ь-
-летямъ, Т. 111, стр. 59—70).
Biographisches und Geschichtliches.
116. Автобюграфическая Записка, П. И. Кеппена.
(Юбилей Петра Ивановича Кеппена. 29-го Декабря 1859 г.
СПб. 1860 въ листъ стр. 5—7).
117. Письмо издателя : «Библюграфическихъ Листовъ» къ Его
Сытельству, Князю П. А. Ширинскому-Шихматову.
(Чтетя въ Имп. Общ. исторш. Москва, 1864, Кн. 11, Смйсь
стр. 144 —160. — Dieser i. J. 1825 geschriebene Brief wurde
durch die bekannte Denuntiation des Kasan'schen Curator Mag-
nitzky hervorgerufen).
118. * Bactschisaraj zur Zeit der Cholera, 1830, nebst
einem Vorworte des Herrn Dr. Lichtenstaedt.
Aus dem (Oldecop'schen) Russischen Mercur besonders abge-
druckt. St. Petersburg. 1831, 33 pag. in-B°.
119. * Samuel Gottlieb Linde, eine biographische Skizze.
Wien 1823, 16 pag. in-B°, (Aus dem XXIII Bande der Wiener
Jahrbücher der Literatur).
120. Еще н*которыя св*д*ны о В. Н. Каразин*.
(Чтете въ Ими. Общества Исторш при Моск. Университет*.
1863. Кн. 111, См<Ьсь стр. 131—132).
121. *Дмитрш Ивановичъ Языковъ.
(СПб. Ведомости 1845 г. № 265).
122. *Xpiictiaht. Хрисиановичъ Стевенъ.
(Таврпч. Губ. Видом, за 1863 г. № 19).
123. Источники Римской Исторш изъ loahha фонъ-Мюл-
лера,
(Соревнователь просвйщетя и благотворетя 1818 г., И, стр.
27—33. Die Uebersetzung blieb unbeendigt).
124. * Историческое изсл*дованы о Югорской земд*, въ
Россшско-Императорскомъ ТИТУЛ* УПОМИНАЕМОЙ.
Извлечете изъ книги: Untersuchungen zur Erläuterung der älte-
ren Geschichte Russlands von А. С Lehrberg. St. Petersburg, 1816.
(Соревнователь просвl.щетя и благотвор. 1818, IV, 97 —125).
125. *0 Волжскихъ Болгарахъ.
(Въ Журнал-k Министерства Народнаго 11росв1ш1,етя 1836 г.,
Окт. Ч. XII, р. 64—79).
Varia.
126. Theses ex Dissertatione : De reparatione damni per
BELLUM ILLATI A CIVITATE IPSA PRAESTANDA, eXCerptae
aliaeque, quas publice defendendas suscepit Candidatus
Petrus de Koeppen. Charkoviae 1814. 4 pag. in-4°.
Die Magisterdissertation selbst blieb ungedruckt.
127. *Разборъ сочинены Д*йств. Ct. Сов. M. К. Михайлова,
подъ заглавымъ : Политическая .экономы.
(Четырнадцатое Присуждете учрежденныхъ 11. Н. Демидовымъ
наградъ. 17 апр. 1845 г., р. 225—243).
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128. *Разборъ сочинены г. Горлова, подъ заглавымъ: Тео-
ры Финансовъ.
(Одинадцатое присуждете учрежденныхъ П. Н. Демидовымъ
наградъ. 17 Апр. 1842 г., р. 179—210).
129. О ВЫГОДАХЪ И ПРАВАХЪ РОССШСКНХЪ ПИСАТЕЛЕЙ.
(Московскш Телеграфъ 1826 г. № 7, р. 205—214. Eine zweite
Ausgabe (12 р. in-8°). wurde nur in einer Anzahl von 30 Exemplaren
abgedruckt.
130. * О СЕМИНАРЫХЪ ДЛЯ ОБРАЗОВАНЫ ПРЕПОДАВАТЕЛЕЙ ВЪ
СЕЛЬСКИХЪ УЧИЛИЩАХЪ.
(С Петерб. Ведомости 1848, № 47).
131. *Овъ устройств* Училищъ. Выписки и зам*чаны П.
Кеппена. СПб. 1827. IV, 122 и VIII pag. ы-B°.
Diese Schrift wurde nach dem Werke von Fr. Thiersch: Ueber
gelehrte Schulen mit besonderer Rücksicht auf Bayern. Stuttgart
1826. (Сынъ Отечества 1827 г. Ч. XIII и XIV) zusammengestellt
und im J. 1827 von L. Rogalski in Wilna ins Polnische übersetzt.
132. 1828-й ГОДЪ ВЪ ОТНОШЕНЫ КЪ НАРОДНОМУ просв*щешю
въ Россш.
(Московски Телеграфъ 1829. № 4, стр> 429 —449. № 6, стр. 117
— 127).
133. Ueber das Beobachten periodischer Erscheinungen
der Natur.
(14 Dec. 1828). P_-in Aufsatz gleichen Inhalts erschien im J.
1845 ГB. № 134).
134. О НАБЛЮДЕНЫ! ИЕРШДИЧЕСКИХЪ ЯВЛЕНIЙ ПРИРОДЫ.
(Журналъ Министерства Государств. Имуществъ 1845 г., № 9,
стр. 252 —262). Dieser Aufsatz enthält Beobachtungen über Er-
scheinungen des Pflanzenreichs (Наблюдешя по предметам!, расти-
тельнаго царства, дЪланныя въ урочищ* Карабаг-Ь, на южномъ
берегу Крыма).
135. * Die Heuschrecken in der Krym, im Jahre 1859.
Moskau 1859 in-B°. Auszug aus einem Briefe an den ersten Se-
cretär der Mosk. Naturforschenden Gesellschaft.. Dr. Renard. —
(Bulletin de la Societe Imp. des naturalistes de Moscou, 1859. №111,
p. 296—300).
136. Ueber Pflanzen - Acclimatisirung in Russland.
Bericht an die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften. (8 Febr.
1856. — Bulletin historico-philologique, T. XIII, № 20, 21. =
Melanges Russes, T. 111, Livr. 2, p. 141—172).
137. Ueber einige aus dem südlichen Russland mitge-
brachte UND DEM MINERALOGISCHEN MUSEUM ÜBER-
gebene Steinarten.
(26 Oct. 1838. — Bulletin scientifique, T. V, № 2).
138. St. Petersburgische (Deutsche) Zeitung. Jahrgang
1834. 1835.
Die zweite Hälfte des Jahrgangs 1834, so wie der ganze Jahr-
gang 1835 wurde von Koppen redigirt, der selbst eine Menge
Russland betreffende Artikel abfasste und sie darin drucken Hess.
139. In den Jahren 1817—1819 nahm Koppen thätigen
Antheil an der Ausarbeitung von Reglements (Уставы) der philan-
tropischen Gesellschaft und der der Freunde der russischen Lite-
ratur (S. den im Jahre 1860 gedruckten Список* сочиненШ, № I—3).
140. In das in den Jahren 1835—1837 erschienene Энцикло-
педически Лексиконъ rückte Koppen verschiedene von ihm ver-
fasste mehr oder minder umfangreiche Artikel ein.
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VERZEICHNISS
des in der .Bibliothek der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften aufbewahrten
Höppen'schen handschriftliehen Nachlasses *).
A. Alterthümer Russlands.
1. Могилы. (Ueber Kurgane oder Grabhügel in Russland.) Daran schliesst sich ein unter № 2 angeführtes Heft.
2. Могилы вблизи Керчи. (Grabhügel in der Nähe von Kertsch oder Panticapaeum.) Enthält auch einige Papiere und Zeichnungen von
Dubrux.
3. Босиоръ и Пантикапей. (Bosporus und Panticapaeum.)
4. Греческая надпись и при ней изслФдоваше объ Астароот.. (Eine griechische Inschrift nebst einer unvollendeten Abhandlung über
die Astarte.)
5. Fascimile der Arkadischen Inschrift. (Edirt in den Wiener Jahrbüchern der Literatur Band XXIV, Vgl. oben № 103.)
6. Древности Крыма. (Krim'sche Alterthümer.)
7. Планы древннхъ укрФ>плешй въ Крым-Ь. (Pläne alter Befestigungen in der Krim.)
8. Виды крымскихъ укреплены. (Abbildungen Krim'scher Befestigungen. Die in den Heften № 4—6 enthaltenen Materialien und
Zeichnungen sind bis auf wenige Ausnahmen schon für den Крымскш Сборникъ. (S. oben № 105) benutzt worden.)
9. Древности разнаго рода. (Ueber verschiedene Alterthümer.)
B. Linguistische Materialien
1. Объ нменахъ. (Ueber Personennamen und Eigennamen.)
2. PIiKH. (Flussnamen.)
3. СвгЬдФ.иlя о русекмхъ партиях'!.. (Materialien zur Kunde der russischen Mundarten und Proben derselben. 3 Bände in-fol. Vgl.
oben № 93.)
4. Переход?, буквъ. (Ueber den Umlaut.)
С Geographie, Statistik und Ethnographie.
1. Нивеллировки и пр. свФдФгпя. (Nivellirungen.)
2. Указатель къ сочпнешямъ Лепехина, изготовленный Дм. ,Ив. Языковымъ. (Index zu den Werken von Lepcchin. Ausgearbeitet
von D. Jasykow.)
3. Матерlалы для ближайшаго познашя горной части Крыма. Путевыя записки П. К. 1833 — 34. (Materialien zur nähern Kenntniss
des Gebirgslandes der Krim. Mehrere Hefte meist topographischen Inhalts, welche der Akademie im Herbste 1865 in Folge
einer Anordnung des verstorbenen Koppen zugestellt wurden.)
4. Дт.ла по Главной Соляной Конторт. съ 1770 по 1776 годъ. (Documcnte aus dem Hauptsalzcomptoir. 1770—1776.)
5. Ведомости Коммерцъ-Коллегы о томъ, сколько по приходящимъ иностранным!, кораблямъ было въ приходи и въ отпуска това-
ровъ съ 1758 по 1773 годъ. (Angaben des Commerzcollegiums über die auf ausländischen Schiffen ein- und ausgeführten
Waaren. 1758—73.)
*) Fast alle handschriftlichen Materialien sind sorgfältig eingebunden worden.
Ein Heft von Notizen und Materialien, welche die alte Olbia betreffen, wurde auf Köppen's Wunsch der Gesellschaft für Geschichte und
Alterthümer zu Odessa zugestellt.
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6. О числ-Ь пом-бщиковъ и ихъ крестьянъ по 8-ой народной переписи 1834 года. (Ueber die Zahl der Gutsbesitzer und ihrer Bauern
nach der 8-ten Volkszählung vom Jahre 1834.)
7. Ведомость о числи пом-бщиковъ и ихъ крестьянъ въ Тамбовской Губерши. 1843 года. (Ueber die Zahl der Gutsbesitzer und
ihrer Bauern im Gouvernement Tambow. 1843.)
8. Ведомость о числ* Государственныхъ крестьянъ каждаго народа и племени въ селешяхъ Вятской Губерши по 8-ой ревизш
1834 года. (Ueber die £ahl der Reichsbauern aller Stämme in den Dörfern des Gouvernements Wiatka nach der Revision vom
J. 1834.)
9. Перечневыя ведомости о числФ душъ и податей въ 1838 году. (Summarische Angaben von der Zahl der «Seelen» und Abgaben im
J. 1838.)
10. Списокъ жителямъ города Москвы, имФющнмъ въ ономъ свои домы. (Verzeichniss der Bewohner Moskaus, welche Häuser besitzen.)
11. Статистическое описаше Воронежской Губерши 1810 года. М. П. Штера. (Statistische Beschreibung des Gouvernements Woro-
nesh von Stehr. 1810.)
12. В'Ьроиспов'Ьданlя. (Ueber die Confessionen in Russland.) Vergl. oben № 22.
13. Ведомости объ инородцахъ Ковенской Губерши. 1847года. (Officielle Angaben über die Nichtrussen des Gouvernements Kowno. 1847.)
D. Yaria.
1, Сравнительные святцы. (Materialien zu vergleichenden Heiligenkalendern.) Andere auf die slawische Paläographie sich beziehende
Materialien sind Eigenthum der hiesigen russischen archäologischen Gesellschaft geworden.
2. Нумизматика и Метролопя. (Zwei Hefte von Materialien numismatischen und metrologischen Inhalts.)
3. Библшграф_я 1826 года. (Bibliographie des J. 1826.)
4. Sammlung von Briefen an Koppen wissenschaftlichen Inhalts.
